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dem fest der Weit entgegen!
Ein flufrus des Neichsleiters der deutschen flrbeitsfrontzum l. Mai an alle werktätigen deutschen

Airsr Vogssspisgsl
Außerordentlich bemerkenswerte Ergebmsse
ergab eine Abstimmungder Leser einer fran¬
zösischen Tageszeitung.
Ein Teil der Bevölkerungvon Addis Abeba
verläßt angesichtsder italienischenOffensive
fluchtähnlich die Stadt.
ReichsorganisationsleiterDr. Sey wendet sich
zum 1. Mai an alle schaffenden Deutschen.
Im Rahmen des „Tages der Luftwaffe«
weihte GeneraloberstGöring die Fahnen der
Luftwaffe.
Der Volksgerichtshofist ordentlichesGericht
im Sinne des Gerichtsverfassungsgesetzes ge¬worden.
UngerechtfertigteMietzinsstekgerungenwur¬
den durch ein neuerlassenes Gesetz unterbunden.
In dem bremischen Steueraufkommen193S/3K
spiegelt sich der Aufstieg unserer Hansestadt.
Die Focke-Wuls-Flugzeugvau AG. eröffnetein Hastedt ein vorbildlichesKameradschafts-
heim.
Pg. Staatsrat Thiele ehrte die Gefolgschaft
der StädtischenKleinkreditanstaltdurch Stif¬
tung eines Ehrenbuches des Betriebes.
Die „Neptun" konnte 1938 wieder mit einem
Reingewinn abschließen.

Vanksagung des füiirers
Berlin, 21. April.

„Zu meinemgestrige» Geburtstag sind mir von
meinen Volksgenossen aus dem Inlands wie dem
Auslande Glückwünsche und Zeichen treuen Ge¬
denkens in so überwältigender Fülle zugegangen,
daß es mir leider unmöglich ist, jedem einzelnen
zu antworte». Ich muß daher diesen Weg wählen,
um all denen zu danken, die meiner mit Glück- !
wünschen gedacht haben; ich verbinde hiermit auch
meinen Dank an die vielen Tausende, die gestern
vor der Reichskanzlei und bei der Parade mir
durch Zurufe ihre Treue und Verbundenheitzum
Ausdruck brachten.

(gez.) Adolf Hitler.

wettere Stiickwiinsche
Berlin, 22. April.

Seine Durchlaucht der Reichsverweser von
Ungarn  richtete an den Führer  und Reichs¬
kanzlernachstehenden telegraphischenGlückwunsch:

„Anläßlich Ihres Eeburtsfestes bitte ich Eure
Epellenz, meine und der ungarischen Nation
Herzlichsten Glückwünsche entgegenzunehmen. Möge
der Allmächtige Eurer Exzellenz zur Durchführung
fshres grogen Werkes noch viele glückliche und
erfolgreiche Jahre schenken.

Horthy
Reichsverweserdes Königsreichs Ungarn."

Der Führer und Reichskanzlerhat mit folgen¬
dem Danktelegrammgeantwortet:

„Eusrer Durchlaucht danke ich herzlich für Ihre
mir anläßlichmeines Geburtstages ausgesproche¬
nen sreundlichen Wünsche.

Adolf Hrtler
DeutscherReichskanzler."

Ferner erhielt der Führer und Reichskanzler
ein Glückwunschtelegramm des Ministerpräsidenten
der chinesischenNationalregierung inNan ki n g,
RarschallTschiangkaischek,  worin dieser
die freundschaftlichen Beziehungen und die er¬
folgreiche wirtschaftliche Zusammenarbeitzwischen
Deutschland und China besonders hervorhob. —
Der Führer und Reichskanzlerhat ihm in gleiS
herzlicher Weise telegraphisch gedankt.

Die in Berlin anwesenden ausländischen
Missionschefs, an ihrer Spitze der apostolische
Nuntius Monsignore Orsenigo,  sowie zahl¬
reiche Mitgliederder fremdenVertretungen haben
dem Führer und Reichskanzlerihre Glückwünsche
durch Eintragung in die im Hause des Reichs¬
kanzlers aufliegenden Eratulationslisten persön¬
lich übermittelt.

Her Stabschef zeichnete als erster
Berlin, 22. April

Stabschef Viktor Lutze zeichnete sich am Montag
l'rüh als erster in dem für seinen Wohnbezirk zu-
»Lndigen Sturmlokal des Sturmes 10/7 in der
Iltis-Straße in Dahlem in die Ehrenliste des
Dankopfers der Nation ein. And so wie der
Stabschef seinen SA.-Männern voranging, so wer¬
den die SA.-Männer ihren deutschen Volksgenos¬
se» vorangehen und werden mit ihnen gemeinsam
«s große Dankeswerk für den Führer schaffen als
«n Teil dieses Volkes mit diesem Volke.

e an die westemachtsfüstrer
Berlin. 22. April.

lnlaß ihrer Beförderungenhat Stabschef
an ReichskriegsministerGeneralfeldmar-
n Vlomberq und den Oberbefehlshabern
tmachtsteileGeneraloberstFreiherrn vonGeneraladmiral Dr. h. c. Raeder uni>
oberst Göring telegraphisch die herzlichsten
nsche der SA. übermittelt.

lOrsktbericcktunserer berliner Ziüiriktleitungl
rr. Berlin, 22. April.

Ter Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront Dr . Lch erläßt soeben
folgenden Aufruf:

Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront, werk¬
tätige und schaffendeMenschen Deutschlands! Zum vierten
Male feiern wir den nationalen Tag der Arbeit im neuen,
wiedererstandenen, freien Reiche. Deutschlandsteht Kraft seiner
eigenen Energie und Willensäußerung gleichberechtigtunter
den Völkern der Erde, Die Fesseln von Versailles, die Kitten
der Schande und Knechtschaft sind Kraft eigener Anstrengungen
abgestreift. Die wiedergewonnene Freiheit ist kein Geschenk
anderer Mächte oder des Völkerbundes, sondern wir sind frei.
geachtetund gleichberechtigtunter den Rationen der Welt, weil
wir es so wollen. Das ist der wahre Frühling unseres Volkes.
Jetzt erst ist es uns so recht bewirbt, datz der 1. Mai die Ver¬
mählung der wiedererstandenen Natur, der aufsteigenden
Sonne , mit der Disziplin und dem Fleih des Menschen bedeutet,
so recht ein Fest der Arbeit.

Das alles danken wir einem Manne, das wollen wir nie
vergessen. Es soll keiner annehmen, datz es sein eigenes Ver¬
dienst sei, datz Deutschlandwieder frei, groh und mächtig ge¬
worden ist und damit geachtet und geehrt unter den Völkern
b steht. Wenn so letzten Endes die Arbeit wieder Sinn und
Wert erhalten hat, verdanken wir dies allein Adolf Hitler und
seinem unerschütterlichenGlauben.

Das Vertrauensbekenntnis vom 29. März hat bewiesen, datz
du, schassender Mensch die Zeichen der Zeit verstehst, datz du
die grotzen Schicksalsfragendeines Volkes innerlich miterlebst
und datz du deines grotzenFührers würdig geworden bist.

So stehe denn der 1. Mai 1938 unter dem Symbol, datz
Führer und Volk, Adolf Hitler und Deutschlandeins sind und
eins bleiben wollen für alle Ewigkeit. Hitler ist Deutschland
und Deutschlandist Adolf Hitler. So marschierenwir in eine
bessere Zukunft. ^ .Heil Hitler!

Dr. Sey.

Vie Luftwaffe erhielt ihre sahnen
rag der tufifalirt im Seist des Mttmeisters frottiere von Mchtlzofen

Berlin, 22. April.
Der „Tag der Luftwaffe", der seit dem vorigen

Jahr am Todestag des hervorragendstenKriegs¬
fliegers, des Rittmeisters Manfred Freiherr von
Richthofen,  in allen Standorten feierlich be¬
gangenwird, wurde in der Reichshauptstadt durch
eine große Paradeausstellung von Formationen
des LuftkreisesII auf dem Gelände der Flieger-
Horst-Kommandantur Eatow  eingeleitet. Dabei
erfolgte die Verleihung  der kürzlich durchErlag des Führers gestifteten neuen Trup-
pensahnen  an zwölf Formationen der Lust-
masse und die Vereidigung  der neuen
mhnenjunker-Lehrgänae der Luftkriegsschulen

G .ow und Wildpark-Werder. Diese Truppen-
,.hnen sind die ersten, die bisher zur Verleihung

fertiggestelltwurden.
Zur Parade angetreten

Die Truppen sind im offenen Viereck ange¬
treten. Die offene Seite wird von fünf mehr¬
sitzigen Kampfmaschinen geschlossen, die zu beiden
Seiten von je einem schweren und einem leichten
Flakgeschütz flankiert sind. Davor stehen, noch in
ihrer Hülle, die neuen Fahnen. In der Parade¬
aufstellung stehen: die Fliegergruppe Döberitz
(I. Gruppe des JagdgeschwadersRichthofen), die
Luftkriegsschule Gatow und Wildpark-
Werder,  die technische Schule Adlershof,
die drei Abteilungen des Regiments General
Göring,  die l Abteilungdes Flakregiments12
Döberitz,  die I. und II. Abteilung des Flak¬
regiments 22 (Lankwitz), die Nachrichtenersatz¬
abteilung im Luftkreis 2.
Söring begrüßt die lruppen

Punkt 10 Uhr läßt der Stellvertreter des
Höheren Fliegerkommandeurs im Luftkreis 11,
Generalmajor' Zenetti,  die Truppen präsen¬
tieren. GeneraloberstGöring  fährt mit seinem
Wagen in das offene Viereck. Er wird zunächst
begrüßt von dem Staatssekretär der Luftfahrt,
General der Flieger Milch , und dem.Befehls¬
haber im Luftkreis II, General der Flieger
Kaupisch.  Dann meldet ihm Generalmajor
Zenetti die angetretenen Truppen, die General¬
oberst Göring mit „Heil Flieger" begrüßt.
Donnernd schallt es über das Feld: „Heil, Herr
Generaloberst!" Während nunmehr Generaloberst
Göring die Paradeaufstellung langsam abfährt,treten die Kommandeureder einzelnen Forma¬
tionen vor.

Die noch verhüllten Fahnen werden vor das
Podium getragen. Kommandeurenehmen gegen¬

über ihren künftigenFahnen, begleitet von zwei
Offizieren, mit gesenktem Degen Aufstellung.

GeneraloberstGöring  richtete dann an die
Truppen eine Ansprache. „Ein großer Teil
von Euch", so erklärte er u. a., „hatte die Ehre,
gestern vor unserem obersten Kriegsherrn vor¬
beizumarschieren, dem Mann, der uns Soldaten
und dem ganzen Volk die Ehre und die Freiheit
wieder zurückgegeben hat. Seit unser Führer das
Steuer des Deutschen Reichesin der Hand hält,
ist auch das deutsche Volksheerwieder erstanden
und in diesem die deutsche Luftwaffe. Ihr dürft
stolz darauf fein, dieser Waffe anzugehören. Es
war auch notwendig, gerade unserer Waffe von
Anfang an klarzumachen, daß ihr Fundament
die soldatischen Tugenden sein müssen: daß es
nicht darum geht, nur eine technische Truppe zu
sein, sondern daß wir unseren Stolz darein
setzen, an erster Stelle zu stehen, wenn es sich
darum handelt, die soldatischen Tugenden und
die soldatische Disziplin zu beweisend

Der Führer hat befohlen, daß den Truppen¬
teilen wieder jenes Symbol zu geben ist, das zu
allen Zeiten immer das äußere'sichtbare Zeichen
des Zusammenhalten? einer Truppe war:
Vie sahne

Soldaten, auf die Fahne schwärten sie den
Eid, unter dem Flattern dieser Fahne marschier¬
ten sie gegen den Feind, stürmten, siegten und
starben sie fürs Vaterland! Darum sind uns die
Fahnen heilig. Ein ehrwürdigesSchauern ersaßt
uns, wenn wir die alten Feldzeichen an uns vor¬
überziehen sehen. Die ältesten von ihnen sind
kaum noch ein Fetzen Stoss, aber das, was sie
ausstrahlen, das erzählt von gewaltigen Kämp¬
fen, großen Siegen und ungeheurenOpfern.

Heute, Kameraden, erhaltet auch Ihr dasäußere und sichtbare Zeichen des Soldaten und

Verleihung Ser
Nach der Ansprache werden die Fahnen enthüllt,

die frisch im Winde knattern Während die Trup¬
pen das Gewehr präsentieren, begibt sich General¬
oberst Göring zu jeder einzelnen Fahne, nimmt
sie aus der Hand des Fahnenträgers, weiht sie
mit einem besonderen Fahnenspruch und übergibt
sie dem Kommandeur des Truppenteils, der sie
künftig führen wird. Zm Augenblick der Ueber¬
nahme jeder einzelnen Fahne gibt eine Gruppe
von Flakgeschützen jeweils eine Eruppensaloe ab.

I>i« neas k> lrne tzsr lmktrvatte trägt uk cksr siusn 8oita clcm slali -ut ^ i' mbon gor luikivrokfo , um
<-sbsn von einem korb .-arki --,n ^, in clon koken vier klskenkr >>nne. Hie engere -i -.-il, .- >nl,n,a <-ki
gss slellc-nuwkränrts Kissens llrour äs nnsk gsr b'urmnliun sing clis l ' atinsn ia gor llard,:
vsrsokisäeu , klar äis Iliugsr : gsld , kür klak : rot , kür lmktnsctirleliv -utrupps : braun.

(Lebsrl-Lilgsräievst - L.)

seiner Ehre, erhalten Eure Truppenteile die
Fahnen mit dem Symbol jener alten und ruhm¬
reichen Vergangenheitaus zahlreichenSchlachten
und Siegen, dem Kreuz von Eisen, geschmückt
aber auch mit dem Symbol der neuen Zeit, dem
Symbol der Auferstehung unseres Volkes, dem
Siegeszeichen unserer Vorfahren.

Vergeht nicht, unter diesem Zeichen des
Hakenkreuzesist Deutschland aus Not und
Schande, aus Schmach und Elend herausgeführt
worden. Unter diesem Zeichen haben Tausende
gelitten und geblutet. Unter diesem Zeichen
errangen wir die Freiheit und die Ehre unseres
Volkes. Und darum wird auch unsere Fahne
umklammert von den Fängen des fliegenden
Adlers, des stolzen Vogels, der der Sonne ent-
gcgensliegt.
Schwört bei Euch selbst daß Ihr nie lassen

werdetvon dieser Fahne! Denn das sage ich Euch,
wenn Ihr dieses Zeichen umklammert, dann haltet
Ihr , damit das Schicksal Deutschlandsin Euren
Fäusten. Das Schicksal unseres Volkes ist unzer¬
trennlich verbunden und verknüpft mit unseren
Fahnen. Wenn einmal das Schicksal es fordert,daß zur Verteidigung von Volk und Vaterland
die Fahnen enthüllt werden müssen, dann erwarte
ich von Euch, daß Ihr mit dem gleichen Mut, der
gleichen Unverzagtheitund der gleichen Treue wie
Eure Vorfahren hinter den Fahnen marschiert,
wohin sie auch immer getragen werden mögen.
Sie sind das Pfand, das der Führer, unser oberster
Kriegsherr, uns anvertraut hat. Mögen sich auch
die Nachkommen erinnern an die große Zeit, da
Deutschland aus tiefer Nacht der Sonne entgegen¬
ging, mögen sie sich auch erinnern an den Mann,
der unser Volk und Vaterland,wieder zu einem
Begriff und einem Inhalt gemacht hat, für den
das höchste Opfer zu qeben wir freudig bereitsind!

Icuppensalznen
Die Fahnen rücken nun zu ihren Truppenteilen

ab, lediglich die Fahnen der Luftkriegsschulen
bleiben vor dem Podium stehen. Vor diesen
Fahnen nehmen die neuen Fahnenjunker-Lehr¬
gänge Aufstellung, deren Vereidigung  nun¬
mehr von dem Kommandeurder Luftkriegsschulen,
Oberst Schubert,  vorgenommen wird, nachdem
zuvor ein evangelischer und ein katholischer Geist¬
licher auf die Heiligkeit des Eides hingewiesenhaben.
Löring an die satznenjunker

Nunmehr richtet Generaloberst Göring noch
eine kurze Ansprache an die neuen Fahnenjunker.
Er weist sie auf Sie Bedeutung des eben
geschworenen Eides hin, mit dem sie sich ihrem
Volk und dem Führer dieses Volkes verschworen
hätten. GeneraloberstGöring erinnert dann an
den Todestag Manfred von Richthofens und
fordert seine jungen Kameraden auf, in dem
Leben dieses unsterblichendeutschenLuftheldenstets ihr Vorbild zu sehen.

„Wenn Richthofenlebt — dann wird die
Luftwaffe unüberwindlichsein! Das ist der
tiefere Sinn Eures Eides, den Ihr heuteleisten durstet."

Göring schließt mit dem Sieg-Heil auf denFührer. Die Kapelle intoniert die National¬
hymnen. Damit ist die Paradeaufstcllungbeendet.
Die Truppen formieren sich zum Vorbeimarsch.
Ver Vorbeimarsch

Die Parade vor dem Oberbefehlshaber der
Luftwaffe war deshalb ein besonderesEreignis,
weil zum erstenmal seit der Vorkriegszeitwieder
deutsche Truppen mit Fahnen defilierten. DemVorbeimarsch der Offiziere des Luststreit¬
kommandosfolgten die Truppen in der Reißen
folge der Paradeaufü. llnng. Der Parademarsch
der Fußtruppen in Marschkolonnen wurde abge¬
schlossen von der Vorbeifahrt der Flaks.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Sie drei Kanzleien
Ein Vertreter der NS .-Presse in Berlin be¬

suchte die Kanzlei des Führers und hatte ein«
Unterredung mit Reichsleiter Bonhler . Die Ein¬
drücke dieses Besuches finden in folgenden Aus¬
führungen ihren politischen Nisderfchlag.

Lr. Dadurch, daß Adolf Hitler  in seiner
Person die Aemter des Staatsoberhauptes und
des Reichskanzlerssowie des Führers der NSDAP.
vereinigt, ist eine genau begrenzte Gliederungder¬
jenigen Dienststellennotwendig geworden, welche
als „Kanzleien" zur Erledigung des durch die ge¬
nannten Aemter bedingten Geschäftsverkehrsin
Frage kommen. Es ist also zu unterscheiden zwi¬
schen der Präsidialkanzlei, die aus dem Büro des
Reichspräsidentenhervorgegangenist, ferner der
Reichskanzlei, die den Verkehr des Führers mit
den Reichsministerien, den politischen Körperschaf¬
ten und den Behörden vermittelt, und schließlich
der Kanzlei des Führers der NSDAP. Während
die Kanzleides Führers der NSDAP. zurzeit noch
in einem Hause in der Wilhelmstraße unterge¬
bracht ist, befindet sich das Büro des Chefs der
Kanzlei des Führers der NSDAP. in dem an der
Ecke der Wikhelmstraßegelegenen Hause Paß¬
straße 1, das im vorigen Jahre vollkommen um¬
gebautwurde und unmittelbar an das wohl jedem
Deutschen bekannteGebäude der Reichskanzlei an¬
stößt. Zum Chef dieser Kanzlei ist im Oktober
1931 Reichsleiter Philipp Vouhler  ernannt
worden, der in diese Stellung vom Führer aus
München  berufen wurde, nachdem er dort seit
1928 als Reichsgeschäftsführer der NSDAP. tätig
gewesen war. Ihm sind ferner die Privatkanzlei
Adolf Hitlers und die Parteiadjutantur des
Führers unterstellt.

In der Kanzlei des Führers der NSDAP., die
in ständigerengster Fühlung mit dem Stäbe des
Stellvertreters des Führers und damit der
Führung der Parteiorganisation steht, erfolgt vor
allem die Bearbeitung aller letztinstanzlichen
Parteiangelegenheiten. So gelangen an sie ins¬
besondere alle Veschwerdefälle, die den Dienstweg
innerhalb der Partei durchlaufenhaben, sowie die
sich auf die Parteimitgliedschaftbeziehenden Gna¬
dengesuche, die der Entscheidung des Führers un¬
terliegen. Ferner wird die vorbereitende Be¬
handlung etwaiger Gnadengesuchevon Partei¬
genossen hier durchgeführt, die dann durch den
Chef der Präsidialkanzlei zum Vertrag beim
Führer gelangen. Auchr-eicht das Justizministe¬
rium oder die Präsidialkanzlei solche Gnaden¬
gesuchevon Parteigenossen, die auf Grund der
Urteile der ordentlichen Gerichte bei diesen
Stellen einlaufen, an die Kanzlei des Führers
zur gutachtlichen Stellungnahmeweiter. Es liegt
auf der Hand, daß die Behandlung aller dieser
letztinstanzlichen Fragen eine Fülle von höchst-
oerantwortlicher Arbeit  mit sich bringt,
die vielfach nur dadurch Erleichterungfindet, daß
durch das enge Zusammenarbeitender drei Kanz¬
leien und ihre räumliche Verbundenheit mittels
Austauschder Akten Doppelarbeiten oder lleber-
schneidungen von vorherein vermieden werden.

Die Kanzlei des Führers der NSDAP. Hai aber
noch weitere Aufgaben zu erfüllen, durch die sie
eine Dienststelle wird, für die es bisher eigentlich
im politischenLeben des deutschen Volkes keine
Parallele gibt. Hier konzentriert sich der ge¬
samte Einlauf,  der an Adolf Hitler in seiner
Eigenschaftals Führer der nationalsozialistischen
Bewegung gelangt. Hier findet sich alles an
Wünschen, Gesuchen, Vorschlägen, Bitten und Be¬
schwerden zusammen, was je nur von der kühnsten
Phantasie erdacht werden kann. Neben zahl¬
losen Besuchern, die ihre Anliegen dem Führer
persönlichvortragen wollen, ist ein durchschnitt¬
licher Vriefeingangvon etwa 1999 bis 2909 Brie¬
fen täglich zu verzeichnen. In dieser Kanzlei, in
der nicht weniger als 89 Angestellte arbeiten, findet
jedes Schreiben, jeder Besuch, jede Anfrage Er¬
ledigung. Hier ist in Wahrheit die Auffangstelle
für Tausende von Sorgen und Nöten, von Klagen
und Mitteilungen, die an den Führer zu bringen
zahllose Volksgenossen für nötig finden. In dieser
Kanzlei, in der auch jeder Gelegenheithat. per¬
sönlich das vorzutragen, was er dem Führer mit¬
zuteilen wünscht, wird tatsächlichjedem wirklich
wichtigen Einzelfall und jeder berechtigtenBe¬
schwerde nachgegangen. Von ihr aus werden die
betreffendenDienststellen zu Rückäußerungenauf¬
gefordert Diese Kanzler ist — neben dem Ver¬
bindungsstabdes Stellvertreters des Führers —
fürwahr wohl diejenige amtliche Stelle, die am
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häufigsten vermittelnd eingreift , um manche Här¬
ten einer an sich notwendigen Bürokratie auszu¬
gleichen und zu mildern . Nichtsdestoweniger ist
festzustellen , daß in ihr aber auch wohl die ab¬
surdesten Dinge in Erscheinung treten und daß es
wohl nichts gibt , was von übereifrigen Volks¬
genossen nicht als so wichtig empfunden würde,
daß nicht Adolf Hitler ihrer Meinung nach hier¬
von persönlich in Kenntnis gesetzt werden müßte.
Zugleich ist aber auch diese Kanzlei tagtäglich der
Gradmesser für das unendliche Vertrauen,
das dem Führer in allen Volkskreisen innerhalb
und außerhalb des Reiches entgegengebracht wird.
— Selbstverständlich kann aus dem gesamten Ar¬
beitsgebiet der Kanzlei des Führers nur ein
Bruchteil an Adolf Hitler selbst herangetragen
und ihm zur persönlichen Entscheidung vorgelegt
werden . Das wird dann jeweils eine der beson¬
deren Obliegenheiten des Reichsleiters Bouhler,
der dem Führer von Fall zu Fall Vortrag hält.

Bouhler , der den Rang eines Reichsleiters seit
dem Jahre 1933 , also schon in seiner Eigenschaft
als Reichsgeschäftsfllhrer der NSDAP . verliehen
erhielt , führt zugleich den Vorsitz in der Partei¬
amtlichen Prüfungskommission zum Schutze des
NS .-Schrifttums im Stäbe des Stellvertreters
des Führers . Ihr Arbeitsgebiet ist die Prüfung
des nationalsozialistischen Schrifttums , welchem
der Unbedenklichkeitsvermerk erteilt oder ver¬
weigert wird , und ferner die Herstellung der NS .-
Biographie . Erwähnung verdient noch, daß
Bouhler , welcher der SS . als Obergruppenführer
angehört und sich wiederholt im Automobilsport
aktiv betätigt hat , 1938 zur Vertretung der mo-
torfportlichen Belange der SS . in die ONS.
(Oberste Nationale Sportbehörde für den deut¬
schen Kraftfahrsport ) berufen wurde.

Reichsleiter Bouhler ist bekanntlich einer der
ältesten Mitarbeiter und Mitkämpfer Adolf
Hitlers . Schon im Dezember 1921 kam er in den
Verlag des „Völkischen Beobachters " , um im
Herbst 1922 Stellvertreter des damaligen Haupt¬
geschäftsführers der NSDAP ., Amann,  zu wer¬
den . Er hat die Bewegung von ihren Anfängen
an an verantwortlicher Stelle begleitet und sich
damit wohl das beste Anrecht erworben auf das
Amt , das er jetzt begleitet.

Me Luftwaffe
erhielt ihre sahnen

(Fortsetzung von Seite 1)

Vergatterungam ktirenmol
Während an sämtlichen Ehrenwachen des

Standortes Berlin am Ehrentag der Luftwaffe die
Wachen von der Luftwaffe bezogen worden waren,
gestaltete sich die Pergatterung am Ehrenmal zu
einer eindrucksvollen Ehrung des Fliegerhelden
Manfred von Richthofen . Unter Vorantritt des
Stabsmustkkorps der Kommandantur des Flieger¬
horstes Eatow zog eine Ehrenkompanie der
Wachtruppe der Luftwaffe mit klingendem Spiel
am Ehrenmal auf . Hier erwartete Generalmajor
und Höherer Fliegerkommandeur Kühl die
Truppe . Der führende Oberleutnant Einwächter
meldete beim Generalmajor die Wachtruppe.
Während das Musikkorps das „Lied vom guten
Kameraden " intonierte , grüßte der Generalmajor
zum Ehrenmal hinüber , und die Hände der Zu¬
schauer reckten sich zum Deutschen Gruß.

Nach der Vergatterung trat die Wache wieder
unter präsentiertes Gewehr , während General¬
major Kühl sich in das Ehrenmal begab , um einige
Minuten der Gefallenen des Weltkrieges zu ge¬
denken . Ein Vorbeimarsch der Wachtruppe be¬
endete die Richthofen -Ehrung und die feierliche
Vergatterung.

Kranzniederlegungen am Srabe Mchtliofens
Am Dienstagnachmittag wurden auf dem Grabe

Richthofens im Jnvalioenfriedhof in Berlin
mehrere Kränze niedergelegt . Ein Doppelposten
hielt vor dem wuchtigen Grabmal die Ehrenwache.
Es erschienen Abordnungen der Luftwaffe und
legten im Namen des einstigen Feldflugchefs des
Jagdgeschwaders Richthofen und der alten Kriegs¬
kameraden drei mit Lilien , Hortensien und roten
Schleifen geschmückte Lorbeerkränze nieder . Wei¬
tere Kränze stammten von der Mutter und den
Geschwistern Richthofens und von dem Ulanen-
regiment , dem er vor dem Ilebertritt zur Luft¬
waffe angehört hatte . Auch an dem im Zeughaus
aufgestellten Flugzeug Richthofens wurde von der
Eeneralverwaltung der Staatlichen Museen ein
Kranz niedergelegt.

kkrung 16 deutscher sliegerlielden
Berlin , 22. April.

Auf dem Paradeplatz in Neu -Tempelhof wurde
am Dienstag durch den Staatskommissar der
Hauptstadt Berlin , Dr . Lippert , die feierliche
Ümbenennung von 16 Straßen Neu -Tempelhofs
auf die Namen gefallener deutscher Fliegerhelden
vollzogen . Die Bedeutung des Festaktes wurde
unterstrichen durch eine Ansprache des Generals
der Flieger , Milch , der namens des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe der Stadt Berlin den Dank
für diese Ehrung der gefallenen Kameraden
übermittelte.

Nachdem General der Flieger Milch die Front
der Ehrenkompanie abgeschritten hatte , vollzog
Staatskommissar Dr . Lippert die Ümbenennung
der Straßen.

Abschließend dankt « General der Flieger,
Milch , dem Manne , der Deutschland die Gleich¬
berechtigung unter den Völkern wiedergegeben,
der uns die neue Wehrmacht geschenkt und die
Wiederauferstehung unserer herrlichen Luftwaffe
zu neuer Größe ermöglicht hat.

kine 6rgonifationsoeranderung
Zwei Abteilungen in der Reichskanzlei

Berlin , 22. April
In der Reichskanzlei sind zwei Abteilungen ge¬

bildet worden . Die Leitung der einen Abteilung
ist dem zum Ministerialdirektor ernannten bis¬
herigen Ministerialrat Wien stein  übertragen
worden , der zugleich ständiger Stellvertreter des
Staatssekretärs und Chefs der Reichskanzlei ist,
der anderen Abteilung steht der persönliche Refe¬
rent des Führers  und Reichskanzlers Dr.
Meerwald  als Ministerialdirigent vor.

Mieterschutz wlrv nicht eingestellt!
6egen unge

Berlin,  22 . April.
Um die minderbemittelten Volksschichten gegen

ungerechtfertigte Mieterhöhungen und grundlose
Kündigungen zu schützen, hat die Reichsregierung
ein Gesetz zur Aenderung des Reichsmietengesctzes
und des Mieterschutzgesetzes beschlossen, das am
2V. April 19ZK im Reichsgesetzblatt veröffentlicht
worden ist. Durch dieses Gesetz wird vor allem
die wettere Lockerung des Mieterschutzes eingestellt.
Freigcwordene oder sreiwerdendc Räume , die nach
den bisher geltenden Vorschriften den Schutz des
Reichsmietengesetzes und des Mieterschutzgesetzes
verlieren würden , behalten also diesen Schutz. Die
kleinen und mittleren Wohnungen werden hiernach
in dem gleichen Umfange wie bisher geschützt.
Dagegen ist von einer allgemeinen Ausdehnung
dieses Schutzes auch auf große Wohnungen abge¬
sehen worden.

Die geltenden Bestimmungen über die Miet-
höhe werden wirksamer gestaltet . Der Reichs-

chtfertigle Mietzmssteigerungen / kin
arbeitsminister und der Reichsminister der Justiz
sind ermächtigt worden , das Reichsmietengesetz
und das Mieterschutzgesetz zu ändern und dabei
die bisherige Regelung zu vereinfachen und klar¬
zustellen . Auf Grund dieser Ermächtigung wird
das Reichsmietengesetz eine völlig neue Fassung
erhalten , die in den nächsten Tagen ebenfalls
veröffentlicht werden wird . Die gesetzliche Miete
wird jedoch die gleiche wie bisher bleiben.

Eine Berurung auf die gesetzliche Miete ist
künftig nur ausgeschlossen , wenn seit dem Beginn
der Mietzeit ein Jahr verstrichen ist. Die Fest¬
setzung der gesetzlichen Miete regelt der Reichs¬
arbeitsminister Sie ist so festzusetzen, daß sie zur
Deckung der Betriebskosten und der Kosten für
notwendige Jnstandsetzungsarbeiten ausreicht
und eine angemessene Verzinsung des Fremd - und
Eigenkapitals ermöglicht . Weiter werden die Be¬
stimmungen des Gesetzes über den Geldent¬
wertungsausgleich  bei bebauten Erund-

neues Seseh
stücken und die darauf beruhenden landesrecht-
lichen Anordnungen mit Wirkung vom 1. Mai
1936 außer Kraft gesetzt, soweit sie die Bildung
des Mietzinses betreffen . Ebenso treten die auf
Grund der Bestimmungen über Preisüberwachung
erlassenen Anordnungen über die Regelung der
Mietzinsbildung außer Kraft.

Schließlich kann der Reichsarbeitsminister be¬
stimmen , daß in einer Gemeinde die Umwand¬
lung von Wohnungen  in Räume anderer
Art , z. B . in Fabrikräume , Lagerräume , Werk¬
stätten , Diensträume cder Geschäftsräume der Ge¬
nehmigung der Gemeinde bedarf . Die Geneh¬
migung kann davon abhängig gemacht werden,
daß für den beanspruchten Raum neuer Wohn-
raum geschaffen oder der Gemeinde ein ent¬
sprechender Geldbetrag für diesen Zweck zur Ver¬
fügung gestellt wird

Vie öedeiikfeier für prin; kugen
kin krlaß des Neichskriegsministers

Berlin , 22. April.
Der Neichskriegsminister hat zum gestrigen

Tage . dem 299. Todestag des Prinzen Eugen
einen Erlaß bekanntgegeben , in dem es u . a.
heißt:

„Die deutsche Wehrmacht gedenkt des großen
Soldaten , der vor 299 Jahren sein heldenmütiges
Leben endete : des Prinzen Eugen von Savoyen,
der unter dem Ehrennamen des „edlen Ritters"
in die Geschichte eingegangen ist. Aus nard-
italienischem Fürstengeschlecht stammend , in Paris
erzogen und zum Priester bestimmt , von kleiner
Gestalt und schwächlichem Körper , aber scharfen
Geistes und beseelt vom unbändigen Willen zur
großen Tat — so war der junge Prinz Eugen , als
er , verhöhnt und verfolgt vom französischen König
und seinem Hof , über den Rhein nach Deutschland
entfloh , um dort dem Kaiser und einer neuen
Heimat zu dienen.

Ohnmächtig und zerrissen , geschwächt durch die
Wunden des 39jährigen Krieges befand sich das
Reich damals erneut in schwerer Gefahr : Vom
Südosten drohten die Türken die deutsche Kultur
zu vernichten, ' im Westen d siegen die Eroberungs°
Heere des französischen Könms Ludwig  XlV,
plündernd , sengend und mordend an den Rhein vor.
1681 fiel Straßburg in französische Hand , zwei
Jahre später standen die Türken vor Wien . —
Vor der Habsburger Kaiserstadt begann der 20-
jährige Prinz Eugen in der großen Befrei¬
ung s s ch l a cht am Kahlenberge  von 1683
seine lange Soldaten und Feldherrnlaufbahn , die
ihn in 31 Feldzügen auf die Höhe des Ruhmes
führte.

Mit seinem herrlichen Siege bei Zenta , der die
Armee der Osmanen vernichtete und Ungarn von

türkischer Herrschaft befreit , ist sein Feldherrn¬
ruhm gegründet.

Im spanischen Erbfolgekrieg , von 1792 bis 1714,
stand Prinz Eugen der mächtigen französischen
Koalition gegenüber als Seele des politischen
strategischen deutschen Widerstandes ; ihm zur
Seite focht der berühmte Herzog von Mal-
bor ough  mit den Truppen des verbündeten
Englands . Den glänzenden Siegen , die Eugen
Anfang des Krieges in Oberitalien erfocht,
folgten die Waffentaten von Höchstädt  im
Jahre 1794 , von Turin  1796 , beiOudenarde
1798 und die Eroberung von Lille,  bis endlich
der übermütige Sonnenkönig um Frieden bitten
mußte.

Das Deutsche Reich war frei und verdankte
seine Freiheit dem Soldaten , Helfer und
Staatsmann Eugen von Savoyen , dem Reichs¬
feldmärschall . dessen Name längst in aller
Munde war.

Wir deutschen Soldaten des Dritten Reiches
neigen uns in Ehrfurcht vor dem Reichsfeld¬
marschall des alten Reiches , weil auch sein Leben
und Kämpfen nur ein Ziel hatte : Deutschland !"

gez. : von Blomberg.

Zum Gedenken des Prinzen Eugen von
Savoyen fand gestern in Gegenwart des Komman¬
danten von Berlin , Generalleutnant Schaum-
burg,  eine Feier bei der Wachttruppe statt , an
der auf Einladung des Reichskriegsministers von
Blomberg  und Oberbefehlshabers der Wehr¬
macht der österreichische Militärattache , Oberst
P o h l , teilnahm . Nach Verlesung des Erlasses
des Reichskriegsministers endete die Feier mit
dem Spielen der österreichischen und deutschen
Nationalhymnen.

Me vetriebsgemelnschast am I . Mai
Berlin , 22 .April

Der Leiter des Hauptamtes für Beamte der
Reichsleimrig der NSDAP . und Reichswalter des
Reichsbundes der Deutschen Beamten , Neef,  so¬
wie der Leiter der Reichsbetriebsgemöinschaft
Verkehr und öffentliche Betriebe , Körner,
haben zum 1. Mai folgenden Ausruf erlassen:

Anläßlich der Feiern zum 1. Mai 1936 begehen
die Stätten der nationalen Arbeit in sichtbarer
Einigkeit den Festtag einer neuen sozialen Ord¬
nung mit dem Ziel der Gemeinschaft aller Schaf¬
fenden ! Das Ideal der Betriebsgemeinschaft vom
Betriebsführer über jeden Mann der Gefolgschaft
gilt auch dort , wo Arbeiter , Angestellte und Be¬
amte im Dienst der öffentlichen Hand tätig sind.
Wir rufen die Schaffenden dieser Betriebe und
Verwaltungen auf . sich bei Aufmärschen . Kund¬
gebungen oder Gemeinschaftsabenden geschlossen
zu beteiligen und damit die Verbundenheit von
Arbeitern , Angestellten und Bearnten im öffent¬
lichen Dienst zum Ausdruck zu bringen!

Volksgerichtshof ordentliches Vericht
Die ehrenamtlichen Mitglieder bestellt der Führer

Berlin , 22. April.
Die Reichsregierunß hat ein Gesetz beschlossen,

wonach der Volksgerichtshof seinen bisherigen
Sondercharakter aufgibt und künftig ordentliches
Gericht im Sinne des Eerichtsversassungsgesetzes
ist. Der Volksgerichtshof wird an hauptamtlichen
Mitgliedern mit einem Präsidenten und der er¬
forderlichen Zahl von Senatspräsidenten und
Räten besetzt. Der Präsident , die Senatsprästden-

te « und Räte werden auf Lebenszeit ernannt.
Sie müssen die Befähigung zum Richteramt be¬
sitzen und das 38. Lebensjahr vollendet haben . Die
ehrenamtlichen Mitglieder des Volksgerichtshofes
werde » vom Führer und Reichskanzler auf Vor?
schlag des Reichsjustizministers für die Dauer
von fünf Jahren bestellt . Das Amt der Staats¬
anwaltschaft beim Volksgerichtshof wird durch
einen oder mehrere Reichsanwälte oder Staats-
anwälte ausgeübt . Gleichzeitig werden durch das
Gesetz mit Wirkung ab 1. April 1838 die Mit-

lieder und das Büropersonal des Volksgerichts-
ofcs in die Besoldungsordnung eingegliedert.

Das Gesetz bestimmt , daß die auf Grund von
früheren Vorschriften ernannten ehrenamtlichen
Mitglieder des Volksgerichtshofes nach Maßgabe
ihrer bisherigen Ernennung weiter im Amt Rei¬
ben . Dasselbe gilt für Mitglieder , die die Be-
sähiauna zum Nichteramt haben müssen . Von
ihnen scheiden jedoch am 31. Oktober 1938 die¬
jenigen aus , die bis zu diesem Zeitpunkt nicht zu
hauptamtlichen Mitgliedern des Volksgerichts¬
hofes ernannt worden sind.

Zum Staatssekretär im thüringischen Landerdienst
ernannt . Ter Führer und Reichskanzler hat den mit
der Leitung des thüringischen Ministeriums des In¬
nern beauftragten Polizeipräsidenten Ttaatsrot Wal¬
ter Lrtlep zum Staatssekretär im thüringischen Lan¬
desdienst ernannt.

Der Woiwode von Krakau seines Postens enthoben.
Ter frühere Ministerpräsident und Sejmmarschall und
jetzige Woiwode von Krakau Switalski ist durch den
Staatspräsidenten auf Antrag des Ministerrates sei¬
nes Postens enthoben worden . Einzelne Regierungs¬
blätter melden, die Regierung habe die Ueberzeugung
gewonnen , daß der Krakauer Woiwode Mitschuld an
den schweren Unruhen in Krakau trage.

Seneraloberst von Seeckt 7V Jakre alt
Berlin , 22. April

Der hervorragende Heerführer und Schöpfer
der Reichswehr , Generaloberst Hans von Seeckt,
der erst im August vorigen Jahres sein 69jähriges
Militärjubiläum feiern konnte , vollendet heute
sein 76. Lebensjahr . Als Chef des Stabes der
11. Armee (von Mackensenf bereitete er im Welt¬
krieg die groß « Durchbruchsschlacht bei Gorlice
vor . Später war er der geistige Leiter des er¬
folgreichen Feldzuges gegen Serbien . Von 1917
bis Kriegsende war er Chef des Generalstabes
des türkischen Heeres.

Nach dem Zusammenbruch schloß sich an diese
hervorragende Tätigkeit im Weltkrieg eine nicht
minder bedeutsame Leistung an : der Wieder¬
aufbau der deutschen Wehrmacht unter den Fes-

(Lollsrl -Liläsrälsnsr - L .)

sein des Versailler Diktats . Im Juli 1919 über¬
nahm er die Leitung des Generalstabes und wurde
im März 1929 Chef de» Heeresleitung . In dieser
Stellung gelang es ihm , die junge Reichswehr
Schritt für Schritt wieder zu einem brauchbaren
militärischen Machtfaktor zu machen . Diese Auf¬
bauarbeit unter ungeheuren Schwierigkeiten
sichert ihm die bleibende Dankbarkeit von Heer
und Volk . Im Oktober 1926 nahm Generaloberst
von Seeckt seinen Abschied . Seine militärischen
Erfahrungen legte er in einer Reihe von Büchern
nieder , die starke Beachtung fanden . Nach seinem
Abschied war er mehrere Jahre in China tätig.

Unruken in Palästina
19 Tote , 136 Verletzte

Paris , 22. April.
Schon Ende voriger Woche kam es in Palästina

zu blutigen Zusammenstößen zwischen Juden und
Arabern . Wie jetzt die französische Nachrichten¬
agentur Havas aus Beirut  meldet , soll sich die
Zahl der bei den Unruhen ums Leben gekom¬
menen Personen in Jaffa  auf 19 belaufen,
während 130 verletzt sein sollen.

Die Kommunisten nützen die gespannte Lage
weitgehend für ihre eigenen Zwecke aus . Ueber-
all hat eine verstärkte kommunistische Wühlarbeit
eingesetzt . Mehrere Kommunisten wurden bereits
verhaftet . Die berüchtigte antiimperialistische
Liga unter Hamdi Husseini arbeitet .mit der ille¬
galen kommunistischen Partei von Palästina Hand
in Hand.

flucht aus Mls sibeba
Ist flbefstnlen am knde ! / vadolgios kinzug in Veffie

London , 22. April.
Die englischen Blätter berichten ausführlich

her die Zustände in Addis Abeba,  das der
Zerichterstatter des „Daily Telegraph " als einen
öllig verödeten Ort bezeichnet , da man damit
echnet , daß die Italiener jeden Augenblick die
sauptstadt besetzen würden . Die Bank von
lethiopien in Addis Abeba werde wahrscheinlich
kargen schließen und die Angestellten würden am
ächsten Tage die Stadt verlassen , falls nicht
twas Ungewöhnliches eintrete . Nach den letzten
Nitteilungen seien die italienischen Truppen am
Nontag nur noch 65 Meilen von der Hauptstadt
ntfernt gewesen.

Addis Abeba . 22. Avril.

Seit zwei Tagen gehen in Addis Abeba die
wildesten Gerüchte über den Vormarsch der
italienischen Truppen um . So waren Gerüchte
verbreitet , daß die Italiener am 14. Jahrestag
der fafchistischen Revolution , also gestern , in
Addis Abeba einmarschieren würden . Durch
öffentlichen Anschlag wurde der Bevölkerung von
Addis Abeba bekanntgegeben , daß die Regierung
in ständiger Verbindung mit den Behörden der
Städte Hiao Mieda , An 'cober , Uorra Hu , Harrar,
Afdem , Dschidschiga und auch Dagabur steht.
Addis Abeba ist von fast 39 Prozent der Be¬
völkerung mit Hab und Gut in den letzten drei
Tagen verlassen worden . Die Europäer wohnen
größtenteils auf den Grundstücken ihrer Gesandt¬

schaften . Die englische Gesandtschaft ist wie eine
Kriegsfestung mit Stacheldrahtverhauen und
ähnlichen Abwehrmitteln ausgebaut.

Nach dem Funkspruch eines Kriegsbericht¬
erstatters im italienischen Hauptquartier in
Asmara  über den Verlauf der Ogaden -Schlacht
scheint sich zu ergeben , daß noch nicht die gesamte
Streitmacht Ras Nassibus  vernichtet worden
ist. In den äußerst blutigen und für die Abessinier
verlustreichen Kämpfen in der Gegend von
Sassabaneh  standen den Italienern nicht die
Hauptmacht der Abessinier , sondern nur vor¬
geschobene Truppen gegenüber.

Auf italienischer Seite ist man der Auf¬
fassung , daß als Ergebnis dieser Kämpfe im¬
merhin der Weg auf Harrar für General
Graziani frei sei.

Die im italienischen Hauptquartier ausge¬
gebenen Nachrichten lassen darauf schließen , daß
der Vormarsch an der Südfront mög¬
lichst rasch fortgesetzt werden soll.
Hingegen ist es noch nicht zu übersehen , oh der
weitere Vormarsch der Nordarmee über Dessie
hinaus unabhängig von den Vorgängen an der
Südfront erfolgen wird . Man rechnet damit , daß
Ende dieses Monats oder spätestens Anfang Mai
der siegreiche Vorstoß der Italiener zum Abschluß
gebracht werden dürfte.

Der Einzug in die Stadt Dessie erfolgte in
feierlicher Form . Marschall Badoglio bestieg nach

seiner Landung auf dem Flugplatz den in die
Hand der Italiener gefallenen Luxuswagen des
Negus , mit dem er bis an die Stadtgrenze von
Dessie fuhr . Dort stieg der Marschall zu Pferd
und ritt , umgebe » von seinem Stab , und
begleitet von Askarts , durch die Stadt
vor das italienische Konsulat , wo er von
Abordnungen der Bevölkerung erwartet wurde.
Die Ortshäuptlinge und die Geistlichkeit begrüß¬
ten Marschall Badoglio und kündigten ihm ihre
Unterwerfung an . Beim Einzug in Dessie war
auch der llnterstaatssekretär für Kolonien,
Lesfona , anwesend.

Me Wirkung Ver Sanktionen
Genf , 22. April.

Der Vorsitzende des Genfer 18er -Ausschusses , de
Vasconcellos , teilt in einem Schreiben an die
Mitglieder des Ausschusses mit , die neuesten
Ziffern über den Handel mit Italien würden be¬
weisen , daß die Auswirkungen der im italienisch-
abessinischen Konflikt verhängten Sanktionen im¬
mer fühlbarer werden . So sei die italienische Ein¬
fuhr im Februar 1936 . verglichen mit dem glei¬
chen Monat des Jahres 1936, von 14.2 Millionen
Eolddollar auf 5.8 und die italienische Ausfuhr
von 29.2 auf 19.9 Millionen Eolddollar zurück¬
gegangen.

gesteigerte pusfukr nach polen
Günstige Entwicklung des deutsch -polnischen

Handelsverkehrs
Warschau,  22 . April.

Vom 17. bis 26. April haben die von der
deutschen und der polnischen Regierung mit der
Durchführung des am 4. November 1935 abge¬
schlossenen deutsch -polnischen Wirtschaftsvertrages
und Verrechnungsabkommen beauftragten Regie-
rungsausschüsse ihre fünfte gemeinsame Tagung
in Warschau abgehalten . Dabei konnten sie er-
sreulicherweise feststellen , daß die deutsche Aus¬
fuhr nach Polen sich weiterhin günstig entwickelt
hat . Während bisher die Ausschüsse mit Rück¬
sicht aus die zunächst noch nicht ausreichende Ent¬
wicklung der deutschen Aussuhr nach Polen ge¬
zwungen waren , den bei Abschluß des Wirtschafts¬
vertrages vorgesehenen polnischen Anssuhrplan
nicht unerheblich zu kürzen , konnten sie sür den
Monat Mai zum ersten Male die polmsche Aus¬
suhr in der vollen Höhe des Jahresplanes zu¬
lassen.

Die beiden Regierungsausschusse gingen dabei
von der Ueberzeugung aus , daß die Uebergangs-
schwierigkeiten . die sich dem deutsch -polnischen
Handelsverkehr anfangs hemmend im Wege stell¬
ten , als im wesentlichen beseitigt angesehen wer-
den können . Sie gingen weiterhin davon aus,
daß mit der in der letzten Zeit beobachteten
Steigerung der deutschen Ausfuhr
nach ' Polen  eine Entwicklung angebahnt
wurde , die auch für die Zukunft eine der deut¬
schen Ausfuhr nach Polen entsprechende polnische
Ausfuhr nach Deutschland im Rahmen des ur¬
sprünglich vorgesehenen Jahresplanes möglich
macht.

Ferner haben die Regrerungsausschusse eine
Reihe von Einzelfragen im Zusammenhang mit
dem Wirtschaftsvertrag und dem Verrechnungs¬
abkommen erörtert . Zugleich wurde vereinbart,
die nächste Tagung der Regierungsausschüsse
Mitte Mai stattfinden zu lassen.

0er englische kjauskalt
London , 22. April.

Der erste Sitzungstag des Unterhauses nach den
Osterferien war der Rede des Schatzkanzlers über
das Haushaltsjahr 1936/37 gewidmet . Er bezeich¬
net es als eine erstaunliche Tatsache , daß es ge¬
lungen sei, im alten Haushalt einen Ueberschuß
von 2,9 Mill . Pfund zu erzielen , während sein
Voranschlag nur auf 500 909 Pfund gelautet habe.
Dabei müsse man bedenken , daß für die Nachtrags¬
haushalte nur 4 Millionen Pfund veranschlagt
wurden , aber tatsächlich 49 Millionen Pfund be¬
nötigt worden seien . Der Schatzkanzler zog aus
dieser Entwicklung den Schluß , daß sich der Wohl¬
stand des Landes allgemein gebessert und das
wirtschaftliche Leben eine weitere Ausdehnung
erfahren habe.

Am Ende weiterer eingehender Ausführungen
kündigte der britische Schatzkanzler u . a . eine Er¬
höhung der Einkommensteuer um 3 Pence je
Pfund , sowie eine Erhöhung des Teezolles um
2 Pence je Pfund an . Für die Durchführung des
neuen Aufrüstungsprogramms  sieht der
neue Vudgetvoranschllig Zufatzausgaben in Höhe
von höchstens 29 Mill . Md . vor.
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Ar Hurte

So urteilt Frankreichs Volk
Für Verständigung mit Deutschland

Paris , 22. April.
Die Tageszeitung Le Journal,  die seit

einigen Tagen die Ergebnisse ihrer Abstimmung
unter ihren Lesern über vier wichtige Fragen ver¬
öffentlicht , gibt am Dienstag das Gesamtergebnis
von 212 099 Einsendungen bekannt.

Aus die erste Frage : „Glauben Sie , daß der
Friede Europas von der französisch -deutschen An¬
näherung abhängt ? " äußerten sich mit Ja 162 363,
mit Nein 48 888.

Die zweite Frage : „Glauben Sie , daß wir
uns mit Deutschland verständigen könnqp ?"
wurde von 135 118 Abstimmenden mit Ja beant¬
wortet und nur 62 212 stimmten mit Nein.

Die dritte Frage : „Haben Sie zu dem sran-
zösisch-sowjetrussischen Pakt Vertrauen ?" beant¬
worteten mit La 31972 , mit Nein 174128.

Die vierte Frage : „Glauben Sie , daß der Völ¬
kerbund eines Tages dahin gelangen wird , einen
dauerhaften Frieden in Europa zu errichten ?"
beantworteten mit Ja 42 284, mit Nein 188  486.

üirjjeat
«7«r>c.

vi bis:

«irr M.
dÄirm2
l rd
l sd ?»
!d>r«N. s

iMoixmi
: Lrmsir
Niritsr

iiminux^
IKKIs20.
Mli.

M A.

2n

mit

Sie Mandatsfrage im Unterkaus
London , 22. April .^

Im Unterhaus fand Dienstagabend eine Aus¬
sprache über die Frage der Mandatsgebiete statt.

Der Minister für die Dominions , Thomas , der
vor der Unterhaussitzung zwei Unterredungen mit
Baldwin hatte , legte den Standpunkt der eng¬
lischen Regierung in bezug auf D e u t s ch la nd s
Recht auf Kolonien  nach längerer Rede
mit dem Satz dar : Wir haben diese Frage nicht
erwogen und erwägen sie nicht . Es wird aber
unsere Pflicht sein , die Umstände zu prüfen , wenn
irgendwelche anderen Leute die Frage „aus¬
werfen ".
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Schifahrt und Schiffb au
Jjerante-Dienst . .Wie wir erfahren , will die

gehüllt - Orient - -Linie , Hamburg,
mit dem D. „D u b u r g “ am 11. Mai einen direk¬
ten Dienst von Bremen  nach der Levante
(Malta. Piräus , Istanbul , Burgas , Varna , Con-
ätantza, Izmir ) aufnehmen . Es ist beabsichtigt,
eins zweite Abfahrt etwa am 2. Juni folgen zu
l̂ sen. — Die Hamburger Linie wird in Bre¬
men durch die Fa . Gebrüder Specht  ver¬
treten.

Vasklot eisfrei . Wie wir von der Fa . Rabien
und Stadtlander erfahren , ist der finnische
Hafen Wasklot seit dem 20. April für die
Schiffahrt wieder geöffnet.

Zulassung der Robin Lines zur Südafrika-
Konferenz ? Wie verlautet , sollen die Robin
Lines auf Druck Washingtons endgültig zur
Siidafrika-Frachtkonferenz zugelassen werden.
Damitwäre der bisherige Ratenkrieg beigelegt!
sowie auch der zeitweilige Vorsprung der
amerikanischen Konkurrenz im Export nach
Südafrika beendet.

Britisch-Indien verbietet die Ausstellung von
Konnossementsteilscheinen . In britisch -indischen
Hafen dürfen keine Konnossementsteilscheine
mehr ausgestellt werden . Die Verladung von
Gütern für verschiedene Empfänger auf ein
sammelkonnossement ist daher nicht mehr mög¬
lich.

Liquidation der Westaustralischen Dampf-
achiffahrtsgesellschaft . Die 1886 gegründete
Westaustralian Steam Navigation Co. (Kapital
75000 £ ) _ ist in freiwillige Liquidation einge¬
treten. Seit 1922 wurden keine Dividenden mehr
ausgeschüttet.

Herabsetzung der Hafenkosten in Amsterdam.
Die Gemeindeverwaltung von Amsterdam be¬
schloß, die Hafenkosten herabzusetzen . Die Mie¬
ten für Packhäuser und Schuppen , die Kaiab-
gabenund die Pachten für Hafengelände sollen
sehr beträchtlich verbilligt werden . Nach Ein¬
holung der Zustimmung der Regierung sollen
die Beschlüsse der Gemeindeverwaltung unter¬
breitet werden.

Seeamt Hamburg
Strandung des D „Ludwlgshafen“

Das Seeamt Hamburg untersuchte am 21. April denUnfall des Dampfers ,,Lndwigshafen “, der auf der
Fahrt von Antwerpen nach Südamerika mit Stüok-
mtladnng am 7. März bei der Insel Ouessant anf
Grund gestoßen halte , daß er schwer beschädigt undteilweise voll Wasser anf Grnnd gesetzt werden
mußte. Er wurde dann später nach Brest einge¬
schleppt. nachdem er 10 Tage auf Grund gesessen
hatte. Nachdem er in Brest notdürftig repariert
rar . wurde er nach Hamburg zur Reparatur
rehracht. Das Seeamt verkündete folgendenSpru oh :
Am 7. März 1930 gegen 7.13 Uhr hat der Dampfer

„Ludwigshafen“ auf der Heise von Antwerpen .nach
Bio de Janeiro beim Ansteuern der Passage du From-rsnr hei der Turmbake Men Corn an der Ostküsteder Insel Ouessant einen Grundstoß  erhalten.
Die Reise ist abgebrochen , das Schiff mit Sehlepper-liife an demselben Tage in der Bucht von Berthe-
aume an Grund gesetzt und am 17. März mit

geschieht 6worden. d 6 n 6 0 h a d e 11 Brest ein-
_ ist auf unsichtiges Wetter , eine Ver*
^eoheeiung der Turmbake Men Corn mit demKereon -Feuerturm und eine nioht genügendvoreiehtigre Navigation  zurüakzuführen.
f jin, Verschulden des Kapitäns Ist darin zu sehen , daßer trotz der im Segelhandbuch enthaltenen Warnung:aie Ansteuerung der Passage du Fromveur unter¬
nommen hat , obwohl die Sichtverhältnisse ein gefahr¬loses Passieren nicht zuließen . Die Maßnahmen nach
dem Grundstoß bieten zu Beanstandungen keinenAnlaß.
, In oiner kurzen anschließenden Begründung sagteder Vorsitzende , daß den wachhabenden 1. Offizierkeine Schuld an dem Unfall trifft.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,«Bremer Zeitung “)

In einigen heimkehrenden Märkten war die Nach¬
frage etwas lebhafter als am Vortage , doch sind die
Raten im großen und ganzen unverändert . Ausgehendwurden ein paar Abschlüsse getätigt , ohne daß dieRaten nach dem Mittelmeer sich erholten.

Die La - Plata - Verschiffer bekundeten ziemlich
gutes Interesse und nahmen einen Dampfer von 5500
Tonnen auf von oberen Häfen nach England zur Min¬
destrate von lß sh, Opt. Kanada 10 eh 6 d, Liegetage
2j2./27. April . Es sollen weiterhin zwei prompteSchiffe dicht vor dem Abschluß stehen . — In Nor d-
amerika  sind die Verhältnisse unverändert . Für
Getreide von Montreal gab es keine neuen Buchungen,
und von den atlantischen Häfen der Vereinigten
Staaten beschränkt sich die Nachfrage in der Haupt¬sache auf Schrotteisen . Für Zucker von Kuba
halten die Reeder auf volle Raten , und vom Nord¬
pazifik könnte weiter Schiffsraum auf „Lumpsum “-Basis untergebracht werden.

Infolge fortbestehender Nachfrage nach austra¬
lischem  Getreide konnten zwei weitere April-
Schiffe zu den Mindestraten von Sydney nach Eng¬land/Kontinent geschlossen werden . Die Fahrten des
Fernen Ostens  sind ruhig , und auch von den
Reishäfen ist das Geschäft träge . Von Indien schei¬
nen gleichfalls keine dringenden Aufträge vor-zuMegen.

Ein paar Abschlüsse wurden von den Russen getä¬tigt , und zwar 4800t Kohlen von Mariupol nach Su-
sak und Split zu 7 sh 3 d fob. und getrimmt undZucker von Odessa nach dem Persischen Golf auf
„Lumpsum “-f'io.-Basis für Mai-Verschiffung . .Von
Murmansk nach Holland/Belgien wurden 3000t Apatitzu 7 sh geschlossen . Die Mittelmeer - und Erzfahrten
sind ruhig , während für ägyptische Baumwollsaat
wieder ein Dampfer zu 8 sh p. 60 cbf. für April nachHüll aufgenommen wurde.

Abschlüsse : San Lorenzo—England , D „Hopecrag “,
5500t , 10 Pzt .* 18 sh, Schwergetreide , mit vollen Opt.,
einsohl . Kanada , zu 16 sh 6 d, 22./27. April . — Sydney
—England/Kontinent , D „Trelissick “, 7000t, 24 sh Kd,
loser Weizen , 18. April Liegetage , Opt. Beladung inSüdaustralien 25 sh 6 d, loser Weizen. 28 sh in Säcken,
24. April Liegetage . — Alexandria —Hüll , D „Eleni “,
480 000 cbf., 8 sh , per 60 cbf. Baumwollsaat , 20./25 April.— Murmansk —Antwerpen , Ghent , Rieme, Rotterdam
oder VIaardingen , engl . Dampfer 3000t, 7 sh, Apatit,12./22. Mai. — Tyne—Oran , 7200/7800t. 6 sh 6 d, Koülen,2800 t Löschen 3 sh 3 d. 4. Mai Ladebereitschaft.

Norddeichradio
hat am 22. und 23. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Alcantara , Almeda Star , Apapa , Antonio Delfino,
Arlanza , Arucas , Augustus , Berengaria , Britannic,
Cap Areona , Carinthia , Carthage , Cathay , Champlain,Comorin, Corfu , Deutschland , Duohess of Atholl,Fri -da Horn , Fulda , General von Steuben , Gerolstein,
Graf Zeppelin , Hamburg , Heinz Horn , Hansa , Ingrid
Horn , Kenilworth Castle , Kulmerland , Lafayette,
Maloja , Milwaukee . Mimi Horn , Mongolin. Monte
Olivia , Naldera , Narkunda , New York, Neptun!a,
Njassa , Normandie , Oakland , Oceana , Oldenburg,
Orbita , Orduna.» Orford , Orinoco, Orion, Ormonde»
Oronsay , Orotava , Orsova, Portland , President © Go-
mez, Potsdam , Pres . Harding , Rajput -ana , Ranohi,
Ranpura , Reina del Pacifico , Reliance , Saarland,

St. Louis , Seattle , Scharnhorst . Strathnaver , Tacoma,
Tanganjika , Übena, Usambara , Uesramo , Ussukuma,Vanconver , Virgiifo , Wadai , Wahehe , Waldtraut
Horn , Wangoni , Warwick Castle , Watussi , Western¬
land , Wincnester Castle . — B. Telephonisch : Cap
Areona . Deutschland , Hamburg , Hansa , New York.

Bremer Freihäfen
Bremcn *Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. April:
Francisoa Fisser ätsch , von Bremerhaven , Fisser& v. Doornum. Klembt.

Angekommene Seeschiffe am 21. April:
Heotor dtsch . von Gotenburg , D. G. Neptun , HafenI , Sch. 10, Stückgut . Castor dtsch . von Rotterdam,

D. G. Neptun , Hafen I, Sch. 4. Stückgut . Optimadtsch . von Raumo , Rab . L Stadt !., Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Fax dtsch . von Kopenhagen , D. G. Neptun,
Hafen I . Sch 6, Stückgut . Continental dtsch . vonKönigsberg , D. G. Neptun , J . H. Bachmann , Getreide.
Manfred sohwed. von Antwerpen , Pieper & Vollmers,
Röchling . Ruhr dtsch . von Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Hafen II , Sch, 15. City of Dublin engl , von
Dublin , Nie. Haye L Co., Sohlachthof , Vieh. Treuen¬
fels dtsch . von Karachi über Hamburg , D. D. G.
Hansa . Hafen II , Sch. 15. Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 20. April:

Widau dtsch . nach Hamburg , Carl Scholle, Stück¬
gut . Procris engl , nach Bristol , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Lindenfels dtsch . nach dem Persischen Golf,D. D. G. Hansa . Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. April:

Scandia dän. nach Fredericia , D. Oltmann , Koks.
Apollo dtsch . nach Barcelona , Rab . & Stadt !., Stück¬
gut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 21. April:

Seeleiohter 160 (Tjarks ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9, Stückgüter . Seeleiohter 165 (Glahr ) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter . Seeleiohter 167(Rüge) von Hamburg , Weserbahnhof , Stückgüter.Seeleichter 163 (Lohmüller ) von Hamburg , Industrie¬
hafen , Brehola , Holz.
Abgegangen am 21. April:

Seeleichter 80 (Lührssen ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleiohter 156 (Deppe) nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 22. April:
Hafen I : Ostara , Drossel 2, Erpel , Caator 4. Pax 6,

Urd 8, Hector , Ludwig 10, Hero 9. Zander , Phoenix
(Dock).

Hafen II : Hercules 11 (800 26), Bellona 11, Catania
13, Oakland 13 (800 56L Ruhr , Oder 15 (801 64), Treuen¬
fels 17 (801 83). Helios 17 (853 90), Schulschiff Deutsch¬
land 17. Werdenfels 12 (853 76), Reichenfels 12, City of
Dublin , Quersee 14, Köln, Aller (Erzplatz ).

Holzhafen : Weser (Hansa -Mühle).
Hohentorshafen : Eifel (Einkaufsverband ).
Industriehafen : Manfred (Röchling ), Mimer (Koh¬

lenhandel ).
Werft : Crefeld (Dock III ), Sonnenfels (Dock V),

Thalia (Werfthafen ), Pollux (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Oder, Sierra Cordoba,
Europa , Stuttgart , Trier.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 35 Min., Brake 1 St ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Brsmerhav.
22. April 3.51 16.22 3.31 16.02 1.31 14.02
33. April 4.38 17.06 4.1S 16.46 2.18 14.46
24. April 5.28 17.48 5.06 17.28 3.OS 15.28

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .* Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
19. April 2.42 3.47 3.12 4.20
20. Apri l 2.47 3.46 3.15 3.96
21. April 2.38 3.33 3.09 3.87

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Oolumbus 19. an

^wrvork. Donau 20. ab Taku nach Tsingtau . Europa31. sn Bremerhaven . Franken 20. Cap Verde passiert
nach Madeira . MS Fulda 20. ab Port Said nach 8-in-
£4pore. General von Steuben 19. ab Kandia nach
Tripolis. Lippe 20. ab Singapore nach Djeddah.
Neckar20. an Antwerpen . Orotava 20. an Antwerpen.Potsdam 21. ab Hongkong nach Schanghai . MS Saar
20. ab Havanna nach dem engl . Kanal . Scharnhorst
30, sb Palma de Mallorca nach Southampton . MS
Trave 20. ab Aden nach Port Sudan.
Deutsche Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Hansa “»

Bremf̂ i ' 'Geierfels 19. von Malta . Goldenfels ' 20. vonAntwerpen. Lahneck 19. in Lissabon . Lindenfels 21.in Hamburg . Marlenfels 20. in Rasra . Rauenfels 20.
Gibraltar pass . Rheinfels 19. von Akyab nach Co¬
lombo. Sturmfels 20. in Bombay . Treuenfels 21. von
Hamburg nach Bremen . Waohtfels 20. in Port Said.Wartenfels 20. von East London nach Durban . Wei¬
ßenfels 20. Gibraltar pass . Wildenfels 20. von Dji¬bouti.
Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.

Apollo 21. von Bremen nach Antwerpen . Arion 21. in
Cartagena. Astarte 21. von Bremen nach Rotterdam.
Bacchus20. von Aarhus nach Königsberg . Castor 20.
in Bremen. Egeria 20. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam. Flora 21. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Hector20. in Bremen . Hermes 20. Ouessant pass , nach Ant¬
werpen. Hero 20. in Bremen . Irene 21 Holtenau pass,
nach Bremen. MS Iris 20. von Köln nach Rotterdam.
Jupiter 20. von Liban nach Danzig . Klio 21. von Bre¬
men nach Gdingen . Leda 21. von Bremen nach Rot¬terdam. Luna 21. Lobith pass , nach Rotterdam . Mer-our 21. in Bremen . Minos 31. Holtenau pass , nach
Bremen. Neptun 21. Lobith pass , nach Rotterdam.
Niobe 21. Holtenau pass , nach Rotterdam . Nixe 20.
von Drontheim nach Bergen . Orest 21. Holtenau pass,
nach Rotterdam. Pax 21. in Bremen . Phoebus 20. von
Königsberg nach Lübeck . Pluto 21. in Antwerpen.Pylaaes 21. in Malmö. Thesen« 20. von Memel nach
Bremen. Triton 21. in Cartagena . Vulcan 20. Bruns¬
büttel pass. nach. Stettin . Continental 21. in Bremen.
Naval 21. Holtenau pass , nach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler21. von Bremen nach London . Albatroß 21. von Bre¬
men nach Hüll . Amisia 20. in Hamburg . Falke 20.
von Bordeaux nach Hamburg . Forelle 21. in Hüll.
Ganter 21. in Wiborg . Optima 20. in Bremen . Schwan
21. in London . Specht 20. von Brunsbüttel nach
Gdingen . Sperber 21. von Antwerpen nach Rotterdam.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.) Abana 20. von Mersin nach Adalia.
Afcka 20. in Hamburg . Alimnia 20. von Zante nachMalta . Avola 20. von Patras nach Piräus . Delos 20.
von Patras nach Bizerte . Galilea 20. in Pyli . londa20. von Fethiye nach Nerdubet . Itauri 16. in Ham¬
burg . Manissa 20. Gibraltar pass . Anita L. M. Russ
20. In Rotterdam ^ Itejga L . M. Russ 20. von Triestnach Bari . MS Sofia 20. in Brennen. ' Stär 20. 'von"
Tunis nach Malta . Thessalia 20. Gibraltar pass.

Unterwescr Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.M-8 Schwanheim 20. Dover passiert . Bockenhedm 20.ab Svanö . Heddernheim 20. in Gälveston . Kelkheim
20. in Kiel . Eschersheim 21. in Harburg.F. A. Vinnen & Co., Bremen . MS Christel Vinnen
19. Pernamhuco passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Lübeck 20. VTissimgen pass , nachAntwerpen . MS Osiris 19 ab Boston nach Bremen . —Westküste Nordamerika : MS Seattle 19. an Seattle.
— Westindien/Mittelamerika : MS Cordillera 21. an
Hamburg . MS Caribda 20. ab Cristobal nach Port
Limon . MS Patricia 20. ab Cristobal nach Cartagena.MS Phoenicia 19. Bishop Rock pass , nach Barbados.
Feodosia 20. ab London nach Hamburg . — Westküste
Südamerika : Karnak 20. Ouessant pass , nach London.
Amasis 20. Vlissingen pass , nach Antwerpen . — Siid-
afrika/Austral 'i'en/Niederländisoh -Indien : Mfjfles 19. anAntwerpen . Dortmund 18. ab Bremen nach Rotter¬
dam. MS Heidelberg 20. ab Port Said nach Marseille.— Ostasien : MS Rheinland 20. Ouessant pass , nachRotterdam . MS Friesland 19. ab San Pedro nach
Yokohama . MS Ermland 19. an Moji. MS Burgenland18. ab Kobe nach Schanghai . MS Ramses 19. ab Cebu
nach Singapore . Neumark 20. an Kobe. Nordmark
19. ab Singapore nach Miri . Preußen 20. an Marseille.
Oliva 20. ah Moji nach Dairen . — Vergnügungsreisen:MS Milwaukee 20. ab PhaleTon-Bucht/Athen , nachGruz/Gravosa.

Hamburg -Siidamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Areona 21. -In Rio de Janeiro . Antonio Delfino20. von Madeira nach Lissabon . General San Martin
31. in Sao Francisco do Sul . Madrid 20. Ouessant
pass . MS Monte Pascoai 21. in Hamburg . Espana 21.St. Vincent pass . Vigo 16. in Buenos Aires . Eifel 19.
in San tos. Entrerios 19. in Santos . Georgia 20. vonNatal nach Bahia . Hohenstein 20. in Montevideo. Hol¬
stein 20. Cap Fmisterre pass . Nienburg 20. in Ant¬
werpen . Parana 21. Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 20.ab Rotterdam . Wameru 20. ab Funchal . — Süd- und
Ostafrika : Tanganjika 20. an Antwerpen . Urundi 20.ab Emden . Wangoni 20. ab Walfischbay . Ussukuma
20. an ..Lissabon,., Adolph Woermann 18. ab .Las Pal¬mas . UBambarä 20. ab Port Sudan.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 20. in
Hamburg . MS H. C. Horn 19. von Hamburg nachRiga , Holtenau pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Diana 20. von Hamburg nach Antwerpen.Porto 20. vor Port Lyautey . Las Palmas 20. in Pa-
sajes . Tanger 20. in Oporto. August Schnitze 20.
Finisterre pass . Meli Ha 20. Dover pass . Ceuta 20. in
Hamburg . Palos 21. in Hamburg.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Llnle , Hamburg.
Alicante 21. von Valencia nach Cartagena . Barcelona
20. von Alicante nach Hamburg . Capri 21. von Ham¬
burg nach Königsberg . Cartagena 20. Finisterre pass,von Harburg nach Bona. Catania 18. in Bremen.
Genua 16. Finisterre pass . ' von Malaga nach Ham¬
burg . Ghirgenti 31. in Hamburg . Lipari 21. in Messina.
Livorno 18. von Palermo nach Valencia . Malaga 30.von Bona nach Catania . Marsala 18. in Genua. Ca¬
stellen 12. in Hamburg . Palermo 20. Dover pass , von
Castellen nach Hamburg . Procida 20. von Tarragonanach Valencia . Savona 30. von Alicante nach Va¬
lencia . Spezia 18. von Hamburg nach Malaga . Tarra¬gona 30. in Savona . Trapani 18. in Castellon . Valencia
18. von Cartagena nach Hamburg.

Hendrik Fisser A.-G.» Emden . Francieka HendrikFisser 19. in Bremerhaven.
Fisser & v. Doornum, Emden . Lina Fisser 20. von

Stettin nach Königsberg.
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Ballon -Räd. 38,43
Garantie . Käfter,

Steffensweg 22

DAUERWELLEN

KA D U S
Ruf 81087 Bürenstraße 21

Allgemeines
Riegeihoiz und

passend für Land-
bnden, 60 gm
Drahtglas.
Näh.: Woltmers-

hauserstratze 44/46
(b. Hohentorspl .)

Maschinen

1 Universal-
Abkante-, Rund-

n. Wulstmaschine.
Hamlburgerstr. 161

« » » » «
Fahrzeuge 60 Sdelrosen und

Polhantba
nur JC  7,60 t. best.
Sorten , II . SB.
Preisliste üb. olles
sofort gratis.
Joh . Klattenhofs,

Gartenbau,
Bremen,  Wolt-
mershauserftr . 128

Fernruf 6 29 26

vonnümittel

DürKOPP-
und Hansa-
ratiirfider

NeueeteHodelle

UJiiHKiapproth
nibreditstr.30/31

Heut f - .Fischtag1
blutfrischer Schellfisch ! . 9C .,
lebfr . chollen , Buttel l' 9 »f
frische Rotzungen 45 ^ , Knurrhahn. Makrelen,
Seelachs , Kobllau 25 /^ , lebende S ch 1 e Ie 1.25

Rupprecht

Offene
Sielten.

Männlich

Für sofort einen
tüchtigen

sunq. Verkäufer
Feinkosthaus

Wendt
schwachhauser

Heerstr. 6

Wie suchen
Stellung.

Gebild. ßöjährigks
Mädchen s. Stell,
t . bess. HauSH. bei
gut. Behandlung.
Sing. u . A 11901

Bei
Stellengesuchen

kein»
Originalzeugnisse

einschickent

\AiieU
besuche

St .-A,sessor sucht
Zi. m. Badben , i.
gut . Hause. Be-
vorz, Neubau in
Neuen!., Neust, o.
and . g. wohn. Ge¬
gend am Stadtr.
Angeb. u. B 102

Zim, m. Tel . u.
Bad mögl. Walle
Angsb. u. A 00101

Herr , im Aus¬
bildungsdienst

stehend, sucht Auf¬
nahme in Bremer
Familie als
zahlender Gast
Ang, u . I 90268

Zu '
Mecmieten

Doventor
Gr . sonn, gut

möbl. Borderzi.
Sützowerstr. 11

Osten

Möbl. Zimmer
Osterdeich 107«mm«

Verkauf

DKUI
fahren heißt,

eine zuver-
| leidigeMafchin.

fahren.
Allein VertretungGebr. Lindendauer

Bremen
Kal <„ lt, . 5 (am Wall;
GailfeldstraBa 28-57

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (9ln der Tiefer)

Aufgebote
17. April . Kaufm, Angestellter Johann Diedrich

Schnakenberg und Marie FriederikeElise Sieling.
— Handlungsgehilfe Werner Karl Ferdinand
Max Arfmann und Dora Marie Elätzer. —
Sparkassenangestellter WilhelmKarl Ernst Dreier
und Marie Anna Müller, — Heizer Viktor Aug.
Friedrich Bliefernich und Luise Sophie MarieIntemann, — Kaufmann Friedrich Wilhelm
Rohlfing und Karoline Wilhelmine Schröder. —
Buchbinder Johann Heinrich Laufenberg und
Luise Leopoldine Dannat. — Heizer Wilhelm
Merkelbachund Elisabeth Karoline Wilhelmine
Eeweke. — Bäckermeister Erich Karl Heinrich
Albrecht und Klara Anna Meta Tschackert. —
Kolonialwarenhändler Helmut Ernst Ludwig
Klatte und Anna MagdaleneAhrien (Arien). —
MusikerJohann Ludwig Staufenbiel und Meta
Hilker, — Optiker Eeom FriedrichSchneiderund
Mathilde Edelmann, Brandenburg (HavelL —
Handlungsgehilfe Heinrich Karl August Willy
Prinz und Lieselotte Hesselmeyer. — Missionar
Erhard Julius Friedrich Kraft und Maria
TheresiaBleicher. — Ingenieur Eduard Wilhelm
Erotzkurth und HildegardAnna Emma Pfund. —
TischlerWilli Friedrich Karl Blume und Meta
Winters, Pennigbüttel. — MusikerJakob Wilh.
Maldener, Dresden, und Klara Wilhelmine
Matilde Specht, Bad Oeynhausen. — Feldwebel
des Stabes Jnf .-Reg. 68 Wilhelm Bangert und
Wilhelmine Stöckers Porz. — Ingenieur ErnstKarl Werner Landskron und Maria Hedwig
Kunert, Ratibor. — BehördenangestellterWilh.
Hans Karl Erosrurth und Sophie Marie Martha
ElisabethGänger, Gehrden. — Schlosser Hermann
HeinrichKersling, Borgfeld, und Martha Liese¬
lotte Eeithner. — Bauunternehmer Johann
Matthias Jmwolde und Sophie Wilhelmine
Mahlstedt, Oberneuland. — Kaufm. Angestellter
Robert Josef Friedrich PaHs und WilhelmineMarie Auguste Vach, Hemelingen.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer^
Eheschließungen

6. April. Eartenarbeiter Walter Stehr Ehefr.,
geb. Bätjer, Rockwinkel. — Dentist Walter
Pfänder Ehefr., geb. Schulze, Waller Heerstr. 186.

7. April. DiakonWilhelm Krüger Ehest., geb.
Emde, An der Eete lo . — Kraftfahrer Heinz
Twietmeyer Ehefr., geb. Friedrich, Kastanien¬
straße8. — Röstmeister Hermann Reimten Ehefr.,
geb. Erambeck, Kirchhuchting. — Büroangestellter
Hermann Schulz Ehest., geb. Schneegluth,
Münchenerstraßelg. — Postschaffner Ewald
MirschelEhest., geb. Dempewolf, Achimerstr. 53.
— Bote Friedrich Vrunßen Ehefr., geb. Senne,
Zeppelinstraße83a. — Unteroffizier Friedrich
Daseler Ehest., jjd>. Schulz, Am schwarzen.Meer102. — Postschaffner HeinrichKniemeyer Ehefr:,
geb. Reiners, Brinkum394. — Buchdrucker Frie¬
drich Ewald Ehest., geb. Landwehr, Hermann-Löns-Str . 7.

8. April. Konditor Alfred Löwe Ehefr., geb.
Lüßen, Vasmerstr. g. — Heizer Hermann Frerichs
Ehest., geb. Elaussen, Vegesackerstr. 84. — Ober¬
maat Karl Tröger Ehest., geb. Oellien, Jenaer-
straße 39. — Kaufmann Heinrich Oßwald Ehest.,
geb. Sora^ Lerchenstr. 22. — MaschinenschlosserGerhard Milde Ehest., geh. Urban, Laubenstr. 8.
— Maler Georg Lübben Ehest., geb. Ehmke,
Rheinstr. 192. — Arbeiter Friedrich Ploghöft
Ehest., geb. Hartje Wanfriederstr. 38. — Arbeiter
TheodorBruhn Ehest., geb. Dusenberg, Sanders¬
deich 19. — Fuhrmann Hermann Bellmann
Ehest., geb. Dreyer, Rockwinkel. — Ver¬
waltungssekretär Earl Cordes Ehefr., geb.
Harke, Elsfletherstraße 28. — Kaufmann
Wilhelm Krauß Ehefr., geb. Hempel, Clausthaler-
straße 30. — Landwirt Johann Timmermann
Ehest., geb. Rohlfs, Leeste 34. — Monteur Adolf
Völlert Ehest., geb. Hauck, Timmersloherstr. 88.
— Bauingenieur Johann Vitomsky Ehefr., geb.
Ostmann, Steffensweg 141.

9. April. Reichsba'hnbetriebsarbeiter Bernard
Dunker Ehefr., geb. Nixdorf, Doventorsteinweg
108. — Tischler Emil Christiansen Ehefr., geb.
Hamf (Hampf), Stolbergerstr. 5. — Dreher Karl
Blank Ehest., geb. Möhrinq, Wischhusenstr. 19 e.
— Feldwebel Rudolf Zickmantel Ehest., geb.
Eoßmann, Llltzowerstr. 98. — SchiffbauerRichard
Eckenberg Ehest., geb. Dietrich, Weizenkampstr. 6.
— LloydoffizierAlfred Grams Ehest., geb. Kall¬
meyer, Keplerstr. 16.

19. April. BaufchlofferHermann Dede Ehest.,
geb. Kolloge, Deichbruchstr. 33. — Autoschlosser
Friedrich König Ehest., geb. Zöller, Osterdeich
213b. — MaschinistHarry Schütte Ehest., geb.
Jark, Landwehrstr. 45. — Bote Erhard Erusche
Ehest., geb. Naumann, Northeimerstraße1. —
Ingenieur Hellmut Lilienthal Ehefr., geb. Schotte,
Eropelinger Heerstr. 156. — Assistenzarzt Dr. med.
Heinz Bade Ehest., geb. Körte, Ostertorsteinweg

93. — MaschineningenieurWalter Speck Ehefr.,
geb. Schneider, Birkenstr. 11. — Schiffszimmerer
Johann Klepper Ehefr., geb. Kurzawa, Bauern-weide 11. — Arbeiter Johann Warwas Ehefr^
geb. Walenciak, Ottostr. 128 o.

11 April. RüstmeisterEduard Schutze Ehest.,
aeb Haake, Werderhöhe4. — SchiffsofftzierHans
Festefen Ehest., geb. Behrens Buntentorsteinweg
19. — Stabsführer der SS . Fritz Festerling
Ehefr., geb. Feldsieper, Wachmannstraße28. —
Fuhrunternehmer Robert TheuerkaufEhest., geb.
Ulsmann, Plönerstr. 21. — Arbeiter Mathias
Derks Ehefr., geb. Stelljes, SebaldsbrückerHeer¬
straße 136. — Kaufmann Johannes Spalmk
Ehest., geb. Holtkamp, Blankenburgerstr. 17. —
Produktenhändler Emil Larifch Ehefr., geb.
Borchers, Erenzstr. 138.

12. April. Seiler Karl Barlage Ehefr., ged.
Cordes, Hemelingen. — GeschäftsführerGustav
Schütte Ehest., geb. Doetfch, Richthofenstr. 58. —
SchlosserHeinz Memmleb Ehest., geh. Reßler,
Auf dem Kamp 8. — Kraftfahrer Rudolf Wedrng
Ehest., geb. Renzelmann. Timmersloherstr. 67.

13. April. Schlosser Wilhelm Trantel Ehest.,
geb. Stratmann, Er . Johannisstr. 223—228. —
Arbeiter Hinrich Siemer Ehefr., geb. Kastens,
Habenhaufen. — Gärtner TheodorFischer Ehefr.,
geb. Bade, Kirchbachstr. 135. — Kaufmann Dr.
rer. pol. Dipl.-Bolkswirt Heinrich Ahrens Ehest.,
geb. Wings, Roonstr. 58.

14. April. Packer Karl Janecke Ehefr., geb.
Meyer, Schleswigerstr. 71. — Fuhrunternehmer
Erich Lohfe Ehest., geb. Kappenberg, Arsten. —
Schiffskoch Rudolf ' Theuerkauf Ehest., geb.
Bischofs, Korffsdeich18. — Maurer Wilhelm
FischerEhest., geb. Tiemann, Achimerstr. 44., —ß'v.vf+f/viAVA* fiAMc fPhisft  erb . DRnthtt.

15. ApriL Büroangestellter Heinrich Colden-
strodt Ehest,, geb. Bittner (Zwillinge), Hemmstr.
99 — Maurer Diedrich Evers Ehefr., geb. Eefken,
Lilienthal. — Tischler Anton Meyer Ehest., geb.
Schierloh, Hashude 43. — Bürogehilfe Wilhelm
Schütz Ehest., geb. Meyer, Schillingstr. 31. —
BuchhalterKurt Maerker Ehest., geb. Andrefen,
Woltmershauferstr. 175.

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Gestorbene

12. April. Wwe I . von Wagner, geb. Eiefeke,
81 I .. Heimatstr. 53. — Arbeiter Fritz Koffow,
55 I ., Stephanstr. 32. — Kanzlist Carl Wilhelm
Hildebrandt, 82 I ., Poststr. 3. — Möbelhändler
A. Rademacher Ehest., geb. Gärtner, 73 I .,
Sachfenstr. 14. — Friseur Kurt Seiffert, 33 I .,
Malerstr. 41. — Ernst Theodor Dura, 2 Tg.,
Waller Ring 68.

15. April Goldschmied Harald Haase, 23 I .,
Hutfilterstr. 15. — Wwe von K. Block, gsb. Dann¬
hauer, 65 I ., Dobben 103. — Näherin Klara
Reich, 56 2., Osterholz-Scharmbeck, Westerbeck 20.
— Lagerist Max Thomfchke, 33 I ., Hashude 32.
— Fred Haake, 4 Mt., Bautznerstr. 6. — Kauf¬
mann Ernst Hillig, 47 I ., Sonnenstr. 20. — Beta
Roloff, 71 I ., Lindhornstr. 3. — Wwe von Eugen
Domsky, geb. Elaussen, 78 I ., Rordstr. 116. —
Schriftsetzer I . Hildbrandt Ehest., geb. Stall¬
knecht, 68 I ., Buntentorssteinweg 585. —
Restaurateur Robert Hahn, 66 I ., Pelzerstr. 15/16.
— Bote F. Klinge Ehefr., geb. Franke, 43 I .,
Spitzenkiel 5.

16. April. Privatmann Ludwig Schimmler,
91 I ., Friedrich-Wilhelm-Str . 54. — Dockmeister
Tönjes Bartels , 69 I ., Westerdeich 163.

Berichtigung:  Kaufmann Jacob Earbade
Ehefr., geb. Bois, 60 I ., Brahmstr. 6.

Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)
Geborene

Knaben
12. April. Heizer Ernst Reumann Ehest., geb.

Stapelfeldt, Michaelstr. 3. — Arbeiter Bernhard
Deister Ehefr., geb. 2oho, Banerndobben53.

15. April. Kontrolleur Werner Hoffmann
Ehest., geb. Behlke, Bremerhavenerstr. 235. —
Aufseher FriedrichDölvers Ehest., geb. Schaldach,
Stubbenerstr. 48.

Mädchen
9. April. Arbeiter Wilhelm Müggenburg

Ehest., geb. Tabe, Raph'aelstr. 4.
16. April. Gärtner Berend Meyer Ehest., geb.

Mattstedt, Bauernwerde38.
Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)

Gestorbene
9. April. Wilfried Rierentz, 3 Mt., Auf derDüne 8.
11. April. Malermeister Joseph Schmitt, 80 I .»

Eropelinger Heerstr. 80.
12. April. Matthias Alberts Ehest., geb. Sohns,

76 I .. Pastorenweg92.
13. April. Maschinenschlosser Theodor Richter,

54 I ., Königsbergerstr. 49.

erfind!. Wasdicn
und Reinigung der Karosserie;
des Fahrgestelles , der Federn,

Räder usw„ auf Hebebühne,
Abspritzen , abschwammen und
abledern ; Motor äußerlich rei¬
nigen . Fahrgestell und Federn
absprtihen ; abschmieren sämt¬
licher Nippel ; bis 4 PS RM 5.50,Ms 10 PS RM 0.50

6roD-6araD8..Han[“Hanisir.
Abtlg . AutopflegestationTel. 524 13

Auf Wunsch wird jeder Wagen
abgeholt und hingebracht.

DKW
der wirklich
sparsame

Wagen Verhau!
Oedr, Lindenbauer

Kaiserstraße 5
Gastfeldstraße 28-32

Auto-Köster 80473
mit u. ohne Fahr.
Leuchtenburgerst. 4

Roland
Selbstfahrer

Haferkamp 67
W. 835 02

HHIHHI

auch 1936
führend

Motorradhaus
Han

Bornstr. 65

tttttttttt

d
Qualität

ein Begriff
Motorradbaus

Karl Meier

Zlindapp
DD 200

DPI. 540 .- kpl.
ausgerüstetschon bei 135.~

Anzahl,lieferb.
Pelfzer
Georgstr. 64

Gebraucht,
Ufiascmnen
gut erhalten,
selbstverständ¬
lich preiswert.
ehr. Lindenbauer

Kafserstrafle 5
Gastfeldstraße 28-52

hohe Kilometer zahlen
ohne {Reparaturen
Unser fetzigar 3 ' TonnST
in neuer Ausführung
bietet unbedingte Gewahr (Gt2uver15sstg-
4eeik und ÜouerhofHgkeit entsprechend'

en Erfordernissen Im Fernverkehr.

2t Oleset-Fahrgesfetl «. w. 5380 .»
^ 3t Diesel-Fahrgesfelt u.w. 7 400 .»

I Diesel -FahrgesTeti e.w.11 980 .*

Oer gute Lastwagen
fcfur Arihtingerbetrleb

Hansa - Lloyd u . Goliath -Werke , Bremen

Preisskat -Listen In der Geschäftsstelle
der »Bremer Zeitung»
10 Stück 12 Pfennig

Hoch - und Niedrig -Wasserzeiten 1936
für die Unter : und Außenweser
Zusammengestellt von der Wasserstraßen Direktion Bremen

Einzelpreis des 16seitigen Heftes 75 Pfg.
bei Abnahme von 10 Stück pro  Stück . 70 Pfg,

BREMER ZEITUNG
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Vortrüge
vsrlruncjso mlt Sckiou-Koĉ sn
aut clsm nsosn ^rsttt-OostiSstd
vorn M . I2IL 25. -̂pril 1936
Î ockim. ob 4 klntrltt ii-sll

Ltegmsnn
L « srtmsnn
l-aalsastralls 37—39, stul: 51190

Spezialvcrjahren
fordern Sie sofort
schristl, Auskunft
Hast, Hccrstr, 188

Ruf 4 70 84

»gklismilkli
UI. keilnnkl'

W. 82912

Achtung!
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b, z. 2 Nr.
Werkstatt für seine
Schuhreparatur.

Neu ! Vulkanisiere
fäintl Gum 'schuhe.

»MIMlx
DobbsnSZ. EckeHäf.

Dis glöclrllcksOsburt slnss prächtig so
lungso  rsigso in grosse ŝ rsucls  on

rAuc/renassenor ZuuimZN
unc/ ^noslisre, gsk . Olls

örsmso, clsn 21. ^prll 1936
p/oü 104 r. I . V/Scsinsi-lnnsnlisiin

Dis giUcklichsSskui -t sinsr

Toast(er
rslgsn in cionlckorsrî rsucks an

^Ztks Iöc/e/cer

FneckiÄ Jäc/e ^ er-

Lrsmsn, 20. ^pril 1934

Unser Jürgen  ist da

Hanna Bischof
geb. Perrottet

Heinz Bischof

Bremen , den 21. April 1936
z. Z. St . Josephstist

Ruhesuchendc
finden nahe Jburg

(Teutob . Wald)
Erholungsaufent¬
halt i. Landhaus,
Wohnz ., Badez.,
5-6 Bett ., elektr.
Küche (fl. Wasser,
Zentralhzg .) zum
Selbstbewirtsch. ab
Mai frei.
Ansr . u . V 1144
an Westag-Agen-
tnr Bendel , Mün-
ster/Wests.

Lummistsmpsl
Kravisrungen
SokadS Ionen
IIvkSI'tMMM billig
Varl
^Lu >sn8traös 90 -92

^»rn»o«'. 81160

Walter Naunrotlr
Serta Z^ aunrot/r

Vsrmölilts

krsmsn . eisn 21 . ^ pri ! 1934

Aus arbeitsreichemglücklichem Leben ver¬
schied plötzlichund unerwartet unser ge¬
liebter Vater, Schwiegervater, Bruder und
Schwager, der Lehrer

Lühr Ellmers
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Alice Ottmanns Ww.

geb. Ellmers
Hans Ellmers u. Frau

Erika, geb. Lassen
Edith Ellmers
und Angehörige.

Bremen, Cellerstr. 5, den 23. April 1936.
Alton«, Essen.
Von Besuchen bitten wir dankend ab¬

zusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr. 199.
Die Trauerfeier findet am Freitag, dem

24. April, 12>< Uhr, im Krematorium statt.

An den Folgen eines vor wenigen
Tagen beim Sport erlittenen Unfalles
verstarb unser Arbeitskamerad

der Expedient

Hans Lampe
Im blühenden Alter von 20 Jahren

wurde er plötzlich aus unserer Mitte
gerissen. Er war uns ein tüchtiger,
treuer Mitarbeiter , dem wir ein ehren¬
des Andenken bewahren werden.

Führer und Gefolgschaft
der Kaffee-Handels-

Aktiengefellfchaft

Nachruf!
Mitten aus seiner erfolgreichen und

für die deutsche Volks - und Chormusik
so fruchtbaren Arbeit riß der Tod un¬
seren verehrten , lieben Mitarbeiter

Lühr Ellmers
heraus . Die „Bremer Zeitung " verliert
mit ihm einen Mitarbeiter , der sich in
den Dienst der Pflege und Förderung
deutscher Musik stellte. Wir besaßen in
ihm einen Arbeitskameraden , der mit
einem jugendlichen Herzen und der Er¬
fahrung seines Alters alle Mitglieder
der Schriftleitung für sich gewonnen
hat . Sein Andenken wollen wir in
Ehren halten.

Bremen , den 21. April 1936.

Schristleitung der„Bremer Zeitung"

nnclsn
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sm ösgnff
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1.45
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1.- 5
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Nach einem rastlos tätigem
Leben verschied an ihrem
75. Geburtstag nach kurzer
Krankheit unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin u, Tante

Marie Mller Wm.
geb. Tieckmann

In tieser Trauer:
Christian Müller

und Familie
Heinrich Dahm

und Familie
Bremen , 21. April 1936
Grünenstraße 27.
Die Trauerseier sinket am

Freitag , dem 24. April , vor¬
mittags I8I2 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., Germania-
straße ; wohin etwaige zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten
werden.

Trauer -Drucksachen
liefert schnell und preiswert  die Druckereider

Bremer Zeitung

Kamerad¬
schaft
ehem.

Jäger u.
Schützen
Bremen

Unser lieber Kamerad und
langjähriges Mitglied

August Ladewig
ist in die ewigen Jagdgründe
abberufen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , dem 23. April,
10 Uhr , von der Kapelle des
Riensberger Frisdhoses statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Der Kameradschastssiihrcr.

Allen denen,  die un¬
serem lieben Freunde

Heinrich Mrker
die letzte Ehre erwiesen , aus
diesem Wegs herzlichen Tank.

Familie Heinrich Ehlers
Bremen , im April 1936.

Herren-
Schneider -Innung

Unser lieber Berufskamerad

August
Ladewig

Papenstraße 14
wurde heute aus unserer
Mitte gerissen. Langjährige
treue Mitgliedschaft sichern
ihm ein ehrendes Andenken.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 10 Nhr , von der
Kapelle des Riensberger
Friedhofes aus statt.

Wir danken allen von
Herzen, die uns beim Tode
unseres geliebten Sohnes u.
Bruders

HaraldHaase
ein warmes Mitgefühl schenk¬
ten, noch ganz besonders
Herrn Pastor Mauritz für
sein feines edles Wirken.

Frieda Haase
geb. Brase

Hellmut Haase

Am 21. April verschied nach langem mit
großer Geduld ertragenem schwerem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester, Schwiegertochter und
Schwägerin

Mim Nucke
geb. Knopf

im 51- Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Germaniastraße ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trouerseier findet am Freitag , um
914 Uhr , im Krematorium statt.

Nach schwerem Leiden verschied mein lieber
Mann , unser Vater , Großvater und Schwieger¬vater

Carl Hurtzig
nach kurz vollendetem 75. Lebensjahr.

Betrauert von:

Meta Hurtzig, geb. Leters
und Angehörige.

Huchting , Kladdingerstr . 8, 20. April 1936.
Die Einäscherung findet am Freitag , um

1116 Uhr , im Krematorium statt.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.

I stlittrvocii , äsn 22. KprilFlEUFre / 20.15 Ukr:Union, 20.15 Ukr:
Livmalixss volLstümllokss

vor doutsods ^ Si s torsplole -r 8srmsva 8ek !t-
tevdelin mit 30 KploloriaiiOL und SviSlsro.

irommt , Kört un «t krsut kuck!
^sr -tsve Uk . 0.50 dis 1.50 dsi krsexer L Kieler,

Visekoksaadol 1. und ^.dendkusss. l»
«r

^ « ktioueu

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 18 Uhr im
Psandlvk . König-
straße 11 statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung.

Boeder
Nosenbusch

Gerichtsvollzieher

Der Reichsforstmcister hat den Land¬
gerichtsdirektor Dr . Henr . Wilckens,
Bremen , Sonnenstr . 38a, zum Beauf¬
tragten für Naturschutz im Bereich des
Landes Bremen ernannt.

14. 4. 36. Der Senator
für die innere Verwaltung

als höhere Naturschuhbehörde.
Th . Laue.

Stromabnehmer , die in das noch
mit 115 bzw. 125 Volt Lampenspan-
nung versorgte Gebiet umziehen,
weist das Elsktrizitätswerk daraus
hin , daß sie nicht in allen Fällen
damit rechnen können, mit diesen
Spannungen beliefert zu werden.
Auch wenn zur Zeit des -Abschlusses
des Wohnung ? - Mietvertrages das
Elektrizitätswerk eine Spannungs¬
erhöhung nicht angekündigt hat . kann
eine solchebis zum Tage des Umzugs
aus zwingenden Gründen nötig
werden.

Lampenaustausch und Kosten-Zu-
schüsfs für Geräteänderung werden
vom Elsktrizitätswerk dem Zuziehen¬
den in einem solchen Falle nicht ge¬
währt.

11. 3. 1936. Städt . Elektrizitätswerk.

Hecic/Mc/ie
AeAa »r»rk »la4Att »iSL »t

In dem landwirtschaftlichen Ent¬
schuldungsverfahren für die Eheleute
Bauer Heinrich Fvcke und Beate
Mathilde (Bertha ), geb. Schnerring
in allgemeiner Gütergemeinschaft,
Wasserhorst Nr . 9, ist der Sparkasse
in Bremen als Entschuldungsstelle am
14. April 1936, 12.85 Uhr , die Er¬
mächtigung zum Abschluß eines
Zwangsvergleichs erteilt worden.

21. 4. 36.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamtes.

OeMlnnützlger
Meiner Vouverein.

Zu der diesjährigen
Ordentlichen Generalversammlung

am Montag , 27. April !936.
l «)6 Uhr,

in der Sparkasse am Brill
werden die Eigner der Stisterscheine
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung des Jahres

1935 und des Berichts von Vor¬
stand und Aussichtsrat.

2. Berichterstattung über dis gesetz¬
liche Revision.

3. Genehmigung der Bilanz und Be¬
schluß über die Verzinsung der
Stisterscheine für 1935.

4. Entlastung des Aufsichtsrats und
des Vorstandes.

5. Satzungsänderung.
6. Wahlen zum Aussichtsrat.

Der Vorstand:
C. Viohl . Emde.

Union - (Sssklstl«
Zpsriolssrsn:

Ouioieii niit § pülL >o !!

MiMMei ' iWkI'l'kMll
i-Isuts,  äsn
22 . Lpcll 1836

<Srok-
Kunrßgsbuns
c. 20 - ° Ukr Im Osslno
Ksg . Stlegerm . pg . bisiets «' uncl
l-sn «lssl « lt . pg . Sllsing -VIclbg.
Ebor - I- situng : stg . Irllmpsr
Mslilisl Si'gliiLi'.»Süll'.Nssinei' >Mti8li mit
Karton im Tigorr.-Ssrchäk !4 . dl!sms>sr
0»5blotung»n vom k4u»lliiug >l«, 8.L.V.

unlor lsltung von pg. v ak rs

Widerruf!
Die aus heute

nachm. 4 Uhr im
Hause Georg-

str. 83 (nicht 34)
angesetzte Verstei¬

gerung findet
nicht statt.

Boeder
Gerichtsvollzieher

kiouk ^ esncli

Wellensittiche
Düsternstr . 71

AcetL - Hkttt

Heute, 20.38 Uhr
Geld-Preisskat!

Georg Rosebrock,
Doventorsdeich

Preisskat -Listen
10 Stück 12 Psg
Bremer Zeitung

Geeren 6/8

Hhp.-Gcld vergibt
Hhp.-Briese kauft

ThiessLo.
An der Weide 39

Xra 29. 2. 1936 isd dik>
Arugs - unü aii8slrlikno88snze!islt
IleulseliLi' Sikülki' e.v.m.li.».. gsibmen
aukSslöst . Vio (HävbiLsr vsrdsn auk-
xSlordsrl . idrs I 'ordsrunksn dei. ävn
VntsrLviodnstsll . Lvruwsldsn . .

L . SevlLnd 8 . KVIetlnx
Lstrepel , Ilpper Bor« 3

Rei;- iiild Hsildels-
MieiMsellschast, Amen

Einladung
z«r 33. ordentlichenGeneralversammlung
am Sonnabend , dem 23. Mai 1936, mittags 12 Uhr, im
Sitzungszimmer der Deutschen Bank und Disconto -Ge-
sellschaft Filiale Bremen , Eingang Katharinenstr . 5/7.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichtes des Vorstandes und

des Aussichtsrats sür das Geschäftsjahr 1935.
2. Beschlußfassung über den Jahresabschluß und über

die Verteilung des Gewinnes sür , das Geschäfts¬
jahr 1935.

3. Entlastung des Vorstandes und des Aussichtsrats.
4. Wahlen zum Auffichtsrat.
5. Wahl des Bilanzprüfers für das Geschäftsjahr 1936.

Hinterlegungsstellen sür Aktien bzw. Hinterlegungs¬
stellen gemäß Z 18 des Statuts:

in Bremen:
Deutsche Bank und Disconto -GescllschastFiliale Bremen,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft,

in Berlin:
Teutsche Bank und Disconto -Eefellschaft,
Commerz- L Privat -Bank A.G.,
Dresdner Bank,

in Hamburg:
DeutscheBank und Disconto -GesellschastFiliale Hamburg,
Commerz- L Privat -Bank A.G.,
Dresdner Bank in Hamburg,
Vereinsbank in Hamburg,
NorddeutschcKreditbankAktiengesellschastFiliale Hamburg.

An Stelle der Aktien können auch Hinterlegungs¬
scheine einer Essekten'girobank bei den vorgenannten
Stellen eingereicht werden.

Die Deponierung der Aktien bzw. Hinterlegungs-
scheine gemäß tz 18 des Statuts hat spätestens am
28. Mai 1936 zu erfolgen.

Die Hinterlegungsschcine über die bei einem Notar
hinterlegten Aktien sind spätestens am 29. Mai 1986
bei unserer Eesellschastskasse einzureichen.

Bremen , 21. April 1936.
Der Aussichtsrat:

Oi . zur . Franz A. Bauer,  Vorsitzer.
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g. lag des Vauunglück-Prozesses
5in Zettel unter den Banken der flngeklagten und Verteidiger

Berlin , 21. April.
Zu Beginnder Dienstagvormittag-Sitznng kam

es im Berliner Bauunglück-Prozeh zu einem
Zwischenfall. Unmittelbar »ach Eröffnung der
Verhandlung teilte der Staatsanwalt mit, dahunter den Bänken der Angeklagten und Ver¬
teidiger am Schlug der letztenSitzung am Frei¬
tag vergangenerWoche ein Zettel folgendenIn¬
halts gefunden worden sei: „Kellberg wird
wegen Nordkopf Stellung nehmen. Soll ich ihm
nochmals schwere Fehler vorhalten (falsche Zeich¬
nungen) ?" Der Staatsanwalt bemerkte, dah es
ihm fernliege, die Verteidigung irgendwelchen
Materials berauben zu wollen; nur müsse erwissen, wer den Zettel geschrieben habe.

Der Vorsitzende lieh das Stück Papftr bei den
Verteidigern und Angeklagtenherumreichen. Nun
erklärteW ey h er , daß er den Zettel geschrieben
habe. Er sei für seinen Verteidiger bestimmtge¬wesen. Der Vorsitzende machte ihn darauf auf¬
merksam, dah es in Moabit nicht üblich sei, der¬
artige Zettel zu schreiben, die leicht den ScheinunerlaubterBeeinflussungerwecken könnten und
auch der Verteidigung Schwierigkeitenbereiten
können. Welcher gab eine längere Erklärung
darüber ab, was er durch den Zettel habe zum
Ausdruck bringen wollen. Sein Verteidiger er¬
klärte, er habe seinen Mandanten angeregt, sich
während der Verhandlung Notizen über alle
Zweifelsfragen zu machen, um nach der Verhand¬
lung diese Dinge mit ihm besprechen zu können.
Es sei also weder eine Verletzung einer Wahr¬
heitspflichterfolgt noch eine solche vom Ange¬
klagten Weyher gedacht gewesen.

Der Zettelinhalt greift mitten hinein in das
schwierige Problem der Zuständigkeitsabgrenzung
zwischen Weyher und seinem Vorgesetzten, dem
ReichsbahnoberratKellberg.  Auf Befragen
erklärte Kellberg, dah schon im Juni zunächst auch
für einen anderen Bauabschnittals die Einsturz¬
stelle die Frage der mangelnden Einbindetiefe
der Rammträger zur Sprache gekommen sei.
Weyher habe von einer neuen Rammung aus
Sicherheitsgründenabgeraten und statt dessen eine
Sicherung der Rammträger durch Einbetonierunz
der Trägerfütze vorgeschlagen.

kin Mörder hingerichtet
Berlin, 21. April.

Am 21. April ist in Trier  der am 2. Nov.
1911 geborenePeter Pint  aus Burbach hinge¬
richtet worden, der am 23. Oktober 1938 vom
Schwurgericht in Trier wegen Mordes zum Todeverurteilt worden war. Pint hatte am 18. Sept.
1935 die 22 jährige Susanna Diedrich, die von
Hm schwanger war, ermordet, um sich der aus der
Schwangerschaft erwachsenden Verantwortung zu
entziehen.

Hundertmarkscheine in Seisenstucken
(Kovcksräisvst cksr Lrsmsr Leitung)

Esse«, 21. April.
Beamte der ZollaufsichtsstelleKaldenkir-

hen II  fahten zwei Chinesen, von denen der
«ine in Köln, der andere in Amsterdamwohnhaft
waren, bei dem Versuch, Banknoten über die-
deutsch-niederländische Grenze zu schmuggeln.Offenbar müssen diese beiden Söhne des Reiches
der Mitte schon wiederholt auf raffinierte Weise
Gelb über die Grenze gebracht haben. Bei ge¬nauer Durchsuchung ihres Reisegepäcks fand man
tn hinein gebrauchtenStück Toilettenseifê-daL, in
Kgitungspapier eingewickelt war, verborgen fünf
Hundertmarkscheine. Das Versteck des Geldes
würbe beim Durchschneidender Seife aufge¬funden.

Ferner gelang der gleichen Zollaufsichtsstelle in

Einige Mitglieder
gebungvon Kaldenkirchen, Bracht und Venlo,
die seit mehr als einem Vierteljahr im Verdacht
standen, regelmäßig Geld nach Holland zu brin¬
gen, wurden verhaftet. Sieben von ihnen habenbereits ein Geständnis abgelegt. Bisher wurde
der Schmugglerbande die Verschiebung von
schätzungsweise 15 000 RM Silbergeld nach Hol¬
land nachgewiesen. Wahrscheinlich dürfte sich der
Gesamtbetragdes über die deutsche Grenze ge¬
schmuggelten Geldes weit höher stellen.

vie Suche nach von Stohrer
Kairo, 21. April.

Trotz aller Bemühungen, die auch nachts mit
Scheinwerfernfortgesetztwerden, hat man bis
Dienstagfrüh keine Nachrichtvon dem in der
Wste verschollenendeutschen Gesandten von
Ttohrer  erhalten . Am Morgen des dritten
Tages wurden die Nachforschungen in erhöhtem
Anfange aufgenommen. Drei Geschwader der
königlichenLuftmacht, unterstütztdurch ägyptische
Meger und Flugzeuge, sind mit besonderen Such-

geraten, Medizin, Lebensmittelnund Fallschirmen
erneut gestartet. Auch mehrere weitere Wagen
der deutschen Koloniehaben die Suche aufgenom¬men. Patrouillen des Kamelreiterkorps der
wrenzverwaltung sind ständig unterwegs.

In Fachkreisen glaubt man, das; Gesandter von
Stohrer infolge eines Sandsturmes bereits 50
Kilometer hinter den Pyramiden von Gizeh vom
Wege abgekommen sei. Er hatte das internatio¬
nal« Autorennenaußer Konkurrenzbegleitetund
seinen Chauffeur mit einem anderenWagen und
Lebensmitteln vorausgeschickt, die seinen eigenenfür zwei bis drei Tage berechnetenVorrat er¬
gänzen sollten.

Reuter meldet, man betrachte die Lage jetzt als
kritisch, da Stohrer, der nur eine sehr geringe
Wasser-menge bei sich hatte, nunmehr schon seitvier Tagen vermißt werde.

Der Suchaktionhat sich als einer der besten
Wüstenkenner der Landesgruppenleiter für
Aegypten und Vertreter des Deutschen Nachrich¬
ten-Büros, von Homeyer,  angeschlossen.

Im Motorboot nach Indien . . .
(Kouäsräisvst äsr Lrswsr Leitung)

Amsterdam, 21. April.
Vier holländischeErwerbslose beschlossen, sichnach Niederländisch-Jndien zu begeben, um dort

nach Möglichkeit Arbeit und Brot zu finden. Zu
diesem Zweck verkauften sie den Rest ihrer Habeund beschafften sich für den erzielten Erlös einleichtes Motorboot. Sie hatten den abenteuer¬
lichen Plan gefaßt, die Reise nach Niederländisch-
Jndien unter Benutzungdieses Bootes zurückzu¬
legen. Tatsächlich stachen sie auch in See. Schon
nach kurzer Fahrt wurde das Boot jedochbei
heftigem Sturmwetter auf die belgischeKüste
geschleudert. Nach Vornahme der erforderlichen
Reparaturen soll die abenteuerlicheFahrt fort¬
gesetzt werden. Die Reisedauer wird auf 70 bis80 Tage geschätzt.

Kinostars als Nennstallbesiher
Los Angeles, 21. April

Die Kinostars in Hollywood  haben end¬
lich herausgefunden, wie sie am bequemsten um
die Zahlung von Steuern, die im Staate Kali¬
fornien für hohe Einkommen sehr bedeutendsind,
herumkommen. Sie legen sich neuerdings sämt¬
lich Rennställe  zu . Denn der Fiskus des
Staates Kalifornien betrachtet Rennställe als
Unternehmen, die mit einem sehr großen Risiko
zu rechnen haben, und Rennstallbesitzer sind dar¬
um von Steuern befreit. Es herrschtzurzeit in
Hollywoodeine richtiggehendeRennstallpsychose.

Dieser Tage wurde eine neue Rennbahn eröffnet,und in den Logen konnte man die berühmtesten
Kinostarssehen, die die ersten Erfolge oder Miß¬
erfolge ihrer Pferde erlehten. Ihre minderbe¬
mittelten Kollegen, die sich Rennställe nicht leistenkönnen, haben sich wenigstens auf das Wetten
verlegt. Am ersten Tag hat der Totalisator derneuen Rennbahn einen Umsatz von 500 000 Dol¬
lar zu verzeichnen gehabt. Die neue Leidenschaftgeht soweit, daß die Verwaltung der Studios
sich veranlagt gesehen hat, durch Anschläge Tele¬fonate mit den Buchmachernvon den Ateliers
aus zu verbieten.

kin Söjaliriger Vater
ckr. Newbern, 21. April

Der 96jährige George Hughes aus New¬
bern,  North Carolina kann aus seiner letzten
Ehe ein zweites Kind erwarten. Verschiedene
Spezialärzte hahen den alten Mann genauestens
untersuchtund die Richtigkeitbestätigt. Diese
NewyorkerSpezialistenhaben sich jetzt bereit er¬
klärt, sämtliche Kosten für George Hughes und
seine achtund zwanzigjährige  Ehefrau für
ein halbes Jahr zu übernehmen, wenn sie bereit
wären, nach Newyorkzu kommen und dort Las
Kind zu erwarten. In ihrem Angebot bestätigen
diese Aerzte, daß Hughes den Anspruch darauf
habe, der älteste Vater Amerikas, wenn nicht gar
der älteste Vater der Welt genannt zu werden.
Gleichzeitigtraf das Angebot einer .Filmgesell¬
schaft ein, das einen hohen'Betrag für die Mit¬
wirkung des seltsamen Ehepaares hei einem Film
bezahlenwill.

Der alte Hughes erklärte, daß er das Geld wohl
ganz gut gebrauchen könne, daß er aber seiner jun¬
gen achtundzwanzigjährigenFrau die Reise nicht
zumutenkönne. Für ihn als 96jährigenwäre sie
allerdings eine Kleinigkeit.

Menschen mit Katzenaugen
Newyork, 21. April.

In der UniversitätsklinikWashington  will
ein Wissenschaftlerin der sogenannten Hirn¬anhangdrüse ernen Stoff entdeckt haben, der die
Bildung des Sehpurpurs im Auge beschleunigt
und sich derartig auswirkt, daß die menschlichen
Augen zur Nacht so gut wie am hellen Tage sehenkönnen. „Die Straßenbeleuchtung kann zum
größten Teile wegfallen, soweit sie nicht zur reinfarblichenAusschmückung oder zu Reklamezweckendient" schreiben die amerikanischen Zeitungen mit
einem Hinweis auf die aufsehenerregendeEnt¬
deckung. „Wenn wir alle nach eingr Impfung mit
dem WashingtonerStoff auch nachts sehen werden,
dann wäre es eine ungeheureGeldverschwendung,
die Straßen auch noch künstlich zu erleuchten. Das
Nachtauge der Büroangestelltensehe deutlich Zif¬fern und alles, was sonst in den Büros geschrieben
wird, ohne daß die Arbeitszimmerbeleuchtetzuwerden brauchten."

kin Blinder als Mörder
Seiner Frau den Kops abgeschlagen — Ver later stellt sich selbst

Lille, 21. April
2m Keller ihrer Wohnung in Lille  fand

man die 35jährige Virginia Hardy  geköpft aus.Sie war die Gattin eines blinden Mannes, des
50jährigen Jules Hardy. Die Polizei stand voreinem Rätsel, da jede Spur eines Täters fehlte
und der gebrechliche blinde Mann keinenAugen¬
blick verdächtigt wurde. Und doch war es derBlinde, der, seine Frau umgebrachthatte. Er
selbst gestand oie' Tar M Tsttzö̂dä er auf Staats¬kosten einem Blindenheim überwiesen werdensollte. Es war ihm nicht verborgen geblieben,
daß seine Frau, seine Hilflosigkeitausnützend, esmit der ehelichen Treue nicht allzu genau nahm.
Schließlich faßte Hardy den Entschluß, die Unge¬
treue zu bestrafen. Tag für Tag tastete er sich inden Keller hinab und baute hier eine regelrechte
Menschenfalle. Er hob ein Loch aus und über¬
deckte es dann mit schwarzem Papier. Nach Be¬
endigung seiner Arbeit bat er die Frau, sie möge
ihn in den Keller führen, da er dort etwas zu
tun habe. Frau Hardy erfüllte den Wunsch und
trat ahnungslos in die Falle. Hilflos und ohne
sich bewegenzu können, lag sie da, während der
Blinde ern Beil nahm, seine Frau bei den Haaren
faßte und ihr den Kopf abschlug. Dann begab
er sich wieder in seine Wohnungzurück Ohne sein
eigenes Geständnis hätte man ihn niemals als
Täter festgestellt. Der blinde Jules Hardy wurde
zum Tode verurteilt.

von erbkranken Muttern erwürgt
(Lonäsrckisnst cksr Lrswsr Leitung)

Brüssel. 21. April.
Ein furchtbares Familiendrama ereignete sich

in Assesse,  einer Gemeindebei Namur. In
einem Anfall von Schwermuterdrosselte die erb¬
kranke Frau eines Briefträgers ihre beidenSöhne im Alter von 7 und 10 Jahren und warf

die Leichen in eine Jauchegrube. Hierauf machte
sie selbst ihrem Leben durch Ertränken in dieser
Jauchegrubeein Ende,

Eine ähnliche Schreckenstateiner erbkranken
Frau ereignetesich am gleichen Tage inEodes -
waarskelde,  einer Gemeinde im Grenzgebiet.Die Frau eines Elektrotechnikerstschechoslowa¬
kischer Nationalität erwürgte ihr 5jähriges
Töchterchen und erhängte sich darauf vor demBett des,Kindes.' Äuch' in 'diesem'Fäll ist die Dat
in einem,Zustand geistiger Störung einer erblichbelastetenFrau erfolgt.

Schulkinder als kinbrecher und
„Weltreisende"

(Lonäsrckisnst äsr Brevier Leitung)
Amsterdam, 21. April.

In Amersfoort  stellte die Polizei vier
vor einigen Tagen in Amsterdamihren Eltern
entlaufene Knaben, deren ältester 14 Jahre alt
ist. Die Ausreißer hatten sich durch einen Ein¬
bruchsdiebstahl bei einer Textilsirma, deren
Eeldfchrank sie mit Nachschlüsseln öffneten, in den
Besitz von 1000 Gulden gesetzt. Bei einem Fahr¬
radverleiher beschafften sie sich Fahrräder und
machten sich dann heimlich auf eine „Weltreise",
die jedoch schon in Amersfoort endete. Zwei der
beteiligten Kinder hatten ihrem Vater von ihrem
Anteil an dem Raub «inen Betrag von 240 Gul¬
den ausgehändigt, den sie gefunden haben wollten.
Der Vater hatte die Polizei von dem angeb¬
lichen Fund bereits verständigt. Die vielver¬
sprechenden jugendlichenMissetäter wurden zu¬
nächst zum Polizeibüro in Amsterdamgeschafft.
Nach Abschluß der Vernehmungen werden sie
ihren Eltern übergeben werden.

Lebend an einen Sarg gekettet
Vie eigene Frau in einer Friedtzofsgrust eingesperrt — kin grausames verbrechen

är. Bukarest, 21. April.
Rumänien ist beispiellos reich an grausamen

Berbrechen, die sich durch eine wilde Phantasie
nicht überbieten lassen. In dem Dorfe Tig-
hina  sperrte der Bauer Jean Mavredrn
seine Frau in eine Friedhofsgrust, um sich ihrer
zu entledigen.

Noch ist es nicht geglückt, die wahren Gründe
für die Tatsache zu finden, daß diese seltsamsten,
kompliziertesten, grausamstenund unerfindlichstenMorde der Welt im Verhältnis weitaus am
meisten in Rumänien begangen werden. Ist es
schlechteLektüre, sind es überspannte Kriminal-
romane, macht es die Tatsache, daß in Rumänien
aus falscher„Menschlichkeit" die Todesstrafe auf¬
gehoben ist? Das sind gewiß nicht die kleinsten
Gründe dafür.
.Der neueste Mordversuchreiht sich würdig in

die Reihe vergangener Morde ein. Daß dre Tat
hoch rechtzeitiggenug entdeckt wurde, ist nur
«mein Zufall zu verdanken gewesen. Da horte
plötzlich der Friedhofswärter Nicolas Panta
bei seinem letzten Rundgang seltsame jammerndeGeräusche. Die Nacht war schwarz und sternenlos
und die klagenden Töne klangen schauerlich zi^
lammen mit dem Orgeln des Windes, in den noch
unbelaubtenSträuchern und Bäumen. Ersetzt
flüchtete der Mann in sein kleines Haus am Ein¬
gang des Beqräbnisplatzes.

Seine Frau hatte ihm bereits einmal von sol¬
chen schrecklichen Geräuschenerzählt die aus der
mausoleumsartigenGruft des reichen Bauernülorian Traicov  gekommen waren. Vor drei

Tagen erst hatte der Friedhosswärter festgestellt,
daß die Urheber damals Katzen gewesen waren.Die Geräusche, die er heute gehört hatte, aber
konnten nicht von Katzen stammen. Also waren
es Geister? Die schwarze, geheimnisvolleNacht
verführte abergläubischeGemüter geradezu zu
dieser Annahme.

Der Friedhofswärter war nüchtern genug,
solchen Spuk von der Hand zu weisen. Vorsichts¬
halber benachrichtigte er die Polizei, und gemein¬
sam mit zwei Beamten drang er wieder bis zu
demselbenGrabgewölbevor. Das Jammern war
auch jetzt noch zu hören.

Als man in die Gruft hineinleuchtete, bot sich
ein unerwarteter Anblick. Eine Frau kniete aus
dem Steinboden, die mit beiden Armen mit Ket¬
ten an einen steinernenSarq angeschlossen war.
In ihren Augen leuchteteirrer Glanz. Als siemerkte, daß sie befreit wurde — schwanden ihr
die Sinne. —

Tagelang blieb sie in einem Zustand der Be¬
sinnungslosigkeit. Wohl gelang es bald, in ihr die
Frau des Bauern Jean Mavrodin  zu er¬
kennen, — wie sie jedoch als Gefangenein die
Gruft gekommen war, blieb ein Geheimnis. Als
sie wiedervernehmungsfähigwar, erfuhr man die
näheren Einzelheiten, die inzwischen von der Poli¬
zei nachgeprüft und als zweifelfrei anerkannt wor¬den sind.

Jean Mavrodin war seiner Frau überdrüssig
geworden, weil sie durch die schwere Arbeit recht
schnell gealtert war. und so hatte er sich vor einigen

Monaten in ein zwanzigjährigesjunges Mädchen
verliebt. Still duldete es seine Frau. Als sich der
Bauer aber scheiden lassen wollte, um als Fünfzig¬jähriger nochmalszu heiraten, weigerte sich dre
Frau entschieden. Seit einer Auseinandersetzung
zwischen den beiden Gatten, in der diese Dinge
zur Sprache kamen, überlegte der Bauer Mavrodin
unablässig, wie er sich seiner zu alt gewordenenFrau entledigenkönnte.

Da war er kürzlich mit der Frau des Friedhofs¬wärters in ein Gespräch gekommen und hatte von
den Wimmertönen aus der Gruft des Florian
Craicoo gehört, die von den Katzenherrührten.
Darauf baute er seinenPlan . In dumm-schlauer
Weise überlegteer sich, daß er ja gar nicht morden
brauchte, sondern daß seine Frau dank diesem
Plane von selbst sterben würde. Auf diese Weise
wähnte er sich von jeder Schuld frei.

Nachts, als seine Frau schlief, überwältigte er
sie plötzlich, fesselte sie und zwang ihr einen Kne¬
bel in den Mund. So brachteer sie hinaus nach
dem Friedhof und zu der ausersehenenGruft, für
die er sich einen Nachschlüssel besorgt hatte. Erselbst erledigte die Arbeit des Ankettens und
wähnte sich nun jeder Entdeckung sicher.

Die Sachverständigenbezeichneten den Mann,
der auf eine solche bestialische Weise zu morden
versuchte, als vollkommen normal. Dennoch kann
man ihn nicht zum Tode verurteilen. Voraussicht¬
lich wird ihn das Gericht zu lebenslänglicherZwangsarbeit in die SalzbergwerkeRumäniensschicken.

Niki MiMIMvkiikckk LrdeMirvM
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Sie Schule der Deutschenflrbeltsfront öffnet wieder ihre Pforten
Der wirtschaftliche und kulturelleAufstiegdes

deutschen Volkes verlangt unter den ^ gegen¬
wärtigen weltwirtschaftlichenVerhältnissen mit
zwingenderNotwendigkeit, daß jeder einzelne
seine Leistungenso hoch wie möglich zu steigern
versucht.

Eine gründliche Berufsausbildung der deut¬
schen Jugend ist daher eine der wichtigsten Auf¬
gaben, die es heute zu erfüllen gilt. Diesem
Ziele dienen im besonderenMaße die Schulender Deutschen Arbeitsfront, in denen der kauf¬
männischeund industrielle Nachwuchssich auf
fast allen Gebieten fachlich und weltanschaulich
fortbilden kann. Kein Jugendlichersollte es ver¬
säumen, die ihm gebotene Gelegenheitzur Be¬
reicherung seines Wissens und Könnens eifrig
und freudig auszunutzen. Nach den bisher er¬
zielten Ergebnissenwird es einer besseren
Aufforderungzur regen Beteiligung an die werk¬
tätige Jugend kaum noch bedürfen. Es liegt im
eigensten Interesse eines jeden, sich durch eine
strebsame Berufsschulungdas beste Fortkommen
im Berufe zu sichern und zugleich auch Zeugnis
dafür abzulegen, daß er dem allgemeinenGrund¬
satz der Leistungzu folgen bereit ist.

Vollmey er,
Präses der Industrie- und Handelskammer

Die Anmeldefristist bis Freitag, 24, April,
verlängert worden, weil unsere Geschäftsstelle am
Geburtstag unseres Führers geschlossen war und
auch wegen des allzu schlechten Wetters in den
letzten Tagen mancherArbeitskameradzurückge¬halten wurde. Jetzt gilt es aber, diese letzte Ge¬
legenheit zu nutzen; wenn die Lehrgänge zur
vorgesehenen Zeit beginnensollen, ist dre Einhal¬
tung der Anmeldefrist unbedingt erforderlich.Die Geschäftsstelle der Schule der Deutschen Ar¬
beitsfront, Am Wall 179/180, ist am Mittwoch
und Donnerstag  von 8.30 bis 19 Uhr, am
Freitag  von 8,30 bis 20 Uhr durchgehend ge¬öffnet.

Schulung der Vertrauensröte
Der letzte Schulungsabenddes Schulungskurses

4, Verkehr und öffentliche Betriebe,
findet heute, Mittwoch, 22. April, 20.15 Uhr, im
Schlachthof statt.

ehrenvolle trnennungen
Die ReichsbetriebsgemeinschaftHandel

Deutschen Arbeitsfront hat auf Grund
klasstgerLeistungendie Oberköche des Nord¬
deutschen Lloyd Enchelmaier (Inspektor des
Küchenwesens) und Unger (Leitender Oberkoch
des Schnelldampfers „Bremen") zu Küchen¬
meisternernannt. Es handelt sich dabei um dieersten Ernennungen dieser . Art der deutschen
Seeschiffahrt.

Da macht die ffrbeit sreude
Halbes Monatsgehalt als -Urlaubsunterstützung
Der Gefolgschaftsführerder Firma Excentric-

Film Zorn L Tiller GmbH., Pg. Tiller, hat an¬
geordnet, daß allen Eefolgschastsmitgliedernfür
die diesjährige llrlaubszeit die Hälfte des Mo¬

der
erst-

natsgehalts als Urlaubsunterstützungausgezahlt
wird. Dgmit ist ein anregendesund als vorbildlich
zu bezeichnendes Beispiel gegeben, wie national¬
sozialistische Gefolgschaftsführung es allen Gefolg¬
schaftsmitgliedernermöglicht, ihren Urlaub unbe¬
schwert von den Sorgen des Alltags zu verbringen.Die Treue und weitere Einsatzfreudigkeit der Ge¬
folgschaftsmitgliederzu ihrem Betrieb wird dem
Gefolgschaftssührer zu dankenwissen.

Die kinMrung des prbettsbuches
Es ist damit zu rechnen, daß in kürzester Zeiteine weitere Verordnung des Rerchsarberts-

minifteriums ergeht, wonach jeder arbeits-
buchpflichtige  Arbeiter und Angestellteder
Betriebsgruppen:

1. Landwirtschaft, Gärtnerei, Tierzucht, Forst¬
wirtschaft, Fischerei: -2. Bergbau, Salinenwesen, Torfgraberei,

3. Textilindustrie;
4. Vervielfältigungsgewerbe; . ^ ,5. Musikinstrumenten- und Spielwarenmdustrie;
6. Bekleidungsgewerbe:
7. Wasser-, Gas- und Elektrizitatsgewmnung

und -Versorgung;
8. Reinigungsgewerbe:
9. Gaststättenwesenund
10. Häusliche Dienste

im Besitze des Arbeitsbuchessein muß und dre
Einstellung und Beschäftigungohne ein solches

flchtuns! Jungdrogisten!
Erste Versammlungder Jungdrogistenschastin

der Fachschaft DeutscheDrogistenschaftim Amt
für Volksgesundheitder DAF. am Mittwoch.
22. April, 20.30 Uhr, im Saal 2 des Wilhelm-
Decker-Hauses, 1. Stock. Redner W. Verger über
Reiseeindrücke in England mG Film.

nicht statthaft bzw. strafbar ist. Soweit daher
Angehörige dieser Vetriebsgruppen noch kernArbeitsbuchbesitzen und auch einen Antrag auf
Ausstellung noch nicht gestellt haben, ist dies
schnellstens nachzuholen, um sich damit vor zu
erwartenden, unangenehmen Folgen zu schützen.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesendaß durchdie drifte Bekanntmachungdes Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherungvom 20. Januar 1938
nunmehr alle  arbertsbuchpflichtigen Arbiter
und Angestellte aller  Vetriebsgruppen zur
Antragstellungaufgerufen sind.

Vekleidung der Werkscharen
In einer Anordnunggibt der Leiter des Amtes

Werkscharen in der NSG. „Kraft durch Freude"
folgendeErgänzung zur Bekleidungsordnungder
Werkscharen:

1. Parteigenossen tragen das Parteiabzeichenauf dem Binder über dem Halsausschnitt. — Das
goldeneEhrenabzeichen der Partei wird nur aufdem Rock getragen.

2. Aktive SA.- und SS .-Männer und ehemalige
Arbeitsdienstangehörigekönnen das SA.- oder
SS .-Zivilabzeichen bzw. die Arbeitsdanknadslausder linken Tasche des Rockes tragen.

wirtschaft alpie Seid und Ware
Me volkswirischastUche kr;iekungsarbeit der Uebunsswlrtschastin Bremsn

Die besondere Sorge des Dritten Reiches gilt
der deutschen Jugend. Wird sie durch die Organi¬
sation der Hitlerjugend, des Deutschen Jungvolks
charakterlichund körperlichgeschultund heran¬
gebildet, wird sie durch nationalsozialistischge¬leitete Schulen geistig im Sinne einer neuen
Weltanschauung erzogen, so hat es sich die Deutsche
Arbeitsfront zur Aufgabe gemacht, sie beruflich
auf eine Höhe zu bringen, die den aufs äußerste
gesteigertenAnforderungender deutschenWirt¬
schaft entspricht. Die schnelle Belebung, die seitdem Umschwung eingesetzt hat, und die mit der
weltwirtschaftlichen Krise verbundenenSchwierig¬
keiten verlangen auf allen Gebieteneine Gefolg¬
schaft. die imstandeist. den gesteigertenAnforde¬rungen gerecht zu werden.

Wir wiesen gestern bereits in einem längeren
Artikel aus die Deutsche Uebungswirtschafthiy-.Die Deutsche Uebungswirtschaft, die in ihren, der
Wirklichkeit bis ins Kleinste nachgebildetenBe¬
trieben ein ausgezeichnetesSchulungsmittel für
die deutsche Berufsjugend darstellt, ist allmählich
zu einer Organisation von großerBedeutungher¬
angewachsen. In fast allen Städten des Deutschen
Reiches befinden sich die Uebungsfirmen, in denen
sich die jungen Menschen zusammenfinden, um in
gemeinsamerArbeit, gestützt auf die Verantwor¬
tung jedes einzelnen, ein umfassenderes Bild von
der volkswirtschaftlichen Bedeutung ihres Betrie¬
bes zu bekommen, als das in jeder einzelnen wirk¬
lichen Lehrstelle möglich ist.

Der Leiter einer solchen Uebungssirma trägt
eine große Verantwortung. Es darf ihm nicht
darauf ankommen, aus falschem Ehrgeiz herausund um seine Firma als besonderstadellos dar¬
zustellen. die Hauptarbeit selbständig zu erledigen
und seine Mitarbeiter praktisch nur Handlanger¬
dienste leistenzu lassen. Wesentlich ist vielmehr,
daß er als verständnisvollerFührer seine jungen
Kameraden in die von ihnen zu leistende Arbeit
einführt, daß er ihnen mit seinemRat in allen
Schwierigkeitenzur Seite steht und Laß er sie
lehrt, gerade auch aus den Fehlern zu lernen.

In Bremen  unterstehen die llebungsfirmendem Gau Weser-Ems, deren Leiter der Gau-
referent für die Uebungswirtschaft. Walter
Fähnders.  ist . Die Uebungsfirmensind auch
hier in Wirtschaftsgruppenaufgeteilt, und zwar
in: Industrie, Handel, Gewerbe, Ernährung und
Landwirtschaft. Verwaltung und Recht. Denn
beim Aufbau der Usbungssirmenkommt es natur¬
gemäß darauf an, den Erfordernissen, wie st« die
wirtschaftliche Struktur der einzelnen Landstrichebietet, zu entsprechen. So wird Bremen natür¬
lich mehr Handelsbetriebe  ausweisen
während im Ruhrqebietdie Industrie vorherrscht.

Bremens Uebungswirtschaftverfügt über eine
Taüakimportsirma. eine Vaumwoll-Jmportfirma,
eine Firma für Japan - und Lhina-Jmport-

waren u. a. Die ,.Scheinfirmen" sind im Wilhelm-
Decker-Haus untergebrachtund werden auch von
dort aus geleitet und verwaltet. Als Abnehmer
dieser Firmen kommen wieder Eroßhandelsfirmen
im Reich in Frage, die von Bremen aus mit
„Scheinware" beliefert werden. In Bremen be¬
sieht außerdem eine Vankllbungsfirma, ein Rechts-
anwalts-Uebungsbüro und ein llebungsamts-
gericht. Wir werden in den nächsten Tagen ein¬
mal eine solche Firma besuchen und ihre Arbeits¬
weise eingehendund aus der Anschauung herausschildern.

Als Neuestes sind in die Uebungswirtschaftauch
Usbunqsfinanzämtereingeschaltet. Bisher brauch¬
ten die Uebungsfirmenleider nur fingierteSteuer¬
erklärungen abzugeben, die zwar sehr bequem
waren, aber für die Mitarbeiter kaum Schulungs¬
möglichkeiten boten. In Zukunftwird nun jeder
Betrieb, der einem der bereits eingeführten
Finanzämter untersteht, eine vorschriftsmäßige
Steuererklärung abgeben. Daraus erwächstfür
die llebungsfirmendie wichtige Aufgabe, auch in
steuerlicherHinsichttadellos dazustehen, um den
jungen Kameradenden Sinn der öffentlichen Ab¬
gaben klarzumachenund sie zu einer gesunden
Steuermoral m erziehen. Durch regelmäßig er¬
scheinende Arbeitsblätter werden die einzelnen
llebungsfirmen über alles Wissenswerteauf dem
laufenden gehalten, Sie müssen sich sowohlden
Devisenbestimmungen, den Preisbindungen jeg¬
licher Art als auch den rechtlichen Bestimmungen
der wirklichen Wirtschaft unterwerfen. Sie müssenweiter ihren Bedarf an Werbeschriften, Ver¬
packungsmaterial, Heizmaterial und Bürogegen¬
ständen genau so decken, wie es die richtigenFir¬
men tun, nur — daß eben alles auf dem Papier
bleibt, Geld und Wäre leben nur in ihren Vor¬
stellungen, aber alles, was damit zusammenhängt,vom sorgfältig geführten Journal an bis zum
sauber getippten Brief, ist vorhanden.

Die technischen llebungsfirmen machen es sichzur Aufgabe, den jungen Mitarbeitern einen Ein¬
blick in den Arbeitsfluß der Technik, beziehungs¬
weise der Wirtschaft, zu geben. Der Ablauf eines
Auftrages von der Planung und Arbeitsvorberei¬
tung bis zum fertigenWerkstück und schließlich zumVerbraucher vermittelt ihnen einen Einblick in
den Kreislauf der Wirtschaftund zeigt ihnen die
Bedeutungihrer Tätigkeit für die Gesamtheit.

Eine besondere Schwierigkeit, vor die sich auchviele Bremer llebungsfirmen gestellt sehen ist
die Mitarbeitersraq«. Es kann nicht darauf' an¬
kommen, daß heute der und morgen jener zu den
Abendenerscheint, es kann auch nicht jemand zurTeilnahme gezwungenwerden, sondern auf der
Freiwilligkeit und der Zuverlässigkeitjedes ein¬
zelnen muß der Betrieb aufgebaut werden Was
für ein lebhaftes Bild sich bei vollem Einsatz aller
Kräfte dann aber bietet, werden wir im nächstenArtikel >childern. Xek
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Vrientierungsfalirt im Weserbergland

Die Motorbrigade Nordsee als Veranstalter
„Orienticrungsfahrt im Wcserbergland" sieht sich
unter Berücksichtigung des bei vielen Formatio¬
nen eingelegten Oster-Urlaubes veranlaßt, den
Nennungsschluß vom 20. 4. bis 25. 4. zu
verlängern.  Es ist somit noch jedem Ge¬
legenheit gegeben, seine Nennung rechtzeitig an
die Motorbrigade Nordsee, Bremen, Delbrück-
strahe 18, abzugeben. Ausschreibungenstehen aus
Anforderung gern zur Verfügung.

Vie Wehrmacht als Kastgeberin
bei den olympischen Spielen

Morgen abend, 20.30 Uhr, spricht im Easino
auf Grund einer Einladung des Bremer Olympia-
Ausschusses und des Sportwerbeamtes der Kom¬
mandant des Olympischen Dorfes, Hauptmann
Fürstner,  über das Thema: „Die Wehr¬
macht als Gastgeberin bei den Olym¬
pischen Spielen ". Es werden hierdurch alle
Formationen, Verbände und Vereine, sowie
weitere Interessenten zur Teilnahme des Ver¬
trages, der durch Lichtbilder in besonders in¬
teressanter Weise ergänzt wird, herzlichst einge¬
laden. Der Unkostenbeitrag ist sehr gering ge¬
halten und beträgt nur 20 Pfennig zuzüglich

Sportgroschen, so daß mit einem vollen Hause
am Donnerstagabend zu rechnensein dürste, zu¬
mal das Trompeterkorps der Nachrichten-Abtei¬
lung 22 mit flotten Weisen aufwarten wird.

kt.

wit der „vremen" zum Boxkampf
Schmeling—Louis

Tliedersachsens Rugbyfünfzefln

Die vom Reisedienst des Reichssportblattes
Berlin gemeinsammit dem NorddeutschenLloyd
Bremen in Aussicht genommene Amerikafahrtzum
BoxkampfSchmeling— Louis beginnt, wie nun¬
mehr feststeht, am 6. Juni mit dem Schnelldampfer
„B r e m en" ab Bremerhaven. Das Schiff wird
am 12. Juni in Newyorkeintreffen. In der Zeit
vom Tage der Ankunft in Newyork bis zum
18. Juni , dem Kampftage, werden die Teilnehmer
an dieser Fahrt Besichtigungenin Newyork und
Ausflüge nach Westpoint. Washingtonund Phila¬
delphia unter Führung des NDL. unternehmen
können. Die Rückfahrt von Newyork nach Bre¬
men ist auf den 20. Juni mit Dampfer „Ber¬
lin"  angesetzt worden. Das Schiff wird am
30. Juni in Bremen eintreffen.

Tcr italienische Motorradrcnnsahrer Sandri möchte
gern die schnelle Nsll .-Maschine fahren , und ist des¬
halb jetzt mit dem Reckarsulmer Werk in aussichts¬
reiche Verhandlungen eingetreten.

Vie restlichen Kau- und Vezirksligaspiele
fluch Rasensport kann noch absteigen— Zwei liessen Komet gegen kintracht-Vraunschweig

Im Niederiachsen-Fugballgau stehen noch ins¬
gesamt fünf Pflichtspieleum die noch zu vergeben¬
den restlichen Punkte aus, ohne daß jedoch im Ta-
bellenstandnoch große Verschiebungen vorkommen
dürften. Allerdings gibt es noch einen schweren
Endkampf zwischen den beiden Abstiegskandidaten
Rasensport Harburg und Hildesheim
0 6. Beide Mannschaftenhaben noch je ein Punkt¬
spiel auszutragen. Gelingt es hierbei den Hil-
desheimern, in Peine mit einem günstigenTorver¬
hältnis zu gewinnen und Rasensport Harburg
verliert hoch in Vraunschweiggegen Eintracht,
dann heißt der dritte Abstiegsvereinnicht Hildes¬
heim 06, sondern Rasensport Harburg! In der
Eauliga finden am nächsten Sonntag die beiden
Begegnungen Komet Bremen und Ein¬
tracht Vraunschweig,  sowie VfB . Peine
und Hildesheim 06  statt , während sich am

Sonntsg , «tsn 26 . LpftI 1S36
villis Sonaerrus nam Hamburg

^ Xrokt ciueckGsucks u. Iloyclesissbüro

10. Mai Arminia Hannover und VfL.
Osnabrück , sowie  Eintracht Vraun¬
schweig und Rasensport Harburg
gegenüberstehen. Außerdemsteigt dann noch die
rückständige Wiederholungsbegegnung zwischen
Eintracht Braunschweigund VfB. Komet.

Der Spielplan in der Ve zi r ks kl a sse des
Bezirks 1 (Bremen), Staffel Nord,  sieht
noch folgende restlichen Pflichtspiele um die
Punkte vor: 2 6. April:  Sportfreunde Bremen
— VSV. Bremen, Sparta Bremerhaven— Spiel
u. Sport Delmenhorst, Militär -SV. Bremen —
FV. Woltmershausen, Sportfreunde Oldenburg
— Vrema Bremen und Blau-Weiß Eröpelingen
— Germania Leer. 3. Mai:  BSV . Bremen —
Militär -SB. Bremen, Stern Emden — Sparta
Bremerhaven, Vrema Bremen — VfL. Lehe und
FV. Woltmershausen— Sportfreunde Oldenburg.
(Die Spiele Brema — Lehe und BSV. — Mili¬
tär müssen vormittags um 11 Uhr beginnen, da
nachmittags das Eruppenspiel Werder — Elei-

witz stattfindet.) 10. Mai:  Vrema Bremen —
Sportfreunde Bremen, Sparta Bremerhaven —
Germania Leer und FV. Woltmershausen— VfB.
Lehe. 17. Mai : Mrlitär -SV. Bremen — Sport¬
freunde Bremen, Brema Bremen — Stern Em¬
den, Blau-Weiß Eröpelingen — VfB. Lehe und
SportfreundeOldenburg — Sparta Bremerhaven.
2 4. Mai:  Sportfreunde Bremen — Sparta
Bremerhaven, Brema Bremen — Spiel u. Sport
Delmenhorstund Sportfreunde Oldenburg.— Ger¬
mania Leer. 3 1. Mai : Sportfreunde Bremen —
Blau-Weiß Eröpelingen und Sportfreunde Olden¬
burg — VfB. Lehe und schließlich noch am
7. Juni  Sportfreunde Bremen gegen VfB. Lehe.

kt.

fluch VSV. Sonntag in flltona
Am gleichen Tage, an dem Werder-Bremen

gegen Eimsbüttel in Alton« das fällige Pslicht-
spiel in der Gruppe II austrägt , hat auch der
Bremer Sportverein in Altona ein Spiel abge¬
schlossen und zwar spielt die blauweitzeElf am
kommendenSonntagvormittag um 11 Uhr im
Stadion Altona-Vahrenfeld gegen den Altonaer
Sportverein, so daß den schon am frühen Vor¬
mittag in Altona ankommendenBremern Gele¬
genheit gegeben wird, auch diesem Treffen bei¬
zuwohnen

Am kommendenSonntag findet in Hannover
das Probespiel der deutschenRugby-National¬
mannschaft gegen eine niedersächsische Rugby-
Fünfzehn statt. Für dieses Treffen hat der
Gau VIII folgendeSpieler aufgerufen: Hanning-
VfR., Aue, Döpke-VfV., Köthöfer II , Amelung-
Germania, Hoberg, Deppe, Buhlmann-1878,
Frieling I, Lönnecker, Nieber-Viktoria, Linneweh,
Bönecke-DRC., Venning, Neumann-Schwalbe,
Neumann, Bauermeistcr-Elite, Heine II , Sander
II-Odin und Paul -VfV.

wilke und Vust in Venneckenstein
Zusammenmit dem letzten Vorbereitungs-Kur-

sus der Olympia-Kernmannschaft unserer Ama-
teurboter beginnt am 2. Mai der erste Lehrgang
für die besten NachwuchsboxerDeutschlands im
Harz. Unter den 57 Nachwuchsboxern, die nach
und nach in Gruppen von etwa 10 bis 12 Kämp¬
fern nach Benneckenfteineinberufen werden, ge¬
hören auch die beiden Niedersachien-Eaumeister
Wilke - Hannover (Bantamgewicht ) und
Rüst - Bremerhaven  im Mittelgewicht.

Noch vauerkarten für Ruderer
Die Kartenstelle des Organisationskomiteesfür

die XI, Olympiade teilt mit, daß beabsichtigtist
— da sämtlicheKarten zum Rudern ausverkauft
sind — eine 250 Meter lange Holztribüne
im Wasser  unmittelbar am Ziel zu errichten.
Um die großen Kosten zu decken, werden hierfür
nur Dauerkarten zum Preise von 25,— Mark aus¬
gegeben. Ein Teil der Karten ist vom Fachamt
Rudern auf die deutschen Rudervereine verteilt
worden. Weitere Bestellerhaben jetzt noch. wenn
sie sich schnellentschließen, die Möglichkeit, sich
durch Einsendung eines Verpflichtungsscheinesan
die Geschäftsstelle des Fachamtes Rudern,
Berlin SW 19, Seydelstraße 79, eine Karte zu
sichern. Die Scheinekönnen kostenlos von der Ge¬
schäftsstelle angefordert werden. Zahlung ist nach
Aufforderungzu leisten. Zuteilung erfolgt in der
Reihenfolgedes Einganges der Bestellscheine Vor¬
bestellungen sind also nicht an das Organi¬
sationskomiteezu richten.

Olympiade und Wirtschaft
Vor den Teilnehmern der von der Klein¬

handelskammer in Bremen veranstalteten Ein-
führungskurse hielt das Mitglied des Bremer
Olympiaausschusses, Fritz Strube,  einen hoch¬
interessantenVertrag , in dem er die verschiedenen
Vorbereitungen des Ausschusses„Bremen und die
Olympischen Spiele" schilderte, der unter dem
Protektorat des Reg. Bürgermeisters und unter
der Organisationsleitung von Staatsrat Köwing
steht. Unendlichgroße Aufgabengebietesind schon
bewältigt worden und müssen noch bewältigt
werden. Bremen gehört zu den ersten Städten,
die beim Olympiakomiteein Berlin sich anmelde¬
ten und die Unterstützungzugesagt erhielten, in

Bremen nach den Olympischen Spielen internst,^
nale Sportveranstaltungendurchzuführenund auch
den deutschen Volksgenossen, die nicht in Berlin
den Spielen beiwohnen können, die Bekanntschaft
mit den ausländischenSportkameraden zu ver¬
mitteln. , . . , , . ,

Diese Aufgabegreift auch stark in die wirtschaft-
lichen Gebiete Bremens ein. Unter Leitung von
Präses Kalifen sind verschiedeneSprachen-
undWerbekurse  eingerichtet, um einheitliche
Grundlagen den Geschäftsinhabernzu vermitteln.
Es ist besonderserfreulich, so betonte wiederholt
der Vortragende, daß sich die Bremer Wirtschaft
nicht nur durch Geldspenden für die Durchführung
der dem genannten Ausschuß obliegenden Arbei¬
ten eingesetzt hat, sondernsich durch ihre Mitglie¬
der an leitender Stelle mit an der Durchführung
dieser für Bremen so wichtigen Aufgaben auch be¬
teiligt. Für diese weitsichtige und tatkräftige
Förderung ist den Bremer Wirtschaftskreisenbe¬
sondererDank abzustatten, sieht man doch hieraus
wieder, wie innig der Gedanke der Leibesübungen
mit den andern Gebieten des öffentlichenLebens
zusammenarbeiten kann, wenn Verständnis und
der rechte Wille vorhanden sind

lzansadampfer„Sturmfels"
wirbt für deutschen Sport

Die „Bremer Zeitung" berichtete bereits im
Januar anläßlicheines Spieles der Fußballmann¬
schaft des Dampfers „Sturmfels " der Hansalinie
gegen den Blexer Turnerbund, von den Fugball-
wettkämpfen der „Sturmfels "-Elf gegen andere
Bordmannschaftenim Auslande. Auch auf der
augenblicklichen Reise konnte ein Spiel in Kap¬
stadt ausgetragen werden. In Ermangelung eines
richtigen Fußballplatzes waren bald auf einem
glattgewalzten Golfplatz durch den Schiffszimmer¬
mann die Tore aufgestellt. Als Gegner steift
sich die Mannschaft des Dampfers „Muansa
der Woermannlinie, Hamburg. Die Sturmfels¬
elf konnte einen schönen6:0-Sieq für sich erringen.
Ein Mitglied der Sturmfelself schreibt uns:
„Nach dem Spiel erlebte ich etwas sehr Schönes,
darin konnte man recht deutlichden heutigenGeist
der deutschen Seeleute kennenlernen. Zwei Mann¬
schaftenin vollem Dreß zu Dreier-Reihen ange¬
treten, so setzten wir uns in Bewegung unter Ab¬
singen deutscher Lieder. Wir hatten zwanzigMi¬
nuten zu marschieren. So etwas haben die Leute
in Kapstadt noch nicht gesehen. Sie liefen neben
uns her, wie wir als Kinder neben einer Kom¬
panie Soldaten hergelaufen waren.^ Autos hiel¬
ten an. fuhren neben uns her. Also einfach ern
Erlebnis ! Diese Leute sollten sehen, daß wir doch
noch etwas anderes sind als Hunnen und Bar¬
baren. Wir müssen überzeugen, und uns See¬
leuten fällt diese ehrenvolleAufgabe zu. gr.

Lrauen-Schauturnen des 1RIV.
Heute, um 20 Uhr, treten die drei Frauen-

Abteilungen unter der Leitung von Walter
Steffens mit einem Schauturnen in der Turn¬
halle, Eottfried-Talle-Straße 7, an die Öffent¬
lichkeit. Dieses Schauturnen findet aus Anlaß
des 10jährigen Bestehens der Frauen -Abteilun-
gen statt, die in diesen Tagen auf eine mit Er¬
folg geleistete Arbeit zurückblicken können.

Der Große Preis der Stadt Gens, der zum 1. Juni
vorgesehen war , ist abgesagt wor-den. Wahrscheinlicher
Grund mangelndes Interesse.

Die Sommerspiele und ihre Bedeutung
Laustball/ Schleuderball- Spiel der Oldenburger und Ostfriesen— Schlagball/ Irommelball- Spiel der lurnerinnen

Turnspiele machen den Uebergangzum größeren
Volksleben und führen den Reigen der Jugend
(Iahn ). In den Sommerspielen liegt ein wert¬
volles Stück turnerischer Gestaltungskraft, zudem
so recht die Freude am ritterlichen Spielkampf,
bei dem der einzelne wenig gilt und nur die
denkbar größte Rücksicht und das geschickte Ein¬
gehen auf die Handlungendes Mitspielers Erfolg
und Sieg verbürgen.

Faustball  ist das beliebteste Sommerspiel.
Es gibt wohl selbst auf dem Lande keinen Verein,
der nicht eine Faustballmannschaftbesitzt. Alle
können Faustball spielen. Es ist leicht zu erlernen,

ckdr DerkkNer? oli26ibsamt6ii. In mußten äis Lsilinsr
Lolissibsamtsn sing Lrükung im LoknsIIksusrpistolsnsokiisbsn auk Lobattsnrisss sdlsgsn , um
ikro Xignung als Olz-mpla -Xamlickatsu su bsvsissn . (Lcbirusr - X .)

weil einfache Regeln das Spiel beherrschen. Jeder
Neuling kann sich sogleich eingliedern. Auch die
Platzbeschaffungstößt nicht auf Schwierigkeiten.
Das allein würde aber das Spiel nicht so aus¬
gebreitet haben, wenn es nicht sogleich eine
Quelle der Freude  wäre für jeden, der sich
ihm hingibt. Und unbewußt, vermittelt durch die
Freude und Begeisterungan diesemSpiel, durch¬
arbeitet es den Körper, verschafft ihm Ent¬
spannung und Lockerung, kräftigt Herz und Lunge
durch dauernde Bewegung. So haben deutsche
Tatkraft und deutsche Spielfreude das Faustball¬
spiel zu einem Volkskampfspielim besten Sinne
des Wortes gemacht. Ob jung oder alt , Männer
oder Frauen , alle zieht das Spiel in seinem Bann
und läßt sie nicht wieder los. Alle können Faust¬
ball spielen! Wer aber glaubt, das Faustballspiel
sei kein Kampkiviel, der sehe sich die Punktspiele
der oberen Klassen an. Er wird feststellen, daß
dort mit zähem Eifer und größter Hergäbe um
jeden Punkt gekämpft wird.

Es gibt in Deutschlandnur wenige Spiele, die
an einen engen Raum gebunden sind und die
Eigenart der Bevölkerung erkennen lassen. Das
Schleuderballspiei  ist in Oldenburg,
namentlich im nördlichen Oldenburg zu einem
Volksspielgeworden. Wie im Winter das Kloot-
schießen und Boßeln, so belebt im Sommer das
Schleuderballspiel die Turnplätze unserer länd¬
lichen Vereine und begeistertmit seinen prächtigen
Würfen und sicheren Fängen nicht nur Spieler,
sondern auch Zuschauer. Kein zweites Spiel paßt
so für unsere ländliche Bevölkerung wie das
Schleuderballspiel. Das Spiel ist einfach und doch
wuchtig, und gerade der Landbewohner liebt das
Einfache und Urwüchsige, deshalb verdient das
Schleuderballspiel, von allen Vereinen, besonders
auch in den Städten und auch in Ostfriesland, wo
es im letzten Jahre vernachlässigt wurde,
besonders gepflegt zu werden.

Leider ist der Schlagball, das schöne Kamps¬
spiel in den letzten Jahren in manchen Gegenden
vernachlässigtworden, und dabei ist es gerade

das vielgestaltigsteSpiel . Der tüchtige Schlag¬
ballspieler muß laufen, sangen, werfen und
schlagen können. Tann das Wettspiel. Die Zwölf
müssen aufeinander abgestimmt sein, wie ein gut
zusammenklingendesWerkzeug. Sie müssen zusam¬
menstehen, wenn es gilt, im Keldspielden Gegner
durch geschicktes Spiel in die Falle zu treiben,
wenn es gilt, den Gegner zu täuschen, um Läuse
durchzubringen Das Schlagballspiel hat er¬
zieherischen Wert. Pflicht und Aufgabe sollte es
deshalb für jeden Verein sein, das Schlagballspiel
gewissenhaftzu pflegen.

Das Trommelballspiel ist ein Frauenspiel, das
Gewandtheit erfordert. Wer aber bisher immer
gedacht hat : Ich und Spielen ! das kann ich nicht!",
der gebe sich einmal einen Ruck, gehe in die
Spielstunde seines Vereins und spiele Trommel¬
ball. Nach einigem lieben, wenn sich das Auge an
den kleinen Ball und seinem schnellen Flug ge¬
wöhnt hat, wird sich mit wachsenderSicherheit
Freude und Begeisterungfür das Spiel einstellen.
Nach den neuen Regeln wird mit mehreren Bällen
gespielt, ein Ball ist ständig im Spiel, Pausen
gibt es nicht Durch lange und kurze Bälle,
flache und hohe, ist dauernder Wechsel im Spiel
und jede der fünf Spielerinnen ist vollauf be¬
schäftigt. Unsere Vereine sollten das Trommel¬
ballspiel für ihre Frauenabteilung besonders be¬
vorzugen.

Allen Spielen liegt eine gemeinsame, gleich¬
artige Lehrweisezugrunde, die sich zunächst aus¬
wirkt in den Uebungsspieleninnerhalb des Ver¬
eins, denn in den schon bedeutungsvollenFreund¬
schaftsspielenmit anderen Vereinen und endlich
in den Pflichtspielenals Leistungsrundenbis zur
deutschen Meisterschaft.

Die Naturverbundenheit spüren am stärksten die
Menschen, die froh sich tummeln in Luft und
Sonnenschein, die sich einsetzenund auch etwas
leisten wollen. Dem Zauderer und Verzagten,
dem Leichtsinnigen und Unbeherrschten, dem
Eigenbrötler wie dem Unselbständigen bleiben
Erfolg und Sieg im Kampf und Spiel versagt.
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Xakala überbot Xurmis Weltreborck. Bei einer
grollen Veranstaltung cker Tangstreelreniäuker
in Nüncksn lisk, vie sobon bsricbtst , cker argen¬
tinische Olympiasieger lluan 2abala. einen neuen
IVeltreüorcküber 20 Kilometer. Xr verbesserte
cken IVsltrsüorä Xurmis von 1:04:38,4. zuk
1:04:00,2. (8obirnsr - X.)
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Der Adler 1,7-Liter-Stromlinien -Wagen, der
in der Nacht zum Dienstag um 1.40 Uhr zu einer
neuen Rekordfahrt auf dem Reichsautobahn-
AbschnittFrankfurt-Niernheim gestartet war, er¬
zielte um 13.40 Uhr die erste neue Bestleistung
und wenig später die zweite. Der internationale
Rekordder Klasse 1500—2000 ccm, den Eyston im
Jahre 1934 in Linas Montlhöry mit 1898,150
Kilometer (158,179Stdkm. Durchschnitt) für 12
Stunden aufgestellt hatte, wurde auf 1913,812
Kilometer (159,484 Stdkm. Durchschnitt) ge¬
schraubt. Die Verbesserungbeträgt 15,662 Kilo-
meter und 1,302 Kilometer pro Stunde. Eine
halbe Stunde fiel der zweite internationale
Klaisenrekord Eystons 2000-Kilometer-Leistung
wurde von 12:38:18.4 Std . (158,247 Stdkm. Durch¬
schnitts um 7,38 Minuten und 1,609 Kilometer
pro Stunde auf 12:30:40,4 Std. (159,856 Stdkm.
Durchschnitt) verbessert. .

Die Leistung des Adler-Wagens ist um so höher -H 'o°Kuli!
einzuschätzen, als er mit einem normalen, feiten- wJMe -. n
gesteuerten Adler-Trumpf-Motor erreicht wurde,KWk bei
wobei der Verbrauch an Betriebsstoff nur 9 bis ' ^ Uewögl
10 Liter für 100 Kilometer betrug. Zudem waren
die Witterungsverhältnisse zeitweise recht -un¬
günstig. da es regnete und schneite.

iK äc
Präs

-siit-eda:
heis

Asiss,
.AAltsn
Miter -
',ZB dsr
fz, eins
sji-zlsick
ftörsn

vs

Arä o i
I-irzei
!g krisol
Mliol

Rennen zu Köln
"Dem Sonntagrennen auf der wundervollen

Kölner Rennbahn, das mit dem Robert-Eerling-
Preis ein großer Erfolg wurde, folgt heute als
Ausklang ein Wochentagsprogramm, das ab¬
wechslungsreichenNützlichkeitssportbringt. Ob¬
wohl die ungünstige Witterung der letzten Wo¬
chen die Vorbereitungsarbeit der Trainer stark
gehemmt hat, sind doch nunmehr aus den dicht
besetzten westdeutschenVollblutställen so viele
Pferde in Rennverfassung, daß starke Felder:gu
erwarten sind. Von auswärts fanden sich eben¬
falls einige Bewerber ein. Der Rennlehrstall der
KavallerieschuleHannover hat Sergeant entsandt
und ihr Leiter, Major 2ay, läßt Dorsch und
Machiavel laufen. Sehr erfreulich ist die starke
Anteilnahme der Wehrmacht, mehrere Offiziere,
z. B. von den Reiterregimentern 5, 6. 8. dem
Art.-Rgt. 23 usw. haben weite Reisen nicht ge¬
scheut, um mit ihren Pferden dabei sein zu kön¬
nen. Die Anstrengungen werden sich voraussicht¬
lich lohnen. Vor guten Aussichten stehen Dorich
im Dr.-Riese-Rennen, einem Amateurreiten über
2000 Meter, und der alte Sergeant  im Holct-
Jagdrennen. ^
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Unsere Voraussagen:
1. Rennen : Aurel — Manoii — Ltall Dillmann-I

2. Rennen : Dorsch — Lösegeld — Sisikon. 3. Rennen:
Standlaut — Edina — Nuri . 4. Rennen : Sergeant —
Bangali — Jlfcnburg . 5. Rennen : Charolus — Paul-
chen — Aepselchen. 6. Rennen : Kolberchiftch— Mauser
— Ventre a Terre . 7. Rennen : Stall Rösler — Frei-.
Hafen — Pollux II.

Lc Tremblay (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Flamme Bleue
— Tristesse — Kermenin . 2. R.: Arbaoua — Eay
Recruit — Le Kirghize. 3. R.: Corsrot « — Rebussade
— Haussiere. 4. R.: Miß Potiphar — La Polestma -
Love Coll. 5. R.: Lorenzo de Medici — Routine —
Runawah . 6. R.: Versus — Paris Nord — Lightnmg.
7. R.: Turbotin — Faru — Gold Mint . is.
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Ehrung Dr . C. Diems . Auf der Abschlußtagung kes
Teutschen Leichtathletik-Verbandes wurde dem Weg¬
bereiter der deutschen Leichtathletik, Dr . Carl D>eni,
der Hanns -Braun -Gedächtnis -Wanderpreis sur das
Jahre 1S36 verliehen.

Das einzige Länderspiel , das die deutsch« Sieben mi
Wasserball vor den Olympischen Spielen auskragt,
wird am 21. Juni in Hannover gegen Holland be-
stritten.
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Deutschland — Polen in Posen. Es steht nunmehr
fest, daß der vierte Futzball-Länderkamps zwischen
Deutschland und Polen am 13. September in Posen
durchgeführt wird . '
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 22 . April 1936

Kali und seine Nebenprodukte
Wachsende Bedeutung der Tteibstoffgewinnung - Verständigung über denKaliweitmarkt — G. V. der WintershallAG.

Kassel, 21. April.In der GV. der "Wintershall AG., Berlin-
Kassel, machte Bergicerksdirektor Gustav
Körner vom Vorstand über die Entwicklungde» ersten Vierteljahres 1936 folgende Mittei¬
lungen̂Anfang dieses Jahres setzte ein außer¬
ordentlichlebhafter  Kaliabsatz ein, der
eine weitere Aufwärtsentwicklung bzw. An¬
näherung des Gesamtabsatzesan den nicht wie¬
der erreichten Kaliabsatz der Vorkrisenjähre
1928 und 1929 erhoffen ließ . Aber der Verlauf
des Frühjahrsgeschäfls erfülle die Erwartun¬
gen nicht. Der im Januar 1936 erzielte Mehr¬
absatz hat sich als Vorausbezug der deutschen
Landwirtschafterwiesen, denn der Mehrliefe¬
rung im Januar steht in den Monaten Eehruar
bis April ein Minderabsatz gegenüber. Wahr¬
scheinlich ist, daß die Vorauslieferung im
Januar Ende April bis auf eine Mehrliefe¬
rung von etwa 55 000 dz K2O wieder ausge¬
glichen sein wird. Bis Ende April, wobei der
April-Absatzgeschätzt ist, wird in diesemJahreetwa ein Gesamtabsatz  des Deutschen
Kalisyndikats von 6,7 Milk dz K2O erreicht

Kürschnertag in Leipzig
Leipzig, 21. April. Auf dem Kürschnertag,

den der Reichsinnungsverband des Kürschner-,
Hut- und Handschuhmacherhandwerksgemein¬
sam mit der Fachgruppe Rauchwaren und Pelze
der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und Aus¬
fuhrhandel am Montagabendveranstaltete, hielt
nach der Eröffnungsansprache des Reichs-
innungsmeisterder Kürschnerschaft Heinke
der Präsident der Reichsgemeinschaftder Pelz-
wirtschaft eine Rede, in der er zunächst auf
die Leistungen der deutschen Kürschnerschaft
hinwies, die in den auf der Neuheitenschau ge¬
wählten Modellen sichtbaren Ausdruck finden.
.Weiter zeigte er die Schwierigkeiten, auf, die
sich daraus ergäben, daß Pelz vielfach noch
für einen Luxusartikel gehalten werde. Ein
Ausgleich sei aber dank den Anstrengungen
der Branchesehr wohl möglich, indem dafür ge¬
sorgt werde, daß auch die Ausfuhr Fortschritte
macht. Der Rauchwarengroßhandelhabe für die
Londoner Rauchwarenversteige-
rungen  wieder Mittel bereitgestellt erhalten,
um frische Waren einkaufen zu können. Wahr¬
scheinlich werde auch wieder gelingen, Ware
aus Rußland und aus anderen Ländern zu be¬
ziehen, und zwar in einem Umfange, der auch
der Leipziger Veredlungsindustrie neue Ar-
beitsmögliehkeitengehe. Die Qualität der
Leipziger Sortimente sei uner¬reicht.  Diesem Umstand habe es auch die
Kiirschnersehaftzu verdanken, daß sie der zu¬
künftigen Geschäftsentwicklung mit Ruhe ent¬
gegensehen könne. Als einen der besten Wege,
deutsche Pelzwaren im Auslande abzusetzen,
bezeichnete der Redner die Leistungssteigerung,
wie sie in der Arbeit des deutschen Kürschners
zw  Ausdruck komme. Leipzig sei eine alte
Pelzzentrale, die nicht unterzukriegen sei. Sie
sei entschlossen, um ihre Stellung im inter¬
nationalen Rauchwarenhandel zu kämpfen. Der
Redner schloß mit einem Dank an den Führer,
der der Pelzwirtschaft die Möglichkeiten für
ihre weitere Betätigung gegeben habe.
iiitü Abschluß der Rauchwaren-Osterme'sse

Die aus Anlaß der Rauchwaren-Ostermesse in
Leipzig abgehaltene große Tagung des deut¬
schen Kürschner-Handwerks konnte am Diens¬
tag erfolgreich beendet werden. Der Besuch
auf der Neuheiten-Ausstellung war auch am
drittenTage gut. Die Gesamtzahl der Be¬
sucher wird auf über 7000 geschätzt. Die Aus¬
steller, namentlich die der Pelzkonfektion, er¬
klärten sich mit den getätigten Umsätzen sehr
zufrieden, die in den meisten Fällen weit über
die des Vorjahres hinausgingen. Gekauft wur¬
den sehr viele Bueno, ferner Indisch-Lamm,
Astrachan, Persinaner, Skunks und Füchse.
Auch die Aussteller von Hüten und Mützen,
Lederhandschuhenund Krawatten berichten
über sehr beachtliche Abschlüsseund sehen ihre
Erwartungen übertroffen. Die neuen deutschen
Pelzmodelle haben sehr gut angesprochen.
Sämtliche Modenschauenwaren aus verkauft.

werden, während die entsprechende Zeit desVorjahres einen Gesamtabsatz von 6 645 000 dzaufweist.
Die Abladungen der Werke der Gesellschaft

erreichten im ersten Vierteljahr 1936 2,3 Mill.
die Abladungen aller Konzernwerke

2555.000, dz. Die während der absatzschwachen
Monate des Vorjahres angesammelten Vorrätean versandfertigen Kalisalzen konnten während
des inzwischen beendeten Frühjahrsgesehäftsznm größten Teil abgestoßen werden. — Der
Absatz an Nebenprodukten  der Kali¬
industrie, an stickstoffhaltigen Erzeugnissen
und den Erzeugnissen aus der Oelgewinnung
und Verarbeitung war im 1. Vierteljahr 1936
verhältnismäßig gut.

Die Ausführungen wurden von Bergwerks¬direktor Dr. Beil  über die technischen Vor¬
gänge in den ersten Monaten des Jahres 1936
ergänzt. Da der Absatz in den Frtihjahrsmona-
ten sich fast genau auf der Höhe des Vorjahres
gehalten 'hat, war die Beschäftigungshöhe aufden Kaliwerken die gleiche wie zuvor. Der Be¬
trieb des in Heringen  errichteten Leicht-
metallwerks verlaufe regelmäßig und erfülledie Erwartungen. Am 10. bis 11. ds. Mts. ist
hei dem im Jahre 1921 durch einen Laugen¬
einbruch ersoffenen Kaliwerk Hedwigs¬hur  g der Schacht 1 nachgestürzt. Die Betei¬ligung der Gesellschaft am Gesamtkaliabsatz
werde hierdurch nicht berührt. Bei den größe¬ren Beteiligungsgesellsehaftenhaben die Früh¬
jahrsmonate eine ■gute Beschäftigung gebracht.
Die lebhafte Beschäftigung des Vorjahres aufdem Gebiet der Oel - und Tre 'ibstoff-
w 1rtschaft,  die im ganzen erfolgreich war,
wird auch jetzt noch fortgesetzt. In Nienhagen
hält die Produktion auf der Vorjahrshöhe an.
Man ist damit beschäftigt, die Ausdehnung des
bisher bekannten Nienhagener Oelfeldes durch
Schürfbohrungenfestzustellen. Ebenso wird das
Schürfen in anderen höffigen Gebieten unter
Inanspruchnahme von Reichsdarlehenund viel¬
fach im Zusammenschlußmit anderen Oel- oder
Schürfgesellschaften fortgesetzt, So in Thüri'n-gen und in Süddeutschland. Im Konsortium mit
einer anderen Gesellschaft wurde hei Karlsruhe
i. B. ein kleinerer, aber deswegen' beachtenswer¬ter Fund gemacht, weil er in einem von den
übrigen badischen Oelfunden abseits gelegenenGebiet gefunden worden ist Auf dem Gebiet
der synthetischen  Herstellung von Treib¬stoffen ist mit, den kleineren Werken eine
Großbetriebanlage  nach dem Fischer-schen Verfahren in Rauxel  errichtet wor¬
den, die unmittelbar vor der Betriebs¬
eröffnung  steht.

Danach gab. Generaldirektor August Ro¬
st e r g einen Ueberblick über die Nebener¬
zeugnisse der Wintershall AG. Die Leicht-
metallherstellung  halte er für sehr
entwicklungsfähig.  Er dürfe bestimmtsagen, daß die Selbstkosten auf .alle Fälle ver¬
dient werden;' so daß die Anlagen eine ent¬
sprechende Verzinsung erfahren. Die Beteili¬
gung an der „Ni t a g“ war deshalb erforder¬
lich, weil in der Kali-Industrie große Mengen
Rohöl gefördert werden und als Rohöl nicht
zweckmäßig in Deutschland auszuwerten sind.Deshalb mußte eine Raffinerie mit in den
Dienst dieser ŷeredeljing f̂eestellt werden. Dar¬über"hinaus dürfe er' sagen^ daß' er die Befi-
zingewihnung'  noch als ein g r 0 ß e s Ge¬
schäft  für die Zukunft betrachte, denn Ben¬
zin sei am billigsten aus Rohöl zu gewinnen.
Trotzdem habe man auch praktisch an der
Benzinsynthese  mitgearheitet . Die Ge¬
sellschaft halte das Benzingeschäft für so be¬deutend, daß sie sich seihst aus dem Geschäft
nicht ausschalten wolle. Im übrigen dürfe er
sagen, daß alle Anlagen dieser Art der Win¬
tershall AG. bis jetzt durchaus rentabel gear¬beitet haben.

Ueber die Konkurrenz des Auslandes
wolle er zusammenfassendfolgendes sagen: In
Kalifornien  werde mit großem Erfolg
Seewasser auf Kali, Borax, Natriumsulfat und
Soda umgearbeitet. Die weitere Entwicklung
dieser Werke, die er seihst besichtigt habe, sei
dvch so. daß hier ungeheure Mengengewonnen
werden, die nur mengenmäßig, nicht aber

ökonomischeinen Vorsprung gegen die Gewin¬
nung derartiger Erzeugnisse in Deutschlandbe¬
deuten. Der Aushau in Amerika gehe noch ge¬
waltig vorwärts. Die Kalivorkommenin Spa¬
nien dürfe,  man ohne Einschränkungen als
sehr gut bezeichnen. Alle diese Vorkommen
zwingen, Rücksicht auf die Preise  beim Ab¬satz 'auf dem Weltmarkt zu nehme«* In Ruß¬
land  sei die Kali-Förderung ganz erheblich
ausgebaut worden. Ebenso komme die Kali-Ge¬
winnung ans dem Toten Meer  merklich vor¬wärts.

Mit allen diesen Kali-Erzeugern habe man
sich verständigt.  Alle Fragen sind mit
ihnen so gelöst worden, daß die deutsche Kali¬
erzeugung in ihrer Absatzfähigkeit nicht ge¬stört werden kann. Für die Zukunft sei zu
sagen, daß das Kali-Geschäft in seiner Ge¬
samtheit durchaus nicht rosig sei. Es werdenicht mehr so viel an Kali zu verdienen sein
wie in den Vorjahren. Daher müsse man ver¬
suchen, andere  Industriezweige aufzuneh¬men.

Schließlich wurden sämtliche Vorschläge,
insbesonderedie Festsetzung der Dividendeauf
5 (4) °/o einstimmig genehmigt. Zum Schluß
wurde das Vorstandsmitgliedder Commerz- und
Privatbank, Direktor Harter,  Berlin , neu in
den Aufsichtsrat gewählt.

Tagesnachrichten
Durchführungsverordnung zum Gesetz über

die Beaufsichtigungder privaten Versicherungs¬
unternehmungenund Bausparkassen. Der Reichs¬
wirtschaftsminister hat eine im Reichsanzeiger
vom 21. April veröffentlichte Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes über die Beauf¬
sichtigung der privaten Versicherungsunterneh¬
mungen und Bausparkassen erlassen, die fol¬
genden Wortlaut hat:' Zu den■Beständen des
Deckungsstocks  gehören auch die Nutzun¬
gen (Zinsen, Miet- und Pachtzinsen usw.), die
die zum DeckungsstockgehörendenVermögens¬
gegenstände gewähren. Die Ansprüche auf
solche Nutzungen brauchen in das Deekungs-
stockverzeich'nis nicht eingetragen zu werden.
Der Vorschrift des § 66 Abs. 1 Satz 1' des Ge¬
setzes steht nicht entgegen, daß schon vor dem
Schluß des Geschäftsjahres und vor Aufstel¬
lung der Berechnungder DeckungsrücklageBe¬
träge dem Deckungsstock zugeführt werden.
Die Vorschriftenüber den Deckungsstockgelten
für alle Vermögensgegenstände, die in das Ver¬
zeichnis der Bestände des Deckungsstocks ein¬
getragen sind. Bestellt die Aufsichtsbehörde
auf Grund der § 81 und 89 des Gesetzes einen
Sonderbeauftragten  zur Wahrung der
Belange der Versicherten, so kann sie diesem
alle Rechte und Befugnisse übertragen, die den
Organen der Unternehmung, bei ausländischen
Versicherungsunternehmungen auch dem nach
§ 106 Absatz 2 Nr. 3 des Gesetzes bestellten
Hauptbevollmächtigten nach Gesetz oder
Satzung zustehen. Die durch die Bestellung
des SonderbeauftragtenentstehendenKosten ein¬
schließlich der diesem zu gewährenden Ver¬
gütung, die die Aufsichtsbehörde festsetzt,
fallen der Versicherungsunternehmungzur Last.
Im Falle der Uebertragung eines Ver¬
sicherungsbestandes (§ 14 des Ge¬
setzes) kann die Aufsichtsbehördeanordnen, daß
eine nach § 8 Abs. 2 des Gesetzes gestellteSicherheit für den übernommenenBestand be¬
stehen bleibt.

Aenderung der Verordnung über den Zu¬sammenschluß der Kartoffel Wirtschaft. Im
Reiehsg-ssetzbiatt Teil I Nr. 4Q.vom.20.. April
wird die Verordnung zur Aenderung der Ver¬
ordnung über den Zusammenschluß der Kar¬
toffelwirtschaft vom 9. April veröffentlicht.
Danach erhält § 8 Abs. 1 der Verordnung überden Zusammenschluß der Kartoffelwirtschaft
vom 18. April 1935 folgende Fassung: ,Die
Neuerrichtung  eines Betriebes der im
§ 1 Abs. 1 Nr. 2 bis 4 genannten Art und dieWiederaufnahme  eines nicht •nur vor¬
übergehend eingestellten Betriebes dieser Art
bedürfen der Genehmigung der Hauptvereini¬
gung. Diese Vorschrift gilt nicht für denEinzelhandel. Im Falle eines volkswirtschaft¬
lichen Bedürfnisses muß die Genehmigung er¬
teilt werden. Sie soll erteilt werden, wenn.eine
Gefährdung bestehender Betriebe und eine
Uehersetzung des Gewerbezweigesnicht zu be¬
fürchten ist. Die Verordnung tritt am 1. Maiin Kraft.

Vorschriften über Einkauf, Verkauf und Ver¬
arbeitung von Kautschukmischungenund Kaut¬
schuklösungen. Der Reichsbeauftragtefür Kaut¬
schuk und Asbest hat eine Anordnung Nr. 31
erlassen, die im Reichsanzeiger Nr. 92 vom
21. April veröffentlicht wird. Die Anordnung
enthält Vorschriften über Einkauf, Verkauf und
Verarbeitung von Kautschukmischungen und
Kautschuklösungen. Die Anordnung wurde er¬
forderlich, um eine gleichmäßige Verteilung
von Kautschukmischungenund Kautschuklösun¬
gen, insbesondere im Interesse der kleinen und
mittleren Verarbeiter, sicherzustellen.

Neue Anschrift der Sachwaltung Seeschiff¬
fahrt. Die SachwaltungSeeschiffahrt der Deut¬
schen Arbeitsfront, Auslandsorganisation, hat
ihre Diensträume ah 20. April vom Stellahaus,
Ködingsmarkt, nach Hamburg 8, Hohebriicke1,
„Haus der Seefahrt“, Fernruf Sammelnummer
36 17 63, verlegt.

Am 21, April wurde in Frankfurt a. M. die
dritte Arbeitstagung des Internationalen Be¬hälter-Büros bei der Internationalen Handels¬
kammer eröffnet.

Lettischer Lokomotivenauftrag für Deutsch¬
land. Die Hauptverwaltung der lettischen Eisen¬
bahnen hat die Lieferung von 7 Personenzugs-Lokomotivenbei der Firma Henschel & Co. in
Kassel in Auftrag gegeben. Es handelt sich um
4 Lokomotiveneines größeren und 3 eines klei¬
neren Baumusters. Die Lieferung soll im Sep¬
tember und Dezember d. Js. erfolgen. Weiter
ist beabsichtigt, in diesem Jahr noch 10 wei¬
tere Güterzug- und Personenzug-Lokomotiven
in Auftrag zu gehen.

Steuerwesen
Doppelte oder einfache Buchführung?

Ein bestimmtes Buchführungssystem ist
weder für den Kaufmann (abgesehen von
Aktiengesellschaften) handelsrechtlich noch
sonst (steuerrechtlich) vorgeschrieben. Auch
der buchführungspflichtige Gewerbetreibende
kann seine Bücher nach dem System der dop¬
pelten Buchführung oder auch der einfachen
Buchführung einrichten. Nicht selten kommt
es vor, daß die Bücher den Anforderungen, die
an eine „doppelte“ Buchführung zn stellen
sind (z. B. mangels Einrichtung bestimmter
Konten) nicht entsprechen. In derartigen Fäl¬
len ist 1t. „Deutsche Steuer-Zeitung“ Nr. 16,
trotzdem die Buchführung als ordnungsmäßig
anzuerkennen, wenn die Bücher allen Erfor¬
dernissen einer „einfachen“ Buchführung (fort¬
laufende tägliche Aufzeichnungen der Einnah¬
men und Ausgaben, Inventur zum Anfang und
auf den Schluß des Wirtschaftsjahres) ent¬
sprechen (vgl. RFH. VI A 1440/29).

Der Wiederaufbau der deutschen Seeschiffahrt
Anerkennende dänische Stimme

Kopenhagen, 21. April.
^Die Wochenschrift „Danmarks Handels ogSotfarts-Tidende“ beschäftigt sich in ihrer letz¬te« Nummermit dem Wiederaufbau der deut¬

schen Handelsflotte seit 1920, als deren Ton¬
nage sich nur auf 0,7 Mill. t oder 1,2 Vo der
Kelttonnage belief. Seither sei die Entwicklung
stetig und ruhig vorwärtsgeschritten. Heute
'-erlüge die deutsche Handelsflotte .über 3,7
Mill. t oder 5,7°/o der gesamten Welttonnage.
Menn der prozentuale Anteil an der Weltton-
nage heute auch nicht so groß sei wie 1914, so
dürfe dabei nicht vergessen werden, daß weit¬
aus der größte Teil der deutschen Schiffe neu
und modern sei; 67°/ö hiervon seien über
10 Jahre alt. Stelle man jedoch einen Vergleich
■ult den Handelsflotten anderer Länder an, dann
«gebe sich, daß das Durchschnittsalter
der Schiffe in Deutschland weit geringer als in
irgendeinem anderen seefahrenden Land. Der
Wert  der Flotte, der auf etwa 1,2 Milliarde
RH geschätzt werde, sei daher auch verhält¬
nismäßig höher. Es verstehe sich von selbst,daß die deutsche Schiffahrt eine entschei¬
dende Rolle in der Wirtschaft des Landes
spiele, wenn man auch nicht leugnen könne, daß
®an noch nicht die Zahlen erreicht habe, die
die Entwicklung .vor dem Weltkrieg gekenn¬
zeichnet hätten.

Festgestellt wird weiter, daß da3 neue Re¬
gime— d. h. die nationalsozialistische Regie-
zung (Schriftleitung) — in Deutschland seit
1933 alles getan habe, um die Interessen der
Schiffahrt zu fördern. Dank dem Einsatz und
der Unterstützung der Regierung seien alte undunrentableSchiffe verschrottet und teilweise
durch neue ersetzt worden. Es werde nicht mehr
lange dauern, bis Deutschland über die mo¬
dernsteund konkurrenzfähigste Handelsflotte
der.Welt verfügen werde.(?) Durch eine einzig
dastehende Kraftleistung habe das neue
Deutschland der .Welt gezeigt, was es auf fried-
liebem Wege, in friedlichem Wettstreit mit dem
Auslande vermöge. Deutsche Gründlichkeit,
Fleiß und Organisationstalent hätten seit Ende
d«s Weltkrieges auf vielen und verschiedenen
Gebieten Siege errungen, die aber kaum so.ent¬
scheidend seien, wie gerade die auf maritimenGebiet. Das alte hanseatische Sprich-
’T° rt , daß Schiffahrt notwendig sek nicht aber
Q&s Leben, habe erneut aktuellen Charakter
*_r»&Uen. Deutschland habe dio Notwendigkeit
der Schiffahrt und die Teilnahme an den großen
uber3eeiächen Linien zusammen mit anderen
seefahrenden Nationen eingesehen. Innerhalb
Ton  nicht mehr als gut 10 Jahren habe es einen
Notwendigen Teil  des Verlorenen eingeholt.

lasse sich nicht noch einmal von den Märk¬

ten verdrängen, die mit so großen Opfern wie¬
dergewonnen worden seien, und die der deut¬schen Flotte mit Recht zukämen.

Der finnische Schnittholzmarkt
(Von unserm ständigen finnischen Mitarbeiter)

Die Erzeugungsheschränkungen, zu der sich
die europäischen Schnittholzerzeuger auf der
Kopenhagener Konferenz, im Dezember vorigen
Jahres verpflichteten, hat sich lür alle Teil¬
nehmer sehr günstig ausgewirkt. Finnlandhatte am letzten März bereits 600 000 Standards
Schnittholz oder zwei Drittel der ihm zugestan¬
denen Jahresausfuhr (1005 000 St.) verkauft,
ein Fall, der kaum jemals früher vorgekommen
ist. Im Vorjahre waren an diesem Tage nur
300 000 St. abgesetzt. Die schwedischen
Schnittholzverkäufe per Ende März betrugen
rund 475 000 St. — Die Nachfrage ist auch wei¬
ter äußerst rege und hat Preissteigerungen zur
Folge gehabt, die sich bis jetzt indessen in
mäßigen Grenzen (5—15 sh. per St.) gehaltenhaben. Da auch Rußland in diesem Jahre dieser
Bewegung folgt und nicht mit Untergebotenauftritt , ist eine Fortsetzung dieser Tendenz zuerwarten.

Die Erwartungen der Schnittholzimporteure,
besonders der englischen, die damit rechneten,
daß die in Kopenhagen beschlossenenAusfuhr¬
beschränkungen in Finnland bei der großen
Anzahl kleinerer Sägereien (über 500) in der
Praxis nicht innegehalten würden, haben sich
nicht erfüllt. Im Gegensatz zu den meisten
übrigen schnittholzausführenden Ländern
(neben Finnland bildet nur Schwedennoch eine
Ausnahme) hat die Erzeugungsbeschränkung in
Finnland sogar auf freiwilligem  Wege
ohne stattliche Einmischung durchgeführt wer¬
den können. Verpflichtungen zur Einschrän¬
kung der Erzeugung sind von 99°/o der fin¬nischen Sägereien abgegeben worden. Man gehtdaher kaum fehl in der Annahme, daß die Ge¬
fahr der Ueberschreitung der Ausfuhrmengen
im Augenblicke bedeutend kleiner ist als dieGefahr einer übermäßigen Preis¬
steigerung,  wovon auf längere Sich' nur
außereuropäische (kanadische) Erzeuger denVorteil hätten. C. B.

Passiver Außenhandel
der Vereinigten Staaten im März

Washington, 21. April. Der Wert der amerika
nischenEinfuhr betrug im März 200 Mill. Dollar
gegen 193 Mill. Dollar im Vormonat und
177 Mill. Dollar im März des Vorjahres. Dem
steht eine Ausfuhr von 195 gegen 133 bzw.
185 Mill. Dollar gegenüber.

Gewinnabschluß der Neptun
Rund 2 Mill. RM. Abschreibungen -

auf neue
In der gestrigen Sitzung des Aufsichtsrats

der Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“,Bremen, wurde die Bilanz und die Gewinn- und
Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1935
vorgelegt. Es wurde beschlossen, aus dem Rein¬
gewinn etwa 2 Mill. RM (i. V; 2 011674 RM Ab¬
schreibungen auf die Flotte und 118170 RM
sonstige Abschreibungen) für Abschreibungenzu verwenden. Zum Vortrag auf neue Rechnung
verbleiben 4396 RM, so daß einschließlich des
Vortrages aus 1934 von 257 662 RM jetzt 262 058
RM neu vorgetragen werden. (GV. 25. Mai.)

*

Es ist erfreulich, daß die „Neptun“ auch für
1935 wieder einen kleinen Reingewinn  aus-
weisen kann, der wie i. V. zur Stärkung der
Betriebsmittel dienen wird. Die Abschreibungen
von rund 2 Mill. RM lassen erkennen, daß die
Reederei 1935 ungefähr den gleichen Rohertrag
hat einfahren können wie im Jahre ,1934. An¬
dererseits dürften sich die außerordentlichen
Erträge im abgelaufenen Geschäftsjahr verrin¬
gert haben. Alles in allem ist auch dieser Ab¬
schluß. wieder ein Beweis dafür, daß die Ver¬
selbständigung der „Neptun“ im.Zuge der Neu¬
ordnung der Großschiffahrt sich als richtig er¬
wiesen hat. Berücksichtigt man ferner, daß die
„Neptun“ dabei ist, u. a. ihre seit jeher füh¬
rende Stellung im Rhein-Seeverkehr durch die
Einsetzung neuer Einheiten zu festigen, so ist
dies ein weiteres Zeichen für die erfolgreiche
Entfaltung der verantwortlichen Reederper¬
sönlichkeit im europäischen Linienverkehr,
deren Auswirkungen sich nicht zuletzt auch in
der Belebung des gesamten bremischen Hafen¬
verkehrs zeigen.

Reis- und Handels A.-G., Bremen
Für das Geschäftsjahr 1935 (31. 12.) wird

der am 23. Mai stattfindenden GV. nach „ange¬
messenen“ Abschreibungen (i. V. 444 738 RM
auf Anlagen und 31 070 RM andere Abschrei¬
bungen) die Verteilung von wieder  8 °/o
Dividende  auf die Stammaktien vorge¬
schlagen.

Bremer Papier-
und Wellpappen-Fabrik A.-G., Bremen

Wie wir erfahren, wird der GV. am 13. Mai
die Verteilung von 6°/o Dividende wie i. V.
nach „wieder reichlichen“ Abschreibungen(i. V.
insgesamt 76 599 RM) vorgeschlagen.

Gemeinnütziger Bremer Bauverein
Großzügige Bauvorhaben

Der Gemeinnützige Bremer Bauverein hat
sich 1935 entschlossen, seine Bautätigkeit wie¬der aufzunehmen und sein Gelände am Utbre-
mer Ring und an der Hemmstraße zu behauen.
Es ist beabsichtigt, dort 53 Doppelhäuser,
insgesamt also 106 Häuser zu errichten, die als
Einfamilienhäuser  mit je etwa 300 qm
Grund-als E i g e nh .e ißi,e...abgegeben werden
solle'nG Die 'Finanzierung ist inz'wis'ch'en', ge-

Vortrag des Reingewinns aus 1935
Rechnung

sichert und die Baugenehmigung erteilt wor¬
den. Die in drei verschiedenen Typen zu er¬
bauenden Häuser sollen etwa zu 12 15 000
RM je Haus abgegeben werden.

Die Erfolgsrechnung verzeichnet 27 410 RM
Zinserträge, 3410 RM für Mieten und 950 RM
außerordentliche Erträge. Nach 1419 RM Ab¬
schreibungen  verbleibt ein Reinge-w i n n von 21 819 RM, von dem 11 2o0 RM für
die Zahlung von 5°/o Zinsen  an die Inhaberder Stifterscheine verwandt werden sollen. Der,
Rest von 10 569 RM wird vorgetragen. Die
Bilanz  weist bei einem Grundkapital von
0,25o Mill. RM und 0,292 Mill. RM Rücklagen
insgesamt 0,139 Mill. RM Verbindlichkeiten aus,denen 0,588 Mill. RM Hypothekenforderungen
gegenüberstehen. Dazu kommen 928 RM Forde¬
rungen für rückständige Zinsen, 4027 RM son¬
stige Forderungen und 17 688 RM Sparkassen-
guthaben. Das Anlagevermögen ist mit 57 420
RM bewertet.' (GV. 27. April.)

Stromversorgungs AG. Oldenburg- Ostfries-
land, Oldenburg. Die Stromversorgungs AG.
Oldenburg-Ostfriesland, die zum Preußen-Elek-
tra-Konzern gehört, verzeichnet für 1935 einen
Betriebsertrag von 3,42 (3,17) Mill. RM. An Ab¬
schreibungen wurden 788 360 (697 487) .RM vor¬
genommen, so daß ein Reingewinn von 426 908
(398 763) RM verbleibt. AK. 10 Mill. RM.

Deutsche Schiffsbeleihungsbank AG., Ham¬
burg. Die GV. genehmigte den Abschluß für,
1935 mit einer Dividende von wieder 6%. Neu:
in den AR. gewählt wurde Ministerialrat a. D.Heinrich Krahnstöver , Oldenburg.

Kammgarnspinnerei Stoehr & Ca AG., Leip¬
zig. In der Aufsichtsratssitzung wurden u. a.
folgende Vorschläge für die GV. am 13. Mai
gutgeheißen: 1. Kapitalherabsetzungum 10% auf nom. 12,6 Mill. RM Stammaktien¬
kapital durch Einziehung von' nom. 1,4 Mill. RM,die die Gesellschaft aus holländischemKonzern¬
besitz im Austausch erhalten hak 2. Verteilung
einer Dividende von 7 (6) % auf das ver¬
ringerte  AK. Davon werden 0,7°/o dem An¬
leihestock zugeführt; Auszahlung einer Divi¬dende von wieder 6°/o auf das VorzugsaktieU-
kapital, dessen Stimmrecht gegenüber dem er¬
mäßigten Stammkapital entsprechend herab¬
gesetzt wird.

Wanderer- Werke vormals Winklhofer <Ss
Jänicko AG., Siegmar-Schönau bei Chemnitz.Der Jahresabschluß für 1935 zeigt nach Ab¬
schreibungen von 2,30 (1,86) Mill. RM und nach
Rückstellung von 400 000 RM für Ferienbei¬
hilfen einschl. des Gewinnvortrags von 0,31 Mill.
RM einen Reingewinn  von 1,98 (14) Mill.
RM. Aus diesem soll nach Verteilung der
satzungsgemäßen Dividende von 6% auf die
Vorzugsaktien in Höhe von 2520 RM,̂ auf dieStammaktien eine Dividende von 8% in bar,
(i. V. 6% in bar und 2% an den Anleihestock)
ausgeschüttet werden. 750 000 RM sollen für:die durch die Geschäftsentwicklung bedingte
Fabrikerweiterung zurückgestellt und 0,35 Mill.
RM vorgetragen werden. Der Auftragsbe¬stand  sei in allen Branchen der Werke b e ¬
trächtlich.

Spinnstoffe
Bremen , 21. April . Amerikanische Baumwolle,middiing . Universal Standard , 28 mm staple , loko13.79 (13.82).
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Aürechn. . . 12. 11 12.11 12.19 11.89 11.92 | 11.96
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.20, 12.19, Oktober 11.89.Um. 12.30 Uhr bezahlt : Januar 11.-96."Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 11.96.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.08, Oktober 11.89.

Hamburg , 21. April. __
(LokopreUe per lö» Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myü, öcinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.50
Firte Oomia Standard 1 bremer Klausel2 . . . 5.45
New York | Mai f iuli Okt. | Dez, jan . März
Vor. ochluilln .42)43 11.121—
rieut. Schl. |n 49/5,110.19/—

10 37/3B1
10.44/ - i

10.40/—
10.46/- 10,44/—] 10.50/—

10.48/491 10.55/—
LokO: 11.79 (11.77/
New Orleans . . . neutige i\ ot. 11.64J vorige Not. 11.56
Zufuhren in , Atlantik - and Golfhäfen 4000| 6000

Stetig
Newyork , 21. April . Bei stetiger Grundstimmungzeigte der Handel am Baumwallmarkt eine ge¬wisse Belebung.  Zunächst konnten sich die

stetigen Liverpooler Kabel nicht voll auswirken , daaus Texas Kegenfälle gemeldet wurden . Im Verlauftrat aber der Handel als Käufer in den Sichten
alter Ernte auf , uud für fernöstliche Rechnungerfolgten Ansehaifungen in den Sichten neuer Ernte.
Die Wettermeldungen berichten von allgemeinen abermäßigen Regenfällen in Texas , jedoch wird eine
Kältewelle angekündigt . Verschiedentlich erfolgtenSicherungsverkäufe gegen die mit 12 Cents belieheneBaumwolle . Bei Deckungen des Handels schloßder Markt stetig.

Hanf . Die in Italien  herrschende Kühle und
regnerische Witterung beeinflußt gerade die für dasWachstum wichtige Keimzeit ungünstig . Strichweisesollen auch Grillen den jungen Pflanzen Schaden zu¬
gefügt haben . Das angebaute Areal ist gegenüberdem Vorjahr größtenteils nicht und nur in einzelnen
Bezirken geringfügig erweitert . Die Marktlage selbstist ruhig  bei unveränderten Preisen . — Auch in
Jugoslawien  hat - das veränderliche Wetter ’ die
Ausarbeitung der Frühjahrsröste stark verzögert , sodaß erst innerhalb etwa zwei Wochen mit dem An¬fällen größerer Partien aus Frühjahrsröste zu rech¬
nen ist . Die Zufuhren aus Herbströste blieben klein,hatten aber hei dem stillen Geschät keine Preisverän¬
derungen zur Folge . Aus Frühjahrsröste scheinenbereits größere Quantitäten im voraus Interessentengefunden zu haben.

Wolle
Antwerpen , 21. 4. Kammzüg

p.kg. belg.i*r nlb pence pkg . belg.tr p Ib pence
21 . 20 . I 21 . 20 ._ 21 . 20 . | 21 . 20.

April 39.50 39.75
Mai 39.25 39.50
(uni 39.50 39.50Juli 39.75 39.75
Aug. 40.00 39.75

29.37 29 62
29.12 29.75
29.37 29.50
29.50 29.50
29.50 29.50

Sept. 40.00 40.00I 29.62 29.75
Oku 40.00 40.00I 29.62 29.75
NOV. 40.25 40.00 | 29.62 29.75Ums* 50000  Ibs. öcooo  Ibs
Tendenz : ruhig ruhig

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 21. April . Die Zufuhren in Brotgetreidebleiben weiter auffallend klein , auch von seiten des

Handels stehen nur ganz unbedeutende Quantitätenzur Verfügung . Der Absatz von Futterhafer ist etwas
schleppender geworden . Futtergerste ist in leichtenGewichten etwas besser verkäuflich.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,BajSis76/77 kg 216—817, Saale -Magdebg ., prompt ; Basis
76/77 kg 216—218, Lauemburger-Mecklenburger-Ostholst.,Basis 78/77 k£ per hl 215—216, Futterweizen 214—216.Roggen,  mländ .: Altraärkischer , 72/73 kg 180—181,Pomuu-Meoklbg. 180—181. Hafer (zu Futterzwecken)inländischer : Meck lenburger -Pommersch er-Osth ölst .,Basis 48/49 kg 190—200. Gerste,  inländische : Malz¬gerste 215—220 RM.

Berlin , 21. April . Im Getreideverkehr beschränkte
sich die Umsatztätigkeit weiter auf die Deckung deslaufenden Bedarfs . Die Angebotsverhältnisse haben
sich nicht geändert . Die Zufuhren sind allgemeinnur mäßig , da die Landwirtschaft noch immer mit
Bestellarbeiten vollauf beschäftigt ist und das zumVerkauf gestellte Material in erster Linie aus der
zweiten Hand stammt . Für Roggen hat sich dasInteres ?,© allgemein erhalten , während Weizen über¬
wiegend nur in hochwertigen Qualitäten ausgenom¬
men wird . Futterweizen mit Geruch bleibt gefragt.Kontingentfreies Brotgetreide liegt ruhig . Haferund Futtergersten werden für den Berliner Bedarf

ausreichend angeboten , so daß in erster Linie die
Durchschnittsqualitäten aufgenommen werden . Mehle
liegen ruhig.
Newyork , 21. 4. (Mais loko 79.12Weiz.Rn.l. 112.25 Mehl h.Pr 5.80Weiz.HwL 121 .50 |Mehl n .Pi 6.C0

|Egl .Fracht 1/9-1/11Koni . Fr . 9-M1

Chikago , 21. 4.
Gerste lo 50—90
Weizen k. stet.
Mai . . . 99̂ - 100
Juli . . . . 91M
September 90̂ —90

Mais stetig
Mai . . . 53. 12
Juli , . . ,61 .87
September 60.87
Hafer k. stet.
Mat . . • . 26.75

Juli . . . . 27.25
September 27.75
Roggen k. stet.Mal • . * * 53.12
Juli . . . . 53 .37
September 54.25

Viehmärkte
Bremen , 21. April . Auftrieb:  951 Schweine.Vom 12. bis 18. April zum städt . Schlaohthof direkt:39 Schweine . Maxktverlauf : Schweine verteilt.

Schweineauftrieb nur Montags von 7 bis 10’ Uhr.
Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht ) : Schweinea) 541/* (39 Stück ), bl ) 53V2 (92 ), b2) 52Vs(265), c) 50Va(398), d), e), f) 481/« (133) ; Sauen : gl ) 53Vs(20), g2)50—50Vs(4).

Fleischgroßmarkt am 14. und 17. April
Geschlachtet eing.eführt : 61 Rinder , 4Q3/* Kälber , 10Schafe , 41 Schweine . Gesohaftsverlauf : Rindfleischflott , Kalb -, Schweine - und Sohaffleisch langsam.Preise (für 50 kg in RM) : Rindfleisch I 58—73, III 52;.Kalbfleisch I 110, II 78—80, III 60; Schaffleisch I100—110; Schweinefleisch I 66—71, II 60, III 55. ■
Oldenburg, , 21. April . Auftrieb  insgesamt 25Tiere . Preise : Hochtragende Kühe I 480—530, II 400bis 470, III 300—390; tragende Rinder I 400—460, II340—390; güste Rinder und Weidetiere 150—400 RM.Marktverlauf : Leicht belebt.
Bremervörde , 21. April . Die fünfte diesjährige

Bullenversteigerung  der Stader Herdbuch-gesellschaft am 18. April nahm wieder einen sehrflotten Verlauf . Sämtliche 45 aufgetriebenen Bullenwurden verkauft , wobei der Durchschnitts-p r eis von 913 RM  wieder als recht günstigbezeichnet werden muß . (März 1936: 1021 RM, April1935: 676 RM). Mit dieser Veranstaltung erhöht sichdie Zahl der seit Beginn des Jahres versteigertenStader Herdbuchbullen auf 249. (Auf der April -Ver¬steigerung wurde ein Höchstpreis von 2000 RM er¬zielt : Der Niedrigstpreis beitrug 620 RM.
Hamburg , 21. April . Auftrieb '-: 1067 Kälber

und 4 Beobachtungstiere , 9233 Schweine und 73 Beob-aohtungsfciere. Marktverlauf : Kälber sehr flott,
Spitzentiere über Notiz. Schweine zugeteilfc. Preise:Kälber : a) 712—79 RM, b) 63—70, c) 50- 62, d) 35—48;Schweine : a) 55, bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 49; Sauen:gl ) 52—54, g2) 49—51.

Berlin , 21. April . Die . Beschickung des heutigenViehmarktes mit Schlachtvieh war gegenüber demVormarkt in Rindern niedriger , in Kälbern , Schafenund Schweinen höher . Da die Nachfrage am Fleisch¬markt allgemein befriedigte , verlief auch das Ge¬schäft auf dem heutigen ViehmaTkt glatt bei unver¬änderten Preisen für Rinder und Schweine . Kälberund Schafe notierten ziemlich unverändert.
Auftrieb:  1357 Rinder , darunter 348 Ochsen,217 Bullen , 792 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2970Kälber , 4455 Schafe , 12 698 Schweine . Ausland : 67

Schweine . Marktverlauf : Rinder glatt , Spitzentiereüber Notiz. Kälber glatt . Schafe mittelmäßig.
Schweine verteilt . Preise : Ochsen: a) 44 RM, b) 40,
e) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 41, b) 37, c)32, d) 24: Färsen (Kalbi -nnen) : _a) 43, b) 39, c) 34;Kälber (Sonderklasse ): 95—110; Kälber (andere ) : a)79—83, b) 64—76, c) 50—60, d' M—48; Lämmer und
Hammel : al ) 48—51, bl ) 45- * •' 41—44, d) 32—40;Schafe : e) 36—38, f) 33—35 Schweine : af
5>4Vi, bl ) 53Vs, b2) 52‘/s, c) ’T1/* : Sauen : gl)53Vi, g2) 50Vs. B '

Schlachtviehpreise an . n Markten
RelchsdurChsd’tims
preise für 50 kg

Lebendgewicht Ir RM Zahlder
Märkte

Mai |
1936

April
23.- 28. 30. - 4. | 6. - 11.|13.—18.

Ochsen, vollfl. (b) 15 39,7 39,7 39,7 39,9Kiihe, vollfl. (b) 15 36,5 36,4 36,1 36,4Kälber, mittlere (b) 15 62.8 62,4 64,5 66,8Scbw.100-120 kg (c) 15 51,8 51,8 51,8 *51.8
Chikago , 21. 4. Schweine
leieh .n.Pr . 10.50 (leich .h .Pr . 10.35 {Zufuhren 15000schw.n.Pr . io.es fschw.h .Pr . 10.65 | im Westen £6oco

Am 21. April landeten in Wesermünde acht Damp¬fer insgesamt 666 000 kg frische Seefische . Baven
brachten von Island fünf - Dampfer 453 000 kg, meistKabeljau , Goldbarsch , Schellfisch und Seelachs . Von
der norwegischen Küste zwei Dampfer 1S4 500 kg,vorwiegend Kabeljau , Goldbarsch , Seelachs und
Schellfisch . Von der Nordsee ein Dampfer 28 500 kg,meist Makrelen , Seelachs und Heringe . Zwei Hoeh-
seesegler stellten 1500 kg Schollen und Feinfisch zur
Versteigerung . Die Auktions p r e i s e waren gegengestern unverändert.  Island : Schellfisch I 211/.
bis &>, II 201/!—25V*. Kabeljau I 5—5V*, II 6*/2—71/«,
Goldbarsch SV*—lU/t, Seelachs o1/*- # /«, Lengfisch 5bis 6 Nordsee : Seelachs 6—63/<, Wittlinge 18—191/*,
Makrelen 6- 3, Heringe U'I—WU.  NorwegisehoKnMe: Schellfisch I \Vh- 2VU, II 21- 24, III 15—20'/.,Kabeljau I 5—5'/., II 6—6’/., Goldbarsch 7—10,
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Die Börsen
Freundlich

Hamburg, 21. April. Nachdem sich schon im
Vormittagsverkehreine freundliche Stimmung
bemerkbargemacht batte, setzte die Börse
allgemein in etwas festerer Haltung ein. Bei
den Bankenwaren vermehrteKaufaufträgeder
Kundschafteingegangen,  deren Ausführungan¬
gesichts des nur unbedeutendenAngebots an
den betreffenden Märkten zu Befestigungen
führte. Besonders Montanwertelagen zu Bör¬
senbeginn recht lebhaft. Am Schiffahrts¬
markt  wurden Hamburg-Süd zu einem um 1°/o
höheren Kurs umgesetzt. Hapag und Lloyd
lagen eher leicjiter, Bremer Binnenschiffahrts¬
werte wurden zum Vortagskurseher Geld ge¬
nannt Nordsee wurden zu 113% gesucht. Von
Bremer  Werten fanden sonst Norddeutsche
Steingut zum Vortagskursvon 118 Unterkunft.
Die unnotiertenDeschimag besserten sich um
1/a°/6,  auch Nordsternund NorddeutscheHoch¬
seefischerei leicht im Kurse erhöht. In der
zweiten Börsenstundewurde das Geschäftallge¬
mein etwas ruhiger, so daß sich die höheren
Anfangskurse nicht überall ganz behaupten
konnten. Von wenigen Ausnahmenabgesehen,
gingen die nunmehrzu verzeichnendenAb¬
bröckelungen jedoch nicht über Bruchteile
eines Prozentes hinaus. Die Grundstimmung
konnteweiter als freundlichbezeichnetwerden.
Hansa-Dampf gewannen*/t%. — Am fest¬
verzinslichen  Markt herrschte nur ge¬
ringes Geschäft.

Lebhaft
Hannover, 21. April. Am Aktienmarktwar

das Geschäft unter Bevorzugung von Ilseder
Hütte und Zementwerten wieder recht
lebhaft  bei anziehenden Kursen. Ilseder
Hütte zogen unter Schwankungenum 3%"/o
an, Zeroentwertebis 1%, ferner waren Hacke¬
thal Draht, Deutsche Erdöl, Kali Aschersleben,
DöhrenerWolle bis 1%>höher gesucht bzw. im
Handel und Marienborn-Beendorfer Kleinbahn
l3/*®/o, so daß bei letzteren über die Hälfte des
Dividendenabschlagswieder eingeholt ist. Am
Rentenmarkt  waren die Umsätze etwas ge¬
ringer, im Handel waren Steuergutscheine, Pro¬
vinzanleihen, Gold- und Liquidationspfandbriefe
zu behaupteten Kursen. Von Industrie-Obliga¬
tionen bliebenLüdenscheiderMetall8/e%>höher
gesucht. Im Freiverkehr  nannte man die
Gemeinde-Umschuldungsanleihemit 86,65 bis
87,35. Zum Schluß konnten sich die höchsten
Tageskursebehaupten.

Weiter befestigt
Berlin, 21. April. Bei weiter anhaltenden

Publikumskäufensetzte die Börse die mit dem
WochenbeginnaufgenommeneBefestigung wei¬
ter fort. Da abgesehen von einigem Material,
das der berufsmäßigeBörsenhandelaus Glatt¬
stellungen hergab, kaum Angebot vorhanden
war, konnte der in verschiedenenWerten vor¬
handene Bedarf zum Teil wieder nur unter
Schwierigkeiten befriedigt werden. Diese Ma-

Koloniälwaren
Hamburg , 21. April.

Reis : Die Mühlen berichten weiter iiher recht
lebhaftes Abzug6geschäft . Von den fernöstlichen
Mäilkten liegen feste Meldungen vor . Teilweise haben
die Preise kräftig angezogen.

Chikago , 21. 4. Schmalz.
Tendenz : k, stet . I Juli . . . . 10.
Mal . . . . 10.92J£G| Septemberio asi Oktober , .10.72)4

Newyork , 21. 4.
Oele und Fette
Schmalz 11.25
Talg lose 5.62Bw*sa^saatöl —

Mai « . . . 9 .24
Juli . . * . 9.32
Sept . . . b > 9.33
Oktober . . 9.13
Terpentin 42.75

Terp . Sav . 37.75
Petr .SWO. 16.25
PetrJSWT . 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens .EohöH

Kaffee
Bremen , 21. April . Der Markt war heute etwas

fester . Man wartet auf Freigabe eines Santos-
Kontingenfcs, wodurch das Geschäft für andere Sorten
augenblicklich weniger großem Interesse begegnet.
Angebote aus erster Hand in kolumbischen Kaffees
lagen nicht vor , da die Forderungspreise von drüben
noch immer etwa 1 bis 2 RM über den Preisbewilli¬
gungen liegen . Der Abzug nach dem Inland war gut.

Hamburg , 21. April . Stetig bei befriedigendem Ab-
zwgsgesobäft . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bed mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März -T. b 37 Q, Mal
39 B 37 G. Juli 39 B 37 G. Sept . 39 B 37 G, Dez.
39 B 37 G.
Newyork « 21. 4.
Tendenz : stetig
Santos 4 8.62

,8.17 nom
Juli . . . . 8 .25
September 8.33/00

Dezember 8.41/00*
März • t .8 . 48 nom
Tagesnms . 8000
Rio 7 6.25
Mürt , , , ,4 .66 nom

Juli . . . 4.81/00*
September 4.93 nom
Dezember 5.01
März • • 5.09 nom

Tageenms . 110C0

Kakao
Hamburg , 21. 'April . Eohtakao:  Ruhig . Accra

g. f . neue Ernte April/Mai -Abl . 23 ah 9 d bis 24  sh
cif , alte Ernte loko je naeh Qualität 23 sh 9 d bis
24  sh , Lagos laq.  neue Ernte April/Mai -Abl . 23 sh 3 d
cif , Sup . Thomö auf Approbation April/Mai -Abl . 24 sh
3 d cif , Sup . Bahia monatliche Abladungen April/Mai-
Abl . 24 eh cfr ., Juli bis Dezember 24 sh cfr .. Plant.
Trinidad erste Marken April/Mai -Abl . 38 sh 6 d cfr .,
zweite Marken April/Mai -Abl . 37 sh 6 d cfr ., Sup.
Epooa Arriba April/Mai -Abl . 31 sh 6 d cfr ., Sup.
Epooa Arriba April/Mai 32 sh 5 d für 50 kg netto un¬
verzollt . — Kakaohalhfahrikate:  Beschränk¬
tes Angebot hei guter Nachfrage . Preisveränderun¬
gen sind nicht zu verzeichnen.
Newyork , 21. 4. Kakao stetig
Mai . . . * 5.01 ISeptember 5.17
Juli , a . . 5.10 iDezember 5.24 IJannar.,März . . ,

5.27
5.33

Zucker
Magdeburg , 21. April . Gemahl . Melis prompt per

10 Tage 31.85, 32.00, per April 31.85, 31.90, 31.92Vi, 31.95,
31.97V*, 32.00, per Mai 32.12V*. Tendenz : stetig.
Newyork , 21. 4. Rohzudter . k. stet
Mai ■. . .7.87/88‘ISßptorrbor 2.85/56 Januar 372.68/69*
JnM . . . .2.85/87*| Derzember 2.7«/78*|März . . ,2 .64/65*

•) Geld- und Briofnotlerungen

Honig
Hamburg , 21. April . Die Marktlage ist unverändert

fest bei kleinen Beständen . Preise für den Groß¬
handel , je nach Qualität ; Deutscher Schleuderhonig
115—3)30 RM, deutscher Heidehonig 90—110 RM per
50 kg ah Hamburger Lager , Originalgebinde.

._ . - _ _ x Mwil - - - - -vanna/Cuba 53—70 RM, Mexiko 54—75 RM, Valpa¬

raiso/Chile 40—58 RM, Guatemala 58—76 RM per
100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafenlager,
Originalgehinde.

Metalle
Berlin , 21. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 50V, RM
für 100 kg.

Originalhiittenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 289,
Feinsilber (1 kg fein ) 38a/t—413/* SM.

Standard -Blei für April 21 RM nom. für 100 kg.

Berlin , 21. April . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 sh 9Vsd gleich 86.5889 RM,
für ein Gramm Feingold demnaoh 54.3187 Penoe gleich
2.78383 RM.

Hamburg , 21.  April . (/Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
42ViB, 39V* G, Hüttenrohzink nom. 191/, B, 191/* G.

Hamburg , 21. April . Altmetalle . Elektrolytknpfer-
draht 461/*—481/*, Sohwerkupfer 48—48, Rotguß 471/*
bis 491/*, Schwermessing 303/,—S2V*. Leiohtmessing 24
bis 26, Messingspäne SO1/*—32V*, Altzink 11V*—12’/*,
Altblei 17—18. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne ) £
Tendenz : k. stet.

Standard p . Kasse 37‘lu—%
3 Monate 37| - ’/i«do.

do. Settl . Preis SJ%
ElectTolyt 4iV- £
best eeleeted 40%—41%
strong sheets es
Elektrowirebars 4l£

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

Standard p. Kasse 207— 207%
do. 3 Monate 202̂ - 203
do. Settl . Preis 207^

Banka * 207%
Straits * —

Blei (per Tonne)
Tendenz:

ansl .pr .off iz.Preis
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off . Pr.
do.entf .S.inoff .Pr . is^/uie ' /ii
do. Settl . Preis 16

stetig
15«/,«
15“/■*
16

Zink (per Tonne)
Tendenz:

gewöhn!. pr .off .P.
do.pr .inoffiz .Preis
do. entf . S. off . Pr.
do^ ntf .S.inoff .Pr . 15Vu- ^
do.gewBettl .Prels 15

stetig
is1!™
15—*/xs
15Vu

London , 21.
Alumlninm (p.To.)
Inland *
Ausland *
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
ohms. per •
Quecksilber •

(per Flasche)
Platln *(p.20Ounc.)
Wolframerz c.1.7.

(sh per Einheit)
Nickel, inländ . •

(per Tonne)
do. ansld .* (p.To .)
Welßbl . I.C.Cokes
20x24f.o.b-Swans .*
(sh p.box oflOS lbs)
Knpfersulphat
f. o. b .* (per To.)
Cleveland Gnßels.
NrAf .o.b. Middl .-
borough *(shp .To.)
Silber (Pence per

Onnce)
do. Lleferg . Onnoe
Gold (sh n. Pence

April.

100

72 - 73
47—43

12 . 62
7.00

33̂ —33£

200 - 205

200 - 20j
1619-1911%

15 . 75

70 . 00

20 . 56
20 .56

per Onnoe)
Amtl . Berlin . Mit-
telknref .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung

14019%

12 .30

London , 21. April . Am freien Markt wurden heute
312 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von
140 sh 9V* d per Unze fein verkauft.
Newyork , 21. 4.
Zinn loko 6.97% B
El .Kup . 1. 6.97% B
30/90 Tage 46.87

Blei loko 4.60
Zink loko 4.90
Sllb . ansl . 45.50

Weißblech 5.25
Roheis .N.2 22.93
Roheis .Nü 21.00

^Newyork , 21. April . Im März wurden in den USA.
35 200 t Feinblei  gewonnen gegen 34 100 t im
Februar und 32 600 t im März 1935. Versandt wurden
36 700 t gegen 33 100t bzw. 29 000t . Die Vorräte haben
Sieh am Ende des Berichtsmonats auf 223 400 gegen
225 000 t bzw. 228 200 t verringert.

terialknappheit hatte vielfach wieder kräf¬
tige Kurssteigerungen  zur Folge. Am
Textilaktienmarkt zogen Stöhr-Kammgarn in
Erwartungder heutigen Aufsichtsratsbeschlüsse
weiter um 1Vo an. Im Verlauf  war die Be¬
wegung nicht ganz einheitlich. In verschiedenen
Papieren waren Gewinnmitnahmenzu beobach¬
ten, die vereinzelt zu Abschwächungenim Aus¬
maß der vorher erzielten Steigerung führten.
Farben wurden im Verlauf mit 1647/s nach
1653/s gehandelt, Schubert & Salzer, sowie
Conti Gummi ermäßigtensich um je %% gegen
den Anfanĝjcurs. Holzmannu. Vogeldrahtver¬
loren je %%. Dagegen vermochten Bemberg
ihre Aufwärtsbewegungnach Beseitigung des
Kursdrucks durch die anhaltenden Verkäufe
weiter um lVztyo fortzusetzen. Deutsche Atlan¬
ten erhöhten den Anfangsgewinh von VU  auf
3 %. Gegen Schluß traten Veränderungenvon
Belang nicht mehr ein. Im allgemeinen blieb
das Kursniveau gut behauptet. Nur vereinzelt
waren auf Grund von Realisationen leichte

Dollar = 2,489 (2,489) RM
Englisches Pfund = 12,30 (12,30) RM

Rückgängezu verzeichnen. So gingen Aschers¬
lehen und Schubert um je V*, Vereinigte Stahl¬
werke und RheinmetallBorsig um je ‘AtVo zu¬
rück. Farben schlossen mit 165. Nachbörslich
blieb es still.

Am Kassamarkt blieb das Geschäft ruhig.
Nennenswerte Kursveränderungenwaren u. a.
hei Vereinigte Harzer Portlandmit plus 2Vo zu
verzeichnen. Die per Kasse gehandeltenGroß¬
bankenlagen zum größtenTeil fester. Deutsche
Ueherseeha.nk gewannen2°/o, Berliner Handels¬
gesellschaft 1%, Hypothekenbankenverzeich¬
nten Steigerungen zwischen V2 und IVo. Le¬
diglich Rheinischeund HamburgerHypotheken
blieben unverändert. Von Steuergutscheinener¬
mäßigte sich die Fälligkeit 1934 um V«% auf
103%.

Am Kassarentenmarktherrschte wieder wei¬
testgehende Geschäftsstille. Hypotheken-Pfand-
hriefe, Liquidationspfandbriefeund Kommunal¬
obligationen waren nur ganz vereinzelt um 1/a
bis %°/o  nach bei den Seiten verändert. Am
Markt der Stadta.nleihen waren kaum über Vs*/o
hinausgehende Veränderungen festzustellen;
Essener und Duisburger gaben um diesen Pro¬
zentbruchteilnach. Von LandschaftlichenGold¬
pfandbriefenvermochtensich Pommernum 20
bis 30 Pfg. zu erholen. Provinzanleihenwaren
auf gestriger Basis gut behauptet. Die 5. Elek¬
trizitätsverbandsanleiheReihe 5 zog um 1°/ö
an. Neue Hamburger gewannen 0,15%>. Von
Länderanleihen waren lediglich 28er Lübeck
mit plus 0,30 nennenswert verändert. Im
variablen Verkehr befestigten sich Reichsalt¬
besitz unwesentlichauf Hl 5/«. Von industriellen
Schuldverschreibungenfielen Farbenbondsmit
plus V2, Dt. Linoleum mit plus % und Ham¬
burger Elektrizitätswerke mit minus l */ö auf.
Verhältnismäßig geringes Angebot, dem aber
keine Aufnahmeneigunggegenüberstand, ver¬
anlagte bei Arbedbondseine Strich-Notiz, der
Kurs wurde etwa 8 °/» niedriger angenommen.
Privatdiskontunverändert3 %>.

Zurückhaltend
Frankfurt, 21. April. An der Abendbörse ver¬

mochte sich größeres Geschäft nicht zu ent¬
wickeln. Aufträge der Kundschaftlagen kaum
vor, andererseits zeigte sich bei der Kulisse'
Neigung zu Glattstelluijgen. Am Aktienmarkt
waren die Berliner Schlnßknrse ziemlich be¬
hauptet. Weitere Kauflust bestand für West¬
deutscheKaufhofbei einem unverändertenKurs
von 36. Farben wurden bei sehr kleinen Kursen
gleichfalls unverändert notiert. Für Beknla
nannte' man etwa den' Mittagsschlußkurs. Im
Verlauf trat keine Umsatzbelebnngein. Etwas
Nachfragezeigte sich für AEG., Zellstoff Wald¬
hof, WestdeutscheKaufhofund Buderusbei un¬
veränderten Kursen. Dagegen bröckelten Far¬
ben auf 164*/< nach 165 ab. Kunstseide-Aku er¬
mäßigten sich im Anschluß auf die Amster¬
damer Meldungen auf 50 (50%). Im übrigen
erreichten die Abweichungennach beiden Sei¬
ten nur ein sehr geringes Ausmaß. Am Ren¬
tenmarkt kamen Altbesitz mit lll 1/* zur Notiz
und auch 6%ige Vereinigte Stahlwerke lagen
mit 103SA (104) etwas schwächer. Auslands¬
rentenbliebenstill. Im Freiverkehr waren Ver¬
einigte Deutsche Metall weiter gesucht mit
129 (127).

Abbröckelnd
Amsterdam, 21. April. An der Effektenbörse

war die Grundstimmungausgesprochen1u s t -
10 s. Die anhaltendenKursrückgängein Wall¬
street und die internationalenpolitischen Span¬
nungen gaben dem Publikumzu noch größerer
ZurückhaltungVeranlassung. Bei sehr stillem
Geschäft lagen die Kurse durchweg unter Vor¬
tagsbasis. Anfangs erwiesen sich Kgl. Petro¬
leum als recht widerstandsfähig, bröckelten im
Verlaufe aber gleichfalls ab und schlossen
leicht unter Vortagsniveau. Auch in Philips er¬
gaben sich mehrfacheKursschwankungen. Aku
und Unilevers veränderten ihren Kursstand
kaum. Kulturwerte lagen gedrückt, namentlich
Kautschukaktien, von denen Amsterdam Rubber
angesichts der schwächerenHaltung am Kaut¬
schukmarkteungefähr 3%>einbüßten. Handels¬
vereinigung Amsterdam gaben am Zucker¬
aktienmarkt2% nach. Auch Tabakaktienver¬
mochten ihren Kursstand nicht zu behaupten.
Schiffahrtswerte hatten teilweise lebhafteres
Geschäft. Bevorzugt waren die 5°/oigen Obliga¬
tionen der Kgl. NiederländischenStoomboot My.
Während die Obligationen nicht unbedeutend
im Kurs anzogen, gaben die Aktien dieser Ge¬
sellschaft leicht nach. Amerikanische Werte
lagen durchweg schwächer. Niederländische
Staatspapierekonnten sich ziemlich behaupten.
Amsterdam , 21. 4.
4V. Nederland 1934
4V»Nederland 1931
IV* Dtseh . Rijks.
1949(Dawes)

5V*V. Dtseh . Rijks.
1965 (Yonne)

7V. Bremen 1935
6V. Prenß . Obi. 52
7V. Dresden Obl.45
7*/«Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 195«

7V. Dtseh .Spark .&
Giro -Verb . 1947

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

TV» Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

TV» Dtseh Kalis.
Obi. 8 . A 1950

?•/• Cont . Gnmml.
A. G. Obi. 1956

6V1 Gelsenkirehen
Goldnot . 1934

6V. Harp .Bergb .-O.
m. Opt . 1949

6V. I . G . Farben
Obi. 1945

7V. Mitteld . Stabl.
Obi. m. Opt . 1951

98.87
98.87

22.CO

18 . 00

7V. Rhein . W. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

7V. Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

7V#Rh .-Wstf .E .Obl
öjähr . Noten

7V. Siem .&Halske
Obi. 1935

7V»Verein .Stahlw.
Obi. 1951

6V1V. Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951

7V«Rb .-Wstf .Elotr.
Obi. 1950

6V» Phoenix Gnld.
Obi. 1960

6V. Siem .-H. Ob .2930
6V. R . W .E .,Ob . 1927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtseh . Ri jksbank
Wintershall A.-G.
Allg . Knnstzijde
Amst .Rnbb -Clt .M.
Ndl.Seheepvrt .Un.
Mnell .-Oo.Wstd .P.
Monteeatini
Dt . Reiehsschuld .-
fordemngen

20 . 12

25.75

113 . 00
104 . 87

23 .25
122 .00
42 . 00
85 .50

Unregelmäßig
Newyork, 21. April. Abgesehen von kurzen

Unterbrechungen machte die Abschwächung
heute weitere Fortschritte. Wegen der Un¬
sicherheit über die Entwicklungen im In- und
Ausland zeigte sich nur geringe Unterneh¬
mungslust. Besonders die Bankenkundschaft
war kaum zu neuen Anschaffungenbereit, da
Ansätze zu einer Erholungdurch neue Abgaben
im Keim erstickt wurden. Nach unregelmäßiger
Eröffnung, bei der aber aueb verschiedene
schwache Punkte festzustellen waren, kam es
vorübergehend zu Kursbesserungeu von bis
1 Dollar. Die Gewinne gingen im Verlauf wie¬
der verloren, und die führenden Papiere
notierten bis 2 Dollar unter gestrigem Schluß.
Die Börse■schloß unregelmäßig.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 21 .4.
Berlin 59.27
London 7.26%
Newyork 147.43
Paris 9.71Ü

Belgien 24.93
Schweiz 48.c3
Madrid 20.10
Oslo 36.60
Kopenhg . 32.52k

Stockholm 37.55
Prag 6.10
Priv .’disk . ijj—1&
Tägl . Geld f
1 Monatsg . 1—1%

liondon . 21. 4.
Newyork 494.C6
Montreal
Amsterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

.openhg.

494 . 62
728 . 12

74 . 94
29.21%
62 . 62
12.26%
15 . 16
36 . 16
22 . 40

Stockholm 19.39k
Oslo
Lissabon

19 . 90J/

Prag

28.25
217 . 50
400 . 00 B
24.98

Bndapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien 675.00 f
Istanbul 615.00 B
Athen 521.00 B
Wien 26.31 B
Lettland 15.12
Warschau 26.25
Bnen .Aires 15.00 B
R. Janeiro 4.12 B
Alexandr . 97.50

Australienl25 .00 B
Mexiko 17.90
Neuseelanf124 .00
Montevid . 22.62
Buen . aufLondon "ts.co
Südafrika 100.12
Bombay a.
London

Lond . auf
Bombay

Prolongati
onssatz f.

Prag . 21. 4.
Amsterd . 16.44
Berlin
Ziiricb
Oslo
Kopenhg
Zürich . 21. 4.

972.25
789.CO
601.00
534.50

London 119.70
Madrid 331.00
Mailand 192.00
Newyork 24.23
Paris 159.50
Stockholm 616.£0

Wien 569.90
Marknoten —
Poln . Not. 460.00
Belgrad 55.51)
Danzig 457.00
Warschau 456.00

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland

20 . 22k
15 . 1«

306.62
51 . 91
24 . 15
41 . 91

208 . 20
123 . 40Berlin

Wien
Notenkuri 56.60

Stockholm 78.17!,
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschau
Bndapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

76. 17%67.70

12.70
57. 77%

7. 00
2 . 90
2.45
2 . 50

Helslngf.
B. Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv .’dlsk.
Ansland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p . 1 Mt.
% p . 3 Mte.

6 . 68
64.37
89 . 00

2J
3**-4

4‘
18
1
4

Kopenhag
London
NewyorkBerlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm
Oelo
Helßinsrf.
Prag
Warschau

21. 4.
22.40

454.50
182.40
30.00
76.85

148.05
37.15

308.20
115.65
112.70

9.95
18.95
85.95

Oslo . 21. 4.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helslngf.
Antwerp.
Stockholm 102.85
Kopenhg . S9.25
Rom 33.30
Prag ,16.95
Warsohan 77.00

19 . 90
163 . 25
26 . 75

404 . 50
274 .75
132. 50

8 . 90
69 . €0

Stockholm , 21.4,
London 19.40)$
Berlin 158.50
Paris 25.95
Brüssel 66.75
sohw.Plätz 128.25
Amsterd . 267 .00
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washingrt 393.00
Helsin gf . 8.60
Rom 32.50
Prag 16.60
Warschau 74.25

Newyork , 21. 4.
Tägl . Geld 0.75
Bankakz.
WTg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0.1875
Pr . Hand .*
weohse!

niedr ^ atz
höchst .Sat;
Wechsel a.
Lond. Obi

0.75
1 . —

4.94

|Lond .60Tg.
B’Wechsel
H’weohsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo

4.93^
4.92V
1. 59V6 .

16.91V
7.88V

13.66V
32.59
67.86
25.47V
24.82%

Kopenhg.
Prag
Wien
Bndapest
Belgrad
Athen.
Japan
Bnen . Air.
Rio de Jan.
Berlin .

22-05
4 14

18.74
29.60

2.2Ä
0.9«

28.91
32.93
8.33

40.24

Ostasiatische Wechselkurse vom 2L April
Newyork gegen Japan 28.89—28.92. London gegön.

Japan 1.2»/«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay und Kalkutta 1.67/«. Hongkong 1.3*/,,

Schanghai 1.2*/», Kobe 1.2Vi*. (Telegr . der Hongkon»
Schanghai Banking Corp .)

Berliner Devisenkurse

^44 TelegTapMsoii©
• «BUbßo o

>u
21 . 4

Geld Brief
20. 4. •

Geld Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20 . 953| 12 . 585 12. 615 12. 585 12.615
7 Argentin . 1P.-P. 1 . 782 0 . 682 0 . 686 0 .682 0.686
2 Belgien lOOBelg. 81 . — 42 . 07 42 . 15 42 . C9 42. 17
7 Brasil . 1 MiLrsis 13- 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0. 141
6 Bulffar . lOOiLev. 8 ! . — 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3.055
6 Canada 1 k.Doll. 4 . 58 2 . 473 2 . 477 2 . 471 2 .475
31/« Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 . 86 54 . 96 54 . 86 54 .96
5 Danzicr 100 Guld. —.— 46 . 80 46 . 90 46 .80 46.90
2 20 . 42 12 . 585 12 . 315 12 . 285 12.313
4 Estld . 100e. Kr. - 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68.07
->/, Finnld . 1001. M. 81 . — 5 . 415 5 . 425 5 . 415 5.425
3>/* Frankr . 100 Fr. 81 . — 16 . 385 16. 425 16. 395 16. 435
7 G-riechld . 100 D. 81 . — 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 .357
21/« Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 76 169 . 10 168 . 76 169. 10
— Iran 100 Rials — 15 . 26 15 . 30 15. CC 15. 00
«v* Island 1001. Kr. 112 . 50 55 . 09 55 . 21 55 . 09 55. 21
5 Italien 100 Lire 81 . — 19 . 60 19 . 64 19 . 60 19.64

3.21s Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 717 0 . 719 0 . 717 0.719
6l/i Jneosl . 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5.666
6 Lettld . 100 Latte —.— 80 . 92 81 . 08 80 . 92 81.08
6 Litauen 100 Lit. 41 . 89 41 . 97 41 . 91 41.99
3>/. Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 . 73 61 . 85 61 . 73 61.85
31/* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 46 . 95 49,05 48 . 95 49,05
6 Polen 100 Zloty — 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46.90
5>/, Portng . 100 Esc. 453 . 57 11 . 145 11 . 165 11. 145 11. 165
6 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2.492
21/« Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 . 32 63 . 44 63 . 32 63.44
21/* Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . 03 81 . 19 61 . 05 81.21
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 33 . 97 34 . 03 33 . 97 34.03
31/* Tsoheoh . 100 Kr. 85 . — 10 . 275 10 . 295 10 . 28 10.30
7 Türkei ltüx .Pfd. 18 . 456 1. 976 1. 980 1. 977 1.961
4 Umgarn lOOPgö. r.—
7 Ümgnay 1G.-P. 4 . 34 1 . 169 1. 171 1 . 164 1. 166
i1/» V.Staat .v .A. ID. 4 . 196 2 . 487 2 . 491 2 . 467 2. 491

An den internationalen Devisenmärkten vermochte
sich das Pfund gegen den Vortag leicht zu befe¬
stigen . So stellte sieh die Pariser Notiz auf 74.98 nach
74.93, die Züricher auf 15.16V* (15:15Vi) und die Amster¬
damer auf 7.281/* (7.28‘/it). Nahezu unverändert blieb
der Dollar . Lediglich gegen Paris lag er mit 15.1?/i
nach 15.16V. etwas fester . Die Goldvaluten gaben ent¬
sprechend der festeren Verfassung der angelsäch¬
sischen Währungen eher leicht nach , insbesondere der
französische Franc , dessen Züricher Notiz sich anf
20.221/*nach 20.33 stellte . In London notierte der Frano
74.94 nach 74.91.

Konkurse
Johanngeorjgenstadt : Marie verw .^ Pechstein,^ geb.

1/609

1/612

London
Newyork
Belgien
Spanien
Wien , 21. "
Amsterd.
Berlin
Brüssel
Bndapest
Bukarest

110. 12 Hongkong 1/381 tägl . Geld —
227.06 Schanghai 1/250
119.50 Yokohama 1/203

. 4. Italien 120.50 Stookholm —
74.95 Schwein 494.50 Helsingf —
15. 17* Kopenhg. — Prag 62.70

256.62 Holland 1029.50 Berlin 610.00
207.25 Oslo — Warschau —

Kopenhg. 118.49 Paris 35.52
365.25 London 26.61 Prag 21.89
216.08 Madrid 69.78 Sofia —
90.90 Mailand 42.07 Stookholm 136.89

_ Newyork 537.37 Warschau 101.33

7
Oslo 133.40 Zürich 175.41

Börsenkennziffern. Die Aktienkennziffer
stellte sich im Durchschnitt der Woche vom
13. 4. bis 18. 4. auf 96.17 gegen 95.60 in der
Vorwoche. Der Kursstandder 4’/ä°/oigen Wert¬
papiere belief sich im Durchschnitt auf 95.38
gegen 95.35.

Reidisbanlidiskoiit 4% WerijBgiiiterHiBffse der iremer vom £ 1. April Lombardsatz 5° r

Hanseatische Börse
Festverzinslich©[Werte
Deutsche Reletis* n.

Staats-Anleihen 21• 4*
4 Brem. Umtausch
4*/t Lübeck28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
*/ >Dt.Reidisb.Sdi.35
4V1 Reichspost 34 I.
5 Bremer $ kl.
5  do . gr.
8 Lübeck Kr. kl.
B do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

87 . 25 87 . 25
93 . 75 93 . 25

100 . 50 - 100 . 50
97 . 25 97 . 25
98 . 62 98 . 50

100 . 12 100 . 12

21 . 62 21 . 62
19. 00 19 . 00

111 . 62 111 . 75
109 . 25 109 . 25
107 . 25 —

Provinz* und Kreis«
Anleihen

i1/* Schlesw.H. Fr.
Vd. 28/29 -

iVs dO. 30 93.75

Kreditanstaltenund
Körperschaften

eit Oldb. Gscb. V. 25 — —
41/* do. Kom. S. 1 — 95.00
4V, do. do. $. 2 95.OG —
4V* do. do. s. 3 95.OG 95.00
4V. do. S. 1 u. 3 — —
4V* do. do. s. 2 — —
4>/. do. do. s. 4 — 97.25
4>/> do. Gplhr. s. 5 97.25 —
41/* do. do. s.. 6 97.5G 97.SG
St. Old.1Cr.-Anst.
Rm.-Schuldversdir. “

Hypothekenbanken
41/* Dt, Scfaiffbel. 3
41/* do. 4
4Vs Hamb. Hypbk. A
4Vi do. B
do. DFGHJK
4V* do. Em. N
51/* do. Liquid,
do. Anteilschein

41/* Lüb. Hypbk. 1
4V> do. 2
4J/i do. 3 n 4
41/» do. 5
4Va Pr. Ctrbd. 26/27
4Vs do. 28
51/j  do . Liq. 26 A2
do. Anteilsch.
4l/i Pr. Ctrbd. Bod.
4V« Obi. 26/27/28
4V» Rh. Westf. Bod.

Cred. '
5V« do. Liquid.
4V* Schl.-Holst. Pr.
4*/i Ldsbk. 1 u. 3
4V* do. Kom.

Obi. 2 u. 3

92.75
92.75

97.0G
97 bG
97 bG
97.OG
102.25
3.50G
96.0G
96.0G
96.0G
96.0G
95. 25
95.25

101.25
10.50

92.75
92.75

97.0G
97.0G
97 bG
97.0G
102 . 00
3.45G
96.OG
96.OG
96.0 b
96.OG
95.25
95.25

101.25
10.50

93.25 93.25
96 . 5C 96 . 50

102 . CO 101 . 75

(ndustrle -Oblfgat.
DeutscheLinol. 36 102.75 —
Nordd. Steing 27  1C2 .n 102.50
Br Tauwerk — —

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.25 103.55
fällig am 1. 4. 1935 107.25 107.25
fällig am 1. 4. 1936 111.25 111.25
fällig am 1. 4. 1937 111.37 111.37
fällig am 1. 4. 1938 111.25 111.25

Bank-Aktien
Adca
Comm.« u. Pr.-Bank
Deutsch-As!at.»Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.U?asnm
Vereinsbank
Westbolst. Bank

2t . 4. 20. 4.
74 . 25
91 . 25

6C0. C0
88 . 50
89 . 50
78 . CO
86 . 50

184 . 25
69 . 75

110 . 50
120 . CO

74.00
91.io

576.00
88 . 50
92 . 50
76 . CO
86 . 50

183 . CO
69.75

110 . C0
120 . 00

Sdilffatirtsaktiee
Br. Schleppsch.'Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

73 . 00
130 . 00
32.00
14 . 50
29 . CO
74 . 50
15 . 25
60 . CO
32 . 00

72 . 00
130 . 00
32 . 00
14 . 87
28 . 00
74 . 50
16 . CO
60 . 00
32 . 00

Elsenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr ns .so 115.50
Brem. Straßenbahn vo.oo 91.00
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 125*37 125.C0
HamburgerHochbahn 90.00 90.00
Lüb.*B0ch. Eisenb. 73.50 73.75
Braunschw. Land. EI. — —

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian.  St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Bratteref
Breitenburger Cent.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkircbener
Guano-Werke
Hbg. Efefc.-Werfc
Daimler
Harb. Gummfwaren*

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hoehofenw. Lübeck
7offra. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
HoJsterijrauerel
Jutesp. u. Web. Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Rühlball.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

36 .50 35 . 75
155 . 00 155 . 00
78 . 50 78 .00

115 . 50 114 . 50
240 . 00 235 . 00
119 . 00 120 . 00

105 . 00
121. 00

147 . 00
44 . 00

100 . 00

158.00
115.00
145.CO

1C5. C0
121 . 00
112 . 50
147 . 00
42 . 00

100 . 00
147 . 00
158 . CO
115 . 00
145 . GO

85 . 12 85 . 25

165 . 00 164 . 00
43 . OG 43 . OG
124 . 00 122 . 25
10C.50 101 . 50
139. CO 139 . 50
104 . 00 103 . 75

159 .50 -
153. 50 122 . 50
172 . CO 172 . 00
110 . 50 110 . 50
128 . 00 128 . 00
105 . 00 10 «. 50
102 . 50 103 . CO

150 . 00 147 .00
87 . 75 87 . 25

109 . 50 110 . 50
118 . 00 118 . 00
113 . 50 113 . 75

— 130 . CO
— 70 . 00

86 .75 86 . 25
130 . CO 130 . 00
122 . C0 127 .00

SCblinck& Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A G. vorm,

f. Hevecke

21 . 4 . 20 . 4.
105 . CO 104 . 50
138 . 50 139 . 00
94 . 00 95 . 10

186 . 00 184 . 50
118 . 00 11B. C0
1C5. 00 105 . 00

69.00 69.00

Ver. Werkstätten
WendtZigarrenfabr.

21 . 4 . 20 . 4.
97 . 00 97 . CO

45 . 0 B 45 . 0 B

Kolonlaiwerte
Kamenra-Eb.-G.
tfeu-Guinea-Comp.
Otavi Min. u, Eis»-G.
ScbantungHand AG.

94 . CO 94 . 00
175 . 00 171 . 00
21 . 75 21 . 75

139 . 50 139 . CO

Niedersächsische Börse
Koraraunaiverbände

mit Zinsberechnung
41/* Hann. Prov. Anl.

R. 15 94,50 94.50
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4!/j  Oldbg. st. Kr. G.

pfdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Gold-Komm.*
Obl. S. 3 95.00 95.00

103 . 50 103 . 50

104 . 00 104 . 00
77 . CO 76 . 50

Landesbanken
4Vi Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1926 97.50 97.50

4Vs Brsdiw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

51/* do. Liqul. Pfdbr. 101.62 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91.50 91.50

Ritterschaften
41/« Brsdiw. ritt. 0.-
Pf. f . 29

4*/f Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4Vi.Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

4Vt do. von 1927
4*/a Celler ritt.
Goldpf. C.

4*/i Brem. ritt . Kr.
Felng. Pf. 28

51/» Brsdiw. ritterl.
Liaui. Tf.

96 . 50 96 . 50

96 .00 96 . 00

97.25
97.25

97 . 25
97 . 25

97 . 00 07 . 00

96 . 50 97 . 50

101.00 101.CO
Stadtschaften

4V« Preuß. Zentral-
stadtsebaft Pfand¬
brief R 22 96.37

Hypothekenbanken
4Vt Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd,-
von 1929

5V* do. Liquid.Pfdbr
do. Anteilscheine
41/* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

5V» do. Llqu. Pf.
R. 15. 1—2

96 . 75 97 . 00
101. 50 101 . 50

97 . C0 97 . 00

101 . 50 101 . 50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103 . 00 103 . 00
6 Busch Jaee - ; )b) toi .00 101 . 00
6 Conti Gummi 0b1 100 . 50 100 . 50

17 . 50 17 . 50
102 . 00 102 . 00

92 . 00 92 . 00

90 . 00 90 . 00

90 .00 90 . 00

101 . 50 101 . 50

97 . 00 97,00

102 . 00 101 . 62

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Ob!.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß Elektr Kohle
Wert in RMI. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteohn̂ Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt . (Rogg.)
abg. Pt.

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

51/* Hann. Bl Kr.
Llqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

n -iieid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stdc . ln RM) 390 . 00 403 . 00
Hannoversche Zem . 11° -*° 110 .CO
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
Vorwohl er Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brsdiw. Hann. Hyp.

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Rodenkred .Bk — ""
Verkehrs -Aktien
Rrschw Straßenbahn 103 . 50 103 . 50
Hlldesb . Pein .Kreisb . 37 . cc 37 . 50
Ueberlandw . Hann . 103 . 75 104 . 00
Marlenborn -Beend 79 . 75 78 .oc

180 . 00 180 . 00
141 . 00 141 . 50

98 . 75 98 . 25
112 . 00 112 . 00
132 . 50 131 . 50

169 . 00 169 .00
159. 75 156 . 00
H9 . 00  128 . CO
90 . 50 90 . 50

112 . CO 112 . 00
— 189 . 00

169 . 00 168 . 00
118 . 00 117 . CO
144 .00 144 . 00
109 . 50 109 . 00
128. 00 128 . 01
151 . 00 150 . 50
76 . 00 76 . 00

96 . CO
75 . 00

96 . 00
75 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relcbspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

brlefe)

Deutsch, /ml. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 m .6C 111 .60
59/*Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
51/*0/*Young-Anl.
4V«Pr. St.-Anl. 28
4V«Prß. Staats R 2
4*/a Prß. Staats R 1
4V«Bayern v. 1927
41/«Brschwg. 1928
4*/o Schutzgebiete

10C. 75 100,75
97 .37 97 . 3C

102 . 8 1 102 . 87
108 . 12 108 . CO

4V»D.ReichSp.34 P I
4Vs dO. 1935
4*/>Reichsbahn
4V*Pr Ldrbk. 1—2
4*/t do. 3 "- 4
4‘/» do. 5—6

ICO. 20 100 . 12
99 . 80 99 . 87
98 .80
97 .25
97 . 25
97 . 25

98 . 80
97 . 25
97 . 26
97 . 25

ien
4V» Bin. Goldsch. 26 95 .12
6V« do. Verk. Anl. 28 -
8V. Frkft. Schätze

97 . 25 97 . 25
95 . 62 95 . 50
10 . 70 —

Oeffenti Kreditanstalten
4V« Bin. Pfdbr .-A. 96 . 12 96 . 15
Dt. Komm. Auslos.

Scheine 1 114 .75  114 .62
Dt. Komm. Auslos.*

Scheine D 134 .37 134 . 37

4V« Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V* Old. Staatl. 25
41/« do. Serie 1 u . 3
41/« do. Serie 2
41/» do. Serie 4
4V« do. Serie 5
4V« do. Komm. 1
4*/>do. Komm. 2
41/« do. Komm. 3
51/« do. Llqu.
4V* Pr. Ldpfbr. S. 4
4Vi do. S. 11
4V« do. S. 17—18
4Vt do. S. 21
41/« do. R. 24
4V» do. R. 25—27
4V« do. R. 28
4Vt Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr.
4V< Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
4V» Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr. 24
4*/» westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

21 . 4 . 20 . 4.

97 . 25
97 . 25

97 . 25
95 . 00

97 . 25

95 . CO
95 . 00

101 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

97 . 00
97 .00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

94 . 00

90 . 80

93 . 60

96 . 30

94 . 00

90 . 87

93 . 60

98 . 25

Hypothekenbanken
4Vt Braunschw.

Hann. v. 1929
4V* Goth. Grtmd-

kredlt 4. 5, 5a
41/» Hann. Boden¬

kredit 13, 14
41/* Meininger

Hypoth. Bank R. 5
4Vi Pr. Centralb. 28
41/« Pr. Hypoth. 1—3
41/« Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
«V> Rhein. Westfät.

Bdkr. 4, 6. 10, 12
4V« Schl. TL ldsch.

A 30
4V* Berl. Hyp. 15
4*/* Berl. Eyp. K.

Ohl. 6
5Vi Pr. Centr.

Liquid.
41/« Pr. Pfdbr.

Komm. 20
41/# Pr. Centr.

G 24
41/* do. Komm.
41/* Pr. Ztrst. R. 19
4V* Pr. Ztrst. R. 20
4V* Hann. Landesk.

8 t
4V* Hann. Landesk.

96.75
95 . 37

97 . 00

«6.75
95 . 37

97,00

96 . 50
95 . 50
95 .75

96 . 50
95 . 50
95 . 75

96 . 50

96 . 50

96 . 50

96 . 50

93 . 60
95 . 25

B.

Bod.

93 . 50

101 . 30

93 . 25

95 . 25

95 . 50

«3 . 75

101 . 30

93 . 75

«5 . 50

96 . 50
«6 . 50

96 . 50
96 . 50

97 . 50
97 . 75

97 . 50
97 . 75

Kommunai-Obllgatloneo
4V* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 <
4V1 Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26—28 1
41/* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Rom. S. 4—6 95 . 00

94 . 0C

93 . 50

95 .00

Industrie Obligationen
6V# Dt. Llnolwerke 113 .6/
6V* Klöcknerwerke
6V* Thür . Elek . L.
6*/» Verein . Stahl.
61/« Zuckerkredit

103,12 IC3.00
104 . CO
103 . 87
102 . 50

103 . 37 ‘
102 . 25 1

Ausl . Staatsanleihen
4V> Oest. St 14 4o.ee
4V. Ung St. 13 8-20
4»/t Ung. St 14
4V« Mexlk. abg.
5*/i Uexik . abg. 13 . 20

39 . 25
8 . 15
8 . 15
7 . 85

13 . 20

Steoergutschelne
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steoersch . V K

21 . 4 . 20 . 4.
103 . 25 103 . 50
107 . 25 107 . 25
111 . 25 111 . 25
111 . 37 111 . 37
111 . 25 111 . 25
108 . 87 108 .9C

°eichsschuidbuchforderungen
mit Zinsberechnung

rällj
1.4.1

Alte
Geld I BrieI

1937
1936
1935
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1946
1945
19SC

IU . 50
99 . 8;
99 . 5C
99 . 37
98 . 50
96 . 12
96 . 00
97 . 87
97 . 87
97 . 87
97 . 87
97 . 87

ICO 2*
99 . 25
96 . 87
98 . 75
98 . 75
«8 . 75
«B. 75
98 . 62
96 .62

Polenschad,
ueld Brief

99 . 5C
99 . 37

98 . 75

'' ■crjeraufbao-Zoschläoe
1944/45 . . .
1946 48 . . 69 . 3/1 70 . 25

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hoehb .-A.
Hann . Uebert.
Lübeck -Büch.

90.00 90.oc

Banken
n Cr Anst.

Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank

Hebers. Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

74 . 50
83 . 50
93 . 25

111. 50
«1 . 25
88 . 50

506,00
97 . 00

89 .5CX
92 . 25
75 . CO

184 . 50

74 . CO
83 . 00
93 . CO

110 . 50
«1.5C
88 . 5C

581 . 00
95 . 0t
92 . 50
91 . 75
75 . 50

183 . CC

Industrie
Adler P.-Zem.

Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
■Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
KOppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch Buckau
Maxfmflhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühteo
Mitteld. Stahl
Mü!b. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Pb$o. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
TbörPs Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer Werke

21 . 4 . 20 . 4.

35 . 87 35 . 25

78 . 87 78 . 12
— 103 . 25

152 . 50
108 . 00
144 . CO
107 . 00
85 . 50

111 . 50
116 . 50
134 . 50
1C9. 12
16t . 00
172 . 67

151 . 00

142 . 25
107 . 00
85 . 00

110 . 75
116 . CO
133 . 12
108,62
156 . 00

117. 75
99 . 50

114 . 00

130 . CO
117 . 60

— 150 . 50
119 . 00 117 . 00

93 . 50 92 . 50
89 . 62 89 . 50

95 . 00 _

113 . 75 113 . 75

125 . CO1
107 . 00 1
65 . 87

102 . 87 1
124 . 75 1

124 . 00
107 . 50
65 . 50

102 . 75
123 . 00
105 . 00

152 . 00 150 . 00
— 125 . 00

157 . 50 157 . 50

KoionlaEwerta
Dtseh.-Ostafrika
Neuguinea
ScbantungRd. AG

125 . 50 126 . 00
175 . 00 175 . 00
138 . CO 139 .50

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. ’/» Ablösungscfa.
6V« Hoescb Elsen- und

Stahl-RM-Anleihe
6V« Friedr. Krupp-RM-

Anleibe
7V* Mitteld. Stahl-RM-A
VU  Vereinigte Stahl-RM*

Anleihe Serie B
Accumutatoren -Fabrlk
Allgem Kunstzljde Unle
Allg . Elektrlzltäts -Ges.
Aschaffenburger Zetlstot’
Baver Motoren -Werke
J. p- Bemberg
fuifus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A -G
Berl Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp HispartoS A—C

do. do. S. T
Cuntioental Guramiw.

Anfangs* SchlulS- Einheilskurs
Kurs Kurs 21 . 4. 20 . 4.

111. 60 111 . 62 111 . 60 111 . 60

104 . 00 104 . 00 1C3. 75 104 . 12

104 . CO 104 . 00 104 . 12 103 . 87
104 . 00 104 .00 104 . CO *

103 . 87 103. 87 103 . 87 103 . 87

191,00 191 . 75 191. 75 188 . 75
50 . 62 £0,75 50 . 62 50 . 25
35 .87 36 . 50 35 .87 35 . 75
91 . CO 91 . 87 91 . 87 92 .50

130. 00 130 . C0 130 . 12 129 . CO
83 . 00 84 . 50 64 . 50 82 . 50

132. 00 132. 00 131 . 50 130 . 00
126 . 62 126. 62 126 .25 126 . 00
145. 25 145. 50 145. 00 144 . 62
122 . CO 120 . 50 120,50 119 .50— 197. 50 — 197. 12— - 147,50.
H 4 . 00 104 . 00 104. 00 101 . 00
111 . 87 111. 50 111 . 25 112 . 00— 126. 62 126 . 62 126 . 25
3E3. 00 353 . CO 353 . 00 347 .00

160 . CO 179 . 50 179 . 25 179 . 5

Anfangs-Kurs
5Chluö*
Kurs

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br. .
Eintracht -Braunkohle
^senbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Srhle îe '-
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
L G. Farbenindostrle
Fefdmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirc * . Bergwerk.
Ges . f eL Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Gnmml
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuesseo
Philipp Holzmana
Hotelbetr .-Gesellschaft
n ?e . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsdi
Gebrüder Junghaos
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöcfcner-Werke
Koksw 0 chem . Fahr,
lahmever 4 Co.
laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmüianshütte
Metallgesellschaft
Monteeatini 100 Lire

Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
Pnlvphoowerke
Rhein Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RÜtgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles Bergb . u . Zink
Schles Elektriz u . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens 6  Halske
ßtöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirdber
Westd . Kaufhot (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brsu -Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw
Ot Reidjsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packetf
Hambg Südem Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u Eisenb

177 . 50
1C4. 12
113 . 75
132 . C0
119 . 25
146 . OQ
170 . 62

178 . 00
104 . 12
115 . 62
132 . 25
119 . 25
140 . 50
170 . 87

hmhemkuii
21 . 4. 20. 4.

177. 50 -

126 . 87 126 . 50

184 . 00 184 . 00

129 . 50
119 . 50
141 . 50
95 . 00

164 . 87
128 . 50
124 . 75

130 . 75
119 . 50
142 . 00
95 . 50

165 . 00
128 . 75
124 . 62

132 . 75
111 . 87
139 . 25
160 . C0
123 . 75
98 . 50

117 . 00
89 . 25

129 . 25
135 . 00
88 . 37

132 . 52
112 . 00
138 . 75
164 . 00
124 . 00
98 . 50

116. 25
89 . 12

135.25
66.75

94 . 25
128 . 50
132 . 25
24 . 00

129 . 00
94 . 25

128 . 50
132 . 50
24 . 37

87 . 67
140 . 00
89 . 75

178 . 50
123 . CO

87,75
140 . 75
90 . 00

178. 50
124 . CO
59 . 00

81 . 00 80 . 75

230 . 00
131 . 50
123 . 75
129 . 37
138. 50
129 . 37

44 . 25

230 . 00
131,75
123 . 87
120 . 50
136. CO
129 . 25
190 . CO
44 . CO

132 . 50

106 . 50
185 . 25
120. C0
76 . CO

132 . 00
138 . 50
106. 12
185. 75
121. 00
75 . CO

66 . 75
148. 25
164 . CO

66.50
147. 50
164 . 00

56 . 87
128. 30
129. 25

37 . 00
128. 75
128 . 50

128 . 37
103 .87
115. 50
137. CO
125. 37
14 . 75
28 .50
15. 62
20 . 12

128. 25
184,50
115 . 25
137 . 00
125. 37

14. 62
?8 . f0
15. 62
21 . 62

103 . 87 101.37
— 111.50

132 . 12 13C.CO
118.87 116.00
147. CO _
170 . CC 169.C0
137 . 50 134.CO
126. 87 124.00
195 . 50 103.50
183. 00 182.50
124 . CO 123.00
129. 50 127.50
119. 75 118.55
141. 25 141.20
96 . C0 80.50

165. 00 162.C0
128. SO 125.07
124. 75 121.75

— —

132. 75 131.37
112. C0 100.75
139. CO 136.75
161. 00 153.00
124. 50 122.00
96 . 50 05.37

116. 25 111.75
89 . 00 88.75

173 . 00
135. 50 133.25
66 . 37 87.00

137. 00 —
129. 50 130.50
94 . CO 00.75

126.25 126. 75
132.25 130.75
24 . CO 21.50
96 . 62 06.50
87 . 62 85.87

140. 75 142.00
89 . 50 87.12

■—
123u75 110.50
£9 . 50 —

186. CO 185.50
8C. C0 80,00

—
226.50

131. CO 130.00
136,CO 133.50
123. 75 121.00
129. 00 128.25
129. 25 125.50
189. 87 187.75
44 . 12 42.00

143 . 25 142.50
132,CO 131.37
138. 50 137. 50
1C6.50 103.37
185.75 183.25
120. C0 114. 12
75 . 00 —

500 . 00 —
135. C0 153,00
£6 . 50 64 .62

14>-00 142.£0
165. CO

37 . CO 35 . 12
129. 00 127. 75
129. 25 130.50

128. 50
164. 50
115. 25
136.75
125.37
14.62
58 . 12
15. 50
21. 87

158. 00
183-0°
114.50

125. 12
14.87
56. 37
15. 62
20. 12
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Becher in Breite ®brnnn . — Magdeburg : Bi
inei«ter ' 'T>riist Fischer in Magdebnrg -NenstaüUnpnä
Pirmasens : Fa . Karl Buchholz , SobnMabrik . — Prle- •
bus : Tischler Paul Klinkhardt jnn . — Reichenbach/
Eulengebirge : Kanfm . Gnstay Menzel in Langem
bielan . — Stolp/Pomm .: Kaafm . Georg Stüzror in
Glowitz.

Vergleichsverfahren
Bamberg : Landwirt n . Brauereibesttzer Franz

Wirth in Tütscbengxenth . — Berlin : A. JaniszeirsB,
Buchdrnotereä u. Verlag G. m. b. H. — Beantragt:
Erfurt : Christel Lünenborg , geh . Biihhneyer . —Ham¬
burg : Fa . H, Kehrmann , pbarmazentisebe Artikel . —
HIndenburg/O . S. : Kaufm . Paul Pelka . — Minden/
Westf .: Möbelhändler Wilhelm Kerl.
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2. Beilage zu Nr. 112
MUttvoch, den 22. April 1936

flbnchmeprüfung für den Neiterschein
Sonntag letzter Termin

Bremen,  22 . April.
Am Sonntag , dem 26. April findet die letzte

Abnahmeprüfung  für den Reiterschein für
-je Kreise Vremen -Stadt und Vremcn -Land,
Osterholz, Stade und Vremervörde statt . An
dieser Prüfung wird der Reichsinspekteur , SA-
Obergruppensiihrer Litzmann,  in Bremen
teilnehmen.

Mit allem Nachdruck muh aber poch einmal be¬
tont werden , dah die Abnahme der Reiterprüfunq
am kommenden Sonntag um 13 Uhr in der Reit¬
halle Bahr , Bremen , Vahrerstrahe , die letzte ist,
und durch SA .-Obersturmbannführer Braun
als Beauftragten des Reichsinspekteurs abgenom¬
men wird . Auskunft wird sofort erteilt bei der
SA.-Reiterstandarte 62, Bremen . Holler Allee 81,
Fernruf 4 3g 43 und SA .-Reitersturm 1/62 , Bre¬
men, Steinstr . 8, Fernruf SIS 16.

Es wird nochmals darauf hingewiesen , datz alle
jungen Reiter der Jahrgänge '1911—18, die bei
berittenen Truppenteilen ihrer Wehrpflicht ge¬
nügen wollen , sich der Prüfung stellen müssen.
Wer den Reiterschein besitzt, hat den Vorteil , dah
er bei freiwilligem  Eintritt in das Reichs¬
heer in den selbstgewählten Truppenteil im
Rahmen der allgemeinen gesetzlichen und mili¬
tärischen Bestimmungen und bei der pflicht-
mähigen  Aushebung als Reiter oder Fahrerbevorzugt eingestellt wird.

Zu dieser Prüfung werden zugelassen : SA .,
SS ., HJ ., Reitervereme und sonstige Zivilreiter.
Pferde stehen in der Bahr zur Prüfung zur Ver¬
fügung.

Der Führer der SA .-Reiterstandarte 62 mdFb.
gez. Eicke , Sturmführer.

lzunde-flusstellung in Bremen
Am Sonntag , 8. Mai , findet im bremischen

Schlachthof eine Cau -Ausstellung von Hunden
aller Rassen des Gaues Niedersachsen -Nordsee
statt . Erstmalig in Bremen wird auf dieser Aus¬
stellung der beste Hund der Ausstellung prämiiert.
Ferner kommen Staats -, Stadt - und wertvolle
Ehrenpreise zur Vergebung . Durch die Anwesen¬
heit des Reichsverbandsführers für das deutsche
Hundewesen , Glöckner,  München , erhält die
Ausstellung eine besondere Note.

Vom Bau der Weserbrücke . Gestern mittag
wurde beim Bau der neuen Weserbrllcke mit den
Betonarbeiten für den Pfeiler am linken Weser-
ufer begonnen . Diese Arbeit wird auch während
der Nacht fortgesetzt.

Vremens Aufstieg im Steueraufkommen
Einkommensteuer um 12 Millionen BM. höher als im Vorjahr / fluch andere Steuern zeigen erhöhtes flufkommen

Die Oberfinanztasse des Landes¬
finanzamts Weser - Ems  legt nunmehr
die Uebersicht über die im Dienstbereich des Lan-
desfinanzamts Weser -Ems aufgekommenen Ab¬
gaben für den Monat März 1936  und für
das vom 1. April 1935 bis 31. März 193h lau¬
fende Rechnungsjahr 1935/36  vor . Zu¬
nächst ist dabei festzustellen , datz dasjenige Auf¬
kommen aus Besitz- und Verkehrssteuern , das mit
dem wirtschaftlichen Wiederaufstieg in unmittel¬
barem oder auch nur mittelbarem Zusammen¬
hange steht , sich gegenüber dem Aufkommen des
vorigen Rechnungsjahres fast ausnahms-
losgesteigert  hat.

Hier steht naturgemäß an erster Stelle die
Einkommensteuer,  die die fortschreitend
günstige Entwicklung des Arbeitseinsatzes ein¬
drucksvoll veranschaulicht . Im einzelnen hat be¬
tragen das Aufkommen aus Lohnabzügen
im Rechnungsjahr  193S/36 17,23 Will . RM.
(Vorjahr 11,03 Mill .) , so datz sich eine Mehr¬
einnahme von 6,20 Mill . RM . ergibt . Im Monat
März  sind an Lohnabzug 1,42 Mill . RM . (Vor¬
jahr 1,50 Mill .) aufgekommen . Durch Steuer¬
abzug vom Kapitalertrags sind 1938/36 insge¬
samt 669 000 RM . (336 000) vereinnahmt wor¬
den , so datz hier ein Mehr  von 333 000 RM . zu
verzeichnen ist ; das Aufkommen bei dieser Posi¬
tion im März 1936 stellte sich auf 174 000 RM.
(72 000) . An „anderer Einkommen-
sie u e r " , also an solcher, die durch Veranlagung
usw. erhoben wird , hat das Rechnungsjahr
1935/36 19,72 Mill . RM . erbracht gegenüber 14,11
Mill . RM . im Rechnungsjahr 1934/35 ; hier ist
also ein um 5,61 Mill . RM . erhöhtes Aufkom¬
men zu verzeichnen . Bemerkenswert ist, datz an
dieser Steuer im Monat März 1936 insgesamt
3,94 Mill . RM . aufkamen gegen 2,71 Mill . RM.
im gleichen Monat des Vorjahres . Die Steige¬
rung beträgt hier allein rund 1,2 Mill . RM.
Die gesamte Mehreinnahme aus der
Einkommensteuer stellt sich mithin
auf über 12 Millionen Reichsmark.

Die Entwicklung des Aufkommens aus der
Körperschaftssteuer  zeigt ein ähnlich
günstiges Bild , liegt es doch mit 8,75 Mill . RM.
für das gesamte Rechnungsjahr um 5,39 Mill.
Reichsmark über dem des Vorjahres in Höhe von
3,36 Mill . RM . Das Aufkommen für März 1938
hat 1,48 Mill . (765 000) RM . betragen . Die
Vermögenssteuer  ist mit 4,18 Mill . RM.
gegenüber 4,38 Mill . RM . im Vorjahre um rund
200 000 RM . rückläufig gewesen . Die Auf¬
bringungsumlage  hat im Rechnungsjahr
1935/36 einen Betrag ' von 1,57 Mill . RM . er¬
bracht und liegt damit um 82 000 RM . über der
des Vorjahres von 1,49 Mill . RM . ; im Monat
März sind hier allerdings nur 14 000 RM.
(89 000) aufgekommen . Die Erbschafts¬
steuer  erbrachte im in Rede stehenden Rech¬
nungsjahr 1,66 Mill . RM .. gegenüber 1,05 Mill.
RM . im Vorjahre ; im März hat das Aufkom¬
men 80 000 RM . (62 000) betragen . Die Befruch-

tretenLmeclcr« PsU
Immer wieder , wenn

der Reichsbund der
Kinderreichen , Orts¬
gruppe Bremen , zu
einer Kundgebung auf¬
ruft , füllen sich die

ugrotzen Säle unserer
'Stadt mit freudigen

Volksgenossen . — Wir
hatten schon wieder¬
holt Gelegenheit , über
eindrucksvolle Veran¬
staltungen des Reichs¬
bundes zu berichten
und freuen uns , an
dieser Stelle noch ein¬
mal auf die heute
abend im Casino statt¬
findende Großkund¬
gebung des RDK.
hinweisen zu können,
auf der Reg . Bürger¬
meister Pg . Otto Hei-
der  und Landesleiter
Pg . Büsing,  Olden-
buM sprechen werden.

Wir zeigen unseren Lesern heute das Bild einer
sinnigen Werbung des RDK . für die Großkund¬
gebung und für den Willen zum Kinde in unserem
deutschen Volke . Kinder sind die Zukunft der
Nation und jeder weiß , wie schnell Völker zu-
grundegingen , wenn sie das nicht mehr erkannten.
Kinder sind, wie es auf den Werbeplakaten weiter
beißt, auch eine Eottesgabe , für die man dank¬
bar sein mutz. Ein altes Bauernsprüchlein lau¬
tet: „Gibt Gott Häslein so gibt er auch Eräs-
lein!" Und wenn unser Volk unter seinem FL.H-

rer Adolf Hitler neuen Blütezeiten entgegen-
geführt wird , so werden es die Kinder von heute
sein, denen die Segnungen dieses riesigen Auf¬
bauwerks einmal in vollem Umfang zugute kom¬
men werden . Kinder sind der Mittelpunkt des
Lebens für die Eltern und sie sind die ewige
Kraftquelle für den völkischen Aufbau . Je mehr
Kinder , desto mehr Pflichten , aber auch desto mehr
wahren Reichtum . So sind die kinderreichen deut¬
schen Menschen in Wirklichkeit die reichsten Volks¬
genossen in unserem deutschen Vaterlandes -6k-

tung des geschäftlichen Lebens kommt insbeson¬
dere auch in dem erhöhten Aufkommen
an Umsatzsteuer  zum Ausdruck . Die Gesamt¬
einnahme hat 23,73 Mill . RM . betragen und ist
somit um 1,49 Mill . RM . höher als die Vor¬
jahrseinnahme von 22,24 Mill . RM . ; hier hat
der Monat März 1,69 Mill . RM . (1,52 Mill .)
erbracht.

Im übrigen haben betragen die Auskommen
aus : Erunderwcrbssteuer  im Rechnungs¬
jahr 1935/36 681000 RM . (512 000) bzw . 77 000
RM . (53 000) , Eesellschaftsteuer  330000
RM . (195 000) bzw . 2000 RM . -(42 000) ,
Börsenumsatzsteuer  162 000 RM . (147 000)
bzw . 12 000 RM . (14 000) , Kraftfahrzeug-
steuer  1,05 Mill . RM . (1,13 Mill .) bzw . 82 000
RM . (78 000) , Versicherungssteuer
612 000 RM . (579 000) bzw. 97 000 RM . (51000 ) ,
Reichs fluch tsteuer  973000 RM . (6000) ,
bzw. 115 000 (—) . Die im Vorjahr mit einem
einmaligen Betrag von 109 000 NM . aus¬
gewiesene „Erste Umlage nach dem Wirt¬
schaf  t s g a r a n t i e g e s e tz" ist für das
laufende Rechnungsjahr nicht mehr verzeichnet.

An Zöllen  sind für das Rechnungsjahr
1935/36 insgesamt 79,93 Mill . RM . vereinnahmt
worden gegenüber 78,35 Mill . RM . des Vor¬
jahres . Hier ist also ein Mehraufkommen
von 1,58 Mill . RM . zu verzeichnen . Demgegenüber
hat die Tabak st euer  mit 35,74 Mill . RM.
ein um 1,61 Mill . RM . vermindertes Auskommen
auszuweisen gegenüber dem Rechnungsjahr
1934/35, in welchem 37,35 Mill . RM . aufgekommen
sind. Der Monat März erbrachte hier 3,05 Mill.
RM . (3,24 Mill .) . Ferner wurden an Ver¬
brauchssteuern  vereinnahmt : Zucker-
steuer  im Rechnungsjahr 1935/36 199000 RM.
(236 000) bzw. 15 000 RM . (24 000) , Bier¬

steuer  2,99 Mill . RM . (2,86 Mill .) bzw . 225 000
RM . (185 000) , Hektolitereinnahme
762 000 RM . (618 000) bzw . 44 000 RM . (36 000),
Fettsteuer  4,22 Mill . RM . (4,61 Mill .) bzw.
337 000 RM . (407 000) , Schlacht st euer  1,05
Mill . RM . (1,05 Mill .) bzw . 80 000 RM.
(109 000) , Schlachtausgleich st euer  183 000
RM . (3000) bzw . 122 000 RM . (1000) .

An rein bremischen Steuern  sind u. a.
aufgekommen : Grund - und Gebäude-
steuer  im Rechnungsjahr 1935/36 5,67 Mill.
RM . (5,43 Mill .) bzw . 1,11 Mill . RM . (1,06
Mill .) , Miet steuer  6,55 Mll . RM . 8,13
Mill .) bzw. 1,29 Mill . RM . (1,60 Mrll .) ,
Firmen - und Gewerbesteuer  4,33 Mill.
RM . (4,07 Mill .) bzw . 58 000 RM . (67 000) ,
Zuschlag zur Grunderwerbs st euer
398 000 RM . (304 000) bzw . 45 000 RM . (27 000) ,
Vergnügungssteuer  290 000 RM . (266 000)
bzw . '26 000 RM . (27 000) , Stempelsteuer
180 000 RM . (172 000) bzw . 15 000 RM . (15 000),
Hundesteuer  182 000 RM . (193000 ) bzw.
11000 RM . (6000) , Gemeinde - Bier st euer
1,52 Mill . RM . (1,44 Mill .) bzw . 108 000 RM.
(100 000) , Gemeinde - Getränke st euer
430 000 RM . (395 000) bzw . 38 000 RM . (34 000),
Bürger st euer  3,18 Mill . RM . (2,73 Mill .)
bzw . 221000 RM . (195 000) .

Zu den vorstehend verzeichneten Ziffern ist
ausdrücklich zu bemerken , datz ein etwa vor¬
handenes Mehraufkommen bzw . eine Minder¬
einnahme in dem bremischen Haushalts¬
voranschlag  für 1935/36 bereits nach
Möglichkeit Berücksichtigung gefunden hat , hier
also irgendwelche Veränderungen von Bedeutung
durch die Gestaltung der Aufkommen nicht ohne
weiteres anzunehmen sind. M-

Kameradschaft auch in der Freizeit
Die Locke-Wulf Llugzeugbau fllä. eröffnete ein vorbildliches kameradschaftslieim
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Bliest in cken liebten ^ ukontlialtsiiaum

Die , Focke-Wulf Flugzeugbau A.-E . hat ihrem
^ astedter Werk ein Geschenk gemacht , das zu¬
mindest für Bremen einzigartig dasteht . Und
Hastedter Werk ein Geschenk gemacht , das zu-

zwar ist — ein halbes Jahr nach Fertigstellung
des Werkes im Frühjahr 1935 — im Herbst mit
dem Bau eines vollkommen neuen und wahrlich
vorbildlichen Kameradschaftsheimes  be¬
gonnen worden , das nunmehr fertig dasteht und
am Dienstag feierlich seiner Bestimmung über¬
geben wurde.

Das stattliche und schöne Gebäude ist zwei¬
geschossig errichtet . Im Keller befinden sich Um-
kleideräume , Duschen, Vorratsräume , Küchen-
arbeitsräume u. a . m. Die sehr stark ausgebildete
Decke ist aus massivem Eisenbeton und sämtliche
Türen und Fenster im Kellergeschoß können gas¬
dicht verschlossen werden . Die weiteren zuge¬
hörigen Einrichtungen für den Luftschutz  sind
natürlich nicht vergessen worden . Im Erdgeschoß
befindet sich der lichte , große Aufenthaltsraum,die Küchenanlage einschließend.

Die Eröffnung  des Kameradschaftsheimes,
das die helle Freude der ganzen Belegschaft her¬
vorruft , vollzog sich in feierlicher Weise . Direktor
Dr . N aumann  rief denKameraden in kurzerAn-
sprache Worte herzlicher Begrüßung zu und dankte
allen , die an dem Zustandekommen des Heimes
beteiligt seien . Das Kameradschaftsheim diene
vor allem dem gemeinsamen Essen. Hier seien
Betriebssichrer und Arbeitskameraden täglich zu-

.Kuknabms : bdalrs -IVuIk.

sammen , ohne Unterschied , und empfingen zu dem
Selbstkostenpreis denkbar beste Verpflegung . Des
weiteren werde das Heim für Vortrüge aller Art
dienen , ferner für Eemeinschaftsempfänge . Es
solle ein kameradschaftlicher und freundschaftlicher
Ton unter allen Gefolgfchaftsmitgliedern herr¬
schen.

Im Namen der DAF ., Gruppe Luftfahrt , be¬
grüßte dann Pg . Küras,  Berlin , die ersten ver¬
sammelten Arbeitskameraden auf das herzlichste.

An der Eröffnung nahm eine größere Anzahl
von Gästen teil , unter denen sich Senator Bern¬
hard  befand , der Kreiswart „Kraft durch
Freude " , Pg . Ereiber,  die Direktion der Focke-
Wulf Werke u . a . m.

Abschließend sprach Senator Pg . Bernhard.
Wenn er in diesem Augenblick das Wort ergreife,
so habe es seine besondere Bewandtnis . Er über¬
bringe mit besonderer Herzlichkeit die Grüße des
Senates und wohl auch der gesamten Bevölkerung
unserer Stadt . Wir in Bremen könnten stolz
darauf sein, daß sich diese junge Industrie hier
so gewaltig hat entwickeln können , daß sie neben
allen ihren Leistungen auch etwas Derartiges
zuwege bringen konnte wie diese Schöpfung eines
vorbildlichen Kameradschaftsheimes . Getragen
von dem Vertrauen zu dem einen Manne , der
uns wieder groß und stark machte , wollen wir
in die Zukunft blicken und ihm danken auch in
dieser Stunde . —ob.

LnkuLlnosii ; Roll

Unser Photograph erwischte am Geburtstag
des Führers vor Beginn der großen Parade
der Bremer Truppen in der Parkallee dieses
nette Bild , welches unseren Hausdichter zu
folgender poetischer Auslassung anreizte:

st feierte im neuen Staate
' . her Parade;

standen Volksgenossen,
Erwartungsfroh gespannt und unverdrossen.
Der Hanseatenwagemut , der kühne.
Schafft sich für diesen Festtag die TribünetDie Jugend thront, aus lustigen Regionen
Dem schneidigen Ereignis beizuwohnen.
So sind auch hier , nicht fragend , ob man schimpfe,
Wohl „auf der Höhe " unsere Jungvolkpimpfe!
Hoch über unserm bremischen Senate
Erleben sie des Führers Festparade.

Bitsiolk

Lühr Lllmers gestorben
Im gesegneten und glücklichen Alter von 72

Jahren ist ganz plötzlich und unerwartet unser
Mitarbeiter , der Lehrer a . D . LührEllmers,
gestorben . Mitten aus einer erfolgreichen und
fruchtbaren Tätigkeit , die in erster Linie der
Förderung des deutschen Lhorgesanges und der
Werbung für das deutsche Männerchorwesen ge¬
widmet war , ritz ihn der Tod heraus . Erst vor
wenigen Wochen hat der Deutsche Sängerbund
diesem seinem langjährigen Mitglied und Streiter
die Goldene Ehrennadel verliehen als Zeichen
der Anerkennung und des Dankes für seine rast¬
lose, ideelle Tätigkeit . Lühr Ellmers gehörte aber
nicht nur zu den Förderern der Musik und des
Gesanges ; die zur Wahrung und Festigung der
großen Ueberlieferung im deutschen Chorwesenihre ganze Tatkraft einsetzen — er war auch ein
warmherziger Fürsprecher der neuen Zeit und
ihrer Chormusik , und er hat in den Jahren seiner
Tätigkeit für den kulturpolitischen Teil der
„Bremer Zeitung " mit kundiger , väterlich -gütiger
und behutsamer Hand junge bremische Talente ge¬
fördert und geführt.

Lühr Ellmers entstammt einer alten nieder-
sächsischenVauernfamilie . In llphusen bei Bremen
am 15. März 1864 geboren , wurde er Lehrer.
Sein Lehramt begann er an der Neustadtswall-
Schule . Die Martini -Schule und die Schule an
der Hemelinger Straße waren die weiteren Stät¬
ten seiner Tätigkeit , während der er sich mehr
und mehr der Pflege und dem Ausbau der Schul-
musik zuwandte . Seine freie Zeit galt der Musik,in der er sich selbst weiter und weiter ausbildete.
Das Lyzeum Janson berief ihn als Eesangslehrer,
im selben Fach gehörte er auch dem Lehrkörper
des Privat -Lehrinstituts von Pros . Roller an.

Schon in jungen Jahren wurde Lühr Ellmers
Mitglied des Bremer Lehrer - Eesang-
vereins.  Als dieser Chor unter Karl Panzners
vorbildlicher und einzigartiger Führung berühmt
wurde in ganz Deutschland , hat er auch die in
der Geschichte des deutschen Männerchorwesens
verzeichneten Auslandsreisen des Bremer Lehrer¬
gesangvereins mitgemacht . Er war dabei , als
dieser Chor seine Triumphe feierte in verschiede¬
nen Hauptstädten Europas . Er war dabei , als sich
dieser Chor die vor dem Weltkriege am heißesten
umstrittene Auszeichnung ersang : die Kaiserkette.

Mühe und Arbeit, die ihren köstlichsten Lohnin der Tat selbst finden, Mühe und Arbeit imDienste deutscherVolksmusik— das war dasLeben und Streben Lühr Ellmers'. —sss—-

Kr. rer. oec. st. kindler-karlsruste

Nach flbitur und flrbeitsdienst
Tausende von Abiturienten verlassen jetzt die

Höheren Schulen und haben sich zur sofortigen Ab¬
leistung des Arbeitsdienstes entschlossen, um sich
darnach einem akademischen Studium zuzuwenden.
Oftmals wird sich der junge Mann lediglich dar¬
über schlüssig geworden sein, daß er studieren
will, ohne sich aber bereits auf ein bestimmtes
Ttudiengebiet festgelegt zu haben . So mancher
wird auch in diesem Arbeitsdiensthalbjahr zur
Ueberzeugung gelangen , daß er besser nicht studie¬
ren sollte. Ihnen allen seien einige Gedanken
nahegebracht , die zur Klärung der Berufsfrage
beitragen sollen.

Wie immer , wenn von Berufswahl gesprochen
wird , so ist es auch hier die Frage nach den
Aussichten in den akademischen Be¬
rufen,  die im Vordergrund steht . Dank der
stetigen Aufwärtsentwicklung unseres gesamten
Wirtschaftslebens dürfen wir zwar sagen , daß sich
die Aussichten im allgemeinen gebessert haben.
Man hüte sich jedoch davor , hieraus lesen zu
wollen, die Aussichten seien gut ! Wer da glaubt,
nach beendetem Studium die aufgewendeten Mit¬
tel in gutbezahlten und diesem Studium ent¬
sprechendenStellen verzinst zu sehen , möge sicherere
Wege hierzu beschreiten Zum Studrum gehört
heute mehr denn je ein hoher Idealismus und
nicht berechnender Krämergeist . Der inzwischen
eingetretene Rückgang der Lrstimmatrikulationen
darr nicht übersehen lasten , daß noch , recht starke
Jahrgänge in Höheren Semestern auf den Hoch¬
schulensind und in den nächsten Jahren noch eine
erhebliche Belastung der Akademikerschaft mit sich
bringen werden . Besonders trifft dies für die
Medizin zu bei der heute eine im Augenblick (mr
soeben approbierte Aerzte ) verhältnismäßig gün¬
stige Lage zu verzeichnen ist. Das wird sich m
drei bis 'vier Jahren leider erheblich zum Schlech¬
ten wandeln und noch auf lange Sicht auch kaum
besser werden können . Einem übermäßigen Zu-
Mg zum — jetzt sechssemestrigen — Pharmazre-
studiuni ist durch die verhältnismäßig geringe
o »hl der zugelassenen Lehrapotheken ein Riegel
vorgeichoben.' Auch die trostlose Lage der Jung-
luristen ist bekannt , dazu kommt , daß ihnen m
/Volkswirten und Betriebswirten sowohl in der
freien Wirtschaft als auch in Behördenstellungen

starke Konkurrenten erwachsen . Es kann in diesem
Zusammenhang nicht genug betont werden , datz
der Wirtschaftswissenschaftler später nur vermöge
einer ausreichenden und vielseitigen Praxis einen
beruflichen Ansatzpunkt nach abgelegtem Examen
wird finden können ? Wie steht es mit der Tech¬
nik ? Bei der großen Rolle , die der Technik im
Rahmen des deutschen Aufbauwerkes zugewiesen
ist, darf der Diplomingenieur hoffnungsfroher in
die Zukunft blicken. Auf dem . Feld der Erprobung
neuer Werkstoffe wird z. V . zweifellos der be¬
gabte  technische Physiker ein reiches Betäti-
gungsgebiet finden . Auch die Belebung des Hoch-
und Tiefbaues hat zahlreichen Ingenieuren wieder
Arbeit gebracht . Dennoch wäre eine genauere
Vorhersage auf sechs bis sieben Jahre hinaus
gerade in den „freien " Berufen nicht vertretbar.
Heute noch unwägbare Einflüsse , politisches Ge¬
schehen, technischer Fortschritt , Strukturverände¬
rungen der Weltpolitik u. a . m. vermögen heutige
Gegebenheiten plötzlich zu verändern.

Vorausschauende Berufspolitik sucht dem Auf
und Ab des Berufslebens nach Möglichkeit zu
steuern , ohne es jedoch je völlig meistern zu kön¬
nen . Im Tief aber wird der Konjunkturakademi¬
ker ohne innere Berufung , der Untüchtige und
Lebensferne ausgebootet werden . Der Leistungs¬
fähige jedoch wird auch in Krisenzeitcn bestehen.

Wenn wir , um das Bild der Aussichten abzu¬
runden , noch hinzufügen , datz der deutsche Aka¬
demiker heute das Ausland zumeist verschlagen
findet , so wirft sich uns die Frage auf . wer denn
nun dennoch studieren soll. Die Untersuchung der
Aussichten kann uns nicht weiterbringen . Ver¬
schiedenheit des kritischen Maßstabes und der
Wunsch als Vater des Gedankens trüben die klare
Erkenntnis . Wenden wir uns also dem künftigen
Studierenden selbst zu.

Um es vorwegzunehmen : Nicht studieren
lall wer nichts anderes für das Studium mit¬
bringt als den nötigen Geldbeutel ! Nicht studie¬
ren soll. wer das Studium als Gnadenirist bis
zur endgültigen Berussent 'cheidung und die Hoch¬
schule als eine Wartehalle betrachtet . In der
Regel wenig für ein Studium geeignet sind auch
diejenigen , die in der Schule gerade eben noch
ihren Dreier schafften , in allen Fächern so gleich¬

mäßig knapp genügten , ohne wenigstens auf eini¬
gen Gebieten hervorzutreten . Richt studieren sollen
auch jene , die es nicht zu wissenschaftlicher Durch¬
dringung der Lebensfragen und des Berüfs-
gebiestes drängt . Sie werden in den sogenannten
praktischen Berufen nicht nur zufriedener , sondern
auch erfolgreicher sein.

Die wesentliche innere Voraussetzung  für
ein erfolgreiches akademisches Studium und da¬
mit anschließend für ein erfolgreiches Eintreten
in die akademischen Berufe ist die Befähi¬
gung zum Führer und die wissen¬
schaftliche Begabung.  Zwar erfordert der
spätere Beruf nicht nur wissenschaftliche Be¬
gabung . Aber ohne sie ist ein Erfolg in diesen
Berufslaufbahnen bei dem großen Andrang und
bei den infolgedessen außerordentlich gesteigerten
Anforderungen nicht zu denken . Begabung ist
etwas von Natur Mitgegebenes und darf mit
Kenntnissen , die auf leichter Aufnahmefähigkeit
beruhen können , nicht verwechselt werden . Wesent¬
lich für die wissenschaftliche . Begabung ist die
Fähigkeit zu abstrahierendem Denken , die Fähig¬
keit, Dinge zu sehen, die nicht greifbar sind. Mit
der Neigung zum theoretischen und systematischen
Denken muß die kritische Einstellung auf die
Problematik , im Gegebenen ein Aufgegebenes zu
erkennen , verbunden sein . Dieses gewissen geisti¬
gen Stoffen zugewendete Denken ist nur an der
Sache interessiert , Erkenntnis und Wahrheits¬
streben sind ihm Selbstzweck. Erfordert dies alles
schon ein hohes , überdurchschnittliches Maß von
Intelligenz , so ist letzten Endes die Fähigkeit zur
schöpferischen selbständigen Leistung entscheidend.Der Wissenschaftler muß eigene Gedanken haben,
darf nicht nur ein mit Kenntnissen vollgepropfter
Automat sein. Das Orientiertsein ganz an der
Sache gibt dem wissenschaftlich Arbeitenden auch
den unbedingt notwendigen Fleiß und die Ge¬
duld , ohne die die oft llb'xr Jahre sich erstreckende
mühselige , nüchterne , wissenschaftliche Arbeit nicht
geleistet werden kann

Bei der Beurteilung der eigenen Neigungen
hüte man sich vor falscher Selbsteinschätzung . Nicht
nur , daß sich der Abiturient häufig fälsche Vor¬
stellungen vom erstrebten Beruf macht , sondern
auch die Unterschiedlichkeit von Studium und
späterem Beruf kommt ihm zumeist nicht zum Be¬
wußtsein . Das Studium ist überwiegend theore¬
tische Arbeit , der Beruf in der Regel die Anwen¬
dung der während des Studiums erworbenen
Kenntnisse und wissenschaftlichen Arbeitsweisen
auf die Lebenspraxis . Zielsetzung  sollte daher

weit eher die Frage nach dem für später in Aus¬
sicht genommenen Wirkungsfeld als die nach der
Studrenart geben . Noch nicht erforderlich ist die
sofortige Festlegung auf einen ganz bestimmten
zu erstrebenden Beruf . Aber um die Erkenntnis
der eigenen geistig -seelischen Struktur muß der
künftige Studierende ringen . Wenn wir in uns
selbst hineinhorchen , so werden wir bei einigem
Bemühen die persönliche Grundhaltung zu er¬
kennen vermögen , die den Rhythmus und die
Zielsetzung des eigenen Lebenseinsatzes bestimmt.
Einige Hinweise mögen genügen : Deutlich unter¬
scheidet sich z. Ä . der künstlerisch gerichtete Mensch
vom konstruierenden , technisch eingestellten . Der
fürsorgerisch , erzieherisch oder seelsorgerisch Ver¬
anlagte ist ein anderer Typ als der verwaltende
und organisierende oder der wirtschaftende und
politisch tätige Mann . Dem Praktiker der Wirt¬
schaft oder der Technik steht der theoretische For¬
scher gegenüber . Eine ähnliche Hilfe für die
Selbstbeurteilung vermag uns eine Zusammen¬
fassung all solcher Grundhaltungen geben , denen
das innere Verhältnis zugrunde liegt , in dem der
Berufsausübunde zu seiner Arbeit , steht . So gibt
es Berufe , die der Arbeit am Menschen dienen.
Hierher gehören die Seelsorger - und Lehrberufe,
die seelenkundlichen und Vildungsberufe und auch
die Berufe der Gesundheitspflege . Eine andere
Gruppe von Berufen ordnet das Zusammenleben

der Menschen. Neben den Berufen, die für die
Aufrechterhaltungder Staats « und Rechtsordnungsorgen, sind es jene, die das Wirtschaftslebenge¬
stalten. Vorzugsweisestoffgebundene Berufe sinddie der Land- und Forstwirtschaftund schließlichdie mannigfachen Jngenieurberufe.

In jedem dieser Tätigkeitsgebieteakademischer
Berufsarbeit wird der Akademiker später darnach
trachten müssen, an jenen Platz zu gelangen, derneben der beruflichen Erfüllung ihm auch diegünstigsteAuswirkung-möglichkeitgestattet. Den
einen wird es in die Abgeschlossenheit des Kon-truktionsbüros drängen, den anderen unter Men-
'chen; der eine muß das pulsierendeLeben um
ich spüren, ist Praktiker; jenen treibt es zu

theoretischer Forschungsarbeit; dieser findet in der
Gebundenheit verantwortungsvoller Veamten-
tätigkeit Befriedigung; jener erkämpft sich im
sogenanntenfreien Beruf ,täglich den Erfolg aufsneue. So vielfältig das Leben in seinen Er¬
scheinungsformen ist. so vielfach sind auch die Ve-
tätigungsmöglichkeiten. Prüfe sich daher jederreiflich, damit er nicht nur für sich Befriedigungund Erfolg, sondern auch den für das Volksganze
zweckmäßigsten Einsatz seiner Kräfte findet.' Ratund Hilfe wird er hierbei stets durch die Aka¬
demischen Auskunftsämter  der Hoch¬
schulen und die Verufsberatungs st eilender Arbeitsämter  erfahren.

flhnenreihe eines „Sozialisier,"
Karl Marx,  der sogenannte Vater eines „So¬

zialismus ", dessen einziger Auftrieb der Egois¬
mus und dessen letztes Ziel der Materialismus
ist, war bekanntlich Jude . Seine Ahnen sind fast
ohne Ausnahme Rabbiner . Die Rasse und der
Talmud sind die Quellen seiner destruktiven und
amoralischen Denkart.

Im 17. Jahrhundert lebte in Krakau Josef
Kohen , Rektor der talmudischen Akademie und
Onkel des bekannten Rabbiners Moses Jserles.
Jserles heiratete Nesla Wal , T >chter des Brester
Rabbiners . Als diesem durch die Kosakenüberfälle
der Boden zu heiß wurde , floh er nach Preußen,
wo er seine Tochter mit dem Rabbiner Aaaron
aus Lemberg verheiratete . Nach dem Tode Aarons
ging der Rabbinerposten auf dessen Sohn in
Trier über . Der trug den Namen Jese Herschel
Lwow . Diesem folgte im Amt sein Sohn Moses

Lwow, der das Rabbinat seinemSchwagerLevy
Markus übergab. Dieser nun wieder hätte zweiSöhne: Samuel Markus, der abermals das väter¬
liche Amt übernahm und Heinrich Markus, der
sich später Marx nannte. Er ließ sich„taufen",wurde Advokatund der „geistige Vater des So-
zialismus". Die Mutter des Karl Marx war eine
holländischeJüdin aus einer Familie, deren
Stammbaum ganz ähnlich dem der GeschichteKohen-Jserle-Lwow-Markus-Marx ist.

Unverständlicherscheint bei der Durchsicht der
„Ahnenreihe", woher der letzte Sproß Karl den
Arbeiter kennt und woher er, der lediglich einüberspitzter jüdischerIntellektueller mit einem
zersetzenden Geist von wirklich seltenenAusmaßen
war, die Berechtigungnahm, sich als „Arbeiter¬führer" zu erklären.
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Mittagessen 1: Erbsen mit Kochwurst und Kar¬
toffeln.

Die Erbsen werden in heißem Wasser gewaschen,
mit viel Wasser zugesetzt und weichgekocht , dann
durch ein Sieb gedrückt , Mehl und feingeschnittene
Zwiebeln werden in Fett hellgelb geröstet , abge¬
löscht , die durchstrichenen Erbsen hinzugegeben , das
Ganze noch einmal mit der Wurst ausgekocht , mit
Salz und Psesser gewürzt und zu den Kartoffeln
angerichtet,

Mittagessen H : Frikadellen mit sauren Kar¬
toffeln.

Man braucht dazu etwa ) 4 Pfund Fleischreste,
100 Gramm Speck , 100 Gramm Weißbrotbröjel,
t Ei , Daraus geformte Fleischpolster werden in
heißem Jett auf beiden Seiten gebraten und mit
etwas Salz abgeschmeckt . — Die Kochbrühe der
Kartoffeln wird mit Speck und Zwiebeln licht¬
braun angeschwitzt , mit wenig Essig und Salz ab¬
geschmeckt ( in manchen Gegenden nimmt man auch
etwas Zucker ) und die Kartoffeln darin ziehen
gelassen.

Bringt Lisch auf den lisch!
Wir wollen nicht behaupten , daß in unserer

Stadt wenig Fisch gegessen wird — wenigstens
im Vergleich zu den meisten anderen deutschen
Städten , Es ist ja selbstverständlich und Ehrew-
fache für jede Bremer Hausfrau , daß sie ihren
Wochenspeisezettel betonter noch als alle anderen
auf die unmittelbare Nachbarschaft zu Deutsch¬
lands größtem Fischereihafen einrichtet — aber
mit einem hapert es bei den meisten Hausfrauen
auch heute noch: mit der Kenntnis der vielseitigen
und schmackhaften Zubereitung der gebräuchlich¬
sten Seefischarten für den täglichen Mittags - oder
AbenÄtisch, Gewiß wird heute wohl in jedem
Haushalt gewissenhaft ein - oder zweimal in dek
Woche ein Fischgericht auf den Tisch des Hauses
gebracht : es gibt Schellfisch gekocht mit Senfsoße
oder Goldbarschfilet paniert und gebacken, Ka¬
beljau mit Buttertunke — und damit ist das Koch¬
kunstrepertoire der tüchtigen Hausfrau in neunzig
von hundert Fällen erschöpft. Hier nun will die
Abteilung Volkswirtschaft —Hauswirtschaft im
Deutschen Frauenwerk helfen , Sie veranstaltet
vom 27. bis 39. April , also ab nächsten Montag,
im Larin -Eöring -Haus täglich zwei Fischkoch-
kurse,  und zwar vormittags von g bis 12 und
Nachmittags von 8 bis 8 Uhr : jeder dieser drei¬
stündigen Kochkurse ist in sich abgeschlossen, man
braucht also nur einmal teilzunehmen , um «ln
fertiges Wissen mit nach Hause zu nehmen . Die
zubereiteten Gerichte, zu denen die Zutaten zu
einem geringen Unkostenbeitrag bereitgestellt
werden , können an Ort und Stelle verzehrt wer¬
den.

Für die Hausfrauen , die an den Kochkursen
nicht teilnehmen können wird die Fischkoch-
ausstellnng  im Tarin -Eöring -Haus am
28, April , ebenfalls von der Abteilung Volks¬
wirtschaft —Hauswirtschaft veranstaltet , sehr nütz¬
liche Anregungen bringen . Die Ausstellung zeigt
den billigen Fisch in vielseitiger Zubereitungsart:
zu jedem Gericht kann man ein Rezept bekommen.
Die Ausstellung ist unentgeltlich zu besichtigen.

vl.

Hacken Lunr Jackett

„Was wollen Sie denn für ein Buch", fragte
der junge Mann in der Buchhandlung , „soll es
etwas Leichtes fein ?"

„Das ist nicht nötig ", antwortete die Käuferin,
„ich habe mein Auto draußen !"

Streiflichter aus
bin .. kleiner Techniker ", der drei flutos besaß

Unterschieisen eii

Vor der Großen Strafkammer ll unter dem
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr , Marx  be¬
gann gestern eine zweitägige Hauptverhandlung
gegen den früheren Inspektor des Hafenbauamtes,
Heinrich Schröder,  und gegen den Kaufmann
Eberhard Lange,  die beschuldigt sind. in den
Jahren 1826 bis 1933 den Bremer Staat um er¬
hebliche Vermögenswerte geschädigt zu haben . Die
Anklage wird von Staatsanwalt Albrecht  ver¬
treten , während RA . Dr . Diethe  die Ver¬
teidigung des Angeklagten Schrader übernommen
hat . der sich seit gut einem Jahr in Untersuchungs¬
haft befindet.

Die in dieser Verhandlung zur Anklage er¬
hobenen Punkte bilden einen nur geringen , abge¬
trennten Ausschnitt aus einem umfangreichen und
unerhörten Betrugskomplex , Bereits am ersten
Verhandlungstage tauchten mehrere sogenannte
„llnhekannte " auf . durch deren Mitwirkung sich
der Hauptangeklagte bereichert hat . Seine übri¬
gen „Mittelsmänner " sind inzwischen eigenartiger-
'wsise sämtlich gestorben , auch sie sollen ihm bei
der Ausführung seiner verhängnisvollen und für
die Ehre eines Beamten höchst verwerflichen Ver¬
untreuungen und Betrügereien behilflich gewesen
sein,

Schrader wurde im Jahre 1883 in Bremen ge¬
boren und besuchte dann die Volksschule in Lein¬
hausen , Anschließend unterwarf er sich einer
praktischen Ausbildung bis zum Lokomotivführer,
um kurz nach Kriegsbeginn am hiesigen Technikum
das Notexamen als Ingenieur zu machen. Wäh¬
rend des Krieges wurde er für den Eisenbahn-
dienst reklamiert und erhielt im Jahre 1920 , nach¬
dem er sich im Vorjahre verheiratet hatte , eine
BeaMtenstelle im hiesigen Hafenbauamt . In sei¬
ner Stellung als „kleiner Techniker" — wie der
Angeklagte sie bezeichnete — oblag ihm die Ueber-
wachung der betriebsfähigen Erhaltung der elek¬
trischen und maschinellen Einrichtungen im Hafen¬
gebiet (Beleuchtung , Hafentore , Geräte . Kraft-
wagen usw,) . Sein durchschnittliches Einkommen
während dieser Zeit betrug 300 bis 400 Mark,
ein Gehalt , das sllr die Lebensführung eines
mittleren Beamten und seiner Frau , jedoch ohne
Kinder , in jeder Hinsicht auskömmlich ist.

Dieser „saubere ^ Mann aber war gegenteiliger
Ansicht, Nicht nur , daß er zur Erlangung des
Vorkaufsrechts mit feiner Hausvermteterin einen
Leibrentenvertrag abschloß, kaufte er sich im Okt.
1926 einen Personenkraftwagen zum Preise von
3200 Mark und pachtete drei Jahre später eine
Jagd von 600 Morgen ( l) mit einer Jagdhütte,
um einer Frau aNi Wochenende eine angenehme
Zufluchtstätte zu bieten , wie er selbst ausführte.
Die Hütte mit Zubehör kostete allein 1599 Mark.
Auch schien er anderen gewissen Lebensfreuden
nicht abhold zu sein, unterhielt er doch zeitweise

dem öerichtssaal
und Wildschweine und Netze jagte - Schwere
es Vauinspektors

Beziehungen zu einer anderen Frau . Mit oer
Jagd von Wildschweinen , Rehen , Hühnern und
Hasen oblag er seinen weidmännischen Passionen,
Nachdem sein erstes Auto seinen Anforderungen
nicht mehr recht genügte , kaufte er sich einen
Buickwagen für 2506 Mark , um sich später einen
anderen Wagen im Wert von 6800 Mark (einschl.
Steuer , Versicherung usw .) anzuschaffen . Bezahlen
wollte er ihn in Monatsraten von 308 Mark , Und
das alles von seinem eigenen Gehalt . . .

Um diese Aussagen dem Gericht glaubhaft zu
machen, führte er aus , daß er über eigene
Ersparnisse verfügt und Unterstützungen durch
seinen Vater und durch die Schwiegereltern
erhalten habe . Ferner seien seine Einnahmen als
Autofahrlehrer nicht unbeträchtlich gewesen . Auf
die eingangs vom Vorsitzenden gestellte Frage,
ob er sich schuldig bekenne, antwortete er in
bejahendem Sinne , doch nicht in dem ihm zur Last
gelegten Umfang , Er schätztdie Betrügereien aus
4—5000 Mark , während er in den Vorunter¬
suchungen bereits die Summe von 6100 Mark
zugegeben hatte , die sich mit dem in einem mit
dem Bremer Staat geschlossenen Wiedergut-
machungs -Vertrag erwähnten Betrag deckt. Ueber
die Motive seiner Handlungsweise befragt , gab
er zur Antwort , daß er sich angesichts der einge¬
gangenen Verpflichtungen nicht habe einschränken
können, da er die Verträge „am Halse " gehabt
habe.

Zu den dienstlichen Obliegenheiten des Ange¬
klagten gehörte die Ausfertigung von Bestell¬
scheinen für Materialien , die für das Hafenbau¬
amt mit seinen weitverzweigten Aufgabengebieten
erforderlich waren . Zu diesem Zweck mußten die
Scheine in dreifacher Ausfertigung ausgestellt
werden . Während Schrader das Original aus¬
füllte , erhielt der Lieferant die erste Durchschrift,
die zweite wurde zunächst nach Gegenzeichnung
des Oberbeamten in der Buchhaltung zurückge¬
halten , Wenn auf Grund dieser Bestellungen die
Rechnungen einliefen , fertigte der Angeklagte auf
der Rückseite eine Empfangsbestätigung aus . Bei
den „Bestellungen " handelte es sich z, B , um Hanf¬
schläuche, Bronzedraht , Armaturen , Rotguß-
platten und Kabel . So fertigte er im Laufe der
Jahre zwanzig Rechnungen aus , ohne daß Lie¬
ferungen erfolgten . Zu seinen Vetrugsmanövern
hatte er den Mitangeklagten Lange „breitge-
fchlagen ", der in diesen Fällen als Lieferant auf¬
trat , Die auf 7683,62 Mark aufgelaufene Summe
wurde geteilt , Wie es zu dem abgekarteten Spiel
gekommen ist, vermag Schrader heute nicht mehr
zu sagen,

Der Angeklagte Lange,  der im 60, Lebens¬
jahr steht, ist bereits wegen Untreue vorbestraft.
Nach der Lehrzeit im Kolontalwarenzweig ging

er zum Kaufmanusberuf über . Erst vor einigen
Jahren lernte er Schrader kennen . Da er finan¬
ziell schwach dastand , ließ er sich auf die gemein¬
samen Betrügereien ein.

Ein geheimnisvolles Kapitel bildet der „Glüh-
birnenkomplex ", der gleichfalls einen beträcht¬
lichen Fehlbetrag ausweist . Bei Behandlung die¬
ser Frage muß das Gericht mit mehreren „Unbe¬
kannten " verhandeln ( !) , da sich Schrader nicht
mehr auf die Namen der Lieferanten besinnen
kann. Hier soll ein gewisser Vertreter Samuelson,
ein Mann jüdischer Raste , im Spiel sein , der seine
Elühbirnen -Lieferung mit einem Rabatt von
30 Prozent anbot , die Bestellungen ausführte , um
nach Zahlunqsempfang zu verschwinden . Trotz
aller Nachforschungen ist weder der Vertreter noch
die Firma , für die er reiste , auffindbar . Wäh¬
rend Lange eine fünfprozentige Provision von
rund 180 Mark erhielt , will Schrader ohne einen
roten Pfennig „Nebenverdienst " aus diesem offen¬
sichtlichen Schwindelmanöver hervorgegangen sein.

Der zweite Teil der Straftaten umfaßt gleich¬
falls ganz große Betrügereien , Im Jah '-e 1028
kaufte Schrader u. a . von dem „Unbekannten Nr , 2"
110 Kilo chemischen Rostumwandler , In diesem
Fall verschweigt der Angeklagte bewußt den Na¬
men des inzwischen gestorbenen Lieferanten , da
er sich angeblich ehrenwörtlich verpflichtet habe,
dessen Namen nicht preiszugeben . Es soll sich um
einen sogenannten „Runner " handeln , der in den
Häfen einen schwunghaften Handel mit allen mög¬
lichen Gegenständen und Materialien unterhielt.
Schrader , von diesem Mann selbst betrogen , will
das Geheimnis nicht lüften , da den Nachkommen
des „Runners " nach seiner Ansicht Schwierigkeiten
entstehen würden . Geradezu rätselhaft ist das
Verhalten des Angeklagten , diesem ihm unbe¬
kannten Mann auf Treu und Glauben ein Dar¬
lehen von 3000 Mark zu behändigen . Stets wie¬
derholt Schrader seine stereotype Redensart:
„Wenn der Anschein gegen mich ist, ich kann nichts
anderes sagen, " Daß der Angeklagte nicht davor
zurückschreckt, unpassende Redensarten zu führen,
ist aus dem folgenden kurzen Abschnitt der Ver¬
handlung ersichtlich,

Vorsitzender: „Jetzt haben wir es schon
mit zwei Unbekannten zu tun . Später werden
wir hören , daß noch mehrere beteiligte Personen
inzwischen gestorben sein sollen . Und das sollen
wir Ihnen noch glauben ?"

Angeklagter: „Herr Vorsitzender , ich kann
es nicht helfen , daß sie unter der Erde liegen , ich
habe ihnen doch kein Gift gegeben !"

In den folgenden zur Erörterung kommenden
Vetrugsfällen erscheinen immer wieder die „Un¬
bekannten ". In mehreren Punkten muhte der
Angeklagte unumwunden «ingestehen , daß von die¬
sen veruntreuten Beträgen Earagenmiete bezahlt,
Autoreparaturen ausgeführt und Verbesserung an
seinem Jagdhaus vorgenommen worden sind. Den
Verbleib von über 8000 Mark deckt ein geheimnis¬
volles Dunkel.

Der Prozeß wird um 8,30 Uhr im Strafkammer¬
saal fortgesetzt . Das Urteil ist heute zu erwarten.

üMIW
NSDAP

Ortsgruppe Ostertor . Am Freitag , dem 81 , d , Ms,,

„ „ „Die Saat geht aus " gezeigt , Angehörige , Freund«
nd Gäste willkommen ! . . . . . . . . .»
Ortsgruppe Hastedt . Die Arbeitsgemeinschaft trifft

ch heute wie gewöhnlich wieder in der Wohnung des
g , Berg,  Dahrerstrahe,

RLE . 18 . Handwerk : Sitzung der Kreis -Fachfchasts-
walter , Fachgruppermmlter , Tpartenwalter und -Wär¬
terinnen , Kreisjugevdwalter und -walterinnen , KreiS-
jugendspartenwalter und -walterinnen , DetUfS-
schulungs - und Zunstreserenten und Jnnunasober-
meister um 20,30 Uhr im Filmsaal des Mlhelm-
Tecker -Haufes,

RBG . 18 , Handwerk : Sitzung sämtlicher Kreis - und
Ortsspartenwalter der Sparte Friseure der Fach¬
gruppe V , um st Uhr im Hotel Nordsee,

Ortsgruppe Ostertor : Sitzung sämtlicher Mitarbeiter
um 20,30 Uhr im Deutschen Haus . s . Stock,

RVG . 17 , Handel : Versammlung aller Amtsträger
einschl , der BZO , und Betriebswalter der Betriebe der
RBG , 17 im Wilhslm -Decker -HauS , Wandelhalle , um
20,30 Uhr , Es spricht der stelln , Eauwalter Pg , Otto
Denker.

Ortsgruppe GrSpelingen : DAF .-Walter - Sitzung der
Zelle 8 um 20,30 Uhr in der Humannschule , Speise-
raum,

Ortsgruppe Utbremen : Stob - und Zelkeuwalter-
Sitzung um 20 .80 Uhr bei Heidmann , Llühdstr.

NS .-Frauenschaft
Kretsfrauenschaftsleitung . Es fehlen noch einige

Meldebogen für Leibesübungen , Wir bitten , dieselben
umgehend abzugeben . Die Karten für den Fröhlichen
Abend am 30 , April sind umgehend in der Frauen-
schastskasfe abzuholen , — Es fehlen noch verschiedene
Ortsgruppen Mit der Abrechnung , Abrechnungen
müssen jeden Mvnat bis zum 12 , erfolgen , — Groß¬
kundgebung „ Reichsbund der Kinderreichen ". Wir
bitten die Karten heut «, Mittwoch , abzurkchnenl --
Die Broschüren „ Reden des Führers " müssen abge¬

rechnet werden , — Schulungsabend von Frau Rahm
sinket heute abend um 20,30 Uhr tm Eartn -Görtng-
Haus statt,

Siedlungswesen . Die Orlsgruppenbeaustragien neh¬
men heute teil an dem Vertrag der KretSreserenttn
Im Museum um 17 Uhr,

Altstadt . Heut « Karten für den Fröhlichen Abend
vom Wall 157 abholen.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 23 , April , 20 Uhr,
BortragSavend bei Warnten , Bürger Heerstr , Erschei¬
nen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht , Gäste willkom¬
men,

Ortsgruppe Hastedt . Sprechstunde der Ortsaruppen-
srauenIchastsleiterin am Donnerstag , 23 , April , 16 bis
17 Uhr , Geschäftsstelle der NSDAP . Haftedter -Heerstr.

Ortsgruppe Pagentorn . Die Zellenwacte werden ge¬
beten , heute , Mittwoch , den 22, , Karten und Beitrags¬
marken abzuholen,

Neustadt - Nord . Frauenschaftsabend Donnerstag,
20 .30 Uhr , im Gemetndefaal Osterstraße , Sprechstunde
mutz ausfallen,

Ortsgruppe Hcrdentor . Nadelverteilung am Freitag,
24 , April , 16 Uhr , Carin -Görtng -Haus , Die zuständi¬
gen Blsckwakte nehmen teil , Donnerstag , 23 . April,
gemeinsamer Besuch der Polizetousstellung , Treffpunkt
10 Uhr vor dem Eingang,

Erinnerung an den heutigen Abend der Kinder¬
reichen im Caisino,

Deutsches Frauenwerk . Verband Deutsche Frauen-
kultur e, V , im Deutschen Frauenwerk , Heut « , Mitt¬
woch , 11 Uhr , ist tm Museum -Domshos die Eröffnung
der Ausstellung Die zeitgemäße , schöne
Wohnung , Vortrüge am Mittwoch:  17 Uhr
grau H , Grobbe : „Die Frau in der Stadtrandsied¬
lung " 20,1b Uhr : Architekt M , E , Streiter : „ Die
zeitgemäße Wohnung " ( mit Lichtbildern ) , Vor¬
trüge am Donnerstag:  17 Uhr : Frau Erna
Kruckow : „ Gute und schlechte Stickereien " (mit Licht¬

bildern ) , 20 Uhr : Beteiligung an dem Vortrug von
Professor Schmitthenner im Goldenen Taal -Döttcher-
stratze : „ Der Weg der deutschen Baukunst ",

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Hastedt . Die Geschäftsstelle der NSV , ist

ab 1, Mai 1036 Mittwochs nachmittags geschlossen.
Amtswalter und Amtswalterinnen der NSV, , Orts¬

gruppe Hastedt , denkt an die Sitzung der BSD , am
Freitag , dem 24 , April 1936 . 20,30 Uhr . im Früh-
stückssaal der Ebldina AE , Für alle — auch für die
Heiser der NSV , — ist das Erscheinen Pflicht!

Ortsgruppe Altstadt . Vom W , April an unterhält
dte Ortsgruppe Altstadt,  Obernstrahe Sb , eine
Nähstube , in der unter fachkundiger Leitung „ Neues

aus Altem " hergestellt wind . Gedacht ist diese Nähstube
auch für Volksgenossinnen , die aus wirtschaftlichen
Gründen nicht an einem Nähkursus teilnehmen oder
sich keine Näherin halten können . Hier ist ihnen Ge¬
legenheit gegeben , ihre Kleidungsstücke auszubessern
oder umzuarbeiten . Alle Frauen , die nun flicken,
stricken usw , lernen wollen , melden sich in der Orts¬
gruppe , Obernstratze 53,

Ortsgruppe Steintor . Am Donnerstag , 23 . April,
20,30 Uhr , findet in Grokheers Restaurant , Fohrfeld,
eine Arbeitstagung statt . Das Erscheinen sämtlicher
Amtswalter und Helfer wird zur Pflicht gemacht,

Amt für Erzieher (NSLB .)
Die Schulungsbriefe für Monat März (Stück 15 Ps .)

können am Donnerstag , dem 23 d , M „ in der Ge¬
schäftsstelle abgeholt werden,

NSG . „ Kraft Lurch Freude"
Sportamt

Schachkurfe . Für sämtliche Schachkurse werden noch
Anmeldungen entgegengenommen . Der Beginn Ist An¬
sang Mai,

Auf folgende Aenderungen wird hingewiesen:

Der KursuS Allg . Körperschule Nr , 3 sindet jeden
Mittwoch von 20 —22 Uhr in der Schule am Neustadts¬
wall statt.

Der Fröhl , Gymnastik - und Bolkstanz -Kursus
Nr , 606 Mittwochs Schule Neustadtswall , findet nun¬
mehr jeden Mittwoch von 26 — 22 Uhr tn
der Schule an der Delmestraße statt.

Der Ktnder -Gtzmnastik -KursuS Nr , 222/364 sindet
wieder jeden Mittwoch von 16 — 17 Uhr im Alten
Gymnasium , Dechanatstratze , statt.

Der Fröhl , Gymriasttkkursus Nr , 60 fällt aus,
(Schule Holzhafen ) , Der Fröhl , Ghmnastik -KurfuS
Nr , 73 , Mittwochs im Neuen Gymnasium , Parkallee,
findet von 20 — 82 Uhr statt , und nicht wie im Pro¬
gramm steht von 10 ) 4 — 20 )4 Uhr,

Schwimmen nur syr Männer . Jeden Mittwoch von
SO— 81 ) 4 Uhr in der großen Halle des Breitenweg-
Bades,

Leichtes Geräteturnen . Jeden Mittwoch von 2Ü bis
22 Uhr Lbekrealfchule Neustadt.

Sonntag , 26 , April , kostenlose Besichtigung der
Feuerwehr Treffen um )411 Uhr am Wandrahm/Ecke
Kl , .Helle,

Sonntag , 26 , April , kostenlose Besichtigung der
Hasenmobelle der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft . Tres¬
sen um ) j11 Uhr am Hascntor I,

Anmeldungen für obig « Besichtigungen in der Nord-
straße 43 (Haus vor dem Wilhelm -Decker -Haus ) .

Kunst vor1Sooo Jahren
Vie größte Sammlung prähistorischer 6unst in Frankfurt

Die Räume im Frankfurter Afrika -Archiv
bergen eine kostbare Sammlung , um die die ganze
Welt Deutschland beneidet . Es ist die größte
Sammlung prähistorischer Kunst , die es tu der
Welt gibt . Eigentlich ist es mehr als eine Samm¬
lung , eiu Museum , dessen Vollständigkeit höchstens
noch ergänzt , aber nicht mehr erhöht werden
kann. Für dieses in der Welt einzigartige
Museum prähistorischer Kunst hat jetzt dte Rkichtz-
rögietuitg einen eigenen Museumsbau bewilligt
— es ist lediglich noch nicht entschieden, ob das
neue Museum in Frankfurt  oder in Berlin
gebaut wild . Hier wird dann die Sammlung von
insgesamt 3590 originalgetreuen Kopien von
prähistorischen Feldzeichnungen würdig unter¬
gebracht werden . Bisher konnte immer nur eine
kleine Auswahl aus der Sammlung in Aus¬
stellungen gezeigt werden . Seit 19.31 haben solche
Ausstellungen stattgefunden in Brüssel , Amster¬
dam , Zürich, Rom . Wien , Budapest je eine Aus¬
stellung und in Paris zwei . Und jetzt hat der
Rektor Vosch -Eimpera von der Universität
Barcelona Geheimrat Frobenius  eingeladen,
in Barcelona eine größere Ausstellung seiner
Felsbilder zu veranstalten . Eeheimrat Frobenius
hat die Einladung angenommen und wird Ende
Oktober in einer großen Schau in Barcelona den
weitaus größten Teil der Felsbilder zeigen.
Vorher , Mitte Juli , wird die gleiche Ausstellung
bevor sie nach Barcelona geht , in Frankfurt , im
Haus der Moden auf dem FesthallengeläNöe
gezeigt werdest . Auf dieser großen Ausstellung,
zu der das Haus der Moden ganz umgestaltet
wird , werden 1500 laufende Meter Felsbilder
gezeigt werden , insgesamt 8200 Stück, Die Aus¬
stellung wird sechs Wochen dauern und begegnet
heute schon dem allergrößten Interesse , Die Aus¬
stellung wird die besten Felszeichnungen der
Sammlung bringen , alle Stile und alle Erd¬
räume werden vertreten sein, so daß diese Aus¬
stellung eine bisher noch nicht erreichte Voll¬
ständigkeit haben wird . Es sind Felsbilder
darunter von einer Länge von 20 Meter , getreue
Abbildungen des Originals , Die ältesten der auf¬
gefundenen Felsbilder schätzt Ptof . Frobenius
auf mindestens 15 000 Jahre , diluviale Kunst,

Pros , Frobenius  erzählt uns , wie Sie
Sammlung seiner Felsbilder zustande gekommen
ist. Vor einigen Jahrzehnten wurden die ersten
französisch-spanischen Felsbilver gesunden , die aus
der Eiszeit stammten . Dieser Fund wirkte wie
ein Alarmsignal . Die Menschheit des 20. Jahr«
Hunderts stand Plötzlich vor einer Kunst , dte vor
Jahrtausenden entstanden war , in einer Zeit , von
der sonst nichts mehr da war , die gänzlich unter¬
gegangen war und von der es keine Beziehung
zUM Heute gab . Und der Mensch des 20. Jahr¬
hunderts stand vor der erschütternden Tatsache,
daß sich ist jenen , seit Jahrtausenden vergangenen,
aus festem geschichtlichen Bewußtsein verschwun¬
denen Zeiten schon einmal ein KUltUrckerden ab-

„Laust" in türkischer Sprache
Ein künstlerisches Ereignis in Istanbul

Als Beweis für die künstlerische Höhe des
jungen nationalen türkischen Theaters kann die
in diesen Tagen erfolgte Uraufführung
des „Faust " tn türkischer Sprache  an¬
gesehen werden . Das große Werk Goethes ist dem
türkischen Leserkreis bereits in einer türkischen
Uebersetzung bekannt gewesen.

Es entspricht dem Erundzüg der Revolutionie-
rung aus kulturellem Gebiet , die durch die tür-
kischeNepublik bewirkt wurde , dem nahezukommen,
was der Westen in Jahrzehnten , ja , Jahr¬
hunderten allmählich aufgebaut hat . In diesem
Sinne ist es auch jetzt zu verstehen , wenn man
sich in der türkischen Theaterwelt schon jetzt an
sie Aufführung des größten Werkes der Welt¬
literatur gemacht hat . Der Erfolg,  der sich
auch in dem überaus regen Besuch der Faust¬
vorstellung gezeigt hat , hat den wagemutigen
türkischen Darstellern recht gegeben . Im künstle¬
rischen Leben der Türkei bedeutet jedenfalls die
Istanbuler Erstaufführung des „Faust " ein Er¬
eignis von größter kultureller und künstlerischer
Bedeutung,

Die türkische Regierung arbeitet inzwischen un¬
ausgesetzt an dem Ausbau dös Theaters.

gespielt hatte . Prof . Frobenius ging nun von
dem Gedanken aus , daß diese Kultur nicht einfach
spurlos verschwunden und untergegangen sei,
sondern nach der Eiszeit aus Europa nach Afrika
gewandert sei. Die Reste dieser Kultür in Afrika
zu suchen, war die Aufgabe der zwölf Expeditionen
nach Afrika , die in den vergangenen Jahrzehnten
von Frobenius durchgeführt wurden . Dieses Werk
ist beendet - - die Fundamente der Kultur
wurden in Afrika gefunden und geborgen . Es sind
die Felsbilder Und die Sitten und Gebräuche, die
von Geheimrat Frobenius sorgfältig aufgezeichnet
wurden . Nach Afrika wurden die Arbeiten auch
auf Europa ausgedehnt und die Felsbilver-
sammlung vervollständigt durch die europäischen,
die sich in Schweden , Norwegen , Norditalien und
Spanien nachweisest ließen . Und nun ist das Werk
beendet und vollständig , das zunächst in den
beiden Ausstellungen erstmalig der Oeffentllchkeit
gegeigt und danach in dem Museum eist dauernder
Besitz werden wird . »m.

So ist der deutsche Spielleiter und Generalinten¬
dant Ebert  von der Regierung beauftragt
worden , seinen fachmännischen Rat zur Verfü¬
gung zu stellen . Bald wird auch der bescheidene
Holzbau oes „Städtischen Theaters " durch einen
großen Theaterneubau , den ersten der Türkei
überhaupt , ersetzt werden.

ve eerste vigelin
Die „Niederdeutsche Bühne HaM-

butg"  beschloß ihren zweiten Urauffllhrungs-
zyklus dieser Spielzeit mit einer ansprechenden
„Kümeedi in fies Törits ", der Albett Petersen
den etwas seltsamen Titel „De eerste Vigelin"
gegeben hat . Erst anst Schluß erfahren die Zu¬
schauer die sinnbildliche Beziehung , daß nämlich
Tante Klock im Ort „de eerste Vigelin " spielt.
Im Stück selbst tut sie es auch: sie kommt wäh¬
rend der fünf Akte fast überhaupt nicht von der
Bühne herunter , beherrscht mit ihren kleinen und
gro '„-n Schwächen Und mit ihren kleinen und
großen Vorzügen , mit einer Dreistigkeit , die mit¬
unter an Unverfrorenheit grenzt , und einem er¬
staunlichen Reichtum treffender , oft sehr witziger,
immer aber scharf geschliffener Bemerkungen
alle , vom Pastor des Orts übet den Doktor bis
zum Dienstmädchen , Nut einmal unterliegt sie,
bei der etwas eigenartigen PekhastdlUstg der Be¬

leidigungsklage im Hause von Tante Klock durch
den Amtsanwalt , rettet die Situation für sich
aber dennoch, indem sie nach beendigter Ver¬
handlung vor fallendem Vorhang unter dem
stürmischen Gelächter des Publikums die Sache
wieder in ihr Gegenteil verkehrt : „Un stalen hett
se em doch". Natürlich hat die liebe Nachbarin
den „Glückslepel " nicht gestohlen . Er findet sich
im Sofa wieder , und die in ihrem Glauben an
überirdische Kräfte erschütterte Tante Klock rückt
ihren Glauben wieder zurecht und spielt ihre
Rolle als Vorsehung für die beiden jungen Lie¬
benden glücklich zu Ende.

Käte Alving  als Tante Klock hat eine ge¬
radezu erstaunliche Leistung vollbracht . Nicht
allein - daß sie wohl annähernd dreiviertel des
Wortmhalts allein zu forschen hatte , beherrschte
sie dauernd die Bühne durch ein wohlabgewoge-
nes Spiel Und hat die bei der Vielfältigkeit des
Charakters der "80jährigen Tante Block oft
sprunghaft wechselnde Mimik und Geste in be-
wundernswerter Weise gemeistert . Die übrigen
Spieler waren eigentlich nur Statisten , die ihr
Bestes taten , um für den wunderlichen Charakter
der Tante Klock die Aeußetungsmöglichkeiten zu
schaffen. Zum Schluß wurden Autor und Spieler
durch großen Jubel gefeiert . H, Qu.

Die Festwoche des Stadttheaters Bremerhaven
vom 26, April bis 3, Mai bringt anläßlich des
Abschlusses der 25, Spielzeit am Sonntag , dem
26, April um 11,39 den feierlichen Festakt zur
Eröffnung . Es spricht u. a , Staatskommifsar
ReichskUlturwalter Hans Hinkel.  Abends:
Nordwestdeuksche Erstaufführung , Gastspiel Char¬
lotte Heinrichs: „Familie Eozzi ". Komische
Oper von Wilhelm K e m p s f. Inszenierung : In¬
tendant Edwin But niest er , Musikal , Leitung:
Hellnuth S chl a w i n g. Die Festwoche umfaßt
u, a . folgende Aufführungen : Gastspiel der Nie¬
derdeutschen Vühtte „Materkant ", Erstausführung:
„De Etnppenhas ", — Gastspiel Carl Hart-
mann,  Staatsoper Miinchett : „Othello ". —
„Leichte Kavallerie ", — Uraufführung : „Die
schwarzen Reiter ", — Norddeutsche Erstaus¬
führung : Oratorium der Arbeit , — „Die gralle
Schwester"

Hans Hörner gibt mit Ablauf dieser Spielzeit
seine Tätigkeit bei der Deutschen Musik¬
bühne, «er er zwei Jahre als Musikalischer
Oberleiter vorstand , aus, um sich dem stetigen
Opern - und Konzertbetrisb zuzuwenden.

i

Mittwoch , 22 . April : s,4b Wetterdienst : Mitteilungen
über Tierzucht 6,00 Weckruf , Morgenspruch : Morgen¬
gymnastik , 6,2b Wetterdienst , 8,30 Morgenmusik . In
der Pause : 7,00 Wetterdienst , Nachrichtendienst , 7,10
Fortsetzung der Morgenmusik , 8,0V Wetterdienst , Aller¬
lei Ratschläge , 10,00 „ Nordische Brücke ", Nordisches
Volksgut im deutschen Musikschaffen , 10,30 Unsere
Glückwünsche , 10,4b So zwischen els und zwöls , Musik
zur Werkpause , 12,00 Meldungen der Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewetterbericht , 12,10 Musik am

Mittag In der Pause : 13,00 Wetterdienst , 13,05 Um-
sclau am Mittag , l3,15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14,00 Nachrichtendienst , 14,20 Musikalische
Kurzweil , 15,00 Börsensunk . 15,20 Schissahrtssunk,
15 .30 „ Die lustigen Weiber von Windsor ", Ein Schall-
Platten -Ouerschnitt aus Otto Nicolais Oper , 16,00
Musik zur Kasseestunde ( Schallplatten ) , 16,50 Jeder
Deutsche ein Schwimmer — Jeder Schwimmer ein
Retter ! 1? ,vv Neue Musik für Saxophon und Klavier,
17,25 „ Deutschland , wir kommen schon !" Lieder der HJ.

" ^. ^ " ichr-l7,45 Zwiegespräch über Nachtsrostschaden - und Nach
frostverhütungsdienst , 18,00 Nachmittagskonzert , 18,45
Hafendienst . 18,55 Wetterdienst , 19,00 Haydn und
Mozart , 10 .45 Eine Karpfenteichwirtfchaft in der Heide,
20 .00 Erste Abendmeldungen , 20,15 . Stunde der jun¬
gen Nation : „ Der heilige Sturm ", 20,45 Abendmusik,
22 .00 Nachrichtendienst . 22,30 Nachtmusik und Tanz,

Ferner senden:  Deutschlsndsender : 20,45 „ Der
heilige Sturm ", — Berlin : 16,30 Wir von der Auto¬
straße , — München : 19,00 Florestan und Eusebius,—

Wetterdienst cler 82
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Das am Montag über Südengland liegende Tief ist

sehr rasch ostwärts gewandert . Seine Warmluft - x
niederschläge sielen bereits bei uns am Montagnach - j
mittag und in der Nacht zum Dienstag,
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Voraussage für den 28 . April : Anfangs noch weih - ^
selnd bewölkt mit nordwestlichen bis westlichen Win - i:-
den und vereinzelten Schauern ; später über Südwest
drehende Winde und Bewölkungszunahme mit wach - :
sender Ntederschlagsnetgung , langsame Erwärmung,

Aussichten für den 23 . April : Mäßige bis frische süd - '
westliche Winde , meist bedeckt , Regensälle , etwas
wärmer . '
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Der flrbeiter kann studieren M

In Berlin  wurde ein Seminar der
DeutschenArbeitsfrvnt  an der Hochschule
für Politik errichtet , das der heranwachsenden

MIM
blikaj,

Semi¬
nars besteht, kann als Studierender in die aka¬
demische Abteilung der Hochschule für Politik auf¬
genommen werden , wo er das Aochschuldiplom er¬
werben kann.

Es ist also möglich , daß ein ArLeiter über das
Seminar der DAF , zu einem modernen Hochschul¬
studium gelangt . Man rechnet damit, "daß auch
anderen Hochschulen solche Seminare der DAF , an¬
geschlossen werden.

UMn S
Mieler

und

Kappis-Ledächtnisausstellung
Zum 169. Geburtstag des Malers Albert

Käppis  wird in Stuttgart  im Herbst eine
Gedächtnisausstellung stattfinden . In Verbindung
damit ist die Bearbeitung eines kritischen Ner-
zeichnisses seiner gesamten Werke beabsichtigt : In
diesem Hinblick werdewn sämtliche Besitzet von Ge¬
mälden oder Zeichnungen von A, Käppis gebeten,
ihre Adressen und zweckdienliche Angaben bald¬
möglichst einzusenden an den Württembergischcn
Kunstverein in Stuttgart.

fllbert Vittner-Üldenburg
zum Generalmusikdirektor ernannt

Der Oberbürgermeister in Oldenburg hat >ni
Einvernehmen mit dem Minister kter Kirchen
und Schuten einen neuen Vertrag für die Zeit
vom l . August 1936 bis zum 31, Juli 1937 init
Landesmusi 'kdirektor Albert Bittner  geschlossen,
Landeswustkbirektok Bittner ist dabei die Dienst-
Lezeichnung „Generalmusikdirektor " verliehen
worden.

„Der Freischütz" im Staatstheatcr . Die Oper
des Staatstheatets bereitet als nächste Aufführung
die romantische Oper „Der Freischütz" von C. M,
von Weber , unter musikalischer Leitung von EM
Zimmer und Spielleitung von Fritz Wols -Ferrari
vor , In den Hauptpartien sind 'beschäftigt die
Damen Maria Bertazzoni und Thea Eonsbruch und
die Hexten Schneidet , Schweinsberg , Rcitmäyk,
Ktur , Witte und Koch,
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weihe eines Lührerbildes im
relegrasenamt

^.uküs-IiiQs: Rsri
Betriebsführerund Gefolgschaftdes Telegra¬

fenamtes an der Neuenstraße vereinten sich am
Geburtstag des Führers vor Beginn der Haupt-
«rbeitszeit zu einer würdigen Feierstunde, um
Adolf Hitlers zu gedenkenund ein Bild des
Mannes zu weihen, dem Deutschlandsein ganzes
Lein verdankt. Nach einem Prolog, der von einer
Leamtenanwärterin sehr wirkungsvollvorgetragen
wurde, wies Obertelegrafen-Jnspektor Pg. Klo p-
ping  in einer Ansprachean seine Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen darauf hin, daß aus dem
SesLhl der Dankbarkeit und Liebe dem Führer
Wmüber, der Wunsch in der Gefolgschaft
Mstanden sei, im Betrieb eine Weihestätte für
Adolf Hitler zu errichten. Sie solle dem einzelnen
eine immerwährendeQuelle der Kraft im zer¬
mürbenden Kampf des Alltags und der Betriebs-
gemeinschaft Mittelpunkt für Betriebsveranstal-
luugen und Kundgebungensein. Das Bild sei von
dem Arbeitskameraden Telegrafen-Jnspektor
Mcyer - Veskow  gemalt , während die Holz-
Mhauerarüeiten SA.-Mann Tschernitz  in«ollmdeterWeise ausgeführt habe. Beiden
Künstlern und dem Betriebsführer, der das Vor¬
haben in jeder Hinsicht geförderthabe, gelte Dank,
ebenso aber auch allen Ungehörigender Betriebs-
Meinschaft, welche die Kosten für die Errichtung
der Weihestätte aufgebracht hätten. Darauf
«bergab Pg. Klöpping die Weihestätte dem Pe-
niebsfiihrer zur getreuen Obhut. OberpostratWarnkes  übernahm sie mit Worten des
Zankes, betonend, daß dieser Platz immer an die
grozen Taten des Führers erinnern solle und daß
n immer Mahner sein solle, Adolf Hitler nachzu¬eifern.

lker Vortrug eines Kampfliedes durch den
Postnhutz des Telegrafenamtes leitete über zu
den Ausführungen des Vetriebszellenobmannes,
T Heinrichs,  über Leben und Kampf des
Pdrers. Seine eindringlicheAnsprache klang
«w mit der Aufforderung, dem Führer jederzeit
i«folgen. Mit einem Lied der Bewegung, das die
WM.-Eruppe des Telegrafenamtes vortrug,
mit einem begeistert aufgenommenen Treue¬
bekenntnis>und dem Absingen der nationalen
rüder wurde die Feierstunde geschlossen.

0. 8 .

Arbeitstagung der Sauamtsleiter der
NSV. im Sebiet!V

Die Gauamtsleiter der NSV. Mit ihren eng¬
sten Mitarbeitern trafen sich am vergangenen
-cmiabend zu einer Eebietstagung im Gau Weser-
Ems. Nachdem im Auftrage der Reichsleitung
Kauptstellenleiter Pg. Heusler  im Sitzungssaal
der Kreisleitungder NSDAP. die Tagung eröff¬
net hatte, begrüßtemit kurzen treffendenÄusfllh--
niMn der stellv. Gauamtsleiter der NSV., Gau
Weser-Eins, Pg. Reinhard  die Eauamtsleiter
der Gaue Ost-Hannover, Siid-Hannover-Vraun-
ichweig, Hamburg, Schleswig-Holstein und Meck¬
lenburg-Lübeck sowie Vertreter des Hauptamtes
Ärlin und besuchte mit ihnen die mustergültige
Kreisrundfunkanlage. Die Besichtigung des Bre¬
mer Rathauses leitete über zu einem Besuch des
Mtererholungsheims St . Magnus des Gaues
Weser-Ems der NSV. Sichtlich beeindruckt von
der vorbildlichen Einrichtung und Leitung des
ieirnes wurde die Fahrt nach einer kurzen Mlt-
iWpause in Vegesack ugd einer Kaffeepausein
«ld Zwischenahn fortgesetzt zum Müttererholungs-

der NSV. in Neuenburg i. O- Auch' hier
hie Teilnehmer feststellen, daß der Gau

ElEms auf dem Gebiet der Mllttererholungs-
Vorbildlichesleistet. Der Tag fand mit

mein Kameradschaftsabendin Wilhelmshaven

Ame/Verelne/vortrüge
Gü Neunter NeklniIlleNsn Lllttellllnxsn xeliörvn

rinn ^ nrelxetiteil !)

W iMMinl. »anMi'Wliilig-Wrki'l
A großenSaal der Union , 20.15 Uhr . Der deutsche

Hermann Schittenhelm mit 20 Spie-
mnnen und Spielern . Kalten ab SO Pfg . bet Prae-
na Bischofsnüvel 1> und Abendkasse.

ÜHg" Konzert am kommenden Mon-
M tag . dem 27. 0°„ in der

Uttiet Leitung von Serge Jarofs mit neuem
»vgromm. Karten bei Präeger L Meist , Bischöfs-
«idel i.

^achäbund per Kinderreichen. Heute, 22. April,
Uhr, Großkundgebung im Kasino. Es sprechen:

Bürgermeister Pg . Otto .Selber und Lanvetzleiter
r T. K. Pg . Büsing -Oldenburg . Eintrittskarten
^ Amiswatte» des R . D. K. Und in den Zigärren-
WSNenM. Niemeyer. Musikzug des RAD., Leitung
M - „nter Mitwirkung von M. Bremer »Nb?' »astner.

ie Frau in der
20.15 Uhr . Architekt

rdand Deutsche Frauenkultur e. A. itn Deutsche»
mwerk. .Heute. Mittwoch, 11 Uhr . ist im Museuwi
-hol die Eröffnung der Ausstellung : Die ztltge-
- schöne Wohnung . Vortrage am Mittwoch:lhr. Frau .6 . Grobbe
dt^ andfiedlung ";

^ eckreller: „Die zeitgemäße Wohnung (mit
blldern). Dorträge am Donnerstag : 17 Uhr,

Erna Ktuckow : „Gute und schlechte
treten (Mit Lichtbildern); 20 Uhr , Beteiligung

Vottrag von Professor SchMttthen-
ick Goldenen Saal , Böttcherstr .: „Der Weg
deutschen Baukunst ." Unkostsnbe,träge:

allung 20 Pfg.; Borträge 20 und 50 Psg.

Abschlug. Am Sonntag besichtigten die
Teilnehmer dre Marinewerft und den Panzer-
kreuzer^ Deutschland" in Wilhelmshaven. später

Rustnnger Rathaus und dann anschließend
Raum« der Gauamtsleitung Weser-Ems der

NSV. m Oldenburg, wo Pg. Reinhard den Teil-
"L 'u^ n die organisatorischen und sonstigen Ein¬richtungender Gauamtsleitung erklärte und an
s?"ud von Karten und Statistikendie außerordent-
tiche Mannigfaltigkeitin der Struktur des Gaues
-tbesei-Ems bewies. Alle Teilnehmerüberzeugten
M davon, daß trotz dieser natürlichen Wider¬
stände die NSV. im Gau Weser-Ems vorbildlich

Ufm Wohle einer wahren Volksgemein-
ichaft. Ein Vertreter des Hauptamtes Berlin
hielt einen Bortrag über das Gebiet der Jugend¬
fürsorge und Jugendhilfe der alle Anwesenden von
der erheblichen Bedeutungund Wichtigkeit dieser
Teilaufgabe der NSV. überzeugte. Die Tagung
land ihren Abschluß mit einem grundlegenden
Vortrug des HanpistellenleitersPg . Hrusler.

»Bremer Urlaubsfaljrten mit
Kraft durch Zreude"

Wie uns die Geschäftsführung der Volks-
bildungsstätte Bremen im Deutschen Volks-
bildungswerk, Gau Weser-Ems, mitteilt, wird die
am letzten Donnerstag von Dr. Abel  vom
Deutschen Kolonial- und Uebersee-Museum in derVolksbildungsstätteBremen in der Oberreal-
schule, Dechanatstraße, begonnene Vortragsreihe

„Bremer Urlaubsfahrten mit Kraft durch
Freude" am kommenden Donnerstag, 23. April,
20 Uhr, dort fortgesetzt. Für alle Volksgenossen
besteht auch jetzt noch die Möglichkeit, an den
Vortrügen, die durch gute Lichtbilder
wirkungsvollergänzt werden, teilzunehmen. Die
Vortragsreihe ist deshalb für alle Hörer von
besonderem Wert und Reiz, weil der Vortragende,
Dr. Abel, die Gegenden, über die er berichtet, aus
eigener Anschauungkennt und daher besondersdazu berufen ist, die Schönheitunseres deutschen
Vaterlandes zu schildern. — Karten sind an der
Abendkasse zu haben. Erwerbslose und Schüler
zahlen ganz besondersermäßigte Preise.

Motette im Dom. Morgen, Donnerstag, 19.15
Uhr. An der Orgel: DomorganistN. O. Raasted,
Kopenhagen. Der Bremer Domchor (Leitung
RichardLiesche) singt Werke von Buxtehudeund
Raasted. Eintritt frei.

Zeugen zum tödlichen Berkehrsunsall Kaiserstratzc/
Schlachte gesucht. Am Sonnabend , 18. April , gegen
12.25 Uhr, wurde aus der Kreuzung Kaiserbrticke —
Schlachte ein Radfahrer von einem Hamburger Last¬
wagen angefahren und tödlich verletzt. Augenzeugen,
die den Unfallhergang genau beobachtet haben und an¬
geben können, aus welcher Richtung der Radfahrer kam,
werden gebeten, ihre Anschrift umgehend dem UMall-
Dezsrnat , Poltzeihaus , Zimmer 3ß4, bekanntzugeben.

Eigentümer gesucht. Der Verlieret einer Geldbörse,
die angeblich Ende März di I . gefunden sein soll, wird
gebeten, sich sm Polizeihaus , Zimmer 406, zu melden.
In der Gelvbörse befindet sich ein größerer Geldbetrag.

Ein Ehrenbuch des Vetriebes
Ehrung der lZefolgschast der Stüdtischen kleinkreditanstalt durch Staatsrat pg. Thiele

2m Eefolgschaftsraum der Städtischen
K l e i n kr ed r t a nst a l t fand am Montag eine
schlichte Feier anläßlich des Geburtstages des
Fiihkeks statt, bei der der Betriebsfiihrer, Staats¬
rat Pg. Thiele,  zunächst die Bedeutung des
Tages mit wenigen packenden Worten würdigte.Um diesen Tag in der Erinnerung der gesamten
Belegschaft hasten zu lassen, setzte er einen voll¬
kommen neuen Gedankenin die Tat um, indem
er ein Ehrenbuch des Betriebes einrichtete, wie es
bisher in Deutschlandnoch nicht seinesgleichen
hat. Im Anschluß an seine Ausführungenüber¬
reichte Pg. Thiele der Gefolgschaft dieses Ehren¬
buch, das im ersten Teil, kurz zusammengedrängt,beginnend mit der Gründung der Kleinkredit-
anstalt im Kriegsjahr 1916, die Entwick¬
lungsgeschichte  des Betriebes enthält. Der
erste Teil schließt ab mit der namentlichenAuf¬
führung sämtlicher Eesolgschastsmitgliedök, die
am 20. April 1936 im Betrieb beschäftigt waren.

Der zweite Teil enthält eine Ehrentafel,
die den Sinn hat, sprechende Beweisenational¬
sozialistischer Gesinnungund nationalsozialistischer
Opferbereitschaftinnerhalb der Gemeinschaft des
Betriebes den späteren Generationenzu erhalten.
Gleichzeitigsollen alle hier genannten vorbild¬
lichen Taten im Alltag als anspornendesBeispiel
der Gefolgschaft immer vor Augen stehen. So heißt
es in der Ehrentafel unter anderem:

,,Jm Frühjahr 1933 verzichtete die Gefolgschaft
aus einen Betriebsausflug, der aus eigenen
Mitteln des Betriebes veranstaltet werden sollte,
um mit dem gespartenGeld einen Aushilfsange-
stellten zwei Monate länger im Betrieb halten
zu können.

Der Abteilungsleiter Wippermann verzichtete
1935 auf einen Teil seines Urlaubs und gab diese
Urlaubszeit einer anderen, erholungsbedürftigen
Angestellten zur Verlängerung ihrer Ferien.

Das Hausmeister-Ehepaar Reus stiftete anläß¬
lich der Saarabstimmunq im Januar 1935«inen
Betrag von RM. 10,— für das erstgeborene Saar¬
kind nach der Abstimmung. Es stiftete ferner am
19. Dezember1935 RM. 10,— und am 3. März
1936 die gleiche Summe für die Winterhilfe und
für die Arbeitsbeschaffung

Bei dem geringenEinkommen der HausMeister-
eheleute sind diese Stiftungen Zeugnisse National¬
sozialistischen Denkens und Opfersinns.

Aus den genannten Aufzeichnungen geht klar
und eindeutig die Größe der Gesinnunghervor,
denn von denen, die ausgeführt wurden, ahnte da¬
mals noch niemand, daß seinem vorbildlichen Ver¬
halten in dieser Weise ein bleibendesDenkmal ge¬
setzt werden würde. Es ist bezeichnend für iien
Geist des Dritten Reiches, daß eine Gefolgschaft
von sich aus, ohne Druck oder Anregung „von
oben", in vorbildlicher Kameradschaft für diejeni¬
gen unter sich restlos eintritt , die in wirtschaft¬
licher und sozialer Bedrängnis sind.

Daß auch in seiner äußeren Aufmachung außer¬
ordentlichgeschmackvolle Buch wird für die Ge¬
folgschaft der Städtischen Kleinkreditanstaltein
stets wertvollerBesitz sein. Es ist gleichzeitig aber
auch ein Beweis für die vorbildlichenational¬
sozialistische Vetriebssiihrungselbst, die mit dieser
Tat dazu beiträgt, das Band zwischen Gefolgschaft
und Leitung immer fester zu knüpfen. Kost.

Bremische Polizei als Vorbild Achtung! JungvolkanwSrter!
Ein in der Mitte des vorigen Jahrhunderts

ausgewanderter Deutscherhatte in den Jahren
1878 ff. bei einer hiesigen schon vor vielen Jahren
eingegangenenBank durch einen Geschäftsfreund
ein Depot errichtet, über das jetzt nach seinem
1926 erfolgten Tode sein Sohn Auskunft haben
wollte; dieser kannte aber nur den Namen des
Geschäftsfreundesund ungefähr das Jahr der
Depotgründung, sonst nichts. Er wandte sich daher
an die hiesige Polizei um Auskunft, der nach
schwierigenErmittlungen die Aufklärung des
Falles gelang, insbesonderedie Auffindungaller
Daten, die zur Verfolgung von Ansprüchen von
Bedeutungsein konnten. Nach Eingang der Aus¬
kunft schreibt nun der Gesuchsteller wörtlich folgen¬des: -

„Hohe Polizeidirektion der Freien HansestadtBremen. Beehre Mich, für die für mich ungemein
hochwertigen Daten höflichst zu danken, dokumen¬tierend, daß zu meiner größten Satisfaktion und
Ehre es gereicht, zu wissen, daß die bremische
Polizei nach wie vor in ihrer Erledigungsart als
erstes Muster in der sozialen Weltordnung zu
gelten hat."

Das ist nicht nur ein Zeichen für die Wert¬
schätzung. der sich deutsche Behördenwegen ihrer
Zuverlässigkeitim Auslande erfreuen, sondern
auch ein Beweis, wie die Hilfsbereitschaftder
deutschen Polizei gewertet wird.

Die Arbeit der Polizei wird jedem Volks¬
genossen in der Polizeiausstellungvor Augen ge¬
führt. Man versäume daher nicht, sie zu be¬
suchen. Sie ist täglich von 9 bis 22 Uhr geöffnet.Eingang von der Düsternstraße.

Platzkonzert auf dem Bomstzof
eute  findet anläßlich der Pölizsiaus-

stellung ein Platzkonzertauf dem Domshsf von
16 39 bis 17.30 Uhr durch die Polizeikapellestatt.
Von 17 bis 19 Uhr spielt das TrvMpetet-KSrps
der Nachrichtenabteilung22 und von 20 bis 22 Uhr
Sie Kapelle des Reichsluftschutzbundesin der
Ausstellungin der Düsternstraße.

vom 2?. Juli bis S. flugust
Sommerschlußverkauf

Wirtschüstsgkuppe Einzelhandel weist
s hin, daß nach der gesetzlichen' Regelung939 der Sommerschlußverkaufgrundsätzlich
tltch im ganzen Reich am letzten Montag im
beginnt. Danach wirb der diesjährige
erschlußvetkauf vom 2f. Juli bis S. August
idett. Von dieser Festlegungkönnen sedoch
:n höheren Verwaltungsbehördenfür KUt-gadeotte Abweichungengetroffen werden,

ein Bedürfnis vorliegt, kann Mit Zst-
rna des ReichswirtschaftsMinisteksauch an
!N Okten eine Ausnahme von diesem Termin
:en werden.

Elisabeth KicserliNg-Klasing st Am Sonntag
starb Frau Elisabeth KiesekliNg-KlasiNg, weitüber Bremen hinaus bekannt als Kunstgewerb-
lerin und Gründerin der KunstweikstSitenLud¬
wig Klasing, norm E. Kleserling-Klasing. Rast¬
loses Streben ließ die Genannte im Schassen nie
ruhen und so konnte sie denn als Abschluß neben
anderen Plastiken kürzlich eine Büste des Staats¬
rats Thiele iN Bronze gestalten, die ein Urteil
darüber gestattet, was diese Künstlerin zu leisten
imstandewar.

Sämtliche Jungen , die bisher Noch keine Nachricht
für den Dienst bekommen haben und dieses auch noch
nicht aus Zeitungsnotizen entnommen haben, sind
heute, Mittwoch, um 16 Uhr an der Kanztger Freiheit
angetreten.

Stamm IX (Grenzen : Rtchthofenstraße bis Arsten,
Neustadts-Contresiakpe, Neustadtsbahnhos, Deich): Das
Ausbildungssähnlein und alle neueingetretenen Jun¬
gen treten um 16.30 Uhr an der Schule Kornstraße an.

Stamm II (Grenzen : Botanischer Garten , HulSberg,
Göte, Eisenbahn, Östctdetch, Lüneburgerstraße , Stein-
tor , Dobben): Der gesamte Stamm einschließlich aller
neuen Jungen tritt heute, Mittwoch, um 17.30 tlhr
an der Ecks Humboldtstrabe , und Jesenseld an.

Bingkampf-Iurnier
um den große« Hansa-Preis in den Tentkalhallen

1. Kamps: Süsorski - Polen — Langer-
Amerika. Der Pole dominiert von Beginn an durch
seine hervorragende Technik. Langer wendet, da ihm
der Pole immer wieder aus dem bestgesaßten Griff ent¬
schlüpft, wieder feine Fketstilgrtsfe an und zieht sich eine
Verwarnung zu, der bald die zweite folgt, Sasorski
greift Langer von hinten und legt den Amerikaner nach
13 Minuten durch Untergriff mit Halbnelson aus beide
Schultern.

2. Kampsi Krüger-  Berlin — Smirnvss,  russ.
Ehampion . Der Berliner wirbelt den schweren Russen
bald mit ungeheurem Elan über die Matte , muß sich
aber auch aus einigen schweren Lagen befreien. Krüger

«Stils, INMMVItMini S.SllM
Nsrsuriseasnmgt - kw,0, « NI>NIg» , !>mpi >m
NsIaN smsrllcsnlrelisn Stil — eslco ss csicl,
csn — slis oeliis erlaubt:

^meolcci gegen ziünipler , vrercisn
entscbeiaungslcampf:Krüger, oe,Un ,»g»n 50ljorst>i, onknKaiser bivrnb»,, gegen lar KanirsKt

ap , lugo -lsvlen gegen tVeiirN IN öriegtleb -bülsnKteraatKt, Solen gegen Vase, btoNiburg81aK, Semen gegen 8a1« Kanvula, InNIsN

siegt nach 10 Minuten durch Süftenschwung. Infolge
sechs Niederlagen scheidet der russische Champion aus.

3. Kampf: Kaiser-  Nürnberg — Stvll - Bremen.
Der Bremer setzt der guten Technik des Nürnbergers
seine jahrelang gesammelten Erfahrungen entgegen, so
daß es zu einem ausgeglichenen Tressen kommt, bäß
nach 2l Minuten unentschieden abgebrochen werbenmilß.

4. Kämpf: Lösklnowitsch-  Lettland — Salb-
Kahouta - Indien . „Leski" greift an und führt
das Teinpö des Käinpses. Nach 6 Minuten ssßt der
Inder seinen Untergriff . Der Leite pariert geschicktdurch Armzug und zwingt den Inder aus die
Schultern.

5. Kamps: Kämpfer - Dresden — K o p - JUgv-
slavien. Zwei aussichtsreiche Bewerber um den Hansa-
Preis kämpfen gegeneinander und warten niik äüs-
gezeichNetrN Leistungen anf. Trütz beiderseitigergrößer
Krastansttengung verläuft der Kainps Nach g Runde»
unentschieden.

6. Kamps: D. o s e - SaMbUtg — Scltursk >-Te »tsch-
Rnsse. Der Hanseat arbeitet als -Angreifer ganz
hervorragend . 8s entwickelt sich ein guter KaMps,
wobei beive in Manch gefährlicheSituationen geraten.
Der Hamburger zwingt Nach Abfangen eines Ueber-
stürzers den Deutsch-Russen auf die Schultern . Ge¬
samtzeit 50 Minuten.

Wolfgang Wenzel
in Lüttlch festgenommen

Osnabrück, 21. April.
Wie uns die Kriminalpolizei von Osnabrück

mitteilt, ist der in der Raubmordsache
Wallenhorst  genannte Wolfgang Men-
ze l aus Osnabrück in Lüttich festgenommen wor¬
den. Menzel gehört zu der kürzlich in Osnabrück
verhafteten Einbrecherbandeund floh vor seiner
Festnahme. Das Auslieferungsverfahrenist ein¬
geleitet worden. Ob Menzel mit dem Raubmord
in Wallenhorst in Verbindung zu bringen ist,
steht noch nicht fest.

Bremen » Umgebung

Deli « enl »«»r »r
* Drei Einbrüchein einer Nacht. Nach langer

Zeit suchten Spitzbuben wieder einmal die Ge¬
meinde Hasbergen  heim. Der oder die Täter
drangen in die Wohnung des Hauptlechrers
Meyer  ein . Anscheinendhatten es die Ein¬
brechernur auf Bargeld abgesehen. Gestohlen
wurde nur eine Geldkassette mit Inhalt . Die er¬
brochene Kassette fand sich später in der Nähe
des Hauses wieder. In derselben Nacht versuchten
die Diebe auch bei dem Müller Eilers  einzu¬
brechen. Bei diesem Vorhaben wurden sie jedoch
gestört durch den Hauseigentümer. Um die Diebe
sofort zu verfolgen wollte Eilers seinen Nach¬barn wecken. Auch in diesem Hause waren die
Türen bereits erbrochen.

* DelmenhorsterFrühjahrsmarkt. DerDelmen-
horster Frühjahrsmarkt ist in diesem Jahre nicht
so gut beschickt wie in den Vorjahren. Trotzdem
haben sich viele alte bekannte Schaubudenbesitzer
und Bergnügungsunternehmeneingefunden. Trotz
des regnerischen Wetters ist der Besuch gut. Zum
ersten Male belebten die Uniformendas Markt-
bild. Der größte Betrieb herrscht in den Lokalender Stadt.

Neuer Rettungsbootsschuppen. Für das tn
den nächsten Wochen hier eintreffendeneue und
größere Rettungsboot der Station Horumersiel
der DeutschenGesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchigerwird jetzt ein neuer Bootsschuppen er¬
baut. der wesentlich größer ist als der bisher vor¬
handene. Anläßlich der Ueberführungdes neuen
Rettungsbootes, das mehrere Wochen in Berlin
auf der Wasserspoltausstellungausgestellt war,
wird hier eine entsprechende Veranstaltung statt¬
finden.

Auszeichnungfür mutige Nettungstat. Am
4. Oktober 1985 hatte unter Einsatz seines Lebens
der Schlösset FriedrichÜben  aus Rorderney den
achtjährigen Georg Hillmann  vom sicheren
Tode des Ertrinkens gerettet. Der Junge war bei
der Ankunft eines Dampfersdurch das Gedränge
der Insassendes Jugendheimesin den Hafen ge¬
stoßen worden. Für die Rettungskat erhielt llden
eine Urkunde mit einem Anerkennungsschreiben
des Regierungspräsidentenzu Aurich und ein
Geldgeschenk im Namen des Landrats in Norden
durch die hiesige Polizeiverwaltung überreicht.
Uden hatte bereits im Jahre 192? ein Menschen¬
leben vor dem Tede des Ertrinkens gerettet und
wäre mit der Rettungsmedaille ausgezeichnet
worden, wenn nicht die Anmeldefrist hierfür ver¬
säumt worden wäre.

Zahlreiche Weidetiere im Unwetter umgekom¬
men. In den letzten Nächten ist bei dem Un¬
wetter auf den Weiden des Leverlandes unter
den Viehbeständengrößerer Schaden entstanden.
Zahlreiche Weidetiere verendeten infolge der
Kälte, andere gerieten bei den Regen- und
Schneeschauern in die Wassergräben und ersof¬
fen. Meist handelt es sich um Jungvieh, das sich

erst wenige Tage auf den Weiden befand. In¬
folge der langen Aufstallzeitwar es noch ziem¬
lich empfindlich gegen Witterungsunbilden. Zahl¬
reiche Tierkadaver mußten in diesen Tagen der
Kadaververnichtungsanstalt überwiesen werden.
Im ganzen rechnet man für das Jeverland mitetwa 50 bis 60 Tieren, die auf diese Weise um¬
gekommen sind.

krenisrdavsn
In der Geest« ertrunken. Der aus Oldenburg

stammendeKnabe Jantze ist auf bisher unge¬
klärte Weise in der Nähe der Geestebriicke in die
Gerste gefallen und ertrunken. Die Leiche konnte
bisher nicht geborgenwerden.

Ertrunkener geborgen. Der seit dem 14, April
vermißte SchisfsheizerEugen Hellmann  vom
Fischdampfer„Orion" wurde beim Fort Brink-
amahof aus der Weser geborgen.

Ein Teilnehmer am Todesritt bei Mars-la-
Tour gestorben. In Wittmund starb im Alter
von 86 Jahren der Veteran von 1870/71 Jakob
Burbank.  Der Verstorbenewar einer der letz¬
ten Ueberlebendendes Todesrittes bei Mars-la-
Tour, den er als Dragoner des Regiments Mün¬
ster mitmachte. Der Veteran war in Lippe ge¬
boren, kam dann in den 80er Jahren bei dem
damaligen Bahnbau nach Wittmund. wo er seit
der Zeit ansässig war-

OleleirdurA
Auszeichnung. Die silberne Medaille am Bande

erhielt für hervorragende Leistungen im Ret¬
tungswesen der Vormann des Rettungsbootes
„Fürstin Bismarck" von der Station Wangerooge,
Arno Deichsler.

Saatenanerkennung — Ernte 1838. Die Lan¬
desbauernschaftgibt bekannt: Nach den Bestim¬
mungen der „Grundregel" für die Anerkennung
landwirtschaftlicherSaaten des Reichsnährstan¬des vom 12. 3. 1936 wird anerkanntes Saatgut
unterschieden in : 1. Hochzuchtsaat , 2. aner¬kannte Saatware . 3. anerkannte
Landsorte.  Die Anerkennungals „Hochzucht"
und als „anerkannte Saatware " erfolgt nur bei
züchterisch bearbeiteten und vom Verwaltungs¬
amt des Reichsbauernführers zugelassenenSor¬ten unter den im Sortenregister des Reichsnähr¬
standes eingetragenen Sortennamen. Die Aner¬
kennung als „anerkannte Saatware" findet nur
bei Kartoffeln statt unter der Voraussetzung, daß
der Aufwuchs aus Hochzuchtsaatgutoder aner¬
kannter Saatware gewonnenist. Ist in dem Be¬
triebe, dessen Aufzucht zur Anerkennung ange¬
meldet werden soll, eine Anerkennungbisher noch
nicht erfolgt, so bedarf es zunächst einer Zu¬
lassung des Betriebes zur Anerkennung. Die erst¬
malige Zulassungzur Saatenanerkennung ist bis
längstens 1. Mai 1936 bei der Landesbauern¬
schaft schriftlich nachzusuchen. Sämtliche Meldun¬
gen zur Saatenanerkennung 1936 sind an Haupt¬
abteilung II 0 3 bis längstens 20. 5. 1936 ein¬
zureichen.

Groß-Silo für den Oldenburaer Hafen. Im
Oldenburger Hafen soll ein großes Silogebäude
von der Landwirtschaftlichen Zentralgenoffen-
schaft errichtet werden. Das Bauprojekt, das
einer süddeutschen Firma zur Ausführung über¬
tragen ist, sieht einen Silobau mit mehreren
tausend Tonnen Fassungsvermögenvor.
vreinsrvörcks

Hochwasser wie seit Jahren nicht. Das Unwetter
der letzten Tage hat auch im Bezirk Vremervörde
großen Schadenangerichtet. Der Nordweststurm
hat aus der Nordsee gewaltige Wassermengenin
die Oste gedrückt, die Ueberschwemmungen herbei¬
geführt haben, wie man sie seit 1931 nicht mehr
erlebt hat. Wiesen und Weiden, Aecker und Gär¬
ten in unmittlebarer Nähe der Stadt sind über¬
flutet. Der Wasserstandist so hoch, daß die Oste-
deiche kernen Schutz mehr boten, das Wasser
strömte über sie hinweg. Ein abseits liegendes
Gehöft der Siedlung Fresenberg  ist ganz
vom Wasser blockiert, das in die Wohn- und Wirt¬
schaftsräumeeindrang. Die Technische Nothilfe
wurde eingesetzt, um den Bewohnern Hilfe zu
bringen und das Vieh zu retten.

Schöpfwerke im Kampf mit dem Wasser
„Moormerland", Vorssum und Soltborg schafften insgesamt 12 Millionen rbm Wasser

Emden, 21. April.
In der letzten Woche fiel im Küstengebieteine

Regenmenge, die gerade in Östfriesiand sehr bald
die durch die Wiesen und Aecker führenden
Schlöte und Kanäle füllte, und z. T. auch kleinere
Strecken besonders flach liegenden Geländesüber¬
schwemmte. Der steife Nordwest brachte große
Wassermengen in die Eins, so daß die Siele nicht
arbeiten konnten und infolgedessen bet der Ent¬
wässerungausfielen. Nur allein die Schöpfwerke
in OldersuiN , Borssum  und das kleinere
Werk in Soltborg  konnten den Kampf gegen
die Wassermassenerfolgreich aufnehmen. Die
größte der ostfriestschen Pumpstationen— Older-
sum — ließ bereits am Freitag der vorigen
Woche die Pumpen anlaufen, die dann auch, mit
Ausnahme kleinerer Pausen, ununterbrochenbis
Montag liefen und ungeheure Wassermengenin
die Ems drückten. Bei ruttd 69stündtgerLaufzeit
der Pumpe» wurden hier nicht weniger als6480 600 Kubikmeter Wasser vom Binnenland
in die Ems befördert und ununterbrochensingen
hier noch die Motoren ihr Lied, ununterbrochen
schleudern die Pumpen das Wasser durch dieDruckkanäle, um Ackerland und Weiden vor
größeren Ueberschwemmungen zu bewahren.

Das Schöpfwerkdes 1 Entmässerungsverban-des in Borssum  ist seit Sonnabend ununter¬
brochen in Betrieb und schaffte bis Montag vor¬
mittag rund 4309 090 Kubikmeter (gleich' rund
4,2 Milliarden Liter) Wasser. Da mittlerweile
der Wind von Nördwestaus Südwestdrehte, und
zeitweise bereits in den Morgenstunden des
Montags die Siele für kurze Zeit für die Ent¬
wässerungeingesetzt werden konnten, hofft Man,
hiet eine kurze Pause einlegen zu können.

In Soltborg  arbeitete das Schöpfwerk von
Sonnabend morgen 5 Uhr bis Montag auch nur
mit ganz kurzen Pausen. Zeitweise muß sogar
neben der neuen Pumpe die alte eingesetzt wer¬
den, die gegenüber den rund 10 KubikmeterLeistungder neuen auch noch etwa 8 Kubikmeter
in der Sekunde schafft. Insgesamt kiesen hier in

der Arbeitszeit etwa 173 000 Kubikmeter Wasserdurch die Pumpen.
Nicht weniger als rund 12 Millionen

Kubikmeter Wasser  also zogen diese
Schöpfwerke aus dem Binnenlands, aus ihren
Entwässerungsgebieten, und drückten sie in dieEms, dadurch wertvolles Acker- und Weideland
vor Ueberschwemmungen bewahrend.

Im nördlichen Neiderland,  wo man den
Plan zum Bau eines Schöpfwerkes vorläufig
wieder zurückgestellt hat, sind große Teile Land
unter Wasser gesetzt worden, so z. V. bei Ditzum-
verlat und den weiteren Ortschaften nachBunde zu.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch, 22. April

teslau : 16 .80 Uhr: Zur Erzeugungs¬
schi acht.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr: Vor-
ratswirtschaftauch im Schweinestall.

Köln:  11 .50 Uhr: Schafhaltung und Woll-
ver)orgung. 16.00 Uhr: Wir treiben Familien-
forjchung. Ratichläge, Anleitungen und Ant¬worten.

Erzeugungsschlacht.
Königsberg:  11 .30 Uhr: Kleinigkeiten

aus der Kleintierzucht. 15.10 Uhr: PraktischeWinke. Im Schrebergarten. 16.30 Uhr: 10 Mi¬nuten Reitsport.
Leipzig:  5 .90 Uhr: Nachrichtenfür den

Bauern, ll .45 Uhr: SchädlingsbekämpfungimObstbausteigert die Ernten.
Hamburg:  5 .45 Uhr: Mitteilungen über

Tierzucht. 17.48 Uhr: Zwiegespräch über Nacht¬
frostschaden- und Rachtfrostverhütungsdienst.
19.45 Uhr: Eine Karpfenteichwirtschaftin derHeide.
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Das verfluchte Sold /
Ich kenne weder Milan Dwitschitsch aus

Sarajewo noch Kosta Kalitsch (aus demselben
berüchtigtenOrt). Auch ein gewisser Opantschar
aus Uschitze ist mir unbekannt. Ich habe alle
drei Namen in einer Zeitung gelesen, die ich
mir neulich kaufte.

Wie ist doch die Wirklichkeiterfinderischerals
alle schwindelnden Dichter zusammen! Sie erfand
den dickbäuchigen Milan Dwitschitsch mit neun¬
zehn Warzen auf der Stirn , den Kosta Kalitsch
dazu, und auch der Säufer Opantschar ist ihre
Erfindung, dazu diese Geschichte, die ihre Namen
bekannt machte und in die Zeitungen trug.

Sie waren Zimmerleute und rissen ein Haus
ab, draußen vor der Stadt . Kosta Kalitsch kam
um sieben Uhr morgens, weil er zugleichAuf¬
seher war oder es sich einbildete, ein solcher zu
sein, und um acht schlenderteOpantschar heran,
roch nach Schnaps, blickte eine Weile zu Kosta
Kalitsch hinüber, der oben Balken splitterte und
fluchendzu Boden warf. Dann strich er lang¬
sam ums Haus, stolperte in das untere Geschoß,
wo er sich hinlagerte und schlief. Später kam
Dwitschitsch, stieß Opantschar aus dem Schlaf
und hackte im Keller die Böden auf. Kosta
Kalitsch riß die Balken herab, hämmerte Eisen¬
teile heraus, Opantschar schaffte schwitzend das
Gestein hinweg.

Da ertönte die Stimme Dwitschitschs aus dem
Keller: „Gold! Gold . . . !"

„Was schreit er?", fragte Kosta und hörte mit
dem Hacken auf.

„Er sagt, daß du ein Schafskopf bist, Kal.itfch",
feixte Opantschar, der Streit suchte.

„Heda!", rief Kosta Kalitsch. Jetzt klang
DwitschitschsStimme nochmals und deutlicher:
„Gold! Gold!"

Das Haus gehörte früher einem gewissen Jlja
Bartok, einem steinreichenMann und grimmigen
Menschenverächter. Vor ungefähr zehn Jahren
kaufte der alte Bartok diese Villa, die etwa vier
Meilen weit von der nächsten Ortschaft lag. Er
hatte ihre Zimmer so eingerichtet, daß sie voll¬
ständig von der Außenwelt abgeschnittenwaren.
Sie besaßen zum Teil keine Fenster, und die vor¬
handenen waren mit vergilbtem Zeitungspapier
völlig verklebt. Zeitungen selbst hatte der alte
Bartok keine gelesen, auch waren weder Telephon
noch Radio in den Räumen zu finden. Auch
Spiegel gab es keine in den Räumen, so daß er
sich selbst nicht sehen konnte. Jeden Tag war eine
Magd aus dem Dorf gekommen, die ihm Essen
vor die Tür setzte und in Papier gewickeltes Geld
von den Stufen nahm. Auf diese Weise lebte der
alte Bartok zehn Jahre , während dieser Zeit sah
er keinen Menschen und vernahm auch außer
seiner eigenen keine menschliche Stimme. Sein
ganzes Geld, sagt man, hat er vor seinem Tode
verbrannt.

Sollte der alte Jlja sein Geld unten vergraben
haben? Opantschar stürzte schon so schnell, wie
ihm seine Eingebung kam, davon, und Kosta
Kalitsch, als er ihn so eilig laufen sah, folgte
ihm auf dem Fuße. Er sprang gleich durch ein
Loch in den Keller und verstauchtesich heftig den
linken Fuß, aber er spürte es kaum. „Gold?",
schrie er, „Gold . . . ?", und ihm stockte der Atem.

ZwischenSchutt und Steinen eingewühlt, saß
da der Dwitschitsch und hielt ein großes, ver¬
schimmeltesPackpapier in der Hand. Daraus
funkelte und schimmerteunzähliges Dukatengold.
Dem Opantschar hingen die Augen aus den
Höhlen, versteht sich, bei dem vielen Gold. Er
sperrte den Mund auf, als wollte er den
Dwitschitsch, das Gold und die ganze Grube ver¬
schlingen. Er stierte gläsern. Dann keuchte er,
griff nach einem Spaten und grub schnell hier
und dort. Er fand ein altes, vergilbtes Buch
mit einem Kreuz darauf und mit fremden Buch¬
staben, die er nicht kannte, aber kein Gold. Ver¬
dammt nochmal, schon hatte der Dwitschitsch wie¬
der etwas gefunden. Ein Lichtstrahl fiel von
draußen herein, und ließ es hell im Tageslicht
funkeln. Aus feuchten, halb zerfallenen Lumpen
wickelte er jetzt eine alte, verschnörkelteLampe,
aus reinem Gold! Dann fand er noch eine ver¬
rostete Schachtel mit zwei Ohrringen und ein
altes Bild, darstellend eine Frau mit einem
Mann, der dem seligen Bartok ähnlich sah. Das
Bild warf er gleich fort, es fiel Opantschar vor
die Füße, der zu graben aufgehört hatte. Nun
hatten sie Gold im Sack, viel Gold, wenigstensder
Dwitschitsch, dachte Opantschar und fühlte schon
seine Kehle trocken wie ein ausgedörrter Wiesen-
grund. Opantschar kannte da einen Zahnarzt,
den Lukos Teschkar, der hatte Geld. „Geh hin
zu ihm, Dwitschitsch!", sagte er. Dwitschitsch ging.
Die alte Lampe war aus purem Gold. Sechzehn
Dinar das Gramm und ein schweresDing die
Lampe!

Schon saßen sie zusammen, die drei : In der
„Pilgara Kasina". Das war ein unterirdischer,
stinkender Weinkeller. Zehn Fuß unter der Erde.
Dwitschitsch bestellteein ganzes gebratenes Span¬
ferkel, und Opantschar blickte gleich wie ein Hai
nach der Tür . „Wein!", schrie er, „soviel wie die
Save Wasser trägt !", und fiel in Kalitschs
Stimme ein, der „Ein freies Leben führen wir,
ein Leben voller Wonne" sang. Dann kam auch
das Spanferkel und zwanzig Hausmacherwürste
dazu. Zwei Vediener, watschelndwie Pinguine,
liefen von ihrem Tisch zur Theke hin und her.
Die Hemdsärmel hoch aufgekrempelt, die Mütze
über die feisten Warzen geschoben, hämmerte
Dwitschitsch auf dem feuchten Tisch herum. Im
Raum war eine Luft, durch die eine Dampfsäge
nicht gekommenwäre, denn alle drei qualmten
wie ein Steppenbrand, und Dwitschitsch bestellte
Vier, danach Wein, dann wieder Vier. Um

Und ich habe doch„geesien")
Als ich mich noch im vorurteilsfreien Stande

der Kindheit befand, sagte ich: „Hast du schon
Mittag geessen? Ich habe schon geessen. Schön
habe ich geessen!"

Worauf man mich mit ernst erhobenemZeige¬
finger belehrte: „So ein großer Junge und kann
noch nicht einmal richtig sorechen! Es heißt nicht
geessen,- es heißt gegessen U'

„Warum heißt es so, Tante?" fragte ich dann.
„Weil . . . ja , weil es eben so heißt!" erklärte

man mir. Und als ich keine Ruhe gab, ward
mir verheißen, daß ich es in der Schule schon er¬
fahren würde. Aber in der Schule habe ich es
auch nicht erfahren.

„Ich habe mein Frühstückschon geessen", sagte
ich.

„Junge, hast du es denn noch immer nicht ge¬
lernt ? Es heißt nicht geessen; es heißt gegessen!"

„Warum heißt es so, Herr Lehrer?"
„Weil . . . ja, weil es eben so heißt!" belehrte

mich der Erzieher meiner Vorschuljahre. Und
dann erzählte er irgend etwas von einer gram¬
matikalischenAusnahme oder so- ähnlich. Aber
das habe ich nicht begriffen.

„Und ich habe mein Frühstück doch geessen!" be-
harrte ich.

Da hat mich der Herr Lehrer gegohrfeigt für
meinen Trotz und hat mich dergestalt zu einer
gegordneten Behandlung der deutschen Sprache
angehalten. Eingehen wollte es mir freilichdurch¬
aus nicht, daß ich mich gegirrt haben sollte. Denn
ich hatte schon damals rn meinem kindlichen Ver¬
stand gegähnt und ganz richtig gegurteilt, daß das
mit dem„gegessen" doch nicht stimmen könne. Doch
habe ich diese meine Ansicht seinerzeitdem Willen
meines Lehrer gegopfert. Denn es wäre mir nicht

angenehm gewesen, wäre mein Trotz noch einmal
gegahndet worden, und hätte ich weitere Ohr¬
feigen gegerntet. So habe ich mir notgedrungen
die angeblichrichtige Ausspracheangegergnet und
habe mich redlich gegilbt, „gegessen" zu sagen,
wenn ich mich auch gerne anders, „falsch", ge-
gäußert hätte und nicht verstand, warum mein
Herr Lehrer so sehr für das „gegessen" gegeifert
hatte.

Heute, wo ich zwar noch nicht gegaltert bin
wie mein Herr Lehrer, aber doch schon so er¬
wachsen, daß ich sogar gegehelichthabe, sage ich
wieder nun gerade „Ich habe geessen!" Denn ich
sehe nicht ein, weshalb dem ,,essen" nicht recht
sein soll, was allen seinen ähnlich gegürteten
Zeitwortbrüdern ähnlich ist. Dann blickenmich
meine wohlgegachtetenMitmenschen immer ge¬
radezu angegekelt wegen meines Schnitzers an.
„Aber es heißt doch gegessen!" sagen sie.

„Warum heißt es so?" frage ich dann.
„Weil . . . ja, weil es eben so heißt!" antworten

sie, nachdem sie tief gegatmet haben.
Und um meine hochgegehrtenMitmenschenso

recht mit der Nase auf die grammatikalischge-
geichten „gegessen-Unsinn hinzustoßen, habe ich
schon lange die ähnlichgegürteten Zeitwörter dem
„gegessen" nachgegäfft. Freilich denken die Leute
in ihrem eingegengten Sinn dann immer, ich
hätte bloß gegulkt und gegalbert. Aber es ist
mein voller Ernst, und ich hoffe, daß sie sich
abends, wenn sie ihr Tagewerk gegendet, ihre
Antenne gegerdet, ihre inneren Ohren gegöffnet
sowie die Maschinerie ihres Verstandes gegölt
haben, ich meine, auf die „geessen"-Seite schlagen
werden und nicht meinen, ich hätte sie mit meiner
gegerbten Bosheit nur angegödet und geguzt!
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(13, Fortsetzung)
„Nanu? Du wolltest doch noch ,Tante Klara'

und ihren Keller kennenlernen? Ich habe tele-
xchonieren lassen; es wird eine Ecke für uns frei
gemacht. So etwas tut Tante Klara nur für alte
Stammgäste-"

„Es wird wohl nicht gehen."
„Und ich habe so nette Leute zusammengetrom¬

melt — lauter famose Jungs und Mädels, lauter
junge Leute!" Und. nicht ganz ohne Absicht:
„Vater, Harvis und ein paar andere sind für fest
an der Bar vor Anker gegangen. Ist meist so
auf ,Schipp-ahoi' : Die älteren Herren vergrogen
so Lei kleinem, Musch verkrümelt sich nach Hause,
und das Jungvolk geht auf große Fahrt ."

Reemt wußte nicht, ob er sich ärgern sollte:
Der Junge hatte ein« impertinente Art, unve-
queme Zeitgenossen abzuschieben. Aber er ließ es
lieber, blieb ruhig sitzen und spielte mit seinen
Gedanken. Und in diesen Gedanken schob sich eine
junge Tänzerin, die er kaum kannte und von der
ihm doch so war, als seien sie alte, uralte Be¬
kannte. immer mehr in den Vordergrund . . .
Die älteren Zerren vergrogen —? Eigentlich
eine Unverschämtheit! Mit einundvierzig war
man kein älterer Herr, man war - Man
würde diesem Jungen schon noch zeigen, was
man war.

„Das war nicht ganz einfach— aber ich hab'
mich losgeeist!" tönte es neben ihm, und Madien
war wieder da; sie hatte rote Backen vor Auf¬
regung. „Ich hab' mich mit dem Holländer her¬
ausgeredet und schnell noch Dankeschön bei Tes-
sinqs gesagt . . . Und jetzt rasch!"

Er half ihr in den Mantel , und dann saß sie
neben ihm im Wagen, und Onken fuhr.

„Sie kennen Fritz Tessing schon lange?"
fragt er.

„Er ist durch einen ScheffelErbsen von Papa
her mit uns verwandt", sagte Madien. „Und Sie
wollen mich morgen wirklichmitnehmen?"

„Warum denn nicht?"

„Ich fahre schrecklich gerne Auto — und Auto
und Dampfer an einem Tage, das ist wundervoll!
Eigentlich müßt' ich ja Angst haben, weil das
nun mit Mutti passiert ist; aber ich hab' keine
Angst. Wissen Sie : Wenn ich in meiner Gar¬
derobe sitze und warte — man muß sehr oft
warten, denn im Kinoprogramm tritt man ja
immer zweimal am Abend auf. und da lohnt sich's
nicht, sich erst abzuschminken—, dann male ich mir
aus. wie es einmal wird, wenn ich eine ganz
große Tournee bekomm«. Nach Amerika. Waren
Sie schon in Amerika?"

„In Südamerika."
„Es kann auch Südamerika sein. Sie haben

doch meinen Zigeunertanz gesehen? Den hab'
ich in Berlin einstudiert, aber das ist nichts.
Mutti wollte mich schon mit nach Spanien nehmen
— sie war doch diesen Winter auf Mallorca,
wegen einer Vronchitis, wissenSie , —, aber es
ging nicht. Solange man feste Engagements hat,
kann man nicht fort."

„Sie sind wohl sehr ehrgeizig, Fräulein
Madien?"

Sie sah ihn erstaunt an. „Ehrgeizig? Nein. Ich
glaube nicht, daß ich ehrgeizigbin. Aber Tanz ist
doch nun mal mein Beruf, und es macht mir
Freude, zu tanzen. Es ist noch mehr: Ein ganz
richtiger Mensch bin ich überhaupt nur , wenn ich
tanzen kann, und dann denk' ich mich in meine
Rolle hinein . . . Mutti hat so schöne Briefe aus
Mallorca geschriebenund mir von den großen
Landsitzen erzählt und den Parks und den alten
Oliven. Sie war lange in Dega und in Söller
und hat dort gearbeitet."

„Ich weiß: als Bildhauerin."
„Ja . Dort hat sie auch eine Zigeunerin gefun¬

den, die ihr gesessen hat. Ich habe Mutti früher
oft gesessen, immer in irgendeinem Kostüm. Und
so bin ich überhaupt zum Tanz gekommen. Mutti
hat mich' Bewegungenmachenlassen, damit mein
Kleid den richtigen Fall bekommensollte, und
dann hab' ich's für mich allein weiterversucht. Das

Eine Geschichte , die das Leben erfand

Von Ädolf Kowakowsky

Mitternacht zog er wie aus Vergeßlichkeiteinige
Male das viele Geld aus der Tasche, und als
der Wirt hinllberspähte, machte er eine Bewegung
und bezahlte den Plunder.

Dann brachen sie auf. Nicht nach Hause; oh.
Opantschar fühlte jetzt erst seine Kehle wie ge¬
waschen, und Dwitschitsch wollte sich von Kosta
Kalitsch nicht immer so festhalten lassen, er sei
kein Strampel , sagte er, und könne noch nach
Belgrad gehen. So schwankten sie durch die aus-
gestorbenen Gassen und sangen serbische Lieder:
„Mankube! Kotzkare!", durch die Nacht. Bei der
„Schischka Lasa" machten sie halt . Hier herrschte
erst Stimmung : Opantschar hatte seine Aermel
in eine Bierlache auf dem Tisch gestemmtund
sang: „Vogel, fliegst in die Welt hinaus !", und
dann hörte er plötzlich auf und sagte: „Den
seligen Jlja Bartok habt ihr vergessen!"

Da ließ Dwitschitsch eine Kerze kommen, steckte
sie in eine ausgetrunkene Flasche. Die Kerze
flackertedüster im Raum. Totenstille kehrte am
Tisch ein, und Opantschar sang mit zittriger
Stimme ein Lied auf die verstorbene Seele des
alten Jlja , die bei ihrem Scheiden von dieser
Welt, ihn, den armen Opantschar, nicht vergessen
habe, den Kosta Kalitsch nicht und zuletzt sich
sogar des elenden Dwitschitsch erbarmt habe.
Dann tranken sie auf sein himmlisches Wohl. Der
verräucherte Regulator schlugzwei Uhr, als sie
schwerfällig hinausstolperten. Eine kreischende
Lustigkeit drang aus der „Granate" des alten
Rischka Zeck, da mußten sie hinein. Aber der alte
Zeck gebot mit verärgertem Baß Feierabend, und

die speckige Minka, das Schankmädchen, machte sich
eben an das Einkassieren.

„Bruder Dwitschitsch", sagte Opantschar, als sie
draußen waren und sprach aus, was schon lange
seine Seele drückte, „laß uns redlich teilen." Doch
Dwitschitsch wollte davon nichts wissen. „Hast
du es gefunden, dickbäuchiger Hase . . . ?" Da
drohte Opantschar mit der Faust und rief ent¬
rüstet: „Krämerseele, miserabler Pfeffersack!",
und als Dwitschitsch ihm auswich, griff er nach
ihm. Dwitschitsch aber hielt die Taschen mit den
klingendenDukaten zu und lief. Opantscharstol¬
perte, stürzte hinterher. Natürlich war das kein
Laufen mehr, fortwährend stolperten sie über
Steine und andere am Boden liegende Dinge,
und in Abständenstießen sie verschiedene Male an
den Bäumen an, und Kalitsch, der beschwichtigend
folgte, fiel sogar lang über einen Hansen Ochsen¬
mist: „Brüder", schrie er, „Opantschar! Dwit¬
schitsch! Laßt ab vom Streit !" Aber sie hörten
ihn nicht. Torkelnd liefen sie eine Anhöhe hoch.
„Krämerseele!", schrie Opantschar, „Pfeffersack,
alter !"

Dwitschitsch blieb an einer Brücke stehen und
schwankte, teils vom Wein, teils weil er nicht
wußte, wohin er schnell abbiegen sollte. Da er
aber Opantschar hinter sich keuchen hörte, hielt
er die Taschenwieder zu und lief eilig weiter.
So sah er nicht das weiße Schild, das ihm „Ge¬
sperrt" entgegenrufen wollte. Er fühlte seine
Füße plötzlich ohne Halt und seinen Körper in
eine bodenlose Leere fallen. Opantscharwunderte
sich über die Bewegung, die Dwitschitscheben
machte; zu spät begriff er die Gefahr. Mit einem
heiserenSchrei schlug sein Körper im Wasserauf.

Spät kam Kalitsch zur Brücke. Noch sah er
etwas Dunkles sich im Wasser regen, dann fehlte
von beiden jede Spur . „Dwitschitsch! Opantschar!"
rief er und lief jammernd am Ufer entlang.

„Gott sei ihrer Seele gnädig!", murmelte er
und erschrak, als er im Wasser zugleichetwas
glucksen hörte. Ein« regungslose Stille herrschte
am Fluß. Das Schweigen und die Dunkelheit
bedrückten seine Brust. „Sßt ! Sßt !", zischelte
das Schilf im Wasser. Da beugte sich Kalitsch
ängstlich zur Erde und sang ein klagendesToten¬
lied. Der Wein bedrückteseinen Kopf und er
fiel in einen leisen Nicker. Ein Vogel fiel wie
ein Stein neben ihm ins Gras. Die nahe Brücke
erhob sich in der Dunkelheit wie ein gigantisches
Amphibium über den Fluß. Der Mond hatte
sich aus einer Wolke gezwängt und blinzelte jetzt
hell in Kalitschs Auge und Verstand. Da mußte
er an Dwitschitsch denkenund an die vielen Du¬
katen da unten im Fluß. „Gott sei seiner.Seele
gnädig!", wiederholte er, hob die Arme indi«
Lust und ging davon.

—is—.

„Die schöne Straße"
Der Eeneralinspektordes deutschen Straßenwesens

hat einen Wettbewerb der Berufs- und Liebhaber¬
fotografen und der Presse-Bildberichterstatter
über das Thema „Die schöne Straße im Bau und
unter Verkehr" ausgeschrieben. Als Bildinhalt
kommen alle interessantenund schönen Aufnahmen
deutscherStraßen , in erster Linie der Reichs¬
autobahnen, der Reichs- und Landstraßen in
Betracht. Zur Teilnahme am Wettbewerb ist
jeder Reichsbürger berechtigt. Es werden Bar¬
preise im Gesamtbetrag von 1SVV RM. aus¬
gesetzt. Das Preisgericht entscheidet bis zum
1. August dieses Jahres . Die Einsendungensind
bis zum 10. Juli unter einem Kennwort an den
Eeneralinspektor für das deutscheStraßenwesen
in Berlin zu richten.

Frühling auf Schleichwegen /
An einem dieser schönenTage, als mir die

Sonne gar zu verlockend ins Fenster schien, hieb
ich kurzerhand den Deckelauf meine Schreib¬
maschine, setzte mich in einen Autobus und fuhr
hinaus. Ich fand irgendwo da draußen eine Wiese,
auf der Frühlingsblumen blühten und legte mich
hin. Und dann muß ich wohl ein bißchenein¬
geschlafensein.

Als ich erwachte, bemerkte ich einige Schritte
entfernt hinter einer Hllgelwelle ein gelbes
Büschel, das mir der Farbe nach durchaus nicht
in die Gegend zu passen schien. Was konnte das
sein? Ich zerbrach mir vergeblich den Kopf.
Wahrscheinlichwar ich auch noch etwas ver¬
schlafen. Vorjähriges verdorrtes Gras, dachte ich,
sieht anders aus. Und frisches, sprießendes Gras
überhaupt ganz anders. Gelb? Gut. Ich lasse
mir ja einiges gefallen. Aber so gelb —?

Während ich noch grübelte, bewegte sich das
Büschelplötzlich und schob sich ein wenig in die
Höhe. Es erwies sich als ein ziemlich wirrer Haar-
schopf über einer zweifelhaft sauberen Stirn und
zwei blanken Augen, die mich neugierig, wachsam
und mit einem Schimmervon Blutdurst musterten.

„Hu . . .", machte ich erschrocken und setzte mich
auf. In der gleichen Sekunde sprang auch der
Besitzer des Haarschopfesauf die Füße. Es war
ein zehnjähriger Junge, der einen mit bunten
Federn verzierten Gürtel trug und damit ein¬
wandfrei andeutete, daß er augenblicklichden
Komantschen, Apatschen, Sioux oder Chippeway-
Jndianern angehörte.

„Uff! Schunke-Schetscha ist ein großer Krieger",
fqgte ich prompt.

Ein verständnisinniges, wenn auch verlegenes
Grienen zog über sein Gesicht. „Och— haben Sie
auch Karl May gelesen?" fragte er.

„Allemal", sagte ich fröhlich.
Er sah mich ein Weilchen nachdenklich an. Dann

kehrte der alte Blutdurst in seine Züge zurück.
Er rückte, ein hölzernes Dolchmesser schwingend,
gegen mich vor und erklärte: „Jetzt werden Sie
skalpiert."

„Ach nein — bitte nicht!" sagte ich rasch. „Skal¬
pieren ist mir unsympathisch. Könntest du dir
nicht eine andere Todesart aussuchen?"

Er blieb stehen und sah mich wiederum eine
Weile nachdenklichan. Allmählich schienen die
Gedankenhinter seiner Stirn festereFormen an¬
zunehmen. Plötzlich wandte er sich halb ab und
winkte zu einer Vuschgruppe hinüber. „Bring den
Speer!" brüllte er.

Es war immerhin ein umgänglicherIndianer,
der auf die Wünsche seiner Opfer Rücksicht nahm.

Aus den Büschen tauchteein zweiter Komantsche,
Apatsche, Sioux oder Chippeway auf. Er trug
«inen wallenden Kopfputz, kam im Galopp heran
und schleifte eine lange Lanze hinter sich her.
Jetzt hatte sich die feindliche Macht verdoppelt.

„Sieh da : Kanteh-Pehta persönlich!" sagte ich
höflich und verneigte mich. „Es scheint heute hier
herum von großen Häuptlingen zu wimmeln."

war natürlich alles schrecklich dilettantisch, und es
ist erst etwas Richtiges daraus geworden, als ich
in eine Schule gekommen bin."

Die Unterhaltung fand ein Ende, als sie vor
dem Hause an der Rothenbaumchausseehielten.
„Also auf morgen!"

Und jetzt ist es morgen.
Der Wagen hält wieder vor der Tür, und Reemt

klingelt, wo „Fremdenpension" steht. Sitzt in einem
nüchternenSalon und wartet.

Madien kommtherein; sie sieht frisch und aus-
geschlafen aus. „Ich bin schon längst fertig!" sagt
sie.

Es hat noch eine ganze Reihe von Telephon¬
gesprächen gegeben.

Harvis wunderte sich, daß Reemt schon wieder
abfahren wolle. Versprach, alles mit Erönewald
bestens zu ordnen; versprachgoldene Berge, denn
es sprang ein« hübsche Provision für ihn bei dem
Geschäft heraus. „In fünf Tagen geht die „Husum"
unter Ihrer Flagge nach Rotterdam in See !"
sagte er. „Und den Ersatzpottbauen Sie doch bei
uns in Hamburg?" — „In Emden!" lachte Reemt.
— „Krasser Lokalpatriot! Geht doch gar nicht?" —
„Geht! Geht ausgezeichnet!" Das Gesprächwar
zu Ende.

. . . . Onken kommt aus dem Verwundern nicht
heraus. Noch niemals, seit er bei Vadong im
Dienst steht, ist so etwas geschehen. Er muß in der
Rothenbaumchausseewarten, dann kommt der
Varietspalast an die Reihe. Der Konsul bleibt
im Wagen; das junge Ding — man weiß nicht,
was man daraus machensoll, Chauffeure wissen
ja viel. aber nicht alles, so weiß er auch, daß sie
gestern getanzthat — läuft hinein . . . . Sieh mal
an! denkt Onken und nimmt sich vor. die Sache mit
Ulfers zu besprechen. Tänzerin —Variete —Fahrt
nach Emden . . . . Trotzdem: Für einen Chauffeur
ist Maulhalten in allen Fällen das beste. Man
hat da ja schon Dinge erlebt-

Und er sieht starr vor sich hin, während der
Wagen auf der Landstraße dahinjagst. Nach
Emden.

Reemt sitzt in die Ecke des Wagens zurück¬
gelehnt und hört Madien zu. Die plappert vor
sich hin und merkt gar nicht, daß sie die Kosten der
Unterhaltung fast allein trägt und daß er immer
nur wenige Worte dazwischenstreut, sobald sie
einmal schweigen will.

„Heute wär« ich nach Oldenburg gefahren und
wär« dort mit Mutti zusammengetroffen", erzählt

Der zweite Indianer verzog keine Miene. Er
akzeptierte den berühmten Namen mit der ern¬
sten Würde, die die echte Rothaut auszeichnet.
Nur dankbar war er nicht. Denn er senkte ohne
weiteres den Spieß und schickte sich an, mich zu
durchbohren. Und Schunke-Schetschafolgte ihm
mit geschwungenem Dolch.

Es war ein peinlicher Augenblick. Niemand
läßt sich gerne speeren und skalpieren. Ich wußte
mir keinen rechten Rat und lächelte hilflos.

Unbewußt schien ich das Richtige getroffen zu
haben. Die beiden hielten inne und sahen mich
vorwurfsvoll an. „Haben Sie denn gar keine
Angst?" fragte der eine.

„O doch— grausliche", sagte ich rasch. „Wie
wäre es denn mit Lösegeld?"

Die beiden stutztenund sahen diesmal sich an.
Ich gebe zu, daß es ein Formfehler war. Löse¬
geld gehört natürlich in die Abteilung „See¬
räuber" und nicht in die Abteilung „Indianer ".
Aber was soll man tun, wenn einem das Wasser
bis zum Halse steht und Speer und Skalpmesser
das liebe Leben bedrohen!

Ich zückte also einen Groschen und sagte:
„Nun —"

„Hm", machten beide und starrten unschlüU»
das Geldstück an. ^

„Hört mal", fuhr ich fort, „ihr könnt euch jr
zu einer Beratung zurückziehen— aber ohne
Lagerfeuer möglichst, weil ich nämlichbis abends
wieder zu Hause sein muß. Und ohne Friedens¬
pfeife. wenn wir einig werden — aus naheliegen¬
den Gründen. Also —-?"

Es ging völlig ohne jede Beratung. Es schien
nicht einmal eine Meinungsverschiedenheitzu
geben. Schunke-Schetscha mit dem Dolch streckte ein¬
fach die Hand aus und sagte: „Geben Sie her!"

Der Groschen wechselte hinüber in Finger die
keineswegs rot, sondern eher schwärzlich waren.
Dann machtenbeide Indianer kehrt und trabten
ohne Gruß davon. Nach fünfzig Schritten jedoch
blieben sie noch einmal stehen und brüllten im
Chor zurück: „Wir danken auch schön!"

Es waren nicht nur umgängliche, sondern auch
sehr wohlerzogeneIndianer.

Dann verschwanden sie endgültig. Ihr Blutdurst
schien r llkommen gestillt zu sein. Sie machten
einen glücklichen Eindruck. Und auch ich war ganz
zufrieden. Ein Groschen ist nicht viel. Schon'gar
nicht, wenn es sich um den eigenen Skalp handelt..

Der gefesselte Hummer/
Viele bestaunten seinen auserlesenen Tod. Er

lag im Glanzpunkt des Schaufensters und um
ihn waren die ausgewählten Delikatessen der fünf
Weltteile geschichtet. Zwischen Ananas und
Bananen, zwischenKaviar und Almeriatraube,
zwischen Pastete und arabischer Dattel lag er und
starb langsam im Licht der Quecksilberlampen.

Viele bestaunten seinen auserlesenen Tod. Ich
sah ihn auf der wundervollen Porzellanplatte
liegen und die erlöschendenPerlaugen brüteten
in die qualvolle Fremdheit, die ihn umgab und
die er nicht verstand. Seine wuchtigen Ereifwerk-
zeuge waren mit Draht gefesseltund zur Ohn¬
macht verurteilt , die Beine verschnürt, auf daß
er seine Paradestellung beibehalte.

Sein erschütternder Tod, der schleichend kam,
zierte die Feinschmeckerpracht dieses Schaufensters
und wenn er Sie langen, schwarzenFühler be¬
wegte und in seiner dumpfen Folter nach Ausweg
tastete, dann wurden überraschendeRufe laut;
Menschenstauten sich vor den blanken Scheiben
und genossen sein beleuchtetesMartyrium . Kinder
mit dem großen Staunen in den Augen schauten
fragend zu ihren Eltern empor, denn in ihren
kleinen Hirnen stieg es wie Dämmerung des
Grauens herauf. Der Hummer aber lag gefesselt
und trug eine demütige Ahnung des Verlöschens
in sich. 2n seinem Fühlen, fern und unheimlich
fremd von uns abgewandt, stieg eine formloseGe¬
wißheit hoch, dies müsse so sein und alle Hummern
seien verdammt, von solcher Pein umgeben in der
lichtschmerzenden Wirrnis zu verenden. O Tragik

sie. „Es ist alles mit der Post nur so in Unordnung
gekommen, weil ich verlängert wurde. Es ist doch
wirklich nicht so schlimm mit Mutti , nicht wahr?
Sie mächen mir nichts vor?"

„Ganz gewiß nicht."
„Das wäre auch ganz schrecklich, wenn mit

Mutti etwas wäre. Wissen Sie : Sonst sind wir
ja immer viel zusammen, oder wir schreiben uns
doch oft — und am liebsten wär' ich mit nach
Mallorca gegangen. Es muß wundervolldort sein.
Wenn ich die Nachricht nun gestern oder vorgestern
gekriegt hätte, dann hätte ich trotzdem tanzen
müssen. So schnell findet die Direktion keinen
Ersatz, und Kontrakt ist nun mal Kontrakt. In
München bin ich mal mit einem Jongleur zu¬
sammen aufgetreten. Furchtbar geschickt war der
— arbeitete mit sechs Tellern in der Luft, und
dabei rauchte er noch. Nur die Chinesen, die ich
in Königsberg getroffenhabe. die Hai-fus, waren
noch besser. Aber davon wollte ich ja gar nicht
sprechen. Der Jongleur war Däne und hätte eine
wunderschöneFrau : Luftakt am hohen Trapez;
zuletzthing sie dann am Seil und hielt sich mit
den Zähnen fest. Die war krank geworden, und es
ging ihr gar nicht gut: Fieber. Wir waren alle
entsetzlich aufgeregt. Aber trotzdemmußte er ar¬
beiten, und ich stand immer vor der Kulisse —
weil ich nächste Nummer war — und hatte Angst
für ihn. Der beachtete keinen Menschen, wär
immer höflich, aber sobald er fertig war, ging er
nach Hause. An dem Abend hatte der Arzt sich
verspätet, und er hätte ihn nicht mehr sprechen
können. Da kam er zu mir. „Sie müssen mir einen
Gefallen tun, Hel!" sagte er. „Gehn Sie aus
Telephon, wenn der Arzt anklingelt! Und wenn
alles gut ist, nicken Si« mir zu! Ja ?" — Das hab'
ich ihm versprochen. Nachher ging es der Frau
viel besser, und ich wollte doch, daß er es auch
wissen sollte; aber immer arbeitete er so, daß er
mir den Rücken zudrehte. Hypnotisiert hab' ich
ihn. und dann hab' ich wieder gefürchtet, er würde
unsicher. Später hat er mir gesagt, er hätte ganz
genau gewußt, daß ich gute Nachrichten hätte ; er
hätte das im Rücken gespürt . . . Mir war das
unheimlich."

Es ist eine ganz neue Welt, die sich vor Reemt
auftut, ein« Welt. in der er sich noch nicht zurecht¬
findet. Also versucht er, sich die Dinge vorzustellen.
Wahrscheinlichhat die Inflation Stavas Ver¬
mögen aufgefressen, und sie war auf sich selbst an¬
gewiesen. Hat einen Beruf ergriffen und die Toch-

der Kreatur ! Augen, wendet euch ab vpn diesem
Szenarium des Grauens. Nein, bleibt und ver¬
weilet! Gebt einen Strahl von Liebe und Mit¬
leiden von euch und streichelt damit dieses ge¬
folterte Tier.

Immerfort stand und ich sah in diese Augen,
deren schwermütigeVerdammnis nur ' wenigen
offenbar wurde, die vor dem Fenster sich drängten
und mit Gaben beladen waren. Immerfort stand
ich und sah in die Augen dieses Tieres
der Tiefe; ich stieg in ihren schweren Glanz wie in
rätselhafte Schächte, die mir unergründlich
blieben, weil keine Brücke zu ihnen hinüberführt
und weil solcher Tod so weit jenseits meines Er¬
barmens stand.

Vielleicht daß Gott mit gütiger Hand über seine
letzten Regungen fuhr und die Agonie der Kreatur
verklärte. Vielleicht daß ein grünes Meer, eine
gleißende Tiefe in ihrer flutenden Stummheit
herauswuchsund die Crustaceein die Unterwasser¬
heimat aufnahm. Vielleicht daß dieser Hummer,
zwischen gehäuften Delikatessenund im Licht des
festlichen Schaufensters sterbend, in seinen letzten
Vorstellungen vom großen Erbarmen des Welt¬
alls ergriffen wurde und langsam, unaussprech¬
licher Erlösung voll, in seine Meerestiefe stieg,
wo Korallengärten aufstrehten und die Phantast:!
der Muscheln und Schwämme, das kleine Weltall
der pelagischenTiere ihn beglückend umfingen.

Viele bestaunten seinen auserlesenen Tod. Er
starb langsam im Glanzpunktdes festlichen Schau¬
fensters. —
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meinschaftentstehen, und wo es vernichtetwird,
mutz die Gemeinschaftverfallen. Denn Eemeiu-
schaft heißt Einordnung, und es hat noch keine
Einordnung gegeben, die nicht zugleich Unterord¬
nung wäre. Gemeinschaftist Verzichtauf Einzel-tnm.

August VGmiig.

ter etwas lernen lassen. Und dann —? Es mag
nicht leicht sein für eine Mutter , die Tochter i»
dieser Welt allein zu wissen . . . . Ohne daß er
e? merkt, gleitet er in die Veschiitzerrolle hinein,
fühlt sich wie ein Vater oder wie ein guter Onkel.
Lacht innerlich über sich selbst, als sein Blick das
eigene Spiegelbild trifft und feststellt, daß er,
Reemt, eigentlich noch gar nicht alt ist. „
. „Ich hätte Sie gern im Theater tanzen sehen' ,
lagt er. „Schade, daß wir uns vorher nicht kann¬ten!"

„Schade!" wiederholt sie. „In Hamburgmr
alles so nett. Immer ist es nämlich nicht so.
Manchmal hat man keine gute Nummer, oder die
Leute gehen nicht mit. Oder es ist ein ganz großer
Atar im Programm und erdrückt alles andere.
Trotzdembin ich froh, daß es zu Ende ist, und im
freue mich auf das Zusammenseinmit Mutti und
auf Borkum . . . . Vor Oldenburg hätte ich näm¬
lich Bammel!" gestehtsie. Oldenburg wird gutz)
genau geschildert. Ein paar alte Damen, die still
und zurückgezogenleben; manchmal kommen
Freunde am Abend und spielen Karten, und es
ist alles furchtbargeregelt und nach der Uhr - -
„Nun wird das viel schöner!" sagt si«. ,M>r
bleiben auf Borkum. und ich kann am Strand
entlanglaufen und mir den Wind um die N<ye
wehen lassen. Das ist dann wie in der Tanzschule,
in der ich gelernt habe. Die lag mitten in der
Heide, nur das Haus und der Garten, und nur
konnten im Freien üben. Und wenn ich dann «m
neues Engagement bekomme, nehme ich Mutti ein¬
fach mit."

„Sie haben keine feste Wohnung?"
Kopfschiitteln. „Jetzt nicht. Mutti will wieder

nach Berlin , das ist für ihre Arbeit auch am
besten, und ich bin auch gern dort. Aber das hör
alles noch Zeit — später. Ich finde es wunder¬
schön. wenn man nicht immer alles- so genau
weiß . . . ." Ihr Blick streift ihn. „Aber das ver-
stehn Sie wohl nicht?" .

(Fortsetzung folgt)
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Fugend in der völkeebundskonferoe
Danzig ist eine deutsche Stadt . Ihre „Unabhängig¬

keit und .Selbständigkeit " hat sie nicht selbst gewollt,
sondern von Versailles aufgenötigt erhalten . Der
Völkerbund garantiert ihr den Fortbestand dieses
Zwangsgeschenks von äugen sowie den der Verfassung
einer „Freien " Stadt nach innen.

Danzig ist eine deutsche Stadt und darum auch dem
übrigen deutschen Volke und Land wesens - und schick-
salsverbunden . Die überwiegende Mehrzahl der Dan-
ziger Deutschen spricht daher nicht nur deutsch, sondern
fiihlt auch deutsch und nimmt teil an den geistigen
und politischen Schicksalen und Umwälzungen des deut¬
schen Eesamtvolkes und des Volkes im Reich.

Deshalb hat die große geistige und politische Um¬
wälzung des Nationalsozialismus auch ihrerseits
wieder in Danzig ihren starken Niederschlag ge¬
funden und die große Mehrheit der Danziger

Bevölkerung ersaht.
Weit über die Halste aller abgegebenen Stimmen

wurden bei der letzten Wahl für die nationalsozialisti¬
sche Liste abgegeben . . Das frühere liberal -demokratische
System wäre also auch in Danzig schon längst über¬
wunden . würde ihm nicht der Völkerbund seinen Fort¬
bestand garantieren und seine alten politischen Par¬
teiengerippe als treue Konservenbüchse vor Verwesung
und aller Unbill eines politischen und historischen
Klimawechsels künstlich wirksam bewahren.

Das gleiche wie von den alten politischen Parteien
gilt auch von ihren Jugendorganisationen und den
schäbigen Resten der in Danzig noch vorhandenen

alten Jugendbünde.
So wie sich im. sibirischen Eisschlamm alte , von einem
sähen Klimawechsel überraschte prähistorische Pflanzen
und Tiere einkonserviert bis heute geniehbar erhalten
haben , so dah die Forscher das Wort von der großen
sibirischen Naturkonserve prägten , so haben sich in der
Danziger Völkerbundskonserve die alten politischen
Parteien erhalten bzw. sie haben sich nicht, sondern
wurden künstlich ain Leben gehalten , nur daß sie zum
Unterschied von jenen noch ungenießbarer geworden
sind, als sie es früher schon waren.

Den Bemühungen der Danziger nationalsozialisti¬
schen Partei und Regierung sowie der Danziger Hitler-
Jugend . diese alten fossilen Ueberreste eines beinahe
schon vorsintflutlich anmutenden politischen Zeitalters
uich Klimas aufzutauen und wohltätiger Verwesung
zuzuführen , konnten diese bisher mit Völkerbundshilfe
und Verfassungsschutz mühsam genug , aber doch wider¬
stehen. Wie dies geschieht, zeigt uns etwa eine Denk¬
schrift, die, nach dem Bericht der sozialdemokratifchen
„Danziger Volksstimme " vom 7. März 1936, die So¬
zialdemokratische Partei , die Zentrumspartei und die
Deutschnationale Volkspartei vor kurzem gemeinsam
an den Senat gerichtet haben . Die Denkschrift be-

.trifft den nationalsozialistischen Unterricht in den
Schulen , die Verwendung von NS .-Schriften dabei,
den „sogenannten Deutschen Gruß ", die Tätigkeit der
NS .-Jugendverbände , das Tragen von Uniformen und
Abzeichen, die Frage der Schulwarte und HJ .-Warte
usw., und

ichs" Dichter ein Jude war , der alles Deutsche schweins-
rüßlich in den Dreck zog, gehörte er bereits für die
Vorkriegsgeneration Deutschlands zu den Ueberlebten
und Abgelegten , zu den nur immer wieder von seinen
jüdischen Rassegenossen gewaltsam in Mode erhaltenen
Literaten des 19. Jahrhunderts , woraus hervorgeht,
daß man auch auf kulturellem Gebiet die Konserven-
Jugend möglichst nur mit ältester und abgestandenster
Konservenkost füttern will.

Auch was der „alte Freund der Jugend ", der wirk¬
lich schon sehr alt sein muß, sonst vorsetzt, ist ältester
Kohl und Magenverderber . Wo er jedoch recht hat,
hat er recht : „In vielen Ländern der Welt ist eine
Verwirrung junger Köpfe erfolgt " —

in Deutschland allerdings ist die Verwirrung durch
die Revolution des Nationalsozialismus endgültig
überwunden . Ein Begeistern für falsche Ideale,
etwa für die Gleichheit alles dessen, was Menschen¬
antlitz trägt , was leider in Vergangenheit und
Gegenwart „Beispiele gezeitigt hat ", kommt für
die neue deutsche Jugend nicht mehr in Frage.
Daher wird es, trotz allen SAJ .-Eetrommels und

-Gerufes , wohl auch nichts werden mit der Gesinnung,
der nach der Meinung des „alten Freundes " heute noch
irrenden Jugend für den Sozialismus (Marxismus .) .
Die Hitler -Jugend Danzigs und Deutschlands im
Verein mit den mächtig aufstrebenden Jugendbewe¬
gungen anderer Länder und Völker werden schon da¬
für sorgen , daß dieser Traum eines alten Konserven-
bewohners , nach dessen Lektüre es uns schon jüß-säuer-
lich aufftößt , endgültig zerrinnen wird.

6ren ;- unS fluslandsarbeit km VSM.
Weshalb denn auch noch Grenz - und Auslands¬

arbeit im BDM .? So mögen wohl noch manche fra¬
gen. Aber ihr , die ihr fragt , sollt wissen, daß auch
gerade diese Arbeit zu unseren Aufgaben gehört.
Unsere deutschen Volksgenossen, die an der Grenze
und weiter draußen in Europa und Uebersee für uns
auf Vorposten stehen, sollen durch uns wissen und
fühlen , daß wir im Reich Anteil nehmen an ihrem
Kampf dort , fern der Heimat , und sie sollen den neuen
Geist kennenlernen , der jetzt bei uns eingezogen ist.

Wir wissen, wie sich der Deutsche freut , der weit
im fremden Lande auf seiner Farm sitzt, wenn die
deutschen Zeitschriften bei ihm eintreffen , in denen
er dann lesen kann , wie weit die Aufbauarbeit im
Reich gediehen ist. Und um möglichst viele Zeitungen
rauszuschicken, sammeln wir sie bei uns , und wenn sie
eben abgeschickt sind, wissen wir , daß wir damit wie¬
der vielen Ausländsdeutschen eine Freude bereiten.
Aber nicht nur aus unseren Zeitungen sollen die
Kameradinnen den Geist und die Arbeit des BDM.
kennenlernen , sondern auch aus praktischen Arbeiten,
die auf unseren Heimabenden angefertigt werden.
Aus Bildmappen lernen sie ihre deutsche Heimat ken¬
nen , die viele von ihnen wohl noch nie betreten haben

und selten betreten werden . So lernen sie auch unsere
Lieder , aber stärker verbindet uns der Briefwechsel
miteinander.

Ein noch stärkeres Band der Kameradschaft sollen
unsere Grenzlandfahrten werden . Wenn dann unsers
Mädel von diesen Fahrten zurückkehren, werden sie
erzählen , wie sie abends in einem Dorf irgendwo an
der deutschen Grenze mit den Dorfbewohnern zusam-
mengewesen sind und sich von deren Kampf haben er¬
zählen lasten . Dann werden sie erzählen , wie sie durch

ffeuls abend:

Stunde
der jungen Nation
das Grenzland gewandert sind und plötzlich vor einem
Erenzpfahl gestanden haben . Und so mußten sie sehen,
daß dahinter auch noch deutsche Menschen, auf poli¬
tisch fremdem Boden , wohnen , die nicht mehr deutsch
sprechen dürfen . Die Menschen dort sehen ihr Vater¬
land und ihre Artgenosten täglich und dürfen sich doch
nicht laut zu ihnen bekennen.

Da , an Ort und Stelle , sollen unsere Mädel spüren,
was es heißt , Grenzdeutscher zu sein. Aber auch un¬
sere deutschen Menschen an der Grenze wissen, wenn
wir so zu ihnen kommen und von unserer engeren
Heimat erzählen , daß sie nicht umsonst den schweren
Kampf ausseihten , sondern daß der Deutsche im Reich
um diesen Kampf weiß und ihn zu erleichtern versucht.

Damit aber auch unsere Mädel , bevor sie ins Erenz-
land fahren , wissen, was sie dort an dem Fahrten-
abschnitt erwartet , wollen wir ihnen vorher davon
erzählen und die geschichtlichen Ereignisse vor ihnen
erstehen lasten , denn dann erst werden sie voll die Be¬
deutung erkennen.

Unsere Mädel sollen nicht etwa nur für die
Grenz - oder Ausländsdeutschen geben oder fühlen,
oder weil es die andern auch tun , sondern sie sollen
erkennen , daß es ihre heilige Pflicht ist, den deut¬
schen Volksgenossen, die dort für uns auf Vorposten
stehen, zu helfen , soweit es in ihren Kräften steht.

vekörderimgen in der 61.
Zum Geburtstage des Führers beförderte der Reichs¬

jugendführer folgende Führer und Führerinnen:
Gebiet 7 (Nordsee) : Unterbannführer Schwiefert

zum Bannsührer , Unterbannführer Gries  zum
Jungbannführer , Stammführer Meyer  zum Jung-
bannführer.

Obergau 7 (Nordsee) : M .-Ringfiihrerin Rolix-
mann  zur Untergauführerin , M .-Ringführerin
Habben  zur Untergauführerin.

10 ffaushaltungsschuien eröffnetwill durch die Drohung mit dem Vd'lkerbunds-
lvauwau verhindern , daß das neue national¬
sozialistische Zeitalter des deutschen Volkes auch
in Danzig und in Danzigs Jugendlebeu und seiner
Jugenderziehung seinen endgültige » Einzug halte.
Führt uns diese Denkschrift unabstreitbar den kleri¬

kalen Separatismus mit Marxismus und Reaktion in
holder Eintracht süß vereint vor , so zeigt uns ein an¬
derer Bericht desselben Blattes vom 17. Februar 1936
das stille Wirken der Jugendorganisation einer ein¬
zelnen Partei aus diesem Verein bzw. ihrer Jugend¬
sektion , nämlich der SA2 . (sozialdemokratische Ar¬
beiterjugend — so etwas gibt 's auch noch!) , die seit
dem „Ereignis des Jahres 1933" nach diesem Bericht
besonders „geläutert und gestählt " dastehen soll. Wir
hören da von einer „Morgenfeier " , bei der „ein alter
Freund der Jugend " nach einem Gedicht von Heinrich
Heine folgendes ausführte:

„Immer in der Geschichte der Welt steht die Jugend
an erster Stelle mit beim Befreiungskampf der Unter¬
drückten und im Befreiungskampf des Proletariats.
Der Fenergeist der jungen Menschen hat oft den er¬
sten Anstoß für große Ereignisse gegeben . In der Ge¬
schichte aller Länder ist es so gewesen, sei es in der
französischen Revolution , sei es im Deutschland des
Vormärz und der Friihzeit der Arbeiterbewegung.
Deshalb besteht manchmal auch die Gefahr , daß sich
Jugend für falsche Ideale begeistert , was leider in
Vergangenheit und Gegenwart Beispiele gezeitigt hat.
In vielen Ländern der Welt ist eine Verwirrung jun¬
ger Köpfe erfolgt . Ilebersteigerter militärischer Natio¬
nalismus liefert die Vorstellungen , die man oft der
Jugend näherbringen will . Das Ideal jedoch, zu dem
man die Jugend in erster Linie führen und erziehen
muß , ist der Geist des sozialen Menschen, der Sozia¬
lismus , der heroische Kampf der Armen gegen Unter¬
drücker, damit Glück und Freiheit errungen werden für
alles , was Menschenantlitz auf Erden trägt.

Die vornehmste Aufgabe der sozialistischen Jugend
ist es , wie Heinrich Heine es gesagt hat , Trommler
und Rufer zu sein, um die heute noch irrende Jugend
für den Sozialismus zu gewinnen ."

Mit Heinrich Heine fang ' an , mit Heinrich Heine
hör ' auf — das ist unser erster und zugleich bezeich¬
nendster Eindruck . Denn nicht nur , daß dieser „deut¬

Am 29. April 1936 wurden im Reich 10 Haushal¬
tungsschulen des BDM . eröffnet . Diese Haushaltungs¬
schulen werden die staatliche Genehmigung erhalten
und dadurch als Grundlage dienen für die Ausbil¬
dung von Kindergärtnerinnen , Kinderpflegerinnen,
Horterinnen , Haushaltspflegerinnen , Säuglings¬
schwestern, Krankenschwestern , Diätschwestern usw.

Ferner ist damit endlich dem dringenden Wunsche
der Mädel und der Eltern Rechnung getragen , die
sogenannte Pensionszeit in einem Rahmen zu ver¬
leben , der nationalsozialistisch ausgerichtet ist und den
Anforderungen der Jugenderziehung entspricht.

Die Schulen liegen in den verschiedensten Teilen
des Reiches , wie Ostpreußen , Rheinland , Württem¬
berg , Baden , Bayern , Sachsen und Westfalen und
unterstehen einheitlich dem Sozialen Amt der Reichs-
jugendfllhrung . Sämtliche Anmeldungen , der gesamte
Briefwechsel für alle Schulen , die Einziehung der
Schul - und Verpflegungsgelder und die Einberufung
in die einzelnen Schulen erfolgen durch diese Stelle,
so daß von vornherein Fehlmeldungen ausgeschlossen
sind. Ein Teil der Kurse ist an die Fllhrerinnen-
schulen des BDM . angeschlossen, der andere Teil wird
selbständig durchgeführt und hat teilweise eine Säug¬
lingsstation , die von ausgebildeten Säuglings¬
schwestern geleitet wird , angeschlossen. Der Unterricht
und die Leitung sämtlicher Schulen liegt selbstver¬
ständlich in Händen von staatlich geprüften Fachkräf¬
ten , die aber aus der nationalsozialistischen Jugend¬
bewegung herausgewachsen sind und die uns Gewähr
dafür bieten , daß nicht nur trockenes Fachwissen ver¬
mittelt wird . Wir wollen den ganzen jungen Men¬
schen in seiner politischen und weltanschaulichen Hal¬
tung erfassen und ihm außerdem eine lebenswahre
Erziehung zur praktischen Hausarbeit vermitteln , so
wie sie zum Aufbau einer Familie tatsächlich erfor¬
derlich ist. Aus dieser Erziehung zur Familie wird'
sich zwangsläufig die Stellung und Haltung der Frau
zu Volk und Staat ergeben.

Es gibt heute noch eine Anzahl Haushaltungsschu¬
len , die ein rein gewerbsmäßiges Unternehmen dar¬

stellen und für Unterkunft , Verpflegung , Betreuung
und Schulgeld eines Mädels monatlich bis zu 159 RM.
fordern und auch erhalten.

Wir sind der Meinung , daß sowohl die Grundlage
zur Ausbildung in den schon erwähnten Berufen , wie
auch die Erziehung zur Familie im heutigen Staate
verantwortungsvoller denn je gestaltet werden muß
und daß diese nicht lediglich die Frage einer Existenz-
möglichkeit der Unternehmer sein darf . Es muß viel¬
mehr ermöglicht werden , daß viele unserer Mädel
Gelegenheit haben , nationalsozialistische Ausbildungs¬
stätten , die von jungen , frischen Menschen geleitet
werden , zu besuchen. Wir haben deshalb den monat¬
lichen Beitrag für Wohnung , Verpflegung , Betreu¬
ung und Schulgeld auf 45 bis 80 RM . festgesetzt. Die¬
ser Satz richtet sich nach eigener Unkostenberechnung
der einzelnen Schulen , die nach Lage und den sonsti¬
gen Vorbedingungen überall eine verschiedene ist.
Wir werden es trotz dieser niedrigen Sätze möglich
machen, in jeder Schule noch einige Freiplätze zur
Verfügung zu stellen. «

Wir wissen genau , daß es heute noch Gesellschafts¬
kreise gibt , die die Qualität einer Haushaltungsschule
an der Höhe des Schulgeldes messen und die glauben,
daß nur diese „standesgemäßen " Pensionate in der
Lage sind, Töchter zu „gesellschaftsfähigen " und damit
brauchbaren „ jungen Damen " zu erziehen . Es ist für
uns eine Selbstverständlichkeit , daß ein Mädel über
die notwendigen Umgangsformen verfügt , wir sind
aber der Meinung , daß diese äußere Haltung ent¬
springen muß aus einer klaren , sauberen und ziel¬
bewußten inneren Haltung , die nicht erlernt werden
kann- sondern erlebt werden muß . Dieses Erlebnis,
das nichts gemein haben kann mit romantischen Back¬
fischschwärmerelen und Sentimentalitäten , sollen un¬
sere Haushaltungsschulen geben, verbunden mit der
praktischen Vermittlung aller Kenntnisse der Haus¬
arbett.

orautvvortliok : Leins Disvbsr,  krewen.
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Me entscheidende Stunde
Übernahme der Pimpfe und Fungmödel — Uraufführung eines neuen vremer thorspiels der 61.

Was macht den Uebergänz aus dem Jungvolk (und
auch aus der Jungmädelzeit ) in die Hitler -Jugend
schwerer und verantwortungsvoller , als es bei flüch¬
tiger Betrachtung in Erscheinung treten kann ? Es ist
die Frage des allerwichtigsten Entscheides im mensch¬
lichen Leben : daß ein Junge — oder ein Mädel —
aus der bisherigen Gemeinschaft der Jugenderziehung
die notwendige Kraft  gewann zum nunmehr völlig
freiwilligen Einsatz für das Leben und die Gesetze
des deutschen Volkes . Daß aus einer Erziehung zur
Tat die Tat selbst  wird , — aus einem fröhlichen
und gemeinsamen Geleitetwerden die Selbstzucht
und Selbstleitung,  und daß aus der entwick-
lungsreichen Hitlerjugendzeit Männer und Frauen
erstehen , gegen deren kraftvolle Gesinnung und Ge¬
sittung eine ganze Welt nicht aufkommen könnte.

In solchen Augenblicken der Entscheidung hat das
einzusetzen, was man mit „Kultur"  benennt . Mit
kultureller Gestaltung , oder wie man es sonst be¬
zeichnen will . In solchen Augenblicken muß das gleich-
nishaft gültig aufklingen , was als Beispiel und Leit¬
stern fortan voransteht und Halt -gibt . Keinen anderen
Sinn kann und darf Kultur haben . Nichts anderes
auch liegt verborgen in den großen und größten
Schöpfungen unserer deutschen Meister aller Art . Da
besagt ein Bachscher Choral genau das gleiche wie
irgendein schönes kleines Gedichtz ein Bild dasselbe
wie der Ausdruck einer Skulptur usw. : allüberall ist
es das Leben  in seinen Gesetzen, das nach Ausdruck
ringt und das jeweils aus dem kulturschaffenden
Willen eines Trägers von entsprechenden Fähigkeiten
Gestaltung findet.

So — und nur so — erwächst auch plötzlich vor un¬
ser aller Herzen die Tat gewordene Erscheinung eines
Chorspieles der Hitler - Jugend,  das mit
dem Geburtstage des Führers und anläßlich der
Uebernahme der Junggenossen und Jungmädel in
die Hitler -Jugend Gültigkeit gewann und als kraft-
spendende Bildung zu den Seelen der jungen Men¬
schen sprach. Dieses Spieles Wert sonderlich hervor¬
zuheben , ist eigentlich ein Wagnis . Nicht weil man
etwa vorsichtig sein müßte (beileibe nicht !) , sondern
weil das den einzelnen und in vielen einzelnen die
Gemeinschaft angehende Erlebnis im Grunde viel zu
erhebend ist, um überhaupt in Worten benannt wer¬
den zu können. Man kann nicht „sagen", was einen
bewegt bei dem besonderen Klänge eines Marsch¬
liedes — bei der unbegreiflichen Stimmung , die beim
Gespräch am Lagerfeuer obwaltet und das Schönste
erweckt, das sich überhaupt ausdenken ließe : man
kann auch nicht sagen, was sich in einzelnen Herzen
mutmaßlich abspielt , wenn sie eine große Stunde
besonderer Art erleben . Sondern man kann nur ganz
tastend versuchen, das unbedingt Allgemeingül¬
tige  dieses Erlebnisses jeweils irgendwie herauszu¬
heben und daraus etwas zu machen, was dann die
Umwelt mit „kultureller Arbeit " bezeichnet.

Mit Recht ! — Und wenn wir hier von dem ge¬
nannten Chorspiel reden müssen, dann insonderheit
deswegen , weil es eine ganz erstaunliche Tatsache ver¬
wirklicht : daß aus den Reihen der Hitler-
Jugend selbst  schon heute eine kulturbildende
und tragende Kraft zur Tat wurde , die unbedingt
ihre entsprechende Bedeutung hat und behalten wird.
Und vielleicht wird einmal Anlaß sein erstaunt auf
Bremen  zu sehen — Bremen , diese für den Natio¬
nalsozialismus so schwer zu erobern gewesene Stadt
(oder vielleicht gerade darum !) : daß eben hier etwas
Neues erwuchs , etwas Ernstes und Schönes , ent¬
sprossen aus niedersächsischem Kampfwillen , Elaubens-
freudigkeit , Tapferkeit und Reinheit.

Es wäre verfehlt , Vergleiche zu ziehen, die eine un¬
zulässige Wertabmessung - in sich bergen würden . Viel¬
mehr handelt es sich darum , daß man erkennt : in
dieser oder jener Erscheinung des Wollens , der Tat-
ausübung , des Gehorsams , oder wie wir es nennen
wollen , birgt sich das Richtige . Und hier erscheint uns
das neue Chorspiel Bernhard Voehmes,  ge¬
formt aus dem Denken der HJ ., aus dem gewaltigen
Erlebnis unserer Zeit überhaupt , in seinen Besonder¬
heiten als ein Merkmal weittragender Bedeutung.
Denn dem Dichter gelang es, die feinsten Schwingun¬
gen, die für die gebotene erlebnisvolle Feierstunde in
Frage standen , tatsächlich allgemeingültig darzustellen

und ihnen einen Ausdruck zu verleihen , über dessen
wahren Wert nur dann klar geredet zu werden ver¬
möchte, wenn man gleichzeitig auch Empfindungen der
sogenannten Religion mitbenennte . Aber wir unter¬
halten uns ja nicht über Religion , sondern über
„Glauben " an den Nationalsozialismus . Angriffs¬
lüste nach irgendeiner Seite seien ferne von uns , denn
wir haben unsere Kraft besser und nützlicher zu ver¬
wenden . Das eine aber ist sicher: daß die Kult¬
form  einer solchen llebernahmefeier , wie sie hier
Tatsache wurde , manche andere Kultform der Vergan¬
genheit weit in den Schatten stellt. Und es kommt
wahrhaftig dann nicht darauf an , ob die jeweilige
Ausführung eines Chorspieles auch beispiellos glän¬
zend geklappt hat oder sonst etwas , sondern auf den
Wert,  der darin steckt — auf die Kraft , die aus¬
geströmt wurde!  Man sah es an dem gläubigen
Ausdruck jedes einzelnen Jungen und jedes Mädels,
die da saßen, im großen Glockensaal zu Bremen.

Was ist es nun , was den Wert des Spieles —
nein , nicht „Spiel ", sondern Weihehandlung — aus¬
macht? Es ist die Schlichtheit und Geradheit des Aus¬
druckes, die feinempfundene Ausgleichung , die sich aus
Sprechchor und einzelnen Sprechern ergeben kann
(das ist freilich nicht neu ), — vor allem aber die
chorisch wertvoll eingegliederte Benutzung von Orgel¬
musik, die einem ganz bestimmten Empfinden dient.
Es ist ferner die geradezu großartige Kraft und Ein¬
heitlichkeit , die hier zutage tritt in kürzestem Zeit¬
raum , — mit nichts sozusagen: mit ein paar Versen
von eindeutigster Reinheit und Gefühlskraft , ein paar
Musiken alter Meister deutscher Feder , der Ueber¬
nahme zweier Lieder neuerer Dichter , und vor allem
mit der gestaltenden Kraft des hier als Verfasser
zeichnenden Scharführers Bernhard Boehme selbst.
Es ist schon erstaunlich , wenn aus der HJ . schon heute
kulturell etwas zu wachsen beginnt . Etwas , das
Kraft  hat und Kraft gibt . Das ist Bernhard
Boehme gelungen , so gelungen , daß man sein nicht
einmal umfangreiches , sondern ganz zusammengeball¬
tes Werk getrost als eine Dichtung ansprechen kann
von gewisser bahnbrechender Bedeutung.

Welche Jugend vor Adolf Hitler hätte es fertig¬
gebracht , zu sagen:

„Wir beten mit rufenden Fahnen
Im Sturmschritt durch das Land.
Gebete sind unsere Lieder,
Hellflammend wie Opferbrand.
Und steht es auf Stechen und Hauen:
Auch unser Hieb ist Gebet.
Und Gebet ist unser Vertrauen,
Mit dem man fällt oder steht,
Und unser Ernst und die Ehrfurcht,

Vor dem, was uns heilig ward,
Und unser schweigendes Schaffen
Und unsere rasche Tat,
Und unser fröhliches Hoffen,
Das wie die Frühlingssaat
Aufgeht in unseren Herzen,
Bis es zur Ernte geht, —
Das jubelt in unseren Adern , —
Das alles ist unser Gebet !"

Oder oer einfache Mahnruf:
„Wir stehen angetreten,
Ernst und still wie zum Beten,
Denn Gott soll uns hären , —
Wir schwören . . ."

Und nun folgen die Worte wie Keulenschläge:
Wer auf die Fahne den Schwurfinger legt,
Prüfe sich klar und hart,
Ob ihn nur diese Stunde bewegt
Oder ein Ehrgeiz narrt , —
Oder ob er zu leben  bereit —
Und Leben ist Arbeit und schwerer als Tod,
Und solch ein Leben heißt Opfer,
Und solch ein Opfer heißt Not!
Wir wollen immer die Ersten  sein,
Der Fahne immer voran.
So sein. daß ein jeder deutsche Mann
Uns tief vertrauen kann!
Wir kennen nur einen Gehorsam,
Gehorsam unserer Pflicht!
Am strengsten wollen wir halten
Ueber uns selbst Gericht.
Denn jeder Tag aufs neue
Verlangt nach unserer Treue.
Und jeder Tag heißt Kampf und Krieg
Gegen uns selbst - und Sieg!

Heute ist diese Haltung eine unabänderliche , ver¬
pflichtende und bereits kulturbildende . Wir sehen es
bewiesen . Es kann nicht schlecht um Deutschland be¬
stellt sein, wenn es solche Jugend  hat , — wenn
es seine in Jahrtausenden verzettelt gewesene Tat¬
kraft zusammenfaßt zu einem einzigen tragenden
Willen , gegen den anzustürmen niemanden mehr
möglich sein wird , und wenn es dieser seiner Jugend
während ihres verantwortungsvollen erstmaligen Auf¬
bauwerkes alles nur Erdenkliche an Hilfen jeder Art
freihält , daß sie ihre Arbeit vollbringen kann ! Daß
sie es tut und gewillt dazu ist. sehen wir an Erschei¬
nungen wie diesem Chorspiel und an tausend anderen
Dingen.

Unsere Pflicht aber ist es, darauf zu bauen . Denn
wenn wir alt sind, tragen uns junge Hände . Wehs
uns , wenn sie uns nicht tragen wollen ! - cd.
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Wieder dröhnen die Trommeln durch die Straßen,
wieder gellen Hörner , und wieder tönen Fanfaren.
Und wieder bleibt ihr an den Straßen stehen und
schaut den Jungen nach, die in scharf ausgerichteten
Marschblöcken in ihren dunklen Uniformen hinter den
großen schwarzen Fahnen mit den weißen Siegrunen
marschieren und ihre gläubigen Jungenlieder singen.

Die meisten von euch schauen froh und stolz diese
Jungen mit den leuchtenden Augen , deren junges
Leben unter den Gesetzen der Härte , der Zucht , der
Kameradschaft und der steten Pflichterfüllung steht,
und die als jüngste Träger der Idee die Größe der
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Verantwortung um ihres Volkes Zucht schon erkannt
haben und nun ihre ganze Kraft in treuer Kamerad¬
schaft vorbehaltlos einsetzen, um ihr großes Erbe und
ihre große Verpflichtung auch groß zu erfüllen.

Aber immer noch stehen unter den Eltern auch
Nörgler und Miesmacher , die mit besorgtem Blick den
vorwärtsstürmenden Jungen nachschauen und ewig
etwas zu bemängeln haben — oft nur , weil ihre eigen«
innere Unzufriedenheit im schroffen Gegensatz zum
gläubigen Mut der Jungen steht, die ihr «» harten
Weg trotz aller Anfechtung sicher gehen werden , immer
in dem Bewußtsein , daß am Ziele das Wort „Deutsch¬
land " leuchtet?

Die deutsche Jugend hat die Richtigkeit ihres Weges
in langen Jahren unermüdlicher Arbeit erkannt und
sich die Form ihres Seins selbst erkämpft . Sie ist von
der Größe ihrer Aufgabe überzeugt und weiß um die
gewaltige Verantwortung , die ihr die Gefallenen des
großen Krieges und die Toten aus den eigenen Reihen
mit auf den Weg gaben — und sie wird sich nicht irre¬
machen lasten.

Wenn aber immer wieder Philister und alte Tanten
sich berufen fühlen , an dieser Jugend Kritik zu üben,
so sei ihnen doch geraten , in die Schulen zu gehen , die
Lehrer und die Meister zu fragen , in den Gesundheits¬
und Fürsorgeämtern die Statistiken zu betrachten und
sich von den Pimpfen selbst von ihrem Leben erzählen
zu lasten . — Wenn sie dann noch nicht einsehen , „daß
diese Jugend glücklicher ist" , so zeigen sie damit , daß
ihre ablehnende Haltung nicht entschuldbarer Dumm¬
heit , sondern verwerflicher Böswilligkeit entsprungen
ist.

Ileberall wird ihnen dasselbe bestätigt werden : In
Deutschland wächst eine gesunde , an Leib und Seele
stark« Jugend heran . Unter dieser Jugend gibt es
keinen Klastenhah und keinen Standesdünkel , keine

Verwahrlosung , keine Brutalität , keine zersetzende Hetz-
arbeit , keine soziale und seelische Not und auch keine
verhätschelten Pomadenjünglinge und Jammer¬
gestalten . Diese Jugend ist hart und streng und kennt
weder den verderblichen Haß der Klassen und Stände

Sonnabend abend um 7 Uhr antreten — so lautete
der Befehl — und die Führerschaft des llnterbanns IV
stand . Abrücken zur Wochenendschulung ! — Der vor¬
schriftsmäßig angezogene Mantel verschwand bald
stillschweigend , herrlich ging einer der ersten warmen
Frühlingstage zur Neige . — Nicht aber für uns . —
Ein kleines abendstilles Dorf , irgendwo zwischen
Heide , Moor und Wesermarsch . Eine Bauernstube und
eine Schar HJ . um ein knisterndes Herdseuer.

„Deutschland war geknechtet, nur ein Spielball für
die Macht und die Stärke unserer Nachbarn , das war,
und jetzt erlebte dieses Deutschland , erlebte die Welt
einen 7. März und lauschte dem Führer , der seinem
Volke aus dem Herzen sprach und ihm zurückgab seine
Ehre , seine Freiheit , und es wieder mächtig machte
und stark." — Der Heimabend ist uns Erlebnis , das
uns schmiedet zu unlösbarer Gemeinschaft . „Tausend
marschieren und einer führt ."

Nachtruhe ! Wobei der zweite Teil des Wortes nicht
zu sehr betont werden darf . Besonders schön wird die
Nacht , wenn bei vollbesetztem Hause ein paar Nach¬
kömmlinge den Mitternachtsfrieden stören . Aber viele

noch die verlogen « Romantik überwundener Jungen»
biinde . Es gibt in der deutschen Jugend nicht mehr
den Unterschied , der durch die gesellschaftliche Stellung
der Eltern und ihr verschieden großes Vermögen ent¬
stand . In der deutschen Jugend entscheidet allein die
Leistung , die Einsatzbereitschaft und die charakterlich«
Haltung . Die Gemeinschaft gleichgesinnter Kame¬
raden unterdrückt allen Egoismus . Dem Besten steht
in dieser großen Kameradschaft immer die Möglichkeit
offen , Führer zu werden und der Gemeinschaft als
Vorbild zu dienen . Das ist der größte Wert der
Selbstfllhrung , daß sie den einzelnen zu erhöhter Lei¬
stung anspornt.

In der Uniform dieser Jugend drückt sich auch keine
kriegerische Haltung aus , sondern diese Uniform ist
das Kleid der Kameradschaft und zeigt die Einheit die¬
ser Jungen , die unter sich nie wieder all die Gegen¬
sätzlichkeiten aufkommen lasten wird , die im ver¬
gangenen System Jugend von Jugend trennten und
den Volkskörper zersetzten.

Die deutsche Jugend weiß , daß ihr Weg hart und
streng sein wird . Sie weiß aber auch, daß dieser Weg
zum Licht« führt , und da nur die größte Härte und
Strenge und der Wille zu vorbehaltloser Kamerad¬
schaft und gläubiger Hingabe die Jugend so stark
macht, daß sie fest steht — allen Anfechtungen zum
Trotz.

Um die großen Aufgaben , die sich die deutsche Ju¬
gend gestellt hat , voll erfüllen zu können , braucht sie
aber auch die tätige Hilfe der Elternschaft . Nur wenn
Elternhaus , Hitlerjugend und Schul « in ihrem Stre¬
ben einig sind und zusammenarbeiten an der Schaffung
eines neuen , starken deutschen Menschen , wird das
Reich bestehen können , das die Jugend als Idee in
sich trägt . Darum : Eltern , helft mit an der großen
Arbeit!

geduldige Schafe gehen in einen Stall . Und endlich
sind auch unserem wackeren Mann mit der Mund¬
harmonika die Augen zugefallen.

Wecken und Frühsport — ein Begriff . Schüchtern
nimmt schon die Sonne ihren Kampf gegen Nebel
und Kälte auf . Die Lungen werden gereinigt und
mit frischer Luft durchpumpt , und ein paar Kübel
Wasser , frisch und klar aus der Pumpe , ist jeder fer¬
tig für einen beginnenden Tag . Die Uniform erhält
den letzten Schliff zur Flaggenhistung . Eisern steht die
Gruppe . „Deutschland , du wirst leuchtend stehn, mögen
wir auch untergehn ."

Wie gut meint es schon die Sonne . 8.30 Uhr erst.
Leuchtender Märzmorgen — Eeländedienst . Der
„feindliche Spähtrupp " muß immer wieder herhalten.
Erst erklärt , und dann gruppenweise ins Gelände.
Meldungen , schriftliche . und mündliche , hageln wie
feindliche Geschosse. Kriechende Spähtrupps , tarnende
Gruppen und Abteilungen auf Wache. Und die Uni¬
formen sehen nicht mehr parademäßig aus . Der Ab¬
glanz von Heide , Wald und Wiese kennzeichnet den
mit „ Hingebung " betriebenen Eeländedienst.
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höhere Schulen und Hitler-Jugend
Von Vr. g. Schaal, Mrektor des fllten Lgmnasiums;u Vremen

In den ersten Jahren nach dem Umbruch war es
eine schwere Aufgabe , höhere Schule und Hitlerjugend
in ihren beiderseitigen Forderungen und Ansprüchen
in Einklang zueinander zu bringen . Während die
Schule „durch Erarbeitung und Auseinandersetzung
mit den großen Wissengebieten unserer gesamten
Geistesgeschichte" Charakterbildung zu erstreben suchte,
wollte die HJ . „in der typisch jugendlichen Form des
Gemeinschaftslebens , in zuchtvollem Dienst durch Feier,
Fahrt und Lager " , Willen und sittliche Lebenshaltung
schaffen.

Auf der einen Seite standen die durch Verordnun¬
gen , Lehrpläne und Examenszwang gezogenen Gren¬
zen, durch neu « „Auslesebestimmungen " teilweise noch
unterstrichene Forderungen der höheren Schule , auf
der andern der ungestüme Drang der HJ ., die Ge¬
samtheit der deutschen Jugend zu erfassen , den jungen
Menschen weltanschaulich zu schulen, ihn zu einem,
den neuen Staat restlos bejahenden , in Charakter
und äußerer Haltung vorbildlichen , Selbstzucht und
Einsatzbereitschaft als Ziel ansehenden deutschen Men¬
schen zu formen . Diese gegeneinanderstehenden An¬
sprüche brachten mancherlei Schwierigkeiten , die nun¬
mehr völlig behoben sind, und zwar wohl in erster
Linie durch die glückliche Lösung der Führerfrage in
der HJ . Was diese jungen Führer in der HJ . und
im JV . geleistet haben trotz doppelter Belastung und
Beanspruchung , kann nur der ermessen , der mit beiden
zu tun gehabt hat . Nur der kann seiner Freude Aus¬
druck geben über den Erfolg von dieser Führerschaft
geleisteten Arbeit.

Sie hat auf beiden Seiten volle Arbeit geleistet und
wenn von amtlicher Seite kürzlich er¬
klärt wurde , daß die Schulleistungen
der H 2 . - Führer sich Ostern 1936 gegen¬
über Ostern 1935 durchschnittlich um eine
volle Not « gehoben haben , so ist das ein
deutliches Zeichen dafür , wie weit das
Verständnis für die beiderseitige Lage
zu einem gesteigerten Pflichtgefühl der
Führerschaft führte,  die mit zäher Verbissen¬
heit und trotzigem Einsatz in der Organisation
wie in der Schule  in erhöhtem Maße ihre Pflicht
tat.

Es ist klar , daß eine solche Einstellung der jungen
Führerschaft , die die Notwendigkeit der Pflicht¬
erfüllung auf beiden Seiten nicht nur mit dem Wort
als Forderung aufstellte , sondern auch durch die Tat
bewies , vorbildlich auf die Einstellung der Gefolgschaft
sich auswirkte , die solche Führer zu betreuen hatten.
Und so wird in dem Maße , wie diese Einsicht über
den Führerstamm weiter und weiter in die Reihen
der Gefolgschaft eindringt , die höhere Schule der ge¬
winnende Teil und andererseits in der Lage sein,
ihrerseits den Forderungen der HJ . nicht nur Ver¬
ständnis , sondern auch Förderung und Hilfestellung
zu gewähren im Hinblick auf die Gemeinsamkeit des
Zieles , das beiden und mit ihnen im Bunde auch dem
Elternhaus vorschwebt , die Schaffung des
neuen deutschen Menschen.

Neben der inneren Haltung ist auch rein äußerlich
ein gewaltiger Fortschritt gegen früher erreicht . Die
Haltung unsrer Schüler — rein körperlich gesehen —
ist ein « straffere , freier « geworden . Schnelligkeit beim
Antreten , Ordnung und Zucht beim Marsch auf Aus-
" " gen, Steigerung der Leistungsfähigkeit beim Mar-

Vas wird die neue wahe bringen?
Ja , es war so einfach . Noch im vergangenen Winter.

Frau Müller jammerte und Herr Meyer konnte sich,
so ohne geistige Unkosten , entrüsten und in Tönen
schmalzigen Mitleides „unsere Jugend " bedauern . Die
„armen Pimpfe " , mit der „Kurzen " liefen sie rum in
der bitteren Kälte . Das war doch barbarisch . „Mei¬
ner dürfte das nicht ", sprach Frau Schulze mit einem
Blick auf ihr Karlchen und band ihm schnell nochmal
den Schal fester um den Hals.

Und die Pimpfe — — ? Die haben gelacht und
wenn gar der Fähnleinführer einiges flüsterte von
warm anziehen und so, dann haben sie auffällig schlecht
hören können . ^

Aber darum haben sich ja die „Mitleidigen " nicht
gekümmert . Sie fanden das einfach roh und unver¬
antwortlich , daß die Jungens so rumlaufen „muhten ".
Denn schließlich — — wie käme man dazu , sich eine
Gelegenheit zum Meckern entgehen zu lasten.

Und jetzt ? - In diesem Winter sahen wir zum
ersten Male die Kolonnen und Fähnlein des Jung¬
volks in der vorgeschriebenen langen Winterhose . Sie
fuhren auf ihren Rädern die Landstraße entlang , oder
marschierten mit festem Schritt durch die Straßen der
Stadt . Blau waren jetzt die Knie auch. Aber nicht
gefroren , sondern weil die neue Hose von blauer
Farbe ist.

Da kommen also nun Frau Meyer und die Müllern
und Herr Schulz « zu kurz. Im Augenblick wenigstens.
Aber wie wir sie kennen , wird ihre Verblüffung nicht
lange anhalten . Sie werden schon wieder was finden,
um die „armen Jungens " bemitleiden zu können.

Und darauf siüd wir jetzt gespannt , was diese neue
Walze bringen wird . kort

schieren, größere Wendigkeit und Findigkeit im Ge¬
lände , das alles ist ein großer Gewinn , den die Schule
für ihre Wanderungen und Ausflüge zu verbuchen
hat . Stärker als früher heben sich als Folge der
Fahrten des Jungvolks und der HJ . die Schüler ab,
die die Eigenschaften künftiger Führer ankünden , die
überall zuzugreifen verstehen , helfen , ordnen und ihre
Kameraden betreuen . Ihre Erfahrungen , die sie auf
Fahrt und im Lagerleben gewonnen haben , kommen
nun der Klassengemeinschaft zugute , sie erleichtern dem
führenden Lehrer seine verantwortungsvolle Arbeit,
sie helfen oft ungesehen und unbemerkt in stiller Ein¬
satzbereitschaft , die keinen Dank und keine Anerkennung
verlangt und um so höher anzuschlagen ist.

Jeder Schulleiter und Lehrer wird diese allgemeinen
Hinweise durch zahllose Beispiele , die seine Jungen

ihm vorgelebt haben , mit Einzelbelegen bekräftigen
können . Es sind nicht vereinzelte Fälle,
sie häufen sich von Jahr zu Jahr und
zeigen der Schule die praktische , erzie¬
herische Arbeit , die im JV . und in der
HJ . geleistet wird und die nun auch der
Schule zugute kommt.

So können wir mit froher Hoffnung in das neue
Schuljahr gehen , das ja nach dem Willen des Führers
das Jahr des Jungvolks sein soll. In gegen¬
seitigem Vertrauen und in starker betonter Ge¬
meinsamkeit des Zieles wie - er Arbeit werden höhere
Schule wie HJ . ihre Leistungen steigern , so wie ganz
Deutschland seine Kräfte zusammenfaßt und seine Lei¬
stung steigert . Nichts für den einzelnen , alles für
Deutschland.

Unser swols-Hitler-Marsch

Fot . ReichAbildstelleder HJ . (II)
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Wenn im Sommer von
Griechenland das olym¬
pische Feuer zur Reichs¬
hauptstadt , zur Stelle des
friedlichen Wettkampfes
der Jugend aller Länder,
getragen wird , dann for¬
mieren sich in allen deut¬
schen Gauen deutsche Jun¬
gens zu Kolonnen , um ihre
Feldzeichen durch Deutsch¬
land nach Nürnberg zu
ihrem Führer zu tragen.
Tief in die Herzen gesenkt
führen auch sie heiliges
Feuer mit sich und mar¬
schieren mit ihm durch alle
deutschen Lande , durch
Wetter und Wind , über
Berg und Tal , durch Dör¬
fer und Städte , und legen
überall ein Bekenntnis ab
zu dem Mann , der ihnen
seinen Namen gab . Zu ihm
werden sie nun jedes Jahr
die Zeichen ihres neuen
Glaubens als Dank und
Verpflichtung tragen . Und
so wird es bleiben , so lange
eine nationalsozialistische
Bewegung ihren Reichs¬
parteitag begeht . Jahr¬
zehnte und Jahrhunderte
hindurch soll die deutsche
Jugend durch das geeinte
Reich marschieren und
ewiges Zeugnis ablegen zu
ihrem Führer Adolf Hitler,
der ihr einst den Marsch¬
befehl erteilte.

1935 marschierten zum
erstenmal 1A>0 Hitler-
Jungen mit 330 Bannfah¬
nen . 1936, im Jahre des
Deutschen Jungvolks , wer¬
den 3000 Mann mit 900
Feldzeichen zum Marsch an¬
treten . Zum ersten Male
marschieren auch in diesem
Jahre die jüngsten Träger
der nationalsozialistischen
Haltung und Gesinnung,
Abordnungen des DJ . mit
»00 ihrer Jungbannfahnen
mit . 9150 Kilometer sind in 560 Tagesmärschen zu
marschieren . 20 bis 25 Kilometer werden pro Tag
zurückgelegt . An jedem dritten Tag ist Ruhe und Zeit
für Besichtigung . Sport und Spiele . Je zwei Feld¬
schere und ein Arzt übernehmen die sanitäre Be¬
treuung , während ein Koch mit Feldküche und der
dazugehörigen Bagage für das leibliche Wohl zu sor¬
gen hat.

Diese Durchquerung Deutschlands soll ein Leistungs¬
marsch sein. Jeder Teilnehmer soll nicht nur während
des Marsches der Prüfung für das HJ .-Leistungs-
abzeichen ablegen , sondern er soll darüber hinaus
auch beweisen , daß er Ausdauer und Härte besitzt.
Soll zeigen , ob er fähig ist, mehr Anstrengungen und
Verantwortung auf sich zu nehmen wie die große
Mäste seiner Kameraden . Er soll verzichten können
aus die vielen kleinen Annehmlichkeiten eines bürger¬
lichen Lebens , die es bei einem solchen Marsch und
den dazugehörigen Zeltlagern nicht gibt . Ein jeder
hat zu beweisen , daß er Unterführerqualitäten besitzt
und daß er seinen ihm später anvertrauten Kamera¬
den Vorbild sein kann . Weltanschaulich wird er die
beste Schulung erhalten , die «in deutscher Junge je¬
mals erhalten kann . Land And Leute , Deutschland

selbst wird ihn formen . Alles , was er einst in Heim¬
abenden und Schulungslehpgiingen von deutscher Ge¬
schichte, deutscher Baukunst / deutscher Landschaft und
deutschem Wesen hörte , das wird er nun selbst sehen
und erleben . Während er am Tage marschierend neue
Eindrücke in sich aufnimmt , wird er abends im Kreise
von Kameraden des jeweiliges Gebietes , in denen sie
für die Nacht ihr Lager aufgeschlagen haben , von
seiner Heimat , ihren Schönheiten und ihrer Berufung
erzählen . So werden die Jungens von der deutschen
Ostgrenze von der Not und den Aufgaben des deut¬
schen Ostens erzählen , während die anderen aus der
Nord -, West- und Süd -Mark von ihrer Heimat und
deren Aufgaben und Problemen berichten.

Strahlenförmig aus allen Himmelsrichtungen wer¬
den sie dann in den Tagen vor dem Parteitag in
einem Sammellager vor Nürnberg eintreffen , um
hier noch einmal zu einer großen gemeinsamen Feier¬
stunde zusammengefaßt zu werden . Am anderen Mor¬
gen stehen sie vor den Augen des Reichsjugcndführers
zum Appell angetreten , um anschließend beim Klang
aller Nürnberger Glocken als erste Abordnung aus
allen deutschen Gauen ihre Symbole in die Stadt der
Reichspartcitagc zu tragen.
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